Mr. 24 


„Zeppelin 3.“ 


Madıt morgen feinen lebten 
Probeflug. 


— — 


Ahſchiedskonferenz 


Des neuen deutſchen Londoner 


Botſchafters. 


Neueſter Streit im öſterreichiſchen Parla⸗ 
went geht von Ruthenen aus! 


Unwetter in der Schwets. 


Berlin, 15. Juni. Der neue, für die 
Militärpermaltung beftimmte Lentbal- 
Ion „Zeppelin 3“, dejfen Rüdfabhrt von 
Hamburg, troß der ftürmijchen Ver: 
hältniffe, jchließlich doch einen befriedt- 
genden Abjchluß genommen hatte, wird 
am Montag feinen legten Probeflug 
machen,, auf dejfen Ergebniß man na= 
türlich ehr gejpannt ij. Wenn das 
Refultat ein jo günstiges fein mird, 
tie man allgemein hofft, jo wird dann 
die Regierung den Ballon endgiltig 
übernehmen. 

Die deutfchbritifhen Beziehungen. 

Freiherr Marſchall v. Bieberſtein, 
der neuernannte deutſche Botſchafter 
bei der britiſchen Regierung, hatte vor 
ſeiner Abreiſe nach London noch eine 
längere Konferenz mit Kaiſer Wil— 
helm, welcher auch der Reichskanzler v. 
Bethmann Hollweg und der deutſche 
Reichsſtaatsſekretär des Auswärtigen, 
v. Kiderlen-Wächter, beiwohnten. 


Auf dieſer Konferenz wurden die 
deutſch-britiſchen Beziehungen gründ⸗ 
lich durchgeſprochen. Man erwartet 
allgemein — auch in England — daß 
es dem neuen Botſchafter gelingen wer⸗ 
de, eine bedeutende Beſſerung in dieſen 
Beziehungen herbeizuführen; und man 
halt ihn für eine viel geeignetere Per- 
fönlichkeit an diefem Poften, als fein 
Vorgänger Graf WolffsMetternich 
var. 

Dom Slottenempfang entzüdt 

Der größte Teil der deutichen Preſſe 
Gußert jich geradezu begetftert über den 
Empfang, melden das bejuchende deut 
fche Flottengefhmader in Amerifa als 
Ienthalben aefunden hat, jomohl ſei— 
tens der amtlichen Kreife, mie jeitend 
des Publitumd. Hochbefriedigt tft na= 
mentlich der Sefretär de8 Reichsma— 
tineamtes, Abmiral v. Tirpik. 


Doh glaubt man bier nicht, daß 
diefer Bejuch einen befonderen politi- 
{chen Einfluß haben mird, menigftens 
feinen unmittelbaren. 


Denfmal für ertrunfene Ulanen. 


Aus Dresden wird gemelbet: 

Zur Erinnerung an da3 borjährige 
Manöverunalüd bei Pofta, bei dem 
zehn Ulanen beim Durchqueren ber 
Elbe den Tod fanden, wurde dort in 
alfer Stille ein Dentmal enthüllt. An 
ber Feier nahm ala Vertreter des 
König von Sachen dejfen General: 
abjutant, Generalleutnant v. Müller, 
teil. Das Denfmal, ein einfacher 
Sandftein-Dbelist von 2.40 Meter 
Höhe, jteht gegenüber der Stelle, an 
der fih dad Unalüd in der Elbe er- 
eignete. 

Der Stein trägt auf der Vorderfeite 
bie Initialen de3 Königd „Fr. A.“ 
mit der Krone, darunter befindet fi 
die Anfchrift: „Hier verunglüdt am 
12. September 1911 beim Durdfurten 


der Elbe in pflichttreuer Ausführung | 


bes Königlichen Dienftes ein linter- 
offizier, vier Gefreite und fünf Mann 
des Mlanenregiment?e Nr. 17 Kaifer 
Franz Joſeph von Oeſterreich, König 
von Ungarn.“ Auf der linken Seite 
des Denkmals ſind unter einem Kreuz 
die Namen der zehn Verunglückten 
nebſt deren Heimaisort aufgefuͤhrt. 


Sachſenkönig geneſen. 


König Friedrich Auguſt von Sach— 
ſen, welcher, wie gemeldet wurde, un— 
längſt bei einer Manöverrevue auf dem 
Exerzierplatze zu Zeithain vom Pferde 
— hat ſich wieder vollſtändig er— 

olt, 


Ruthenen auf dem Krieaspfadi 

Die Ruthenen im  öfterreichifchen 
Reichsrat fegen der Regierung fozufa- 
gen den Revolver auf die Bruft: Sie 
haben einen Kampf gegen das Heeres- 
budget eröffnet, um die Regierung, 
welcher an diefem Budget ganz bejon- 
ders viel gelegen tft, zu zwingen, bie 
LZemberger Univerfitätsfrage zu löſen, 
und zwar in einem, für die Ruthenen 
befriedigenden Sinne. 

Set finden Konferenzen zmifchen 
ben ruthenifchen Führern und Regie- 
tungspvertretern in diefer Sade ftatt, 
und man erwartet, bald zu einer zu= 
friedenftellenden Schlichtung zu gelan- 
gen. 

Selbftmord vermutet. 


Leutnant p. Bonim-Büdeburg mur- 
de alö Leiche in feinem Zimmer gefun- 
ben. Man vermutet ftarf Selbftmorb. 

Frau in der Landtag gewählt. 

Eine Wiener Depefche meldet, dak 

2. If Rumetida von Yungbunz- 
Ay hen bohmiſchenLandtag gewählt 
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worden iſt. Das öſterreichiſche Wahl— 
recht erlaubt ihr jedoch nicht, den betr. 
Sitz einzunehmen; und es iſt wenig 
Ausſicht, daß dieſes Wahlgeſetz ſo 
bald weitere Aenderungen erfährt, na—⸗ 
mentlich nicht in dieſer Hinſicht. 


Vach Amerika geladen. 


Auf Einladung der New Yorker 
„Poſt Graduate Medical School“ 
wird der bekannte Profeſſor Noorden 
von Wien im Oktober Amerifa beju- 
chen. 

Verheerender Regen. 

Wie aus Zürich, Schweiz, gemeldet, 
haben anhaltende fchlimme Regengülfe 
u. V. auf dem Thunerfee vollftändig 
den Werfehr unterbrochen; und es tit 
eine Anzahl Brüden durch die Yluten 
meggerijjen morben. 


Schweiz muß Pump anlegen! 


Die Koiten des neuen, bedeutend 
vergrößerten Armeebudget3 für Die 
Schmetz werben auf nicht weniger, ald 
31 Millionen Franten veranjchlagt. 
Zu ihrer Dedung mird eine Anleihe: 
aufgenommen merden. 


Bei den Chinefen. 
Soldatesfa noch immer nicht zur Ruhe 
gefommen. — Premierminifter verreift 
plötzlich. 


Peking, 15. Juni. Ohne daß irgend⸗ 
welche vorherige Benachrichtigung er— 
folgt wäre, iſt der Premierminiſter 
Tangſchauji plötzlich von hier nach 
Tientſien abgefahren. Das hat großes 
Gerede unter den Mitgliedern des chi— 
neſiſchen Kabinets verurſacht. Alle 
übrigen Miniſter erklärten, daß ſie kei— 
nen Grund für dieſe Reiſe wüßten. 

Es gab wieder Krawall und Feuern 
bei den Soldaten außerhalb der Stadt. 
Ein beſtimmter Anlaß hierfür iſt nicht 
bekannt; aber wahrſcheinlich ſtand der 
Tumult mit der Unraſt in anderen 
Diſtrikten in Verbindung. 

Kanton, 15. Juni. Die aufgelöſten 
Truppen, welche, ehe ſie in die revo— 
lutionäre Armee eintraten, Pira— 
ten waren, und eine reaktionäre 
Mandſchugeſellſchaft, welche organiſirt 
wurde, um den hieſigen Militärgou— 
verneur hinauszudrängen, revoluzzern 
ſchon ſeit zwei Tagen; und es iſt zu 
beträchtlichen Straßenkämpfen gekom— 
men. 

Gruppen regulärer Soldaten ver— 
folgten eine Anzahl Rebellen hinter den 
ausländiſchen Konzeſſionen, wobei ſie 
aber ununterſchiedlich drauf losfeuer⸗ 
ten. 


Die ſozialen Zwiſte. 


Anfang vom Ende des Streiks in Perth 
Amboy. 


Perth-Amboy, N. J., 15. Juni. So 
plötzlich, wie ſie an den Streik gegan— 
gen waren, kündigten 900 Ausſtändige 
bon den Anlagen der Barber'ſchen 
Asphaltpflafterungsgefelichaft heute 
durch ihrefFührer an, daß fie am Mon- 
tag zur Arbeit zurücfehren mürben. 

Beamte der Gejelichait jagen, Die 
Leuke feien Willens, zu denfelben Zöh- 
nen, die fie vorher befommen hatten, 
die Arbeit mieder aufzunehmen. Der 
Lohn murde indeß neuerdingd um 1 
Gent pro Stunde erhöht. 

Man hält dies für den Anfang vom 
Ende der neuerlichen Ausitandäbeme- 


| gung bdahier, welche im Ganzen etiva 


4000 Berfonen verfhiedener Gemerfe 
—teild „Anduftrial Workerd”, teils 
gar nicht organifirte—umfaßte und zu 
mehreren jchimmen Zufammenitößen 
aeführt hatte. 

Die obigen Ausftändigen hatten nur 
aus Sympathie aeitreift. 

San Franzisto, 15. Jan. Die In= 
ternationale Gemertfchaft der Stereo- 
tnpeure und Eleftrotypeure, jeit meh- 
reren Iagen bier in Konvention ver- 
fammelt, beichloß, ihren Konvent von 
1914 in Nemart, NR. %., abzubalten. 
Indianapolis hatte fich ebenfall3 um 
die Kunvention bemorben, aber Nemwart 
jiegte mit 23 zu 14. 

Die nähitjährige Konvention 
des Verbandes aber wird in Buffalo, 
N.Y., tattfinden, mie, den Verbands- 
regeln, entiprechend, bereit3 auf der 
borjährigen Konvention beitimmt mor=- 
den mar. (FFür zwei Nahre porauß.) 

Ein Sonderausfhuß, beitehend aus 
W. P. Keegan von Nem Nort, Vizeprä- 
ſident Charles Sumner von Kanſas 
City, und Elmer Johnſon von Waſh— 
ington, D. K. war heute in Konferenz 
mit dem Delegaten L. P. Straube von 
Chicago, und erörterte einen Plan, 
wie die Chicagoer Gewerkſchaft reha— 
bilitirt werden ſoll, welche bekanntlich 
wegen Beteiligung an dem Preß— 
leuteſtreik aus der Organiſation 
ausgeſperrt wurde. Es wurde ange— 
kündigt, daß wahrſcheinlich eine neue 
Union gebildet werden wird. 

Straube hielt eine Rede vor dem 
San Franziskoer Arbeitskonzil, worin 
er die Haltung der Chicagoer Gewerk— 
ſchaft verteidigte. 


Schlimmer Wirbelſturm. 
Hat Kanſas City getroffen. — Auch zwei 

Tote, und Derlette, 

Kanfas City, 16. Juni. Ein Wir- 
belfturm juchte geftern Abend die 
Stadt heim. 

Mindeitens zwei .Berfonen wurden 
getötet, und eine Anzahl anderer ver- 
lebt. , 


Der angerichtete Eigentumsfchaden 
wird hoch kommen. 


Chicago, Sonntag, den 16. Jıini 1912. 


Waſhingtoner Nachrichten. 


Mil itäriſche Vorkehrungen gegenüber 
KAuba nicht vermindert. — Onkel Sam 
nicht erbaut vom Derhalten der dorti» 
gen Regierung. 

Waſhington, D. K., 15. Juni. €3 
wird fein Verfuch gemacht, die große 
Unzufriedenheit zu verbergen, melche 
die amerifanifchen Regierungsbeamten 
über das Verhalten der’ tubanifchen 
Regierung gegenüber den dortigen Re— 
bellen fühlen. Man findet ed Bier 
ganz und gar unnötig, daß General 
Monteagudo, der Befehlahaber der 
dortigen Regierungdtruppen, die Frift 
zur Amneftie für die Rebellen auf mei- 
tere zehn Tage ‚verlängerte. Denn man 
meint, das laufe einfach darauf hin- 
aus, daß das unruhige Element no 
mehr Zeit zum Plündern, Sengen und 
Brennen auf dem Eigentum von Aus- 
ländern—momit vor allem die Ameri- 
faner gemeint find — erhalten. 

Aus Diefem Grunde hat e3 dad ame: 
rikaniſche Staatsdepartement auch ab- 
gelehnt, der, au Havana fommenden 
Anregung zu entfprechen, daß die ame- 
rikaniſchen Schlachtſchiffe zurückgezo— 
gen werden möchten. 

Senator Knor ift vielmehr entfhlof- 
jen, daß, jomeit amerifanifche Seefol- 
daten und Matrofen auf den Gebieten, 
mo Rebellen operiren, und mo die fu- 
banifche Armee verfagt hat, Schuß bie- 
ten fönnen, dies jedenfalls in volliter 
Ausdehnung gefchehen fol. Die ame- 
rikaniſchen Flottenſtreitkräfte daſelbſt 
werden daher nicht nur vermindert, 
ſondern erforderlichenfalls noch weiter 
vergrößert werden. 

Waſhington, D. K. 16. Juni. Der 
Abg. Howard von Georgia erſuchte 
eeindringlich das Abgeordnetenhaus 
um eine erhöhte Bewilligung für das 
Bundeszuchthaus inAtlanta und berief 
ſich beſonders darauf, daß ſo ziemlich 
alle Kongreßdiſtrikte des Landes in 
dieſem Zuchthaus vertreten ſeien, wes— 
halb doch jeder ſeiner Kollegen ein 
perſönliches Intereſſe an der Angele— 
genheit haben ſollte! 

Mexitkos Bürgerkrieg: 

Vach Angabe der Rebellen eilt's den Re— 
gierungstruppeun mit Einſchließen nicht. 
Chihuahua, Mexiko, 16. Juni. Be— 

richte von General Royas von der Re— 

bellenfront beſagen, daß die Regie— 
rungstruppen keine Flankenbewegung 
weſtlich von ihnen, der Rebellen, 

Hauptkolonnen an 8 Linien der 

Merifänifehen Senkraffehn entlang 

berfuchen, wie früher gemeldet morben 

war, 

Eine Erpedition, die nach Naica, 
einige Meilen meitlich vom ARebellen- 
borpoften,La Cruz, gejfandt murde, 
fonnte feine Spur von Feinden ent- 
deden. 

Hauptmann Samanbdiedo, der nad) 
Aldama gefandt wurde, um der ver» 
muteten Bewegung bon Regierungs- 
truppen von Djinaga und dem Gebiete 
Ditlich von der NRebellenzone aus zu be: 
geanen, meldete ebenfalla,daß feine Re- 
gierungsftreitfräfte zu fehen feien. 

Drozto, der Dberführer der nord- 
meritantifhen Rebellen, hat übrigens 
Zmift mit Apeien feiner Dffiziere Na- 
men® Campa und WUlatorre befommen, 
die er nach der Front gefandt hatte, 
die aber uniermegs ihre Kommandos 
im Stich ließen und zurüdgingen, um 
mit Orozfo über Kampagnepläne zu 
araumentiren! Drozfo ließ Beide in 
Einzelhaft einjteden. 

Mutmaplihes Wetter, 

Des Sandmanns Sreund, — aber nicht 
des Deranügunasfuders. 
Wafhington, D. K., 15. Yuni. Das 

Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 

ter für den Staat Yllinoi3 am Sonn= 

tag und Montag in Ausjicht: 

Dertliche Gemitterftürme und etwas 
fühler am Sonntag. 

Montag kühler und mahrjheinlidh 
Ihön. Mäfige Winde, melche jchließ- 
lich zu norbmeftlichen werden. 

Im Mefentlihen biejelbe Vorauss 
fage gilt für Yndiana und für den un- 
teren Teil von Michigan. Ober: Mi- 
higan und MWisfonfin dürften trüben 
Sonntag haben und helleren, fühlen 
Montag. 

(Der Chicagoer Wetteronfel pros 
phezeit): 

Regenſchauer und Gewitterſtürme 
am Sonntag, kühler gegen Nacht. 
Montag (und auch Dienstag) im All- 


gemeinen ſchön und kühler. Veränder— 


liche Winde, mit örtlichen Böen, am 
Sonntag, am Montag Abend in allge— 
meinen Nordweſtwind übergehend. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeigte Samſtag Nachmit— 
tag 2 Uhr 80 Grad, 3 Uhr 82 Grad, 
4 Uhr 83 Grad, 5 Uhr 84 Grad; 6 Uhr 
76 Grad, 7 Uhr 72 Grad und 8 Uhr 
76 Grab. 

Die niedrigfte Temperatur — 66 


Grad — herrjchte um 6 Uhr Morgens, 


die höchfte, 84 Grad, um 5 Uhr 
Abends. Durchfchnittätemperatur 75 
Grad,—9 Grad höher, ala die normale 
Stufe für diefen Zeitraum. 
Der Wind erreichte feine höchite 
Scähnelligfeit, 21 Meilen pro Stunde, 
um 11:38 Uhr ®ormittags, und fam 
bom Gübdmeften. Hoch mar der Feud- 
tigteitögehalt der Luft: Um 7 Uhr 
Vormittags 90 Prozent und um 7 
Uhr Abends noch 81 Prozent. 
Gemitterftürme herrfchten am Sam- 
ftag in den meiften Zeilen de3 Landes 
mit Ausnahme vom Sübmeften. m 
Nordweften war die Temperatur et- 
Stufe, und 


‚werben; als Si⸗ 


Bolitiſche Streiflichter. 
Die Mannen Lagollettes von Vord— 
Dakota. 


Minneapolis, 16. Juni. Norddako⸗ 
tas republkaniſche Delegation von 
Zehn zum republikaniſchen National⸗ 
fonvent, melde für La Follette als 
Präfidentichaftstandidat inftruirt ift, 
wird, mie ihr Vorfiger Robert W. 
Pollod erflärt, nur unter ganz bejon» 
deren Umftänden für Root ald Vor— 
ligenden der Nationalfonvention fein. 
Die Delegaten reiiten aeltern Abend 
nad Chicago ab. 

„Wir werden zu 2a Follette halten, 
bis jein Schidfal befiegelt ift“, fagte 
Hr. Pollod, „aber wir werben eher‘ zu 
Roofenelt überfchmenten, ala zu Taft 
oder irgend einem anderen Requlären. 
Mir fühlen aber, daß die La Follette- 
leute den Machtausfchlag in der Hand 
haben merben; und ich alaube, wir 
fönnen die Roofeveltleute dahin brin- 
gen, daß fie fich uns in der Ausmäh- 
lung eines zeitweiligen Vorfitenden 
anſchließen.“ 

Iom Marfhall, ermählter National: 
fomitemann von Norddakota, reift mit 
diefen Delegaten. Erefagte, wenn 
Iaft nominirt werden follte, jo wäre 
e3 einfach Geldvergeudung, auch nur 
einen Gent daran zu menden, Norb- 
dafota den Demofraten zu entreißen 
zu juchen. 

Bojton, 16. Juni. 66 pon Neueng- 
lands 88 Delegaten zur republifant- 
Ihen Nationaltonvention reiften nad. 
Chicago ab. 

Die 8 Taftdelegaten von Nem 
Hampfhire bildeten die Vorhut von 
Bofton aus; fie wurden von Gouver— 
neur Baß begleitet, der feinerfetts ein 
glühender Roofjeveltmann ift, und fie 
fuhren in einem Ertramaggon weg. 
Bald darnad famen die 14 Delega- 
ten von Sonneftifut. Ferner die 36 
Delegaten von Maffachujetts, deren 
18 für Taft, und 18 für Roojenelt 
find. Mit ihnen zeiften Stellvertre- 
ter und allerhand fonftige Polititan- 
ten und Zeitungsleute. 

Zum Schluß reiften heute die 12 
Roofeveltdelegaten von Maine und die 
= Zaftdelegaten von Rhode Island 
a 


St. Paul, 15. Juni. Alle politt- 
chen Leitartitel, melche inMinnefotaer 
Zeitungen während der Kampagne er: 
fcheinen, müffen fernerhin die Unter: 
Ichrift des. Verfaffers tragen, — menn 
ein diesbezüglicher Zuſatz jur „Cor- 
rupt practices“⸗Akte, welcher heute 
vom Abgeordnetenhaus angenommen 
wurde, im Senat ebenfalls durchgeht. 
Abg. Robinſon von St. Charles haite 
dieſen Zuſatz eingebracht. 

Der Senat hieß heute Nachmittag 
die Abgeordnetenhausbill gut, welche 
der Großloge der „Modern Woodmen 
of America“ verbietet, die Verſiche— 
rungsraten ihres Ordens zu erhöhen, 
ohne eine Urabſtimmung ſämtlicher 
Mitglieder in Minneſota u. ſ. w. an— 
zurufen. 

Der Nationalabgeordnete Rainey 
von Illinois meldete heute im demo— 
kratiſchen Nationalausſchuß einen 
Konteſt im 29. Illinoiſer Kongreß— 
bezirk, gab aber keine Gründe dafür an. 

Pittsburg, 15. Juni. Fünf Bürger 
haben heute im Commonpleasgericht 
die „Rooſeveltpartei“ eintragen laſſen, 
eine Partei, die ſie und ihre Gefin— 
nungsgenoſſen gegründet hätten. Die 
Partei will eine vollſtändige Kandida— 
tenliſte für die im Herbſt neu zu be— 
ſetzenden Counthämter aufſtellen. 


Nach eigenem Ritual! 


Trauung von Longfellows Enkel 
einer Engländerin. 


Cambridge, Maſſ., 16. Juni. Auf 
die regulären kirchlichen Zeremonien 
und auch auf die Ziviltrauungsgepflo— 
genheiten zugunſten eines Rituals ver— 
ge das fie felber erdacht hatten, 
ießen Frl. Jeifie Holiday, Tochter 
bon Henry Holiday in Harrom=on- 
the-Hill, England, und Edmund T. 
Dana, ein Entel des berühmten ame- 
tifanifchen Dichters Henry Wadsmworth 
Longfellom, fich hier von einem 
Triedengrichter in die „Ehefeifeln“ 
ſchmieden. 

Es wurde aber kein Verſprechen ge— 
geben, zu gehorchen; auch wurde keine 
Ausſtattung mit irdiſchen Gütern ver— 
heißen; und es wurde nichts von Reli⸗ 
gion erwähnt. Das Ritual, das ſich 
an das gewöhnliche dreiſeitige Ge— 
ſpräch, aber mit bedeutenden Aende— 
rungen, anſchloß, klang folgender— 
maßen aus: 

Richter: „Edmund und Jeſſie, be— 
abſichtigen Sie, einander zu helfen und 
auf einander Rückſicht zu nehmen, und 
beabſichtigen Sie, irgend welche Kin— 
der, die Sie haben mögen, nach Ihrer 
beſten Fähigkeit und zur Wohlfahrt des 
— Menſchengeſchlechtes zu erzie— 
en “ 

Das Brautpaar: „Jawohl.“ 

Richter: „Wollen Sie dann Ihre 
Abſichten gegen einander ausſpre— 
en?‘ 


mit 


Bräutigam: „Ih, Edward, mün- 
fche mit Dir, Xeffie, ald einer gejeh- 
lihen Gattin zu leben, und hoffe, jo 
zu leben daß Du niemals Deine Wahl 
bedauern mögeft; ala Sinnbild hierfür 
gebe ich Dir diefen Ring.“ 

Braut: „Ich, Neffie, münfche mit 
Dir, Ebhmund, als einen gefehlichen 
Gatten-zu leben, und hoffe, eine wahre 
Kameradbin und Deine Helferin zu 
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Es gab Ahrleigen: 


22 


Weiteres über jüngſte Suffra— 
gettenkundgebung. 


Beifpiel ruffifcher Jufliz. 


Großes Wahstum der fatholifhen 
Kirche unter Papft Pius. 


Unruhen in Palermo, Sizilien, über ein 


neues italienifhes Seehandelsgejeh. 
Kaaftnienland ift ruhig, aber — 


Zondon, 15. Juni. Die ftreitbaren 
Frauenrechtlerinnen haben heute ihre 
eigene Darftellung der Auftritte veröf- 
fentlicht, welche fich geitern Abend. im 
Indifhen Amt abfpielten, ala eine 
„Suffragette”, meldher e3 gelungen 
ivar, Zutritt zu dem Empfang zu er- 
halten, den der Premier Asquith zum 
Geburtätag des Königs gab, Asquith 
angriff und ihm die Epauletten von 
der Schulter zu reißen Juchte. 

Mie die „Women’3 Social and PBo- 
litical Union“ erklärt, mar dies aber 
no nit Alles; fondern diefelbe 
Trrauenäperfon, welche Herrn Asquith 
angegriffen hatte, traf, ald man gerade 
daran mar, fie hinauszubugfiren, ein 
zweites Mal mit dem Premier und fei- 
ner Gemahlin zufammen. Sie trat 
nodhmal3 dicht auf Aaquitd zu und 
fagte zu ihm: „E3 wird hnen nie ge- 
ftattet werben, jolche öffentliche Funk: 
tionen ohne Unterbredung abzuhalten, 
bis Sie den Frauen dad Stimmrecht 
gegeben haben!” Bet diefen Worten ver- 
legte ihr der Premier mit feinem 3H- 
linderhute einen jo heftigen Schlag auf 
den Arm, daß der Hut ganz zerfnittert 
wurde, — und außerdem jhlug Frau 
Adquitd die Betreffende um die 
Ohren! 

Der Name diefer Demonftrantin 
aber wird auch von ihren Gefinnungs- 
genoffin noch. nicht verraten. 

* * * 


Selten hat jih das britifche Volt 
über einen Verfolgungsfall fo aufge: 
regt, mie über benjeniaen be3 Frl. 
Meleda, geborene Engländerin und 
Zocdter eines, in Enaland naturalifir: 
ten Bolen, die in Rupland megen an- 
geblicher Förderung polnifcher revolu— 
tionärer Beitrebungen zu vierjähriger 
Strafhaft und nachheriger lebensläng- 
licher Verbannung nah Sibirien ver: 
urteilt, aber jüngit auf Vorftellungen 
der britifchen Regierung hin unter der 
Bedingung begnadiat wurde, daß jie 
das Land für immer verlaffe. 

Sa diefer Fall nahm in England 
eine Bedeutung an, melche mit der 
amerifanifchen Agitation zugunften der 
Yyrau Maybrid oder fogar mit dem 
Dreyfusfall in Frankreich zu verglei- 
chen ift! Ohne alle Rüdficht auf Poli- 
tif, forderte die ganze Preffe und das 
Publitum, daß die britifche Regierung 
diejed Opfer ber ruffifchen Geheimpoli- 
zei rette und ala das britifche Ausmär- 
tige Umt nicht prompt borging, murbe 
e3 von allen Seiten auf das Schärfite 
angegriffen. Befonderd berief man 
fich dabei auf den Fall der Ameritane- 
rin Frl. Strunsty, melde in Ruß- 
land unter ähnlichen Umftänden ver- 
baftet, aber auf fofortigen und nadı- 
drüdlichen Proteft des amerifanifchen 
Staatödepartements binnen 24 Stun- 
ben freigelaffen worden mar, — mäh- 
rend die Verhaftung von Frl. Male- 
ha bereit3 im April por einem Yahre 
erfolgt war! Frl. Maleda hatte über- 
bie3 einen britifchen Paß, der nur von 
einem britifchen Untertan erlangt mer: 
den fann und vom ruffifchen Konjul 
in London pifiert war. 

Die Prozeffirung der Lebteren 
dur da8 Obergeriht in Warſchau 
mar ein befonders auffälliges Beifpiel 
ruffifhen Schindludertreibena mit der 
Gerechtigkeit. Das ſogenannte Be— 
meißmaterial gegen fie märe in feinem 
anderen Gerichtähofe irgend eines an- 
deren zibilifirten Landes zugelaffen 
morden. War doch der einzige wichtige 
Zeuge für die Anklage ein gemifier An- 
tonio Sufiemid, ein Sträfling, ber 
zum Iode verurteilt worden und nur 
unter der Bedingung der Hinrichtung 
entgangen war und die freiheit wieder 
erlangt hatte, daß er Ungeber der Ge- 
beimpolizei wurde. Er erfüllte ein- 
fach feinen Teil des Ablommens mit 
ber Geheimpolizei, ald er Bemeismate: 
tial gegen Frl. Maleda fabrizirte, bei 
ber man nicht einmal irgend melche be- 
laftende Schriftftüde gefunden hatte; 
und fo ziemlich alle feine Ausfagen 
wurden durch fehr achtbare engen ber 
Verteidigung miberlegt. Sie murde 
einfach verurteilt, teil ihr Vater ein 
polnifcher Revolutionär war, und meil 
fie im Allgemeinen - fozicliitifche An- 
lichten heate, moraus fie feinen Augen: 
blid einen Hehl made. 
war fdhon vor 56 Jahren nad England 
gefommen; hatte fich in Folteftone ala 
Profeffor der Sprachen etablirt, war 
Briftfcher Bürger geworben und hatte 
EL ee Hn Berge 


| 


(Ahr. Vater, 


vierundzwanzigſter Jahrgang. 


MWarfhau und gab Unterricht, befon- 
derd? Mufitunterriht in englifcher 
Sprade. Alsbald murbe fie von ber 
Geheimpolizei verfolgt; am 5. April 
1911 murde fie in einem fafhisnablen 
Haufe verhaftet und machte eine fchred- 
lihe Gefangenichaftszeit durch, 
nicht einmal der britifche Konful in 
Marfehau durfte fie jehen, und fie mar 
ftet3 in Einzelhaft. 

Dem britifchen Ausmärtiaen Umte 
mar e& peinlich, bei feinem „lieben 
Freunde” Rußland aud nur irgend 
welche Vorftellungen im \nterelje einer 
Enaländerin zu machen! ber es 
fonnte nicht anderd; der Sturm der 
öffentlihen Meinung murbe ein zu 
ftarfer, um mißachtet werden zu fün- 
nen. So bemirfte e3 Sir Grey zu- 
nädjlt, daß fie — nachdem fie fchon 
fieben Monate ohne irgendmelches Ge- 
richtsverfahren im Kerker geſchmachtet 
— unter $10,000 Bürgfchaft freigelaf- 
fen wurde. Und ala SH Eli doch 
beim Prozeß ihre Verurteilung unter 
den genannten jtandalöfen Umjtänden 
fabrizirt murde, drängte die öffentliche 
Meinung die britifche Regierung mei- 
ter, daß fie beim Zaren die Begnadi- 
gung ermirfte, — eine Begnadbiqung, 
die mit Auömeifung für immer ver- 
bunden mar, 

* 


* * 


Wie aus Paris gemeldet wird, zei- 
gen jeßt die dortigen öffentlichen Schu= 
len ftarfes Intereffe am Boren! Auf 
Auh die Behörden fehen den neuen 
Sport, jomeit die Schulen in Be- 
traht fommen, mit günfligen Augen 
an; denn fie glauben, daß er den Jun- 
gen förperlih und moralifch hilft, 
durch beffere Entmidlung des Hirns, 
der Musfeln und de3 Mutes. 

Die jährlichen Schul-Metiterfihafts- 
mettborereien find joeben zum Au3- 
trag gelommen. Sie Maren große 
Erfolge, und die Kämpfe waren jo 
zahlreich, daß mehrere Tage zur Er 
ledigung der Wettftreitaffären in Un- 
jpruch genommen werden mußten. 

Für die größeren Jungen waren 
bier Gänge die Grenze, für die fleine- 
ren drei Gänge. Vor jedem MWett- 
ftreit prüften Aerzte die Jungen, um 
zu verhindern, daß irgegd einem Fna= 
ben von zu jchmwacer Konititution die 
Beteiligung erlaubt wurde. 

Es bekundete ſich verhältnißmäßig 
nur wenig „wiſſenſchaftliche“ Durch— 
bildung bei dieſen Boxereien; aber die 
Jungen erſetzten durch Feuer und 
Schneid, was ihnen in anderer Hin— 
ſicht gebrach. In mehreren Fällen 
wurden Kämpfer völlig zu Boden ge— 
ſchlagen, und in anderen wurde hef— 
tig genug gekämpft, daß zeitweilige 
ftarfe Spuren an den Körpern. blieben! 
Doch zeigte fich in feinem Fall eine 
bakliche Stimmung. 

* * x 


Die Franzöfiihe Deputirtenfammer 
nahm foeben eine Gejegemaßregel an- 
melche Weizen frei einläßt unter ber 
Bedingung, daß ein gleiches Gemicht 
an Mehl innerhalb von drei Monaten 
aus Tranfreih von dem Importeur 
ausgeführt wird, oder ein Gleichmert 
an Biscuit3 innerhalb vier Monaten. 

Der hohe Preis des Weizen? und 
defffen geringe? Quantum haben be- 
trächtliche Befürchtungen in Frankreich 
berporgerufen. Man glaubt, daß die- 
fe8 Vorgehen zeitweilig dem Marft 
Erleichterung bringen mird. 

* * * 


Aus Rom wird berichtet: 

Laut neuelter ftatiftifcher Zufam= 
menftellung im DBatifan tft ein enor- 
me3 MWachdtum der fatholiichen Kirche 
in den neun Nahren erzielt morden, 
in denen Pius X. jegt Papft tft. Un- 
gemöhnlich groß mar die Zunahme der 
Kirche in den Ber. Staaten — 
in folhdem Maße, dat der Bapit, mie 
bereitö offen. angefündigt wird, 
Pläne erwägt, noch neue Bistümer in 
den Ver. Staaten zu bejchaffen und 
diefem Lande einen ganz neuen Rang 
unter ben fatholifhen Staaten der 
Melt zu geben. 

Der Vatikan gibt auch folgende Er- 
Härung über die Art, mie die fatho- 
fifche Kirche auf neuem Territorium 
begründet und meiterentmidelt mirb: 
E3 find fünf verfchiedene Stufen zu 
unterfcheiden. Zuerft wird von einem 
oder mehr bevollmächtigten Prieftern 
eine Miffion in dem neuen Gebiete er- 
richtet. Sobald diefe jih genügend 
entmidelt hat, mird fie zu einer Upo-» 
ftolifchen Präfettur gemacht, beftehend 
aus der urfprünalihen Miffion und 
anderen Miffionen, melche der erfteren 
zuftändig find, und mit einem apojfto- 
liſchen Präfekten, welcher mit beſonde— 
ren Vollmachten vom Hl. Stuhl aus— 
gerüſtet iſt. Nachdem dieſe Präfektur 
ſich bis zu einem gewiſſen Grade aus— 
gedehnt hat, wird ſie ſodann zu einem 
apoſtoliſchen Vikariat organiſirt und 
von einem Titularbiſchof vermaltet. 
Dieſe Stufe bleibt beſtehen, bis das 
Vikariat zu einem regulären Bistum, 
und endlich zu einem Erzbistum orga— 
niſirt werden kann, mit einer großen 
Zahl Suffraganbistümer. 

In dem neuen Regierungsjahre des 
jegigen Papftes find 27 Apoftolifche 
Präfelturen in allen. Teilen der Welt 
eröffnet worden, und in fo meit von 
einander entfernten Gebieten mie Ka- 
nada, Afrifa,. Karolineninfeln, Süd: 
borneo,. Sambefi, Marianneninieln,. 


SUD 


ftritten und jo- 


gefämpft, doch vergeblih. ALS 


erhöhte. 


Sübtrandpaul, ferner in verfchiebenen |. 


“ 


ander abliegenden Gebieten geſchaffen 
Ferner find 44 neue Bistümer in zint« 
lifirten Ländern gefchaffen worden — 
mopon ein bedeutender Zeil auf die 
Ber. Staaten entfällt — und au) 18 
neue Erzbistümer. 2 

Schließlich wird verkündet, daß für 
das nächite Jahrzehnt die Kirche erjif 
recht auf einen ungewöhnlichen Yort= 
Schritt rechne, namentlich in China und 
Japan und in Süd» und Zentrale 
afrika. — 
* * * 

Ernſte Tumulte fanden auf den 
Straßen der vielgenannten ſiziliani 
fchen Stadt Palermo ftatt, und in bene 
Kampf mit der aufrührerifchen Menge 
und der Polizei murden 150 Perſonen 
verwundet, darunter viele Frauen, und 
auch 15 Gendarmen! Der Grund mag 
die Annahme, eine3 italienifchen Ges 
feges, melche3 maritime Abmachungen: 
beichränfte. Da der Fifchhandel unbe 
bie damit verbundene Induſtrie 
Hauptfaftoren für die Stadt Palermos 
jind, mar das neue Gejeß ein harter 
Schlag. Die Abgeordneten von Sie 
zilten hatten ftarf gegen das Gejeg 
Meldung eintraf, daß das Gefek nom? 
der Kammer angenommen morbeit fei,‘ 
entitand ein Volt3aufftand bier, und® 


eine große Menge marjchirte nad dem: 


Rathaus, mo die Abdanktung aller Re— 
gierungsbeamten verlangt und gebrohk? 
murbe, da3 Gebäude niederzubrennen.S 
Polizei und Gendarmen und Sole 
daten murden gegen die Menge ben 
dert, und fchließlih murbe jarf ge 
fchoffen, ma3 die Wut der Menge noch 
Der Kampf mährte ere > 
Stunden, und viele Berhaftungen® 
murben vorgenommen. Ein Generals 
ftreif ijt befchloffen worden. 3 
* * 
Aus der ſpaniſchen Hauptſtadt Ma⸗ 
drid berichtet man: 
Mit Ausnahme des Eiſenbahnſtreils 
in Andaluſien, iſt Spanien in der lez 
ten Zeit ganz frei von ſozialen oder 
politiichen Störungen geweſen, welche 
die Befürchtung hätlen erwecken können, 
daß die Revolution in Portutal auch 


in der unmittelbar benachbarten Tatei= 7 


niichen Nation ihre Wirkung haben 
werde. Man hatte in Europa allge? 
mein eine jolche Wirkung erwartet, gu? 
mal e3 fchon vorher in Spanien fehe 

ftarf gegährt hatte, 


polte in den fatalonifchen Probinzen, % 


Die blutige Re? 


por mehreren Xahren, murde nur als“ 


der erfte Schritt einer renolutionärem ° 


Bewegung angefehen, welche jchließlic) * 


nichtS dergleichen, — ja man Tann } 
heute jagen, dab Spanien ungemöhn- 
fi ruhig ift. 2 


ganz Spanien umfaffen würde, Aber ° 


Der obige Eifenbahnftreit in Anba= ° 


Iufien hat fich in feiner Weife gegen” 


die monarchiiche Regierungsform ges 


richtet; ja er mar nicht 


einmal ein ° 


Verfuch, höhere Löhne zu erzmingen. # 


Etwas politifhen Karatter hatte er 


allerdings; denn er follte eine Gegen- 7 


mehr gegen einen Plan der Regierung ® 


bilden, 


zwungen fein jollten, einen fleinem 


wonach die Angejitellten ges 2 


Teil ihres Verdienftes zu einem gegen- © 


feitigen Unterftügungs- und rantens 


fonds beizuiteuern. 
Die Canalejas’sche Regierung dauert 


3 


jedenfalls fhon länger, als jelbft bie 
enthuſiaſtiſchſten ſpaniſchen PBolititer = 
fich träumen ließen; und fie fcheint im © 


Allgemeinen dem Lande zuzufagen, ° 


troß des unaufhörlichen Geredes von 7 


einer Rücdtehr der Konfervativen zur 
Macht. 


f 


Ganaleja3 hat fich ala ein fchlauer ” 


Staatömann, in bielen ſchwierigen 


Momenten ermiefen; und man glaubt ° 


allgemein, daß, wenn er dag Amt auf: 


gibt, e3 nicht infolge eine Sturzeß ges 


fchehen wird, fondern nur au Ruhe⸗ 
bedürfniß. 


J— 
J 


Schon die bloße Möglichkeit, daß der 
konſervative Ex-Premier Maura zut 


Macht zurückkehren könnte — ſei e— 


auch nur durch freimilligen Rüdteiit 


bon Canalejad — mirb aber in man= 7 
hen Kreifen mit großer Beforgniß an= 7 


aefehen. Xn der Abgeorbnetenfammer 
wird offen erklärt, die Konjerbatinen ° 


mürben mieder an’3 Ruder fommen, ° 
fobald über da3 Budget abageftimme ° 


ſei. Mauras 
böchftmwahrfcheinlich die Radikalen zu 


Regime aber milrbe 


neuen Rundgebungen gegen die Mone © 


archie erregen! 


Kubaniſches. 
Santjago, Kuba, 15. Juni. 


» 


Der 


Rebellengenerfl Antomarchia hat Heute 
durch Aufruf allen Weiken vier Stun« 


ben Zeit zum Verlaffen ver Gegend 


? 


J 


von El Cobre gegeben, zehn Meilen 


mejtlih von hier. Nach Ablauf ber 


J— 


Friſt will er alle Plantagen nieder 


brennen, weil die Regierungstruppen 
harmloſe Neger umbringen. Die vielen 


— — ⸗—— — 


„Flut iſt falſch und tief.“ 


Vier Knaben ertrinken inJeinem Kanfafer 


Creef! 
Dafley, Kanf., 15. Juni. 


Dallas, Logie Chriftenjen, und ne 


und Ron Phillips, Knaben im 
von 9 bis 14 Xahren, eriranten 
in einem fleinenStrom, aber mit 


—* tiefen Stellen, in ber Nähe bai 
ier. 

Dallas war der Erfte, melden 
Not geriet, feine drei Kameraden | 


* 
Er 


” 
* 
* 
ei 


Fremden flüchten nach hier.” 


* 


— 


* 
u 
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Mol. Cheodore Roofenelt traf geflern Hadı- 
J millag in Chicago ein. 


* 


Erhielt einen begeifterten Empfang. 


ff den Wunich der Menge hielt er vom Balkon des Kongref- 
hotel aus eine kurze Arjpracbe. — Mill fich über feine 
Pläne vorläufig noch nicht ausfprechen.— Sein Kampagne: 
leiter Diron hält den Zeitpunkt von Roofevelts Kommen 
nicht für glüclich gewählt. — Der Ylationalausfhuf läßt 
die Dampfwalze luftig weiter walzen.— Zahlreiche Delega- 
ten im Laufe des Tages angelangt. — Es fallen angeblich 
weitere Delegaten von Präfident Taft ab. 


um bier Uhr bier ein, um ben 
Dbexbefehl in dem Kampf um bie res 
ublitaniihe Präfidentichaftänomina- 
> bie Schlußtage der Kampagne 
men. Chicago bereitete ihm 
Einen begeisterten Empfang. Iaufende 
mußten den Halbfeiertag, um einen 
Dlic auf ben früheren Präfidenten zu 
Merten. Ban Buren Str. nahe dem 
hof an der LaSalle Str. mar 
vid beießt, und die Polizei hatte ihre 
Miebe Not, die Drpnung aufrechtzuer= 
Malten. Auf beiden Seiten von Jad- 
on Biob. und Michigan Vlod., bie der 
Römel”" auf der Fahrt zum Kon: 
te hotel paflirte, hatten taufende von 
Buißaueın und hunderte von Sraft- 


woger mit Zufhauern Bolten gefaßt 
und begrüßten ihn mit Hochrufen. Der 


Tebbafte Verkehr machte e3 nötig, dat 


feinem Kraftwagen und jchmentte fei- 
wen Ehlapphut. Bor dem Kongreb- 


im Schritt fuhr, und Jedermann 


Ei eine Gelegenheit, einen Blict auf 


gu werfen. Er ftand aufrecht in 


F wiederholte ſich die Szene am 


& 


4 
Ei 


= ö 5000 Köpfe anzuſchlagen war, ließ ihm 


3— 
—4 
* 
— 
J 


— 
Ei: 


E feben, und er folgte 


bofe. Die taufendföpfige Menge 


MWantte unb mich nicht, und die Polizei 


mußte ihm einen Weg ins Hotel bah» 
nen, mo ihm ebenfalls ein fjtürmifcher 
ang bereitet wurde. Er beaab fi 
Tefort in bie für ihn belegten Räum- 
Kileiten im erften Stodmwert gegen: 
über dem Roofenelthauptquartier. 
Roofevelt hält Anfprache. 


Die Menge auf der Straße, die auf 
Teine Ruhe. Sie verlangte, ihn zu 
ſchließlich dem 

f und zeigte ſich auf dem Valkon 
des Hotels. Eine gewaltige Kundge— 
bung war die Folge. Als der Sturm 
ſich etwas gelegt hatte, hielt er eine 
furze Unfprache, die mieberholt von 
lauten Beifalldausbrüchen unterbro- 

murbe. „Chicago ift ein fchlechter 

4 für Diebe,“ fagte er. „Sehen Sie 
Ba8 Banner der Delegaten von Kali: 

ien mit ber Auffchrift: „Wir mer: 
ben Dieb, der unfer Eigentum ge- 

len hat, nicht über den Diebftahl zu 

ht figen laffen,“ fuhr er auf das 

t beutend fort, das ein Delegat 

den Kaltfornien fchmentte. „Dies ift 
Kampf für Ehrlichkeit gegen Un: 
ehelichkeit, für Ehrlichkeit gegen Dieb- 
Hohl. Das Volt hat gefproden. Man 
wird ben Polititern, den lebensfähigen 


und ben abgemirtichafteten, klar ma—⸗ 


Sen, daß fie die Diener, nicht die Her- 


zoßen Maffe der republitani- 
zgerfchaft jind. Dies ift ein 
zwifhen dem gemöhnlichen 
und ben Bolitifern, die fich ftetä 
Im Amt zu halten fuchen und alles daa 
‚ mas in der Politit und im 


Ei Bleben forrupt it. Das Bolt 


wird ſiegen. 
jedem Staat, in dem e3 Gele 
gehabt Hat, jeine Anficht zum 
ud zu bringen, haben wir brei 


i u eins und oftmals acht zu eins ges 


u R Bahnbofögebäube hatten die De: 


m fich freche Diebereien nicht ge» 
: laffen wollen. Dies ift ein 


e Br. 


J 
= 

u 

J 


Viele ſiehen heute auf unferer 
die früher nicht mit uns waren, 


gegen korrupte Politiler und 
und die Diebe werden nicht ſie⸗ 


Empfang am Bahnhof. 
um Empfang am Bahnhof hatten 
nur Bundesfenator Xofepp M. 
bon Montana, der Kampag⸗ 
bes früheren Präfidenten, 
Missanber 9. Mevell, Präfident bes 
klonalen Roojeveltausfchufles, Bun 
marſchall Frank Three von Weit 
ainien, frühere® Mitglied des 
umbeögebeimbienfted ynd Begleiter 
} ren Präfidenten auf vielen 
fen, B. 3. Dore von Dflahoma, 
ME. 8. Sprinfle von McDdo- 
iD Eountg, Weit Virginien, und 
keralabiutant EC. D. Elliott von 
ı Staat eingefunden. Bor 


m von Kalifornien, Meft Vir- 
en, eine Unzabl Delegaten von 
ein Port und andere Delegaten mit 


mehreren Mufittapellen Boften gefaht. 


dem Gedränge im Bahnhofäge- 


wurde Col. Roofevelt von feiner 


 Gattir trennt, die zufammen mit 


: Gouverneur von Porto 


u , Neo; Bot, die Fahrt nad dem 


narehbotel machte. 
ee Ankunft im Hotel und ber 
m Uniprache folgten fofort meh- 
MRonferengen mit feinen Kam⸗ 
neleitern und George W. Perkins 
Reim Dorf. lieber feine Pläne 
ie er 
an 


sie am Konpent 


ı 


| 5 ol, Roofevelt traf geftern Nadhmit- | fündige meine Pläne nie an,, bis ich 


fie ausführe“, mar feine Antwort. 
Er erflärte, er mwerbe fich über bie 
Enticheidungen des Nationaltonvents 
über die ontefte nicht ausfprechen, 
bis alle entfchieven jeien, Er unter- 
hielt fich jehr freundlich mit dem Heer 
bon Zeitungsleuten, dad fich einge- 
funden hatte, begrüfte alte Belannte 
und unterhielt fi mit ihnen, aber 
bon feinen Plänen ließ er nicht8 ber- 
lauten. Er vertreöftete alle Prager 
auf fpäter, 
Stürmifche Szenen. 

Die geitrige Sigung des National- 
ausfhufles war die ftürmifchite der 
an GStürmen reihen Woche. Die 
Taftiche Mehrheit im Ausfchuß, bie 
fih bewußt war, daß Präfident Taft 
feinen Delegaten entbehren fünne, war 
entfchloffen, da3 Programm durdhzu= 
führen, da8 allem Anfchein nad) ver=- 
einbartt mar. SKonagregmitglied Me- 
Kinley, der Kampaagneleiter Tafts, 
hatte am ag vorher in einer lieber: 
ficht über die angebliche Stärle feines 
Kandidaten die Delegaten von XTeraß, 
Virginien, Waſhington, Alaska und 
dem Bezirk von Kolumbien, gegen die 
Konteſte eingeleitet worden waren, für 
Präſident Taft in Anrechnung ge— 
bracht, und Palitiker legten dieſe Tat— 
ſache dahin aus, daß die Taftſche 
Mehrheit im Ausſchuß entſchloſſen 
ſei, ihre Delegaten in dieſen Staa— 
ten anzuerlennen. Den Anfang machte 
ſie in Texas. Sie gab Präſident Taft 
die acht beigeordneten Delegaten und 
die Delegaten im 1., 2., 4., 5., 7., 8. 
und 9. Bezirt und geftand Eol. Roofe- 
belt die Delegaten im 3. und 15. Be» 
zirk zu. Iaft erhielt 26, Roofepelt vier 
bon den Delegaten, deren Site ange» 
fochten waren. Col, Eecil Lyon, Ber- 
treter ded Staat? im Nationalaud- 
hu und Führer des Noofenelt- 
Then Flügel im Staat, legte 
beglaubigte Ausfagen und amtliche 
Shriftftüde von Staatäbeamten ven 
Ieras in großer Zahl por, au denen 
berborging, daß die von ihm einberufes 
nen Konpente und die von ihnen er=- 
mählten Delegaten die amtlich aner- 
fannten Delegaten der republitantfchen 
Partei jeien. E3 nütte nichts. Der 
Ausſchuß entſchied zugunſten Tafts. 
Schließlich wurde von einem Anhän— 
ger der Taftſchen Mehrheit der An— 
trag geſtellt, einen Unterausſchuß mit 
der Reorganiſirung der republikani— 
ſchen Partei inTexas zu betrauen. Col. 
Lyon, der den Staat ſeit Jahren im 
Ausſchuß vertritt, lief die Galle über. 

„Ihr, die Ihr Texas und mich zu— 
rückgewieſen habt“, donnerte er, „ſeid 
in Euren eigenen Staaten alle zum al» 
ten Eifen geworfen worden, ch merbe 
wieder Mitglied dieſes Ausſchuſſes 
ſein. Ihr werdet nie wieder hier geſe⸗ 
ben werben, Wenn es eine andere Wo: 
che fo weiter geht, wie es hier jetzt ge 
gangen iſt, werden wir einen anderen 
Ausſchuß im Lande haben.“ Francis 
J. Heney von San Franzisko ver— 
langte das Wort. Vorſitzender Viktor 
Roſewater von Nebraska ließ ihn nicht 
zu Worte kommen. „Sie können nur 
von der Maſchine kontrolirte, ſorgfäl⸗ 
tig ausgewählte politiſche Diebe z4 
Worte kommen laſſen“, donnerte Heney 
Rofewater an. Der Antrag, einen Un» 
terausfhuß nach Teras zu entjenden, 
murbe abgelehnt. 

Dirginien fällt Taft zu. 


Die Kontefte in Virginien, die 20 
Delegaten betrafen, famen zufammen 
zur Verhandlung. Die Vertreter des 
Rooſeveltſchen Flügels behaupteten, 
die Taftſche Faltion habe farbige 
Wähler entrechtet und ſie von dem 
rg und Staatöfonpent audge- 
ſchloſſen. Die Taftſche Seite behaup- 
tete, ihre Delegaten müßten anerkannt 
werden, da ſie von der regulären Par⸗ 
teiorganifatton —* ſeien. Ihr 
Vertreter war der Binnenſteuereinneh⸗ 
mer L. P. Summers. Der Ausſchuß 
ſprach ſämtliche Delegaten Taft zu. 
Ausſchußmitglieder geraten aneinander. 

Die Verhandlungen über die Kon⸗ 
teſte in Waſhington führten zu neuen 
ſtürmiſchen Szenen. Eine Seitlang 
fhien es, ald ob Francis %. Heney 
pon San Franziölo und James Sen- 
nedy von North Dakota an einander 
geraten mwürben. Seneh appellirte an 
den Ausihub, beiden Parteien in 


Mafhington je eine und eine Viertel- |. 


ftunbe Zeit zu gewähren, um ihreSeite 


„Segen Sie fi,“ 


fi, alß er bie Vertrer 


 perbienen Sie Xbr 


AR" übernimmt den Dherbeiehl ei 


Ip“, at Kennedy. gr 
infehte, Die Leute wüßten, mie Si 
u Zhrem Geld fommen," Tautete bie 

ntwort. „Ich berbiene es nicht, in- 
dem ich die Venöltefung belüge“, war 
Kennebyd Antwort. „Sie lügen, 
wenn Gie das fagen“, brüllte Heney 
ihn an und fprang über mehrere 
Stühle, um fi auf ihn 'zu ftürzen. 
Kennebn ging auf ihn zu. Mehrere 
Ausfhußmitglieder mifchten fich ein, 
um die Kampfhähne zu trennen. Heney 
bebielt das legte Wort. „Sie laflen 
fi von Yhren Freunden zurüdhalten, 
meil Sie fich fürdten, Sie Lügner“, 
rief er Keineby zu. Die Türbüter 
ftellten fchließlich die Rede fomeit her, 
daß YBundesjenator Miles Poinderter 
von Wafhington, der Vertreter ber 
Roofeveltihen Seite, mit der Ber: 
handlung beginnen fonnte, 

Taft erhält Wafhington zugefprocen. 

Wie erwartet worben mar, erfannte 
die Taftiche Mehrheit die 14 Delega- 
ten pon MWafbington, melche die Wahl 
der Roojeveltichen Delegaten angefoch- 
ten hatten, ala zu Sik und Stimme 
berechtigt an. Nach der Enticheidung 
über die KRontefte im Staat Wafhing- 
ton entſchied der Ausſchuß noch die 
Konteſte im Bezirk zu Kolumbien und 
im 4. Bezirk von North Carolina. 
Erſtere fielen Taft zu. Im letzten 
Bezirk ſtanden ſich zwei Rooſeveliſche 
Delegationen gegenüber, deren eine als 
zu Sitz und Stimme berechtigt aner— 
kannt wurde. 

Von den 254 Ronteſten, die gegen 
die Wahl von Delegaten anhängig ge— 
macht worden waren, entſchied die 
Taftſche Mehrheit im Ausſchuß 235 
zugunſten des Präſidenten und 19 zu— 
gunſten Col. Rooſevelts. 


Pläne der Rooſeveltleute. 


Mährend der Nationalausfhuß die 
legten Konteite entfchied, fand eine 
Konferenz der frührer des Rooſevelt⸗ 
fchen Flügels ftatt, in der Pläne für 
den Kampf im Konvent beiprocden 
wurden. Daß die Roofeveltleute den 
Kampf mit Beginn des Konvents er- 
öffnen mwerben, ift al3 gewiß anzufe- 
ben. „Die fchmindelhafte Namenlifte 
wird nie gutgeheißen werden“ erflärte 
der „Körnel”, Sie meift menigftens 
60 Delegaten auf, die ihre Site Be- 
trügereien verdanten, „Weiter mollte 
fi) der frühere Präfident nicht aus: 
fpreden. Un den Stonferenzen nah. 
men Senator Diron, die Gounerneutre 
Sobnfon von Kalifornien, Habley von 
Miffouri, Glafeod von Weft Virgi- 
nien und Stubb3 bon Sanjad, die 
Gebrüder Pinhot, Yan Valtenburg, 
Herausgeber der Zeitung „Philadel: 
pbia North American“, William Allen 
White von Kanfas, der frühere Sena- 
tor U. . Beveridvge, Senator Wil: 
liam E. Borah von Idaho, Frank 
Knox von Michigan, Medill MeCor⸗ 
mick von Chicago, William Flinn von 
Pittsburg, Bainbridge Colby von New 
Dort und der frühere Gouverneur 
Yranklin Fort von New Serfey Zeil. 

Der Plan der Führer des Roofe- 
beltfchen FFlügelö, der bereits vor der 
Ankunft des „Körnels“ ausgearbeitet 
morden ift, befteht darin, gegen bie 
borläufige Delegatenlifte von vorns 
herein Front zu machen. Gouper- 
neur Nohnfon erklärte, fie mürden 
darauf beftehen, daß die Delegaten, 
deren Anrecht auf Sit und Stimme 
zweifelhaft fei, nicht über ihr Recht 
auf ihre Sige abftimmen dürften. Sie 
mürben verlangen, daß die Delegaten, 
an deren Anrecht auf ihre Sie Zmei- 
fel nicht beflehen, über die Stimmbes 
rehtigung der anderen Delegaten ab- 
ftimmen müffen. Dieſer Grundſatz 
jet einer der älteften dbe3 englifchen 
Rechts. E3 fei bisher Brauch gemeien, 
die Namenzlijte porläufig gut zu hei- 
Ben, melche der Nationalausfhuß zu- 
fammenftellen. 

Die Taftiche Bene verlaffe fi 
auf eine Entiheidung im Konpent, die 
Benjamin Harrifon nominirt habe. 
Damals fei man übereingeflommen, 
Delegaten, deren Wahl angefochten 
morben fei, zu geftatten, über die Zu- 
loffung anderer Delegaten abzuftim> 
men. Dagegen merbe von Anfang an 
Front gemacht werden. Der frühere 
Senator Beveribge fügte hinzu, daB, 
wenn Ungeredhtigfeiten und Betrüge- 
reien offenbar feien. wenn der Natio- 
nalausfhuß ganz offenbar ungerechte 
Entf&heibungen abgegeben habe, von 
der Anmendbung des Grundfages, ben 
der Harrifontonnent aufgeitellt habe, 
nicht die Rebe fein fönne, Er fönne 
feine Anwendung finden, wenn e3 fid) 
um Betrügereien handle, 

Daß ber erbitterfte Kampf im Kon 
bent fofort bei Beginn der BVerlefung 
der Delegatennamen beginnen wird, 
fann als fiher angefehen werden. Daß 
Gefchäfte nicht erledigt merben fünnen, 
bis dieſe Frage entſchieden iſt, muß 
ebenfalls als ſicher gelten. Die mehr 
als 400 Delegaten Rooſevelts, deren 
Sitz und Stimme nicht angezweifelt 
werden kann, können die Abwickelung 
von Geſchäften verhindern, bis ſie eine 
Entſcheidung erzwungen haben. Sie 
machen kein Hehl daraus, daß ſie Ver⸗ 
ſuchen, ſie mit Gewalt zum Schweigen 
au bringen, mit Gewalt begegnen wer⸗ 
den. Gie laffen durchbliden, daß fie 
den Kampf den ganzen Tag und, wenn 
nötig, die ganze Nacht fortfegen mer- 
den, um bie Annahme ber fchmindel- 
haften Delegaienlifte, wie fie jagen, zu 
berhinbern. 

Fallen angeblih von Taft ab. 

Die Führer des Roofeneltfchen Flü- 
gels erklärten geftern, daß fie Zufagen 
auf Unterftügung von fiehen meiteren 
ZTaftfchen Delegaten erhalten hätten, 
Drei feien non Kolorado, einer hon 
Wyoming und brei von Virginien. m 
Hauptquartier Zafts bezeichnete man 
bie Behauptung ald unbegründet, 


McKinley ift bitter, 


Empf 


die Antunft Col. Roofevelts. Er be» 
en die Antunft ala die 
rumpffarte der Rampagneleiter des 
„Körneld“, die fich bewußt feien, er 
fönne nicht nominiert werben. Da- 
dureh, ba er erft nad Vollendung ber 


‚Beratungen des Nationalausfchuffes 


fomme, könne Roofevelt die Zätigfeit 


des Ausſchuſſes ungehindert fritifiren. 


Angeblihe Spaltung. 


Daß die Reife Eol. Roofenelt3 nad 
Ehicago nicht den Beifall feines Kam- 
pagneleiter3Senator ze M. Diron 
gehabt hat, und daß im Roofevelt 
Hauptquartier daher nicht gang unge- 
trübte Eintracht herriche, wurde ge» 
ftern in politifchen SKreifen behauptet. 
William Frlinn, George W. Perkins 
und Mebill MceECormid hätten Col, 
Roofevelt überredet au fommen, mäh: 
rend Diron und Genatdr Borah abae- 
raten hätten. Der Senator erklärte, 
er habe Eol. Ronfenelt nicht abgeraten 
zu kommen, habe aber einen anderen 
Zeitpunft für beffer geeignet gehalten. 

Jlinoifer Delegaten fonferiren, 


Delegaten non llinois hielten ge- 
ftern eine Konferenz im Kongrebhotel 
ab, der kurze 8 hindurch auch Gouv. 
Deneen beiwohnte. Eine genaue Prü— 
fung der Lage hat ergeben, daß 50 von 
den 56 Delegaten des Staates gegen die 
Erwählung Senator Roots zum zeit⸗ 
weiligen Vorſitzenden ſtimmen werden. 
R. R. McEormid gab eine dahin ge: 
bende Erklärung ab. Tür die Kanbi- 
datur Roy D. Wefts, der fich um den 
Poſten eines Vertreters des Staates 
im republikaniſchen Nationalausſchuß 
bewirbt, ſind, wie verlautet, 30 Stim⸗ 
men geſichert. Gouverneur Deneen 
wird der Führer der Delegation ſein. 

Gouperneu® Deneen gab geftern der 
Ueberzgeugung Wusdrud, daß Eol. 
Roofepelt nominirt werden wird. Es 
ift Died das erfte Mal, daß Goup. De- 
neen in dem Kampf um die Präfiden- 
Thaftänomination Farbe befannt hat. 

Hahgemachte Eintrittsfarten. 

Nahgemadte Eintrittsfarten zum 
Nationallonvent famen geitern Gol. 
Harry New, dem Vorjigenden bes 
Vorbereitungsausſchuſſes, zu Geficht. 
E3 tft nicht befannt, mie viele Starten 
in Umlauf find oder moher fie jtam- 
men. 

Geräuſchvoller Einzug. 


Während die geftern Vormittag hier 
angefommenen New Norter Konvents⸗ 
delegaten betanntlich Taftleute, 
wenngleich feine beſonders enthuſiaſti— 
ſchen — ehne Sang und Klang in die 
Stadt eingezogen waren, zeigten ſich 
80 New Yorter Koofeveltanhänger, die 
am Nadmittag mit einem ziveiten 
Sonderzuge der Late Shore-Bahn hier 
eintrafen, um fo eifriger bemüht, ihre 
Vorliebe fund zu tun. Sie marfdir: 
ten unter DVocantritt einer Mufitfa- 
pelle durch die LaSalle Straße, den 
Yadjon Boulevard und den Michigan 
Boulevard nad ihrem Standquartier 
im Kongreßhotel und haben" unters 
mega wader für Roofevelt Hurrah ges 
fchrieen. Aber zu Siken im Konvent 
berechtigt find fie nicht. 

Unter den für Roofenelt begeifterten 
Antömmlingen au Nem Port befan- 
den jih Dicar Strauß — amerika⸗— 
nifcher Gefandter bei der hohen Pforte 
in Konftantinopel und Bruder des mit 
der „Zitanic” uniergegahgenen Phi: 
lantropen idor Strauß — William 
Halpin, Allen Damfon, Generaljames 


— 


Clarkſon, Jas. T. Simpſon, Herbert 


MeCullen, Robert S. MeCullen, Phi⸗—⸗ 
lip J. Barber, E. L.Hochſtaedter, Wm. 
T. Linehan, W. W. MeMillan, F. T. 
Miller, Henry Green, Hugh Gordon 
Miller und rau und der Literat Ri- 
hard Harding David. Zwei Stunden 
bor der Ankunft des Herrn Dapviß mar 
deffen Gattin von einem biefigen Ges 
richtähof die Scheidung von ihm bes 
milligt morben. Herr Davis fagt, er 
ſei als Kriegskorreſpondent nach Chi⸗— 
cago gekommen, „um über die Auf— 
ftellung Roofevelts zu berichten.” 

Nicht weniger geräufchnoll ala bieft 
New Porter zeigten fi adhtzig An» 
hänger Roofeveltö, die fpäter am 
Nachmittag aus Oklahoma antamen. 
Unter ihnen befanden fi zwei ganze 
Konventäbelegaten und einer, dem ber 
Barteinorftand fein vermeintliches An- 
recht auf eine Vertreterftelle im Fon- 
vent aberfannt hat. 


Kopf voller Nrind. 
Alle Haare fielen aus 


Und im Geficht des Baby braden rathe 
Beulen aus. Pflanzten fih auf Hände 
and Arme fort. Warb immer jhlimmer, 


Die Diutter jagte: „Ich glaube nicht, dal 
irgend etwa® anderes als Cuticura 
das Baby Furirt Hatte, 


„Uls mein Baby feh3 Monate alt mar, Bra 
Ken an feinem Köpfen Heine Beulen aus. Diele 
teodneten und 
ginterh n Eduppen, 

enn 
wieber aus und 
bebedien ben gangen 
Ropf, Alle Sanre fie 
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raden fie 
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‚Zu den drei Wistonfiner Lafypllet- 
tedelegaten, die jchon vorher angelom« 
men waren, trafen en ⸗ 
tere 6 im Grand Pacific Hotel ein, 
Die übrigen 17 werden heute anlom⸗ 
men, oder morgen früh. Morgen Bor» 
mittag wird die Mistonfiner Delega- 
tion Kriegarat halten. 

Heute Bormittag merben bier aus 
Eineinnati ungefähr gleichzeitig bie 

erren Chad. und Howard Zaft 

rüber deö Präfidenten, und der Kon— 
greßabgeordnete Longworth. Schwie⸗ 
gerſohn Rooſevelis, nebſt Frau Alice 
eintreffen. Für beide Geſellſchaften 
find Zimmer im Bladftone Hotel bes 
le 


gt. 

Im Kongrehbotel erben heute 
Vormittag u. a. ber argentinifche Ge- 
fandte und der Gefretär ber argenti- 
nifhen Gelarbtfchaft abfteigen, Tomie 
ber Gefandte von Peru, melde hier 
den KRonventiondrummel mitanfehen 
werben. 

Banptquartiere, 

Der republitaniihe Parteinorftand 
bat befanntlich fein Hauptquartier im 
Kongreßhotel aufgefhlagen. pt⸗ 
quartiere für die Anhängerſchaft ver⸗ 
ſchiedener Anwärter auf die Präſi⸗ 
dentſchaftstandidatur ſind die nachge⸗ 
nannten Hotels: Kongreß — Roaoſe⸗ 
velt und Taft; Grand Pacific — La 
Follette. 

Nachſtehende Liſte gibt die Haupt⸗ 
quartiere der verſchiedenen Delegatio⸗ 
nen mit Ausnahme derer von Rebrasta 
und Nord Carolina, die in dieſer 
— noch nichts von ſich haben 


zren laſſen: 
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Biutiger Bader, 


Schießerei verurfahte hocdgradige Aufs 
regung unter Paffagieren, 

Ein Streit, ber geftern Abend in 
einer nördlich fahrenden Elektriſchen 
der Linte Wells Str.-Sheffteld pe. 
ausbradh, fand mit einer folgenfchme- 
ren Schießerei feinen Abihluß. Drei 
Perfonen wurden von Kugeln getrof: 
fen und mehr oder minder fehmer vers 
munbet; ein bierted Dpfer murde bur 
fallende Glasfcherben verlegt. Da am 
der DVermunbeten angebli — 
ablieferungswagentutſcher ſind, ſo 
hält die Polizei es für wahrſcheinlich, 
daß eine Meinungsverſchiedenheit über 
den Streik die Veranlaſſung zum blu⸗ 
tigen Hader gab. 

Die Opfer ſind: 

Frank Witz, 28 Jahre alt, Nr. 1108 
Wolfram Straße, Schaffner der 
Elektriſchen; Schußwunde im Unter⸗ 
leib. Er liegt in bedenklichem Zu⸗ 
ſtande im Practitionershoſpital dar⸗ 
nieder. 

Michael Stack, 38 Jahre alt, Nr. 
551 S. 5. Abe. Fuhrmann und Paſ⸗ 
ſagier der Elektriſchen; Schußwunde 
im Unterleib. Ringt im Practitio⸗ 
neröbofpital mit dem Tode. 

Ehas. Barrett, 23 Jahre alt, 840 
Greenwood Terrace, Schußmunde in 
der rehten Schulter. — Nroquoiho» 
ſpital. 

Edward Barrett, 24 Jahre alt, 
Bruder des Vorigen; durch fallende 
Glasſcherben am Kopfe verletzt. — 
Practitionershoſpital. 

Arthur Freedmann der ſich in Ge⸗ 
ſellſchaft der Gebrüder Barrett befand 
und behauptet, Sheriffsgehilfe zu fein, 
murde in Unterfudungähaft genom= 
men und in der Hauptwache einge⸗ 
fperrt. 

Die Gebrüder Barrett und der Spes 
zialfheriffägehilfe yreedman behaup- 
ten, fie feien auf ber vorderen Platts 
form des Stroßenbahnmwagens tätlich 
angegriffen morben. Als dann auf 
ber Straße, von dem Polizeifergeanten 
Halligan, der vergeblich verfuchte, auf 
ben Straßenbahnwagen zu gelangen, 

mei Schüffe abgegeben wurden, jagt 

— hätte in ſeiner Angſt J— 
er von ſeiner Schußwaffe Gebrauch 
gemacht, „doch glaube er, niemanden 
getroffen zu haben.“ 

Die Polizei behauptet. es ſei ihr 
ſchon ſeit längerer Zeit belannt gewe⸗ 
ſen, daß die Abſicht beſtand, den Bar⸗ 
reits aufzulauern. 


Detroiter auf Beſuch. 


Als Gäſte der Chicago Aſſociation 
of Eommerce trafen geitern fima 600 
itglieder der Sandbelätammer von 


Detroit an Bord bes Eee „Ei 
of Cleveland” hier ein. & ie 


unädft in Kraft du die 

Darts übrt, fpäter fand ben 

zu en Sabelfrühftüd Site 

Salle Hotel flatt. Abends maren die 
bie Gäfte ber Detrotter an 


Die fremdfprachige Freie. 


— 
En 


Fe ä 


Was fie für die Ber. Staaten 
bedeutet. 


2ob aus ve Munde. 


Eine Ehrung von Louis I. Hammerling, 
dem Präfidenten der Amerikaniſchen 
Gefellfhaft von Zeitungen in fremder 
Sprahe. —Pohe Anerkennung. 


Die Preffe der Bereinigten Staa- 
ten, welche nicht in englifher Sprache 
erfheint, hat eine große Bedeu⸗ 
tung für den Aufbau dDiefed Landes, 
für die Entwidelung eined gefunden 
Bürgertumd, Das wurde geſtern 
Abend an zahlreichenBeifpielen nachge- 
mwiefen gelegentlich eines Liebesmahies, 
welches die Amerikaniſche Geſellſchaft 
von Zeitungen in „fremden“ Sprachen 


ihrem Präſidenten, Herrn Louis N. 


Hammerling, im Hotel Blachktone gab. 
Es war eine internationale Geſell— 
ſchaft, welche ſich dort eingefunden 
hatte, jeder der vielen Vollsſtämme 
in Chicago, welcher über ein eigenes 
Organ verfügt, war vertreten. Nach— 
dem abgeſpeiſt, begann der Redeakt, 
und da wurde dem eingewandertem 
Element das volle Verdienſt zu 
teil, zu dem es nach unparteiiſchem 
Urteil berechtigt iſt. Herr A. 
V. Eilert, der Spruchmeiſter, wi 
in der Eröffnung des Reigens der 
Reden daraufhin, daß Zeitungen in 
29 verſchiedenen Sprachen hier er— 
ſcheinen; dieſe ie jeien ein 
Führer für den Voltaftamm, in defjen 
Sprache fie gedrudt werden. Sie hil- 
beten das Mittel, um die Einwanderer 
zu guten Bürgern bed Landes zu er- 
ziehen. Herr Hammerling habe ein 
gutes Merk getan, indem er bie Her: 
ausgeber biefer Zeitungen zu einem 
Berbande zum Beften des Landes ber» 
einigt habe. Der Spruchmeifter verlas 
nun eine Botfchaft bed Präfidenten 
Taft, in welcher diejer fein Bedauern 
ausſpricht, dem Feſtmahl nicht bei- 
wohnen zu können, er entbiete aber der 
Verſammlung ſeinen Gruß in der 
Bene daß der Verein auch, ferner- 
in erfolgreich fein werde in feinen an- 
erfennendmerten Beftrebungen; bie 
Ehrung de3 Herrn Hammerling jet 
mohlverbient. Die Verlefung der Bot: 
Tchaft wurde mit großem Beifall auf- 
enommen, und dann bedankte fich 
En Hammerling für die ihm erwie⸗ 
fene Anertennung. 
Bern Hammerlings Rede. 

„Wie ich verftehe“, fagte Herr Ham- 
merling unter Anderem, „iſt dieſe 
Derfammlung heute Abend zu meinen 
Ehren au ein Proteft gegen einige 
der gebantenlofen Amerikaner bezüg- 
lich deren Anfichten über die gegen 
mwärtige oder zufünftige Einwande⸗ 
rung, melche biefeä Land zu dem ge= 
macht hat, mas ed heute if. Ein 
Rückblick auf die Ergebniffe der neue- 
ften Boltszählung genügt; ſie bewei— 
ſen, daß New Hort 229,362 in den 
Ber. Staaten geborene Bürger hat und 
318,091 eingebürgerte, daß der Staat 
Nem Dort, zu deifen Vertretern auf 
der republitanifchen Nationaltonven: 
tion ich gehöre, 502,083 eingebürgerte 
Stimmgeber befigt, daß Ihre Stadt, 
die zweitgrößte im Lande, unter 700,- 
000 Stimmgebern 300,000 eingebür- 
gerte hat. Das allein jollte die Fein: 
de ber Einwanderung überzeugen, daf; 
mir hierher famen, um ein Zeil biejes 
Boltes zu werben, und jeder von uns 
fann al& Zeitungäherausgeber ftolz 
darauf jein, daß wir Anjpruh auf 
Unerfennung jeitens der Nation ha; 
ben für die Heranbildung eines fo gro» 
Ben Voltöelementes zu guten Bürgern 
de3 Landes. Die frembiprachige 
BVreffe diefes Landes, indgefammt 519 
geitungen in 28 Sprachen, hat biefern 

ande große Dienfte eriwiefen. Dom 
erzieheriihen Standbpuntt tft ihr Wert 
garnicht abzujhägen. In fkommer- 
zieller und Hfonomifcher Hinficht iſt 
die Zatfahe faft unglaublih, daß 
6,000,000 Zeitungen in jeder Ausgabe 
edrudt und bon 13,000,008 Mens 
\ n gelefen merben, aljo von einem 

nftel'Ö ber Gefamtbevölterung. 
Molte die Negierung bie Gene 
zur Einbürgerung biefer Millionen 
von Einmwanderern übernehmen, fo 
würde daB unermehliche Geldfummen 
foften, und biefen Dienft verfieht die 
fremdfprachige Preſſe loſtenfrei. 

„an den vier Jahren meiner Tätig: 
feit ala Präfident bes Mereins bin 
ih mit ben verfchlebenfien Ge: 
T&äftsleuten ufmw. zufammengelom,- 
men, und ich habe mit Bedauern ges 
Da baf fie fo wenig über "unfer 

olf und über ihr eigene Land mil: 
br Einige der großen Unternehmer 

be ich von ber Bedeutung der fremb- 
— Beodlferung überzeugen 
önnen, und fie verfaufen jetzt ihre 
Daare an ein Yyünftel der Gefamtbe: 
völferung, von beffen Vorhandenſein 
fie feine Ahnung hatten. Ach glaube, 
daß der amerilanifche Yabrilant fünf: 
tig vorurteilalos hanbeln wird, wenn 
er feine Anzeigen vergibt. Die Stabt 
Ehicago hat auf dem Gebiet der fremd: 
ſprachigen Preſſe ganz eritaunliche 
aan gemacht, es erſcheinen drei 

hmiſche, vier polniſche. zwei füdiſche 
und ein norwegiſches Tageblati, abge— 
ſehen von den alten deutſchen Tage— 
blättern und den vielen Wochenblaͤt⸗ 
tern in allen möglichen Sprachen mit 
einer —* von über einer halben 
Milton.“ Der Redner zollte dem 
früheren SHanbelsfetretär Cortelyou 
dann Anertennung ob feiner Erkennt» 
niß des Wertes ber frembiprachigen 


jfe und mies auf bie Pflicht der 
Being in der beborites 
ben Nationa ab! bin, für bie tilch» 


tigften Randibaten einzutreten. 
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Spezielle Bargains diefe Woche in 
gebrauchten, wenig gebrauchten m. 
„Second Hand“ VPianos, um 
Raum zu idaffen. 
Räumungs 


Piano: Verkauf 


Keine Anzahlung 


$1.00 per Woche 


100 


— ET TE 


Kim 


———— 


— 


Eure beſte Gelegenheit, ein Piano 
oder Spieler⸗Piano zu Eurem eigenen 
Preis zu erhalten und ohne daß Ihr 
Verpflichtungen eingeht. Verkauf be— 
ge Montag Morgen. Wer zuerit 
ommt, hat die beite Auswahl, Nur 1 
Piano an jeden Aunben. Keine Ugen- 
ten brauchen fich zu melden. Um Euch 
ii betweijen, daß Died ein bona fide 

erfauf iit, jenden mir irgend ein Pia⸗ 
no zur Probe nach Eurem Seim, und 
Ahr fünnt basjelbe jpäter faufen. 

Ein guted gebraudtes Piano it eine viel 


beiiere Anlage old ein minherwertigeß neued 
Ubright. eine Lifte uon Bargaind he 


ER Berlaufäpzeiß... $85 


Kimbal— 595 


Beiner Ton. Berlaufspreid 
Steinwa 
Ben. Berlaufäpreid.. 51 25 


Chaſe — 

Guter Ton, feiner Zuſtand. Vreis $68 
Chidering— 

Grlndfih renovirt 

Knabe — 

Madagont-Gehäufe 

Weber— 

Guter Ton 


Steinway— 
Mahngonisehäufe 


en Mahaganigehäufe.. $1 05 


Guter 
Pradtvolles Spieler » Bianı — 


Bar 8750; nur leiht_ge- 
braudit; Verlauföpreid 


Bredts. Spieler-Pinns— 
ar $550. Berlauföpreid 


Square Pianos 


Starck Pianos $350, $250 
STARCK Sa 3750, $I000 


Blaner 
Bianos, 
Bedenlt, wir verlan⸗ 
gen keine Anzahlung 
Zahlungen 50c bis 81.00 wöchentlich 


Reine Maufeln mit biefer mwunderbollen Of» 
ferte verbunden 


Dies ift Die eine Gelegenheit, bie 
fih in Eurer Lebenszeit Ru 
dwärtd Mpehnende ana nn * * 
€ 
, tano3 
neil weg, —— — —— 


P. A. STARCK 
PIANO CO. 


Badritanten ded Stark Piano 


210-212 S. WABASH AVE, 


nigt- habe. Die fremdipradhige: Prejje 
habe hierzulande eine wichtige Miffioi, 
fie fei ein Kulturfaltor von großer 
Bedeutung; er habe ftet3 gefunden, 
daß fie bereit war, uneigennüßig ge- 
meinjinnige Bewegungen fräftig zu 
unterftügen. Bon den fremdfprachigen 
Zeitungen erwarteten 14 bi3 15 Mil« 
lionen der Bevölkerung Aufklärung in 
volkswirtſchaftlichen und politifchen 
Angelegenheiten, und die Herausgeber 
hätten daher eine wichtige Vertrau⸗ 
enspflicht zu erfüllen. Es ſei Tatſa⸗ 
che, daß die engliſche Preſſe überhaupt 
bei einem großen Teil der Bevölle⸗ 
tung feinen Einfluß Habe. Die na» 
tionale Handelätammer, die fih in 
ihren Ortägruppen aus Gejchäftsleus 
ten aller Zmeige zufammenjete, ftrebe 
die Wohlfahrt des ganzen Landes, al, 
ler Schichten der Benölferung an, und 
fie wiffe, daß fie auf die felbftlofe Uns 
terftügung der fremdfpraghigen Preffe 
und Boltsfchichten bauen könne, 

Herr George B. Cortelyou betonte 
in feiner Rede die Notmendigteit der 
fremdfprachtgen Prefje, und der ftäb- 
tifche DOberrihter Olfon griff die 
er der Einwanderung an; nicht 
ei eö wichtig, fagte er, ob ein Einwan- 
derer lefen und Treiben tönne, ons 
dern ob er gefunb und arbeitäfräftig 
fei. Seine Rede, die auf die Bebeus 
tung der@inmwanderung feit Beginn ber 
Kolonialzeit einging, zeugte von gep« 
hßer Sachlenntniß. — 


—ñ—ñ— — —— — 
Ein Mord! 


Im Hauptquartier der Metallarbeiter ein 
Mann erfhoffen aufgefunden, 

m Hauptquartier der „Amalgamas 
ted Sheet Metal Worters“, im 9, 
Stodwert bes Gebäudes 37 ©. WYifth 
Uoe., wurde geftern Ubend ein Dann 
erfchoffen aufgefunden. Die Leiche 
lag auf dem Boden, ein Rebolver lag 
auf einem Xifh. Daniel Harbinger, 
ein Mitglied der Gewerkſchaft, ber bes 
zecht war, rief auß dem fyenfter um 
Hilfe, da er in feinem Dufel > fhlas 
fen und eingeſchloſſen worden ſei. Feu⸗ 
erwehrleute erbrachen die Tür, worauf 
bie Leiche gefunden wurde. Harding 
will geſchlafen haben und von der gan⸗ 
zen Sache nichts wiffen. € 
bat in der jüngften Zeit der Beamten« 
wahl wegen Streit unter ben Mitglies 
dern ber Gemerkfchaft gegeben, und bie 
Polizei glaubt, bat ber Mann, 
deffen Name noch nicht feftgeftellt ifl, 
bei einer Prügelei, die fich der Beams 
tenwahl wegen entfpann, erfchoffen 
morben ift. 


Die englifhe Bühne, 
Columbia. — Die * 
lestelomödie The A 


mirb bei jeber —— —RBV—— 
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Heute umd demmächft ftattfindendeg 


Vereinsfeſtlichleiten. 
Schuͤlerfeſt. 


Die Freiſinnigen Gemeinden feiern es in 


Schwaß' Garten. — Sommerfeſte des 


deutſchen Kriegerbundes, des Chüringer 
Damenvereins und vieler Anderer. 


Ein Basketpiknik und 
die Freiſinnigen 
der Nordweſt⸗ und der Südweſtſeite am 
heutigen Sonntag in Schwaß Gar⸗ 
ten an Harlem Ave. und 12, Str. in 
— Part. Das Vergnügen beginnt 
chon um 10 Uhr Morgens und wird in 
allerlei Spielen für Jung und Alt. Vor⸗ 
trägen der Geſangsſektion der Südweſt⸗ 
ſeite ⸗Gemeinde und anderen bei Som⸗ 
merfeſten üblichen Luſtbarkeiten beſtehen. 
ür den Eintrittspreis, der für Herren 

1, Damen 50 Cents beträgt, während 
Damen in Herrenbegleitung und Kinder 
freien Eintritt haben, werden auch Ge— 
‚tränfe geliefert. 

Der Deutide Artiegergbund 
bon Chicago halt -am heutigen ! Sonns 
tag in Mener3 Garten an 26. Straße 
und 48. Ave. in Hamthorne jein 21. 
Rilnif ab. Gute Mufif und ebenfolche 
— ſowie gemütliche Unterhal⸗ 
tung für Jedermann, Groß und Klein, 
werden in Ausſicht geſtellt und jeden— 
falls nicht verfehlen, wieder eine Menge 
Beſucher nach dem Feſtplatz des belieb— 
ten Militärvereins zu ziehen. Am Feſt— 
ausſchuß ſind die Herren Herm. Hoͤpp⸗ 
ner, Karl Roſſow und Guſtav Becker— 
mann tätig. Die Fahrt nach dem 
Garten macht man mit der Blue JIsland 
Ave.⸗ oder der Ogden Mpe.-Linie; der 
Eintritt koſtet 26 Cents für die Per— 
ſon, Kinder unter 14 Jahren ſind frei. 

Sein zehntes Piknik veranſtaltet der 
Thüringer Damenverein am 
heutigen Sonntag von 2 Uhr Nach— 
mittags an im Eureka Park. Die Damen 
bieten ihren Gäſten eine reiche Auswahl 
von Vergnügungen, Preiskegeln, Tanz und 
allerlei Spiele und andere Unterhaltung 
für Jung und Alt. Auch gute Sachen zu 
eſſen und zu trinken wird es geben, beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht wird auf ſaf⸗ 
tige, ſchmackhafte Thüringer Bratwurſt. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 

Der Nor d- und Nordweſt-Chi— 
cago Brickmacher Kranken— 
unterſtützungsberein veran— 
ſtaltet ſein 25. jährliches Piknik am 
heutigen Sonntag in Hoerdts Gar— 
Weſtern und Belmont Ave. Ein eifriges 
Komite, beſtehend aus den Herren John 
Woelms, Präſident; John Schalla, Wil— 
helm Wiedbuſch, Auguſt Luebtke, Ernſt E. 
Schmidt, Charles Bunge und Charles 
Frank, iſt mit den Vorbereitungen ſchon 
ſeit einigen Wochen beſchäftigt und bot 
Alles auf, um den Beſuchern einen 
genußreichen Tag zu bereiten. Das Pik— 
nik beginnt um 2 Uhr Nachmittags, der 
Eintritt koſtet 25 Cents. 


Ein bahriſches Volksfeſt veranſtaltet 
der Chicagoer Bayernverein 
in Brands Park am heutigen Sonn⸗ 
tag, von 2 Uhr Nachmittags an. Am 
Vormittag findet der Empfang der aus— 
wärtigen Bahernbereine jtatt, worauf ein 
gemeinjchaftlicher Früßfehoppen folgt. 
Da3 eigentliche Feft nimmt fodann feinen 
Anfang. Ein großes Preisfegeln um 
fer mertvolle Preiſe, Volksbeluſtigun⸗ 
ger saler Art, jowie ein guter Tropfen 
ier- werden Neden in die echt bayrifche 
Gemütlichkeit verjeßen. Das Komite be= 
fteht auß lauter erfahrenen Mitgliedern: 
Ge. 3. Erf, u Ze ‚ 2oui3 Brunner, 
M. Hingteber, Marz Nigl, Joe Weigerle 
und Robert Lechner. Da3 Brei?legeln be= 
en um 3 Uhr. Der Eintritt fojtet 25 
ents. 

DerUngarländifheNatin 
nalitäten » franfenunters 
tüßung3derein hält am heutigen 
Sonntag im Aihland-Garten, Ajhland 
Ude. und Addilon Str., von 1 Uhr Nadı> 
mittags an, ein große3 Pilnif mit Prei3- 
tegeln ab. Im Voraus gefaufte Ein 
tritt3farten gelten für Herr und Dame, 
an der Kafje gefaufte für eine Perſon. Sie 
fojten 25c. Für Belujtigung und Bemir- 
tung der Bejucher wird in umfangreihem 
Mabe Fürjorge getroffen. 

Die Blattdeutihe Gilde 
Getentmwieg tr. 2 hält ihr 24. Jah- 
respifnit am heutigen Gonnta in 
Neitramd Garten in Bellmood, IU., an 
der Aurora & Elgin Bahn ab. Für Bes 
Iuftigungen ujto. jorgt der aus den Her- 
ren Alfred Htem, Henry Schwager, Mus 

uft Büttner, Otto VBlajchfe und Karljon 
utzen beſtehende Feſtausſchuß, und auch 
die ſchöne Fahrt und der Aufenthalt im 
Freien werden den Teilnehmern viel Ver— 
gnügen machen. Die Fahrt hin und zu— 
rück koſtet 50 Cents die Perſon. Kinder 
unter 14 Jahren zahlen die Hälfte, Kin— 
der unter 7 Jahren haben freie Fahrt. 
Die Züge fahren von Hoyne Avenue und 
20. Str. um 10, 11:30 und 1:30 Uhr 
ab und Halten an 12. Str., Marihfielod, 
40.,- 52. und Desplaines Vve. Rück⸗ 
fahrt um 8 und 8:30 Uhr Abenb2. 

Am Heutigen Sonntag beranitaltet 
die Robert Blum - Xoae Nr. 58, 

. O. O. F. ein großes Piknik in Vogels 

arten in Foreſt Park. Vergnügungen 
aller Art, darunter Preiskegeln, ſind zur 
Unterhaltung der Gäſte vorbereitet wor⸗ 
den, und man hat ſeitens des Feitaus⸗ 
ſchuſſes eifrig darauf hingearbeitet, der 
Feſtgeſellſchaft genußreiche Stunden in je⸗ 
der Hinſicht zu bereiten. Das Feſt be— 
ginnt um 2 Uhr Nachmittags, der Ein 
tritt foitet 25 Cents. Man fährt mit der 
Sarfield Rarf-Hocbahn bis Harlem Ave. 
und geht ein Gebiert nah Eüden. 


Einen Ausflug nad Morton Grove. 
SI, maden alle Gilden der Groß- 

ilde von Amerifa am heutigen 
Sonntag, um dort ein Pilnit abzuhalten. 
Das Feit beginnt bereit3 um 10 Uhr 
Vormittags, Eintrittöfarten foiten 15 €t3. 
Für die Unterhaltung der majjenhaft er> 
warteten Teilnehmer ijt hinreichend ge= 
forget. 

Das Jahrespiknik 
Turnvere inmns wird heute in 
Shermerville abgehalten. Ein um 9:20 
Uhr Vormittags vom Unionbahnhof ab⸗ 
gehender Bug er &t. Baulbahn, welcher 
au an den Haltejtellen Wejtern Abe. 
und Grayland beitiegen erden Tann, 
wird die Teilnehmer nad) Shermerbille 
bringen. Die NRüdfahrt bon dort wird 
um 6:50 Uhr Abends angetreten. Wer 
diefen Zug nicht benußen fann, bat aud) 
um 12:40 und um 2 Uhr nod; Gelegen- 
beit, nach dem Feitplaß, zu fahren. Dort 
werden Tanz und Mufif, Turnfpiele al» 
ler Art uſw. den Teilnehmern die Zeit 
angenehm vertreiben. 


Wer [robe Stunden im Grünen ber 
leben will, ziehe am fommenden Sonntag 
inau3 =. inds fchattigem Part am 
or River, zwiihen Elgin und Dundee, 
o der Militärberein Elgin 
ein SKriegerfeit mit. Volf3beluftigungen 
veranftaltet und die Bejucher fih aud 
mit Bootfahren, Fijchen, Baden u. f. m. 
unterhalten fünnen. Um 12:45 gebt ein 
Sonderzug ber Elain & Aurora Bahn 
vom Bahnhof an Fıfth Ave. ab. Mitglie- 
der von Rereinen, melde zum Zentral» 
Gans * cher er ne bon 
kcago und limgeg gehören, 
freien Eintritt in den Bart. 


Schülerfeit feiern 
Ge.:ieinden 


de WUurora 


ein Schülerfeſt veranftaltet 
Kurnpderein PVorwärtd am 
‚Iomsienden Gonniag in - Jejtrams 


— — — — — — 


wird um 10 Morgens 
Fifth Abe Bahnhofe in einem Sonder⸗ 
zuge der Aurora & Elgin Bahn angetre⸗ 
ten und koſtet 50 Cents. Abgeſehen von 
den Hauptperſonen. den Schülern der 
Turnſchule, wird die Beteiligung ſeitens 
der Angehörigen und der altiven und 
aſſiven Mitglieder und Turnfreunde eine 
ehr er twerden. : Der —— 
chuß trifft feine Vorkehrungen dement⸗ 
predhend und bereit-t zur —— 
der Ausflügler Alles auf's Schönſte vor. 
Der Garden City Unterftüß- 
ungöberein Hält am kommenden 
Conntag im Eurefa Park, 3424 Xrving 
Bart Boulevard, Ede Bernard Avenue, 
fein jährliche® PBilnif, verbunden mit 
Vreistegeln, Tan und anderen Volföbes 
Iujtigungen ab. Ein tüchtiges Komite 
unter Leitung der Präfidentin Helena 
Bode gibt fih alle Mühe, um den Mit- 
gliedern, freunden und Gäften einige 
recht vergnünte Stunden zu bereiten. Für 
aute Mufif, quted Eifen und Zrinfen wird 
Da3 Feit beginnt um 2 


beitens gejorgt. 
Tidet3 an der Kaſſe 


rt Nachmittags. 
2 eni3. 

Der Shmäbiidhe Unterftüh- 
ungdöpverein feiert am fommenden 
Sonntag jein 29. jährliches Bil: 
nit mit großem Preiöfegeln im Njhland 
Grove, Ede Aihland Ave. und Addifon 
Str. E3 merden Preife zum Ausfegeln 
fommen, Die alles Frühere in den 
Schatten jtellen. Das Komite hat außer: 
dem für gute Getränfe und feinen Jmbiß, 
ſowie gute Tanzmufif beitens geforgt. Die 
bedeutende Mitgliederzahl — der große 
Bekanntenkreis ſichern dem Feſt einen 
ſtarken Beſuch. Das Piknik beginnt um 2 
Uhr Nachmittags, der Eintritt koſtet 25 
Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche 
Strauenderein Nr. 1 mird fein 
jährliches Piknik mit Vreiskegeln in Vo— 
gels Garten, Harlem Ave. und Harriſon 
Str., Foreſt Park, am kommenden Sonn⸗ 
tag abhalten. Wie in früheren Jahren 
wird der Verein Alles aufbieten, um den 
Mitgliedern, Freunden und Gäſten ei— 
nen vergnügten Tag im Freien zu berei—⸗ 
ten. An Beluſtigungen aller Art für 
Jung und Alt wird es nicht fehlen, und 
ür die Kegelbahn ſind wertvolle Preiſe 
angeſchafft. Ein tüchtiges Komite unter 
Leitung der Präſidentin Barbara Euch— 
ner hat auch für qutes Effen und Trin- 
fen gejorgt, und den Tanzluſtigen ſteht 
ein flottes Orcheiter zur Verfügung. Ans 
fang 1 Uhr Nachmittagd. Eintritt 25c 
die Berfon. 

Sn Karthäufer® Garten . hält der 
Pfälzerverein von Chicago am 
fommenden Sonntag ein großes Piknit 
ab. Auf dem um 2 Uhr Nachmittags be- 
ginnenden Fefte wird, wie üblich, der jo 
beliebte „Derfheemer Worfchtmarft” zu 
finden jein, aud) wird nad) altgemohn- 
ter MWeife Preiöfegeln für Herren und 
Damen mit munderjchönen Breifen ab= 
ebalten, und außerdem bveranitaltet der 
Seltausihur noch mehrere Volf3beluiti- 
gungen, die bisher auf den Feiten des 
Vereins noch nicht dDagemeien find. Ge= 
mütlihe Stunden jtehen demnad) in fiche= 
rer Aussicht bei einem Eintrittspreije von 
25 Cents. 

Der öiterreichiihe Kranfenunteritüb- 
ungsberein Stodim Eifen bält fen 
Piknik am fommenden Sonntag in 
Harm3 Barf an Berteau 'pe., zii» 
ſchen Lincoln und Wejtern Ape., ab. 
Preiöfegeln und allerlei Beluftigungen 
merden den Gäjten da3 Beifammenjein 
im Grünen noch angenehmer madıen und 
die Ri in Fröblider eije bertreiben. 
Der Feitausfhuß forgt auch für erttipre- 
chende Bewirtung, und die Mitgliedichaft 
nebit Angehörigen und Freunden wird 
jedenfalls bollzäblig zur Stelle fein. 
Eintrittsfarten foiten im Vorberfauf 25, 
an der Stafie 50 Eent2. 


In Fihnna Garten, »-Lincoln und Wis; 
nona MÜbde., veranitaliet, der Hefjen-, 
Naffauner Danmenderein af 
fommenden Sonntag’ fein 4. jährliches 
Pilnif. Un der Spige des tüchtigen eit- 
ausjchufjes jteht Die bewährte Rrajidentin 
Karoline Brethauer, untere deren Leitung 
mit allen Kräften auf einen großen Ver- 
— —— hingearbeitet wird. Außer 

en üblichen — ——— wird es 

Preiskegeln geben, und aüch auf die Be⸗— 
wirtung der Teilnehmer mit allerlei Gu— 
tem für den Gaumen und Magen wird 
ſorgſam Bedacht genommen. Dere An— 
fang iſt auf 1 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt, 
der Eintrittspreis auf 25 Cents. 


Am kommenden Sonntag findet in 

Gardners Park. Michigan Abe. und 128. 
EStr., unter der Leitung de® Turnpers- 
eins Eiche, Kenjington, ein Feit der 
Qurner und der alten Anjiedler von der 
Cübdfeite jtatt. Die Turner werden am 
Morgen bon der Turnhalle nah dem 
Feitplag marjcdhiren, mo um elf llhr ein 
großes Wetiurnen der Bönlingaflafien 
dom QTurnbezirf Chicago beginnt. Um 3 
Uhr Nachmittag folgen Mettipringen, 
Wettlaufen und Wettflimmen von Pit: 
liedern der Anternational Ghmnaitic 
Inion. Wäbrend des Qurnens merden 
die alten Anfiedler der Süpdfeite ihr Pil- 
nik abhalten. Der Eintritt fojtet 25c. 

Der Bürger-$rauenpverein 
beranitaltet am Mitttvoch, dem 26. Xuni, 
fein 6. Pilnif mit Preisfegeln im Erzel- 
fior-Barf. Das eifrige Komite beiteht 
aus den Damen Sunnje Triphahn, Prä⸗ 
ſidentin; K. Kalk, Een M. 
Aaberner, Chrijtoph, Hafferlamp, Heider, 
Streit, Edebreiht, Krull, Flint, MWikte, 
Iheede, Furt, Poit, gabel und Müller. 
Es ſtehen allerhand Belnitigungen und 
ein großer Umzug der Finder auf dem 
Programm. Wer fchon einmal beim 
Bürger-ffrauenberein gemwefen tit, meiß, 
- für qute Preije und für gutes Eſſen 
aeforgt fit. Anfang 12 Uhr. Tidets 10 
Gents im Vorverfauf, an der Kaffe 25c. 


Die LincolnLogeNr. 16, Orden 
der Hermannsjchmeitern, beranitaltet 
ein großes Pilnif, verbunden mit Preis 
fegeln, am Donnerstag, dem 27. Yuni, im 
Eurefa Barf, Arping Bart Blod. und 
Bernard Str. Das Komite Fr: Alles aufs 
geboten, den Mitgnliedern und Deren 
Freunden einen bergnügten QTag_ und 
Übend zu bereiten. Wie gemöhnlich ift für 
arokartige Segelpreife neforgt. Auch ans 
dere Belwitinungen werden nicht fehlen. 
Natürlih wird auch dad Tanszbein ge— 
ihmungen. Das Komite beiteht au3 den 
Damen: Bertfa Schoenfeld, - Präfiden- 
tin; Anna Frank, Emma Roehl, Auguite 
Ruben, Elfte Jarvis, Jda Schneidendbash, 
Maria Ring, YAugufta Mahr, Chriitine 
Schlaufman, Emma Eul, "ertha Herzog 
und TIhereje Lamberg. Anfang 1 Uhr, Eins 
tritt 10e. 


Einen Ausflug nad dem fchönen Bas |. 


108 Barf, U, veranitaltet der 9 am- 
burger Klub am Sonntag, dem 30. 
Juni, für feine Mitglieder und’ Freunde. 
Die Zine fahren um 9:15 und 1 Uhr 
vom Boll Str.- an e ab, der Breis 
für die Hin» und Rüdfahrt nebit Ein- 
tritt in den Park foftet 60 Cents, für 
Kinder ziwifhen 6 und 12 Xahren die 
Hälfte. Alle Mitglieder des Klubs ver- 
faufen Kabrfarten auf dem Bahnhofe. 
Der geitausichuß madjt darauf aufmerf- 
jam, daß da3 Biel des Ausflug: fein 
eingezäunter Park oder Garten it, jon= 
dern fich in der freien Natur befindet; 
Wettipiele für Jung und Alt follen ver- 
anitaltet merden. 

Preisfegeln und allerlei fonftige Som- 
merbelustigungen - ftelt der Verein 
Deutiher Veteranen von Ehi- 
cago den Bejuchern feines Bilnil3 in Aus- 
fit, dad er am Sonntag, dem 80. Juni, 
im Eurela Park veranſtaltet. ute 
Tanzmuſik ſolide Bewirtung ſind 
wei andere Punlkte des Feitprogramms, 
enen der Feſtausſchuß beſondere Sorg⸗ 
falt widmet. Cr beiteht aus erfahrenen 
—— welche die Feier zu einere 


essen 
tern dad Wetter 
jelte, Der Eintritt Tofet 


Beer 1, 5210 Bifhop Etr., 
der Zejjing-$rauenverein 
am’ Mittwoch, dem 3. Juli, ein Pifnik 
und gleichzeitig jeine Bierteljahrsver- 
fammlung ab, in welcher 20 neue Mit- 
alieder aufgenommen werden follen. Das 
Komite ladet alle Freunde des Vereins 
ein, jich an dem Feſt zu beteiligen, und 
ftellt fchöne Unterhaltung durch Tanz und 
Kegeln um jchöne Preife in Ausficht, fd» 
mie qaute —— mit . Spetfe und 
Trank. Der Eintritt ift frei. Die Da- 
men bom Feitausfhuß: Marie ** 
Präſidentin; C. Tank. A. Spaeth, B. 
Hanſel und J. Botſchaner, haben Alles 
aufs Beſte vorbereitet und erwarten die 
—?* ſpäteſtens zum Mittagefien, 
denn das Feſt beginnt um 10 Uhr Mor⸗ 
gens. 

Am Eonntag, dem 7. Juli, werden die 
Vereinigten Damen bon 
Chicago im Erzelfior Park ibr vier- 
tes Bilntt abhalten. Das Keit.der Da- 
men, deren WVeranitaltungen jich ja im— 
mer dur arofe .Gemütlichfeit auszeich- 
nen, wird durch Keneln um prachtvolle 
Preife, Spiele und Vergnügungen aller 
Art, gute Tanamufif uw. verfchönert 
werden. Die Porfehrungen bejorgt ein 
eifriger Feltausifuß unter der Leitung 
der Brajidentin GErneitine Giermann. 
Der Anfang tit auf 2 Uhr Nachmittags 
feitnejeßt; Eintrittöfarten foiten 2öc. 

Der Dr. Herzl lUngarijde 
— —— 
verein veranſtaltet am Sonntag, dem 
7. Juli, in Friedells Garten, Fullerton 
und 40 Abe. ſein ſiebentes Jahrespiknik. 
Ein eifriges Komite, beſtehend aus den 

erren S. Spitzer, A. Friedman, JVol. 
ak, Sam. Vollaͤk, Ig. Reichsfeld, G. Le— 
bovies, Sam. Weiß, N. Weiß, R. Schle⸗ 
ſinger und J Hirfchler, ift mit den Vor» 
bereitungen jchon jeit einigen Wochen bes 
fhäftigt und jcheut feine Mühe, um den 
Bejuchern einen geriußreichen Tag zu bes 
reiten. Man hat fiir Preisfegeln, Tanz 
und andere Beluftigungen beiten geforgt, 
und felbjtveritändlih wird aud der 
fhäumende Gerjtenfaft wicht vergeifen. 
Der Reinertrag fällt dem Kranfenfafiens 
fonds zu, der Eintritt fojtet 25 Cents die 
Berjon. Gute Mufif wird zur Stelle jein. 
Fullerton Ave.-Linie führt gum Gars 
en. 

Der Humboldt Part-Frauens 
berein hält am Dienstag, dem 9. Xult, 
fein 15. Pifnif mit Preistegeln im Ey» 
er Parf, Irving Park Boul., nahe 

ton Ape., ab. Ein tüchtige3 Komite uns 
ter der Artus der Präſidentin Chriſtiane 
Heiden iſt an der Arbeit, um den Mitglie— 
dern und Freunden einen recht vergnüg⸗ 
ten Nachmittag zu verſchaffen. Es ſtehen 
allerlei Beluſtigungen und ein großer Um⸗ 
zug der Kinder auf dem Programm. * 
der, der ſchon einmal beim Piknik des 
Humboldt Park Frauenvereins geweſen 
iſt, wird ſich ei der jchönen Stunden 
erinnern, ob Regen oder Sonnenfchein, die 
Gemütlichkeit tit die Hauptfache. Für gute 
Mufif und gutichmedendes Eifen und 
Irinfen mwird beiten? geforgt werden. 
Anfang 12 Uhr. Eintritt 15c die Perfon. 


Ein großes Pifnif veranitaltet der be> 
Viebte Damenperein Edelmeiß 
am Donnerstag, dem 11. Ault, im Eu 
reka Park an wg Part Blvd. und 
Bernard Str., bon 11 Uhr Vormittagd 
an. Außer anderen Vergnijqungen, wie 
Tanz, ufio., hat der rührige Feitausichu 
ein Rreiöfegeln in Vorbereitung un 
verlodende Preife Dazu angeihäfft. Da 
die Befucher jich prächti — ri mers 
den, unterliegt feinem Amweifel, da_ det 
Verein mit Stola auf eine” ganze Reihe 
mwohlgelungener ;Seitlichfeiten aurüdmei- 
fen fann. Der Eintritt foftet 15 Cents. 

zer Schwäbiſch-Badiſche 
Domenperein beranitalttt am 
Eonntag, 14. Auli, Nachmittags vier 
Uhr, in Sammerjtroms Halle, . Halited 
und Willem Straße, ein Tanzfrängcen, 
berbunden mit Berloofung eines elegan- 
terr Sophafiffens und anderer jchötter 
Saden. Für qute Getränfe und Eifen 
tt auf3 Beite aeforgt. Das Somite be- 
iteht au den Damen Marie Schwab, 
Rraiidentin; Margarete Sıyolz, Katarine 
Kopp und Marie Wirtd. 


— — a ——— 


Bin Blif erfhlagen. 


. 


Ernft Sagland während des gejtrigen Ge» 
witters um's eben gefommen. 


Mährend des Gemitters, das fich ge= 
ſtern Abend kurz vor Eınbrug ver 
Dunfelbeit entlud, ijt der Eijenarbei- 
ter Ernit, Hagland vom Blig erjchla: 
gen worden, Er befand jicdy zur Seit 
mit feinen Freunden Thomas Wenton 
und Chas. Bell in jeinem Motorboote 
„Evelyn“ nahe der Grace Straße auf 
dem Fluß. Das Gajolin war ihnen 
ausgegangen,und fie fonnten nicht vom 
Flect. Fagland ſaß Hinten im Boot, 
ytenton neben ihm, Bell hatte porn 
Play genommen. Der verhängnip- 
polle Bligjtrahl traf Falgland und 
tötete diegen. Menton wurde von dem’ 
Schlage geitreift und leicht betäubt, er: 
holte jid) aber bald wieder. Bell rief 
in jeiner Not um Hilfe. Die 'Bezirts- 
tmwace an der Robey Straße mürde 
alarmirt, und es gelang den PBolizi- 
ften, da3 Boot mittel3 eines Geiles, 
das dem Bell zugemorfen morden war, 
nabe ans Ufer zu ziehen. Da das 
lehmige Ufer in jener Gegend vom 
Regen jehr alitfchrig war, getrauten 
die Poliziften fich nicht unmittelbar an 
biejes heran; auch lie fich dieLandung 
nicht bemwerfitelligen. ° Die Leiche Yag- 
lands murde jchlieglihd von Menton 
und Bell auf eine ihnen zugereichte 
Leiter gebunden und dann von Polizi- 
ften auf das Land gezogen. Sie iſt 
nah dem Beitattungsaeihäft 2056 
Belmont Avenue gebradt morben. 
Menton und Bell, denen dan n von 
einem anderen Boote Gafolin zur Ver: 
fügung gejtellt wurde, brachten ihr 
Fahrzeug nach jeinem Anterplat nahe 
der MWeitern Avenue. 

Tagland war 51 ahre alt und 
mohnte Nr. 2629 Elfton Avenue. Men- 
ton wohnt Nr. 2825 Elfton Apenue, 
und Bell Nr. 1960 W. Huron Str. 

Bligichläge, die geftern Nachmittag 
in Leitungsdrähte der Telephongefell- 
Ihaft fchlugen, haben in den Zentra- 
len Edgemater, Late Viem und Ro- 
gerd Park allerlei Störungen verur: 
ſacht. In Riverview Park wurde der 
Bediener des Schaltbrettes durch einen 
Schlag nahezu betäubt. 

In der Nähe der Wilſon Avenue 
ſind an der Evanſton Avbenue geſtern 
Abend durch einen wolkenbruchartigen 
Regen zahlreiche Kellereien unter Waf- 
fer gejegt morben. 

In der unteren Stadt fielen mert- 
mwürdiger MWeife nur große Zropfen, 
zu einem richtigen Regenguß fam es 


nicht. 


— Ein guter Ontel. — Student 
(auf den Bahnfteig ftürzend): „Der 
Zug ift fchon fort? DO. mie fatal!" — 
Stationsvorfteher: "„Berubigen Gie 
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Chicago die Feitftadt am 29. und 
30. Juni und am 1. Juli. 


Grofes Preiswettfingen. 


Es beteiligen fi 22 Bundespereine mit 
650 Sängern und Sängerinnen, — Ein: 
zel, gemifchte und Maffenchöre, — Die 
Konzerte und das Dolfsfeit. 


Am 29. und 30. Juni und 1. Sult 
tird«hier in’ Chicago das Sängerfeit 
des Schmeizeriich - Amerilkaniſchen 
Sängerbundes gefeiert. Die ſchweizer 
Geſangvereine der Stadt, an der 
Spitze die aus den Herren Konſul A. 
Holinger, Präſident; Bruno Buch— 
mann, Vizepräſident; Jakob Dorn— 
bieter, Setretär; Emil Bühler, Schatz⸗ 
meifter, und Dr. E. Bertichinger, Er- 
fagmann, beſtehende Feſtbehörde, ha— 
ben in monatelanger ſorgfältiger Ar— 
beit die Vorkehrungen getroffen und 
ſind bereit zum Empfang der Gäſte, 
welche am Samſtag, dem 29. Juni, in 
der Feſtſtadt eintreffen werden. 

Das Feſt erregt die lebhafteſte An— 
teilnahme nicht nur der hieſigen 
Schweizer, ſondern der geſammten 
deutſchen Sängerſchaft Chicagos, na— 
mentlich da mit ihm ein großes Prei3- 
fingen verbunden ift, eine Einrichtung, 
melche die fonjt in Chicago vertretenen 
Sängervereinigungen nicht haben. 
Zur Beteiligung an dem Preisfingen 
find 22 Bundespereine angemeldet, 
nur einer, der in Denver, fehlt, ſodaß 
auf dem Felt 650 Sänger und Sän- 
gerinnen mitmwirfen werden, in Män- 
ner=, gemifchten und Frauenchören. 

Die am Samftag auf den verfchie- 
denen Bahnhöfen anlangenden Sän— 
gerfchaaren und Feitbefucher werden 
bon Empfangsausfhüffen empfangen 
und nach dem Banfettfaal des Hotel 
Sherman geleitet, um dort mit Speife 
und Irant erquidt zu werden. Die 
Leitung des Empfangs liegt in ben 
Hänten eines Ausſchuſſes, deſſen 
Vorſitzer Herr Johannes Bodenmann 


vift, und welchem Vizefeitfefretär Bruno 


Buchmann und hiefige fehmeizer Sän- 
ger angehören. Das Hotel Sherman 
ift-dba® alleinige Quartier der ausmwär- 
tigen Yeitgäfte, die auf diefe Weife alle 
Ihön bei einander bleiben, mas Yon 
großem Porter ift, da viele MWeitläu- 
figfeiten dadurch erfpart werden und 
auch viel zur Erhöhung. der allgemei- 
nen Gejelligfeit und Gemütlichkeit bei- 
tragen. wird. 


Das Nadhmittaasfonzert. 


Der Sonntag „bringt die beiden 
Feittonzerte in dr Orcefterhalle. Bei 
dem um 2 Uhr Nachmittags beginnen- 
den Konzert wird Konſul Holinger 
als Feſtpräſident die Begrüßuͤngsan— 
ſprache und Dt. Paul Ritter, der Ge— 
ſandte der Schweiz in Waſhington, 
die Feſtrede halten, während an den 
muſikaliſchen Vorträgen die hieſigen 
Schweizer Gefangvereine und der 
Bundesmaſſenchor unter Leitung des 
Yeltdirigenten Karl Gutmiller, Ball- 
manns Drchefter unter Leitung von 
Dr. €. Berthinger und als Soliftin 
Frl. Virginia Liftemann fich beteili- 
gen werden. Das Konzert wird mit 
dem bon Dr. Bertichinger fomponir- 
ten Rütliliede ausklingen. Das voll- 
Ständige PBroaramm lautet: 

. Zannbäufer-Duderture 


« „gieh’ mit“ G. Angerer 

Grütli⸗ Mãnnerchor und Schweizerflub- 
Sängerbund. 

„In die Ferne“ Janaz Heim 

„Ewig liebe Heimat” Simon Breu 
Maifendor des ©. A. €. ©. 9. 

. Begrübungsanfprade des Schweizer Sons 
fuls8 U. Solinger, Feltpräfident. 

Yeltrede von Dr. VAR Nitter, Schweizer 
Sefardter in Wafbington, D. C, 

. „Schweizer Palm“..erseeseneen. A. Zwyſſig 
Waſſenchor des S. A. C. S. B. 

— — Ifhaifomsty 

Orcelter. 

„Der Hirt am Wellen“ Schubert 

‚rl. PVirginte Liftemann. 

. „Bu Straßburg auf der langen Brüd’“.... 
a a een mathe Vollsweiſe 
Maffendor, arrangirt ton Carl Hirfc. 

k —— er — * ———— 
ey onifhe Cfisze für grobe rchefter 
und Volklslieder — 
„Bon ferne fei beralich gearühet”. (Da8 
Rütliitted fofl von allen Anmwelenden mit- 
gelungen werben.) 


Das Preisfingen. 


Teitdirigent Gußmiller hat auf fei- 
ner Befuchsreife bei den ausmärtigen 
Bunbdespereinen den günftigften Ein- 
drud von ihrem Fleiß und ihrer Lei- 
ftungsfähigfeit gewonnen und bie 
Ueberzeugung mit nach Haufe gebracht, 
daß jeder Sänger beim Preisfingen, 
beim Einzel- und beim Maffendor- 
gefang jich mader halten und die bei- 
den Stonzerte eine Reihe gefanglicher 
Auhmestaten bringen werden. Das 
um halb 8 Uhr. Abends beginnenve 
zieite Konzert mird mit Wettfingen 
der einzelnen®ereine, Gejängen des ae- 
mifchten Maffendhors und einem Lie- 
berbortrag von Frl. Elfa Holinger 
ausgefüllt. Diefe8 Programm lautet: 


1. „D Schukaeilt alied Schönen“ 
Schweizer .Männerhor, Grütl! Männer: 
dor und Cchmeizerllub Sängerbund. 
„Mein Schiveizerland, wah’ auf!“ 
Earl NAttenbofer 
Beoria Gritll-Männerchor. 
—— —— G. Angerer 
Toledo Selvetia⸗Mannerchor. 
„Wanderlied“ Juſtintius 
Louisbille Damenchor Edelweiß 
„Kahrender Scholar” Bid. Sturm 
Milmaufee Schweizer Männerchor. 
„Immer, immer fing’ ich wieder”. Phil. Ort 
Detroit Schweizer Männerdor. - _ 
„HSeimatgloden”........Dr. E. Bertfdinger 
Frl. Efa Holinger. 
„Am  Ammerfee” Fred Langer 
Hamilton Schweiger Männerchor. 
„Run it der Lenz aelommen” 
Fittöburg Helvetia Männerdor. 
. „Meiir Schmweizerland”........... J. Lenzen 
St. Louis Schweizer Damenchöt. 
. „Sonntagdfrübe”.. Weinhard 
Alzance Schweizer Männerchor. 
„Wohin, mit der sFreud'”... ‚Fried. Sildher 
Elgin Helbetia Männerchor. 
„In der Sonnwendnacht“ 

Ebicago Scweizer · Frauenchor 
„Spinn! Spinn! .....Hugo Jünaſt 
„Abfhied bom Wald”;..... F. Mendelsſohn 

Gemiſchter Maſſenchor. 
„Wenn der Frühling auf die Berge eiat“ 


elm 
Grand Eroffiina Gemiich 

. „Unterm Lindenbaum“.! Rilh. Sturm 

Ganton Alpenrösli-Männerhor 
. „Berbirlieh”..... .. — 
Cleveland Gemiſchter Chor. 
—— u. 
St. Lonis Schwetzer Männeräor. 
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neueſten. 


Jährlicher Verkauf von weißen und farhi⸗ 
gen auslündiſchen Waſchſtoffe-Reſtern 


Eine Gelegenheit, die die Aufmerkſamkeit von Tauſenden von Damen auf Rs zieht, befonders jener, die in s 
verfloffenen Jahren fich die undergleichlichen Bargains zunuße machten, die diefen Verkauf zu unerreich⸗ 

ter Prominenz brachten. In dieſen eingeſchloſſen iſt auch die geſamte Sammlung der Saiſon von Tau⸗ — 
ſenden von Reſtern in Waiſt-, Kleider- und Suit-Längen — alle die beliebten Stoffe —und alle die 


Sparſamkeits⸗Baſement. 


Reſter von farbigen Waſchſtoffen zur Hälfte und einem Drittel 


Reſter von gewebten und bedruckten waſchbaren Stoffen aller Art ſind in dieſen bemerkenswerten Verkauf 


eingeſchloſſen. 


gleichen auf. Wir teilen dieſe Offerten in fünf große Partien. 


Partiel 
Waſchſtoffe⸗ 
Reſter 


in IC 


Partie 2 


Waſchſtoffe⸗ 
Reiter 


zu IC 


Partie 
Waſchſoffe⸗ 
Kefßer 


dc 


Partie 4 
Waſchſtoffe⸗ 
Nefter 


su [22t 


Die Qualitäten find die beiten, die Auswahl allumfajjend und die Preife fordern zu Ber- 


Sparjamfeit3-Bafement. » 
Parties 
Waſchſtoffe⸗ 
Refer 


su [SC 


Eingeſchloſſen in dieſen Verkauf ſind feine durchſichtige Lawns, Batiſt, Ginghams, Tiſſues, Zephyrs, Seer⸗ 
ſuckers, Voiles, Galatea, Dimities, Leinen Suitings, Craſh Suitings, Racquet Cloth, ſeidegemiſchte Jac⸗ 
quards, ſchillernde Seidenſtoffe, Leinen-finiſhed Suitings, Poplins, Pongees, Crepes, Draperien, Satines, 
Percales, Kattune, Muſſeline, Longcloths, Nainſoots uſw. 


Zehn große Bargain⸗Tiſche find für Waſchſtoffe-Reſter eingeräumt; Extra-Verkäufer ſind dabei behilflich. 


Reſter von Weißwaaren zu Preiſen, die eine Erſparniß 
von einem Drittel bis zur Hälfte bedeuten. 


Refter von 36z0ll. meihem Lonacloth 
Reiter von einfachem meißen Mabras 
Reiter von Hochfeinem meihen Doile 
Refter von feinen gemürfelten Yamn3 


Refter v. dünner meißgeftreifter Boile 
Reiter barred u. geftr. irifch. Dimities 
Reiter o. feinen weißen puntt. Smilled 
Refter von Leinen-finifhed Flarons 


23. „Iraum der Liebe“ — 
Canton Gemiſchter Chor Alpenxösſi. 
24. „Waldkönig”.....n. «rennen ...C. Attenhofer | 
Columbus Helvetia Männerchor. | 
5. „pail Columbia“ i 
Vollschor mit Orgelbegleitung. 


Großes Dolfsfeit. 

Auf die Anftrengungen des Konzert: 
tages folgt für die Sänger und alle 
anderen Beteiligten ein großes Volks— 
feft, eine fröhlich-gejellige Zufammen- 
funft in Brands Park, bei welcher die 
Verteilung der Preife borgenommen 
wird. Die beiden Schweizer Turnper- 
eine haben ‚einen „wichtigen Teil des 
Feitprogramms*mit turneriihen Vor: 
führungen ‚übernommen, der Gejang 
wird jelbftverftändlich die ihm gebüh-- 
rende Stelle einnehmen, und unter den 
übrigen Luftbarkeiten it befonders ein 
von Frau Minnd Schmidt ausgeführ- 
ter Serpentinentanz ermähnensmert. 

Der Verkauf von Anmeifungen auf 
Konzertfige hat bereits jeit längerer 
Zeit begonnen und macht vielverfpre- 
chende Fortichritte. Die Anmeifungen 
find an den auf den Plakaten befannt 
gegebenen Stellen zu haben, und das 
Publikum ſollte ſich rechtzeitig damit 
verjehen, da am fommenden Donner3- 
tag der Umtaufh der Anmeifungen 
gegen Eintrittöfarten an der Kaffe der 
Orcheſterhalle beginnt. 

Die Herren Emil Boller, Bräfident; 
Kafpar Spillmann, Vizepräfident; ©. 
%. Egger, Sekretär; Yatob Mahrtha- 
ler, Vizefefretär, und Georg Schneb- 
ler, Schagmetfter, bilden die Bundes: 
behörde. Zum ?reite wird ein fchönes 
Souvenirprogramm' mit künſtleriſch 
in Farben ausgeführtem Titelblatt 
herausgegeben. 


—ñ — en 


Noch kein Frieden. 


Die Polizei mußte neue Koſcherfleiſchkra 
walle unterdrücken. 


Ueber zwanzigKuheſtörungen mußte 
die Polizei geſtern Abend im jüdiſchen 
Wohnbezirk unterdrücken. Die Haus— 
frauen dort hielten mehrere Verſamm— 
lungen ab und zogen dann durch die 
Straßen, Fenſterſcheiben und Fleiſch 
in den Koſcherfleiſchläden zerſtörend. 
In einigen Fällen wurden Leute in den 
Läden, welche Fleiſch gekauft hatten, 
tätlich angegriffen und gingen des ge— 
kauften Fleiſches verluſtig. Die Hilfe— 
rufe liefen in der Maxwell Straße— 
Bezirkswache ſo maſſenhaft ein, daß 
die dortigen Beamten Wagen von dtei 
anderen Wachen zuHilfe holen mußten, 
um die verhafteten Ruheſtörerinnen 
zur Wache zu befördern. Sämtliche 
Poliziſten des Bezirls mußten zur 
Unterdrückung der Krawalle aufgebo— 
ten werden. 

In Max Bloombergs Laden, 709 
Maxwell Str., zerſtörten die Frauen 


mehrere Hühnerkäfige und griffen den 


Beſitzer an. Die Poliziſten mußten 
Revolver ziehen, ehe die Menge aus— 
einanderging. 

Bei Samuel Abramowiſch, 1501 
MWafhburn Ape., ftedten die Frauen 
brei Hühnerkäfige in Brand und prü- 
gelten den Befiter und feine Runden. 

In einem Laden an 14. Straße und 
Solon Place fperrten die Frauen 
mehrere Runden ein, die Polizei mußte 
fie mit Rnüppeln auseinander treiben. 

Im Laden von Shapiro & Gelfeld 
wurden, Befiger und Kunden geprü- 
gelt, Fenſter und Fleiſch zerſtört. 


— Sicheres Kennzeichen. — „Ha— 
ben S' g'ſeh'n, Frau Muhm', was für 
blaue Fleck' die Tiſchler-Nanny am 
Arm hat?" — „Und der Dümmerlin- 


gersiafel hat zwei e Krater i ih 


w st 
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Weshalb nur? 


Althändler angeblich ohne jegliche 
Veranlaſſung mißhandelt. 


An den Strand gefpült. 


Der Mann, deffen Perfonalien bisher 
nicht ‘ermittelt werden 
mutmaßlich . Selvjtmord begangen. — 
Wurde zum Mörder. 


fonnten,. hat 


Boniner Schaar ihm angeblich un- 
befannter Männer wurde geftern Nad)- 
mittag der 32jährige Althändler John 
Rand, Nr. 1037 N. Aihland Une., in 
der hinter dem Haufe Nr. 1620 Bel- 
mont Uoe. gelegenen Gafje überfallen, 
bon feinem Wagen heruntergezerrt und 
geprügelt, bis ihm die Sinne [man 
den. Im Wlerianer Hojpital, wo er 
Aufnahme fand, erklärte er nicht be- 
greifen zu können, weshalb die Leute 
ihn mißhandelt hätten. Sie hätten 
feinen Verfuch gemacht, ihn zu berau— 
ben. - Die polizeiliche Unterfuchung tft 
im Gange. 

Aus dem See gezogen. 

Seftern Nachmittag wurden am 
Fuße von Glengyle Place ein Hut und 
Rod und gegen Abend an derjelben 
Stelle die Leiche eines Mannes, dem 
die Sachen mohl gehört hatten, denn 
er war in Hemd3ärmeln und barhäup- 
tig, au& dem Gee gezogen. Der Tote 
wurde fpäter ala der 39 Nahre alte 
Carl Erridfon, 1434 Carmen Xbe,, 
identifizirtt. Er mar arbeit3lo3 und 
hat fich zweifellos in einem Anfall von 
Schmwermut erträntt. 

Einer £appalie wegen. 


Der Söjährige Andrea Grulanio, 
Nr. 771 De Koven Straße, hatte an- 
geblih don Nicholas Monico $3 zu 
fordern. WlS er geftern Nachmittag 
den angeblichen Schuldner vor defjen 
Mohnung, Nr. 821 W. Taylor Str., 
mahnte, leuanete diejer, jemald Geld 
bon ihm geliehen zu haben. 3 ent- 
fpann fich ein Streit, der damit feinen 
Abflug fand, dak Monico dem Geg- 
ner mit einem KRnüttel den Schädel 
einfhlug. Der Mißhandelte ringt im 
Eountyhofpital mit dem Tode. Der 
Zäter wurde verhaftet und in der Wa- 
he an Marmell Straße eingelodt. 

Bösmwillige Derfolguig? 

Nicht weniger ala dreimal mar &. P. 
Perrit, Nr. 5518 ©. Sangamon Str, 
ben die Polizei ald Tafchendieb bezeich- 
net, in boriger Weche verhaftet, dem 
Richter Beitler wegen angeblich unor- 
dentlichen Betragend vorgeführt und 
freigefprochen worden. Als er geitern 
wiederum, zum vierten Male,. unter 
berjelben Antlage vor dem Richter 
ftand, befchmerte er fich bier über die 
bösmillige Verfolgung, der er Seitens 
der Polizei ausgejegt jei. Leutnant 
Grady babe ihn, fo behauptete er, zmei 
Tage in Haft behalten, ohne ihn bu= 
hen zu laffen, nur um feine Freilal: 
fung gegen Bürgfchaft zu Hintertrei- 
ben: Da mwiebderum nichts Greifbares 

gen den Angeklagten vorlag, entließ 
ihn der Richter ftraffrei. Dann blies 
er aber den Schergen den Mari, er: 
öffnete ihnen, daß auch er glaube, dat 
Perrik bösmillig verhaftet werde, und 
riet ihnen, ihm niemals mieber ben 
Mann vorzuführen, wenn nichts gegen 
n borläge. : 

‚=> Der Arm des Gefetges. 


nettellner 
ar 


Reiter von feinem meihen Nainfsot 
Reiter von weißem Lamn, 40 3. breit 
Reiter v. gewürf. und geftreift. Lamns 
Reiter von meißen punftirten Smilfes 


Reiter von meihem Voile, 40 3. breit 
Refter von fein. mweih. Kleider-Leinen IM 
Reiter von meißen Gorduroyg Piqus — 
Reiter von einfadh. u. fancy Flarona 


»10cC 
18c 


} 

| von den Behörden der Stabt Nem York 

' unter der Antlage gefucht werben, ihre 7 
rauen bösmillig verlaffen zu haben, 
find geftern hier aufgeftörbert und vers * 


haftet morden. Dellmarnn, der hier 
unter dem Namen Mar Naber in einer 


Schneiderwerkftätte an State Straße 


arbeitete, fpielte anfänglich den. Ents’ 


rüfteten, gab aber, al3 ihm feine dem 


Stedbrief beiliegende Photographie: 


zeigt wurde, zu, der gefuchte Kuflige 


flüchtling zu fein. Beide Häftlinge bes 
finden fich zur Zeit unter polizeilicher 


Bededung auf der Rüdfahrt nach Nenss ° 
York. Re 


Tötlich verlaufen. 


Der 3Ojährige Boleslam Matyllar,s 


der am 10. Yuni während eines Jedh- » 
gelaged in der Herberge Nr. 1322: 


Chapin Straße mit James Gloor, aud) ' 7 


Krzraltomsti genannt, „ in Streit ge=* 
riet und angeblich von dem Gegner mit 
einem Stuhle niedergefchlagen murde,- 
ift dem bei jener Gelegenheit erlittenen” 


Schädelbruh geftern Nachmittag im ° 


Eountyhofpital erlegen. - 


Gloor wurde feiner Zeit verhaftel‘ 


und unter der auf Mordangriff Tau= 


| tenden Anklage dem zuftändigenStabt» 


richter vorgeführt. Der verfchob Die” 
Verhandlung auf ten 22. Juni und 


febte bis dahin den Angeklagten: gegen 


Bürgfchaft auf freien Fuß. 
Wurde gebucht. 


Frau Louiſe Graunke Lindloff iſt, 
— 


haftung ſchon angekündigt wurde, im 


Laufe des Nachmittags tatſächlich un— 
ter der auf Mord lautenden Anklage 
gebucht worden. 
ihren 15jährigen Sohn Arthur Lind 
loff, der am 13. Juni im Univerſith 
hoſpital ſtarb, mittels Gifts aus dem 


Wege geräumt zu haben. Auch ſteht ſie 


im Verdacht, um die Lebensverſiche 

rung zu erlangen, ihre beiden Männer 
und die beiden Töchter aus erſter Ehe 
umgebracht zu haben. Es liegen nur 
Umſtandsbeweiſe gegen ſie vor. 
beteuert nad) wie vor ihre Unfchuld. 


Don der Hite übermannt. 


Der 48jährige Kunſtmaler John 
F. Wirth, Nr. 2121 Sedgwick Straße, 


brach geftern Nachmittag, von der Hide 


übermannt, an Ban Buren Straße’ 


nahe ©. State Straße, - zufammen. 


Straßengänger veranlaßten feine ' 
Ueberführung nah dem Notfallhofpis 
tal. Nachdem er dort ins Bemuhtjein 
zurüdgerufen morden mar, murbe ee 


heimgeichafft. z Fe \ 3 


Deutfher Gewertimaftsführene" 


Der Gemwertverein der Köche läbt 


befonders feine deutfchen Mitglieder 
und deutjche Fachgenojjen, ' 
DVerbande noch fernitehen, zu einer am. 
nädjten Dienstag Abend 


Avenue, 


geftellten. WR 


— — —ñ— — — 


Vom Baſeballfelde. 
„American League 


Chicago, 15. Juni. Im heutiger 
Wettſpiel blieben die Boſtoner Re 
Sor“) Sieger über die Chicagde 
(„Whitefor“), ala ich bereitä ber & 
den Letzteren zuzuneigen ſchien, mit 
zu 3. F— 

—* — * 15. — 
ouifer („Bromn3“) wiede 


3 
— 


—Xä 


* 


4 


Sie wird bezihtigt, 


Sie: 


F 
⸗ 
3 


die dem. 

im Lotale. 
183 W. Madifon Straße, nahe Fig 7 
ftattfindenden Meafjender-” 7 
fammlung ein. .Ul3 Rebner wirh in. © 
diefer Herr U.Baumeifter aus Deutfhe 
land auftreten, Sekretär des Weltvers 7 
bandes der Hotel- und Reftaurantans 





— 


joft“-Gebäude, 101-103 S. Filth Ave. 
ER © Montoe Etraße. 


ILLINOIS 
5 — Exchange 1498 Main. 
" FAutomatio 53-366. 

16 Pose a Qcngn May at 10 

34, i8r0. 
A große Fehler unferer Schulen. 
Herr Georg Kerfchenfteiner, der her 


e Bortagende Münchener Schulmann, 
Der lebten Herbit und Minter eine 
" Studienteife dur die Ver. Staaten 


‚ hat in einer Reihe von Auf- 
in ben „Süddeutfchen Monats: 


—7 eften“ feine Einbrüde und Beobadh- 


 sifanifge Schulmeien 


n und fein Urteil über da8 ame 
niedergelegt. 


5 Aus Diefen jehr intereffanten Auf: 


— 


— 


füben, auf die zurückzzukommen wir 
noch Mehrfach Gelegenheit haben mer- 


- den, greifen wir für Heute Einiges non 


dem heraus, N was er im 7. Abfchnitt 


© über die „Lehrkräfte, ihre Ausbildung 
= md Befoldung” jagt. i 


den 


„Die weibliche Lehrkraft,“ heikt e3 
da, „ift, wie ja allgemein befannt, in 
Boltsjhulen der Ber. Staaten bie 


ER. Das Wort „teacher“ (Lehrer) 


- it bier meiblichen Gejchlecht3. 


Im 


© Sabre 1907 gab e3 in den Ber. Staa- 
= ten 480,000 Lehrer; darunter maren 
= nur 100,000 Männer, das tft weniger 
> als 20 Prozent. 


„Da ijt es natürlich nicht zu ber= 


© Munbern, wenn im Juli 1910 die Jah- 


" reverfammiung der „National Edus | tft nicht die Frage, ob, fondern gewiß, 


"sation Society“, der Lehrervereinigung 
© der Union, eine Yrau zu ihrem Präfi- 


* benten mählte, 


allerdings eine Frau 


= Bon hervorragender geiftiger und mo= 


taliiher Begabung: Frau Ella Ylagg 


© Young, die mit einem Jahresgehalt von 
20,00 Mark jeit drei Jahren Stul- 
© xat (fol natürlich heiten, Schulfuper- 


intendentin) von Chicago ift. Die 


© meifen Rabbis von Deutſchland ſchüt⸗ 


© Hein bedenklich das Haupt. 
muß! 


Feminis⸗ 
Amerikaniſchet Feminismus! 
Cabete! Ich habe während der ganzen 
Reiſe dem Feminismus, ſo ſtark ich 
nur lonnte, auf die Finger geſehen, in 


en Schultlafſen, auf den Straßen, 


in der Geſellſchaft, in den Hotels, in 
der Familie. Ich habe nicht eine un— 
erfreuliche Erſcheinung beobachten kön⸗ 
nen, am allerwenigſten in der Schule. 


| 
| 


Gerade in den Voltsfchulen fand ich, 


die Disziplin ausgezeichnet, meilt 
mahrbaft mütterlichen Verkehr mit den 
Kindern und eine rührende Anhäng- 
Hkeit und Hingabe an die “Lehrerin. 
Eher ift mir an den höheren Schulen 
ber Mangel an MReipelt aufgefallen, 
mit dem der Schüler dem Lehrer ent- 
gegentritt, aber gerade hier nehmen 
die männlichen Lehrfräfte wegen der 
ſehr diel befferen Bezahlung mefentlich 
zu. Gemiß, ich bin von den Schulbe- 
börden nicht in die fchlechteften Schu- 
len geführt worden, aber ich habe auf’? 
Geratermohl einige ‚Schulen aufgefucht 
und jeldft wenn mich auch hier der Zu- 
fall gerade in eine Mufteranitalt ae- 
führt hätte, es maren doch über 50 
Boltsieäultlaffen, in denen ich von ei> 
ner Biertelftunde biß zu zwei Stunden 
bermeilte, und in manden Schulhäu- 
fern babe ich ganze Schultage ver: 
bradit....“ 

Daraus ift erfichtlich, dag Herr 
Kerichenfteiner jedenfall3 nicht zu ben 
„tüdftändigen“, oder „felbitifchen“ 
und „neidbiihen” Männern gehört, de= 
nen die Frau im Lehrfadh ein „Dorn 
im Aude“ fein foll und die im AUllge- 
meinen an eine „Sleichberehtiaung und 
Sleichiwertigkeit der Frau nicht glau—⸗ 
ben“ und fie am liebiten wieder „ganz 
in bie Küche und die Kinderftube ban- 
nen“ möchten. Er zeigt fich als hier 
eifriger Befürworter der frau als 
Rehrerin und Befämpfer der Behaup: 
tung, baß die Vorherrfchaft der rau 
zum Yeminismus führe, und ihm fann 
man ganz gewiß nicht irgend melche 
Boreingenommenbeit vorwerfen. Die- 


; - fer jelbe Leugner de „TFeminiämus” 


Ro; 


agt aber unmittelbar anfhließend an 
ein Rob der Lehrerin: „Nichtsdefto- 
weniger muß der Mangel an männ- 
Iihen Lehrkräften als ein yehler ber 
Boltsiähule in den Vereinigten Staa- 
ten angejehen werden. Man mag bie 
dier unteren Knabenklaffen in ver 
Hand meiblicher Lehrfräfte belafjen; 
in die vier oberen Klafjen gehört un- 
bebingt der Mann. Denn der Mann 

t dad Mejen des Sinaben im all- 
gemeinen bejjer als das Meib. Auch 


, muß der Knabe in vielen Fällen feiter, 


— 


härlier, unnachſichtiger angepackt wer⸗ 
den, als dies im allgemeinen der Frau 
möglich iſt. Eine gewiſſe Verweich— 
Üihung in der Charcttererziehung, ein 


F ge Mangel an jenem primitiven 


toritätögefühl, das einft die Grund- 
ber Ehrfurcht wird, mag mohl bie 


F ; ige ber Ueberfüllung der Voltafchule 
= mit weiblichen Lehrkräften fein. Diele 


treten natürlich bei kurzen Be- 


t 
Er au wenn fie fich über ben 


Tag erfireden, nicht in Er- 
Dak fie vorhanden find, 


— daß namentlich bisweilen ſtark 


“ Yutoritätsgefübl geflagt 


ben Mangel an Ehrfurdt und 
wird, das 
tonnte ich oft genug hören. 
Daß ericheint dem Vorhergefagten 
menüber einigermaßen widerfpruchs- 
ol; e8 ift aber Lan das Ge: 
noniß bes ehrlichen Mannes, daß e3 
folgen verhältnigmäßig doch 
gerhin ſehr kurzen Beſuchen mit 
noigedrungen flüchtigen Be— 
Siungen nicht möglich iſt, ſolchen 
en auf ben Grund zu gehen, und 
Dur) das Nichtmerken der Folgen 
eines Naturgefepes bei 
Umfchau nicht der Beweis 
Raturgemäße 
Und hat er 
„Seminide 
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fung zu bebürfen, denn bie „gewiſſe 
Dermeichlihung” und den Mangel an 
primitivem Autoritätsgefühl, von dem 
er fpricht, darf man bo wohl ald Er» 
ſcheinungen des Feminismus an—⸗ 
ſprechen, und die von ihm bewunderte 
„Anhänglichkeit und Hingabe“ der Kin⸗ 
der an die Zehrerin und der „wahrhaft 
möütterliche Verkehr” mögen berfelben 
Quelle entipringen, zum Zeil menig- 
ftend, und auch in folden Fällen, wo 
fie nicht nur fhöner Schein (auf den 
man „feminin” tüchtig eingebrillt 
ift) find — Mäntelchen, die man fi 
umbängt, jobald ein Fremder an- 
weſend iſt. indeffen, mag e3 damit 
fein, mie e3 will: die Hauptfade ift, 
daB auch diefer ausgefprocdhene Be: 
wunderer ber weiblichen Lehrkraft und 
Verneiner bes angeblich Durch die Herr» 
fhaft ber Frau in der Schyile ge- 
zeitigten „Feminismus“ fich veranlaft 
fühlt, ven Mangel an männlichen Lehr: 
fräften ald einen ebler hinzuftellen 
und zu erklären, daß in die oberen vier 
Klaffen „unbedingt ver Mann gehört“, 
— und daß ijt genau das, was an die- 
fer Stelle und in der „Abenbpojt” 
immer gejagt murbe! 

Dem Mangel an männlichen Lehr: 
fräften, der Alleinherrfchaft der Frau 
in der Schule ift zum guten Zeil bie 
Verweichlichung unſeres Schulweſens 
zu danken, die ſich nicht leugnen läßt. 
Es iſt ſo, wie im Juli 1910 der da⸗ 
malige Präſident des nationalen Leh⸗ 
rerderbandes in Boſton vor der Jah— 
resverſammlung erklärte: den Kindern 
wird der Weg in der Schule zu leicht 
gemacht, ſie werden beſtändig in die 
Richtung des geringſten Widerſtandes 
geleitet; es wird ihnen viel zu viel ge⸗— 
holfen, vielzuviel erklärt, vielzuviel 
Arbeit abgenommen und erſpart. Es 
daß wir fürchten müſſen, durch „ſolche 
Butterbrot⸗mit⸗Honig⸗Methoden die 
Kinder geiſtig zu verderben, ihre Seele 
ſchlaff zu machen, ihren Willen zu 
ſchwächen, ihren Charakter zu ver— 
wäſſern, ihre Denkfähigkeit zu ver⸗ 
krüppeln und ſie nichts Gutes tun zu 
lehren, außer eben das, was ihnen ge⸗ 
fällt.“ Die Kinder ſollten erzogen oder 
gelehrt werden, alles und jedes Gute 
zu tun, was ihre Pflicht iſt und auch 
da Intereſſe zu finden und die echte 
Arbeitsfreude, wo ihnen zunächſt un— 
erfreuliche Aufgaben gegenüberſtehen. 
Das Kind ſollte lernen, in ſeiner klei⸗ 
nen Schulwelt, die ſein Leben iſt um 
dieſe Zeit, Schwierigkeiten tapfer 
gegenüberzutreten, mutig ſie anzugrei— 
fen, ſich auf ſich ſelber zu ſtützen im 
fen, ſich auf ſich ſelber zu ſtützen 
im Kampfe mit ihnen, und dadurch 
Kraft, Mut und Vertrauen zu er— 
werben, andere und größere Schwie— 
rigkeiten zu überwinden. So erſt, 
ſchreitend von Schwäche zu Kraft, 
wird bad Kind befähigt werden, 
für den größeren Kampf und ven 
größeren Sieg in der größeren Welt. 
„Es gibt feine Meifterfchaft ohne 
Ploge, feine Kraft ohne Kampf.“ 

Dieſe ftrengere Erziehung, bie im 
eriter Reihe den Knaben not tut, fön- 
nen mir nicht bon der Qehrerinerwat- 
ten. Denn der MWunfch, den ihr An- 
bertrauten ihre Aufgabe zu erfeichtern, 
zu helfen, ift ebenfo MWefensteil ber 
rau, mie die Neigung, in der Rich— 
tung be3 geringjten Wiberftandes vor- 
augeben, und es fehlt ihr die genauete 
Kenntniß des Weſens des Knabens und 
das Verſtändniß für feine Eigendrt, 
die nötig find, die Strenge gerecht zu 
machen, bie Arbeitszuteilung em Leis 
ftungsvermögen anpaffen zu können. 


Franfreihs Bündnifforgen. 


Himmelhoch jauchzend, zu Tode be—⸗ 
trübt! Dieſes Wort ſcheint eigens 
auf die Franzoſen gemünzt zu fein, 
deren Stimmung mit einer Be— 
hendigkeit von einem Extrem ins an— 
dere hinüberſchwankt, daß man kaum 
zu folgen vermag. Noch ſind keine 
ſechs Wochen ins Land gegangen, ſeit— 
dem die Deutſchen tagtaglich von der 
franzöſiſchen Preſſe —und gelegentlich 
auch im Privatleben von den Landes— 
bewohnern ſelbſt inſultirt, be—⸗ 
ſchimpft und mit blutiger Rache für 
Sedan bedroht wurden, und ſchon fin⸗ 
det man — unglaublich, aber wahr 
— in dieſer ſelben Preſſe Stimmen, 
die da meinen, Frankreich habe jetzt 
zwiſchen einem engliſchen und einem 
deutſchen Bündniſſe zu wählen und 
England zwiſchen einem Bunde mit 
Frankreich oder einem mit Deutſch— 
land. Es iſt wohl kaum nötig, dar⸗ 
auf hinzuweiſen. daß das franzöſi⸗ 
ſche „himmelhoch jauchzend“ ſtets mit 
Verbalinjurien gegenüber Deutich- 
land einhergeht, daß die einen ſozuſa⸗ 
gen die notwendige, — 
Ergänzung des andern ſind. Und da 
man infolge der geplanten Schaffung 
einer „ſchwarzen und braunen Ar— 
mee“, infolge der Wiedereinführung 
der militäriſchen Zapfenſtreiche — und 
anderer Genieſtreiche! — nunmehr 
endlich das Uebergewicht über den öſt⸗ 
lichen Nachbar' zu haben glaubte, fo 
nahm man eilends Vorſchußlorbeeren, 
deren ſchönſte journaliſtiſche Blüten 
in Angriffen auf Deutſchland und al: 
led Deutfche beftehen. 

Mit einem Male ift die Stimmung 
aber umgeihlagen. Eine Anzahl Er- 
eigniffe tft ingetreten, die ben Fran- 
zoſen durchaus nicht in ihre Verech- 
nungen paffen. . Da wäre gunädhft die 
abermalige Reife Lord Haldanes nad 
Deutfhland zu erwähnen. Meiterhin 
bie merflihe Toderung ber frango- 
ſiſch-⸗ruſſiſchen Bündnikbeziehungen, 
die in der „Affäre Louis“, ſowie auch 
in der brojeltirten Reiſe Poincaré 
nach Petersburg ihren Ausdruck fin⸗ 
det; dann die mancherlei politiſchen 
und militäriſchen Enttäuſchungen, die 
man in dieſen Wochen in Marolko er⸗ 
lebt hat, die Stärkuna und das An—⸗ 
wachſen der öſterreichiſchen Flotie in 


der Adria, die nicht unweſentlich er⸗ 
ſcheinen, wenn man ihnen das faſtzö 


überfteitt. 
„alatte“ 


ER FOOTER 


SE ET 


Eu 


.@or allem aber ift e& Das | trüfte, bier 70 umb einer begnügte fidh | 


Der 


—— der deut ‚mit 55 Pferbefräften. De ie 
Wehrvorlage in Paris — rigſte Teil der Aufgabe war an den 


ſorgniß erregt und bereits, wie man 

fehen hat, zu allerhand Vorſchlägen 
ür Frangöfitihe Gegenmaßtregeln ge» 
führt hat. 

Alle dieſe teils rein politifchen, 
teils militärpolitifhen WBorgänge auf 
dem Melttheater jind es, im Vereine 
mit den mancherlei fhwermiegenden 
politifhen Problemen, die ber italie> 
nifh-türkifche Krieg aufrollt, geiweien, 
bie eine tiefgehende Beunruhigung in 
Frankreich erzeugt haben und nun den 
beißen Wunfch zeitigen, endlich einmal 
mit England ins Reine zu fommen. 
Nur der Not gehorhend, nit bem 
eigenen Herzenstriebe, hatte ſich 
Frankreich bisher mit der „Entente 
cordiale“ begnügt, ſich mit dem — 
im Grunde allerdings ganz richtigen 
— Gedanken tröſtend, daß im entſchei⸗ 
denden Augenblicke aus dem „Flirt“ 
ganz von ſelbſt und unter dem all⸗ 
mächtigen Drucke der Ereigniſſe wie 
der beiderſeitigen Intereſſen eine regu⸗ 
läre politifche Ehe werden würde. Mit 
anderen Worten: daß England dem 
franzöfifchen Freunde im Krieasfalle 
auh ohne eigentliche gefchriebenes 
Bündnif beiftehen merbe, zum minde- 
ften mit feiner Flotte, 

Nun find aber am britifchen Regie- 
rungstifche in Weftminfter Worte ge= 
fallen, die wiederum, wie jhon mand)- 
mal in früheren Zeiten, die englifche 
Selbftändigfeit und politifhe Unab- 
bängigfeit in beutlicherer Weife beton= 
ten,als den Franzofen lieb fein konnte. 
Hält man wiederum fie mit der Hal- 
danefchen Reife zufammen und berüd- 
fihtigt man den Umftand — dem jeht 
in der Barifer Preffe wieder fehr viei= 
fah Ausdrud gegeben wird —, baß 
eine britifche Seehilfe für Frantreid) 
ziemlich mertlos ift, fo lange fte nicht 
durch einen Beiftand zu Lande ergänzt 
wird, jo wird man die franzöfi- 
Then Beforgnifje verſtehen können. 
Das ganze Dichten und Trachten 
der Pariſer englandfreundlichen 
Preſſe, namentlich des an der 
Spitze marſchirenden „Echo de 
Paris“, geht denn auch darauf aus, 
England in dieſem vielleicht entſchei— 
denden Augenblicke aufzurütteln und 
an feine „Pflicht“ zu mahnen. Zu 
diefem Ende werden lange Stellen aus 
gleihgefinnten Zondoner Blättern, fo 
dem „Obferver“ und ber „Morning 
Poit”, zitirt, die gleichfall® auf die 
Notwendigkeit des fofortigen Abfchluf- 
fes eines regelrechten .anglosfranzöli- 
fhen Bünbniffes Binmeifen. Auch die 
türzlihe Aufpeltiond- und In: 
formationsreife des englifhen Pre- 
miers Adquith und ded Floitengemal- 
tigen Winjton Churchill nach dem Mit- 
telmeere und die bebeutungspolleEntre: 
bue ber beiden mit Lorb SKitchener in 
Malta wird hierbei in ben Kreis ber 
Betradtungen hineingezogen und in 
einem Franfreih und bem erhofften 
Bündniffe günftigen. Sinne gedeutet, 
ja jelbft der unſchuldige engliſche 
Ihronfolger, der doch wahrlich weber 
politifche Entfcheidungsmöglichkeit noch 
übermäßiges nautifches Berftändniß 
befigen-bürfte, muß mit feinem neu» 
lihen Bejuche der franzöfiihen Mit- 
telmeerflotte herhalten, um fo zur 
Stimmungsmace beizutragen. 

Zum Schluffffe treffen wir dann, 
und das ift eben überaus farafteri- 
ftifeh, immer mieber die an England 
gerichtete Mahnung: , Wenn ihr uns 
jet im Stiche laßt, dann werden wir 
an Deutichlands Seite gebrängt, und 
ihr habt fpäter ven Schaden, wie ihr 
ihn Haben mwlirdet, wenn ihr ein Ab: 
fommen, eine Perftändigung mit 
Deutihland fuchtet und fündet. Denn 
das böfe Deutfchland, das befanntlid 
Tag und Nacht darauf finnt, wie e3 
die halbe Welt unter jeine „Hegemo- 
nie” beugen fann, würde erft die eine, 
dann die andere der beiden MWeftmächte 
einzeln abtun und fchließlich Allein- 
berrfcher fein. Um diefe jchwarzen 
Pläne zu bemeijen, wird viel Scharf: 
finn aufgeboten, da man doch nicht qut 
fagen ann, ed gehe mit dem Ruſſen— 
bündniß, das ohnebies jchon nichts 
Rechtes eingetragen bat, rapide zu 
Ende. 


Die nenefte Entwidelung der Flug: 
technit in Deutfdland. 


ie bauernbe Bedeulung des in 
zehn Etappen erfolgten oberrheiniſchen 
Fluges in der zweiten Hälfte des Mo— 
nats Mai wird erſt nach dem Bekannt⸗ 
werden der offiziell feſtgeſtellten Re— 
ſultate genügend gewürdigt, obwohl 
die wichtigſte Arbeit bereits in der 
gründlichſten Ausarbeitung des Pro⸗ 
gramms geleiſtet war. Es galt nicht, 
waghalſige Piloten zu belohnen und 
Rekorde zu ſchaffen, ſondern die tech⸗ 
niſche Volllommenheit der Motore und 
Flugzeuge für praktiſche Zwecke zu er⸗ 
proben und für die Leiſtungsfähigkeit 
der auf der Höhe der Zeit ſtehenden 
Apparate einen dauernd anzulegenden 
Maßſtab zu finden. Dazu bedurfte 
man zuſammenhängender Ueberland⸗ 
flüge von mehr als neun Tagen hin— 
iereinander, keiner blendenden Schau⸗ 
flüge. Man mußte ausgibige Ruhe— 
paufen einfügen, um hohe Durch⸗ 
fchnittöleiftungen zu erzielen, wie man 
fie immer wieder verlangen kann. Man 
verlangte durchgängig die Mitnahme 
eines Paffagiers, ber milttärifche Bes 
obadhtungen machen follte. Eine mi- 
Iitarifche Aufflärungsübung war am 
dritten Tage eingelegt, mobei auch 
Luftſchiffe fonkurrirten. 

Der Ylug.ging von Straßburg im 
Elfaß über Met, Saarbrüden, Mainz, 
Frankfurt,  Karldrufe und. Freiburg 
nad Konftanz am Bodenfee. Von den 
14 Nennungen waren 10 Militärs, 4 
Ziviliften. Schon daraus ergibt fi 
die hohe Vebeutung, die jegt bie Mi- 
Iitärberwaltung —* Zuverläſſig⸗ 
teitsprobe beilegt. Die grotze Me 
‚zahl der Konturrenten wählte Ein⸗ 


— 
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Schluß verlegt; bie Ueberfteigung bed 
Schmarzwalded von Freiburg nad) 
Konftanz mit der Durchquerung des 
wegen feiner Quftftrömungen aefähr- 
lihen Höllentald mar eine fjcharfe 
Probe unjerer Ylugtechnit. Sieger 
blieben brei militörifehe Piloten (Ritt: 
meifter Graf Molfäteel von Reichen» 
berg, Oberleutnant Barends, Leut⸗ 
nant Mahnte) und Oberingenieur 
Hirth. Sie abjolvirten das Pro» 
gramm bon Etappe zu Etappe mit 
hervorragenden Leiftungen. Berfucht 
haben e3 neun Militärflieger und zei 
Zipiliften. Ein Zeppelinfchiff „WVicto- 
tia Quife“ begleitete die Flieger, um 
Rabio-Telegramme an verfchiedene 
Stationen zu berfenden und zu em- 
pfangen. Auch diefe Verfuche gelan- 
gen glänzend. Für die militärijche 

ufllärung maren Truppenbemegun- 
gen in — Gelände vorge⸗ 
nommen worden; es war den Flug— 
zeugen kriegsmäßige Manöprirung 
und eine Mintejthöhe von 600 Metern 
borgejchrieben. für die beiden Auf: 
Härungsmeldungen (nad 3- und 13- 
ftündiger Beobachtung) maren befon- 
bere Preife norgefehen. 

Auf Schnelligfeitsleiftungen und er- 
reichte Höhenreforbe wurde gar fein 
Wert gelegt. Doch erzielte Ingenieur 
Hirth einen Stundenrekord don 119 
Kilometern. Die Ueberſteigung des 
Schwarzwaldes von Freiburg nach 
dem 105 Kilometer . entfernten on 
ftanz leiftete er in 1 Stunde 16 Minu- 
ten troß ber ftarfen Steigung. Unfälle 
bon Bedeutung hatte e3 bei dem gan- 
e Zuperläffigteitsfliegen nicht gege- 

en. 


Die forgfältige Aubereitung des 
Programms war darauf bedacht, jo- 
wohl in mebizinifcher und militärifcher 
mie in flugtechnifcher Beziehung Leh— 
ten zu gewinnen. Befonvers hat Prinz 
Heinrich) von Preußen dahin gewirkt, 
bag mehr die Zuverläffigfeit als die 
Kühnbeit der Leiftungen bewertet wur- 
den, und er hat perfönlich die einzelnen 
Glieger im ntereffe der Sache immer 
wieder zur meilen Schonung ihrer 
Kräfte und zur Vorficht ermahnt. Das 
erreichte Nefultat ift zum Zeil jein 
Verbienft. Die gemonnenen Erfahruns 
nen werden der Göttinger wiffenjchaft- 
Tihen Gefellihaft für Flugtechnit mit- 
geteilt, um fie ald Material für ihre 
techniſch⸗ wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu 
ey 

tinz Heinrich war fich aber länaft 
Har, daß eö andauernder fyftematifcher 
Verſuche und Experimente bedarf, um 
die Flugtechnil und Flugzeugfabrita- 
tion ſo zu verbeſſern, daß ihre Fach— 
leute ihnen geſtellte Aufgaben ohne 
große Lebensgefahr mit Zuverſicht 
übernehmen können Für einzelne 
Spezialaufgaben kann ein Preis- 
ausſchreiben anregend wirken, wie jetzt 
3. B. der vom Deutſchen Kaiſer aus⸗ 
geſetzte Preis für den beiten Flug— 
motor. Das Ineinanderarbeiten aller 
bernünftigen Forderungen, auf die es 
bei einem ernſten Zwecken dienenden 
Flugweſen ankommt, läßt ſich nur all⸗ 
mählich durch ausdauernde Bemühun— 
gen regeln. Dazu wird es noch vieler 
Verſuche bedürfen, deren Koſten man 
dem einzelnen Flugenthuſiaſten nicht 
aufbürden darf. Auch wird für die 
Opfer, die die Piloten an ihrer Ge— 
ſundheit bringen, und für die Be— 
ſchädigungen, die ihre Apparate er— 
leiden, eine Entſchädigung gewährt 
werden müſſen. Er hat deshalb einen 
Auftuf für eine National⸗Flugſpende 
erlaſſen. Ueberall in Deutfchland bil- 
den fih Organifationen, um bie 
Sammlungen au fördern. Xhre Ver: 
wendung wird für den Fortfchritt der 
Slugtechnit von toßer Bedeutung fein 
und meit über Die Grenzen Deutjch- 
lands hinaus Segen ftiften. Yuch der 
Sport der Schauflüge wird mit Hilfe 
ber ‚gewonnenen Erfahrungen von der 
BEN einbüßen, an ber er jeht 
eidet. 


Ellen Key über die moderne Frau 


„Ein Pendel zwiſchen Auto und 
Telephon“ — ſo nennt Ellen Key die 
moderne Frau, gegen deren Sünden 
ſie in der letzten Nummer der ſchwedi— 
ſchen Frauenzeitung „Idun“ zu Felde 
zieht. Sie eifert gegen die Emanzipa— 
tionstorpãen, gegen die Vernachläſſi— 
gung der häuslichen und familären 
Tugenden, gegen das vollſtändige Auf- 
> in ber „Sade”. „Für bie 

rauen“, fo fchreibt die fchmedifche 
Schriftftellerin, „it e8 von größter 
Wichtigkeit, die Lebensmwerte zu unter: 
fheiden und fich auf das zu befchrän- 
fen, maß für die Seele am mefentlich;- 
ften ift. Nur die Größten, die Schaf: 
fenden, bie Urheber neuer Seen find 
in dem Getriebe der großen Welt un- 
entbebrlih. Aber alle die anderen 
Frauen, die da der Meinung find, dat 
Mann und Kinder marten müßten, 
während fie mit ihrer Agitation und 
ber Organifation von Dereinen  be- 
Thäftigt find — mas für feichte An- 
ftchten haben fie über daß fchnelle Wer- 
den und Vergehen im Leben! Die mo- 
berne Yyrau eilt vieleicht gerade an dem 
Abend zu einer Diskuffion, an dem ihr 
bie Seele bed Geliebten ein Gefchent 
zugebadit. Das Gefchent verfingt in 
den Fluten der Zeit, und fie hefommt 
ed niemald, Oder fie bat eines Tages 
eine befondere Arbeit für die „Sache“ 
auszuführen und feine Zeit für ihr 
Kind. Wher gerade an diefem Tage 
hätte fie fich pielleicht mit dem Finde 
befhäftigen mülfen; benn bie Er- 
—— lann nicht hinausge⸗ 
hoben werben, ohne daß das Refultat‘ 
darunter leidet. Für alles Wachjende 
aibt e8 eigen rechten Augenblid — 
nachher ftehen mir vielleicht vor ben 
unerbittlihen Worten des Lebens: 
„Rie mehr“ ober „Zu fpät“. 


»pon Wegern, bie ‚tomifche Alte’ 


Wieder daheim. | 


Nüdtehr der dentjchen Thenterge- 
- jelihaft aus Kuba. 


€8 fehlen einige Bäupter. 


— — 


Was Direktor Haniſch zu erzählen hat. — 
Nach glänzenden Erfolgen Abzug aus 
Havana nnter ungemütlihen Umftän- 
den. —Der Regen in Matanzas. 


Geftern Nachmittag um 2 Uhr 
tollte mit drei Stunden Verjpätung 
der Zug aus New Orleans in bie An» 
tunftshalle des Illinois Zentralbahn⸗ 
hofs, und ihm entſtiegen, ſonnenge⸗ 
bräunt und guter Laune und froh, 
wieder in Chicago zu ſein, die Mit— 
glieder der Deutſchen Theatergeſell⸗ 
ſchaft. Von fern her kamen ſie gezo⸗ 
gen, von Kuba, der Perle der Antil⸗ 
len, wo/ jetzt die Schwarzen rebelliren 
und dem deutſchen Thespiskarren einen 
Stein vor die Räder geworfen haben. 
Die Reihen der Künſtlerſchaar, welche 
auf dem Bahnhofe vom Theaterſekre⸗ 
tät, Hrn. Remat, von dem hier zurüd- 
gebliebenen SKarakterbarfteller Herrn 
Hofe Danner, von mehreren anderen 
Freunden und von einem Vertreter ber 
„Sonntagpoft” begrüßt wurde, haben 
fich feit der Ahreife vor 6 Wochen et: 
was gelichtet, denn Kapellmeifter Karl 
bon Wegern und Gattin, Frau Maria 
des 
Enjemble, Herr Remy Marfano, Fıl. 
Lina Tieße und die drei für das fu- 
banifche Gaftipiel neu engagirten 
Künftler, die Herren Gerold und Fürft 
und Frl. Matthiffen, haben fih in 
Havana nah New Hort. eingejhifft. 

Nachdem der erfie Sturm der Be» 
grüßungen fich gelegt hatte, gab ber 
Herr Direktor, der mie feine Gattin, 
Frau Emilie Schönfeld-Hanifh, fehr 
mohl und munter ausfah, Folgendes 
bon feinen Erlebnijfen zum Beiten. 

Kubanifche Eindrücke, 

„Als mir bei ber Hinreife aufs 
Schiff gingen“, fagte Herr Hanifch, 
„entbedten wir, daß man und mit ben 
Schiffstarten getäufcht hatte. Sie 
follten auf die erjte Klaffe lauten, 
ftatt beffen lauteten fie aber aufs 
Zwifchended. Wir halfen und aber 
aus ber Verlegenheit, indem bie Her- 
ren den Damen Pläbe erjter Klaffe an» 
mweifen ließen, Man erivied fi 
übrigend jehr zuporfommend- gegen 
una und ließ uns in Bezug auf Sau« 
berfeit, Bequemlichkeit und Berpfle- 
gung nichts zu wünfchen übrig. Ebenfo 
wurde es auf der Rüdfahrt gemadt. 

„In Habana gingen unfere Ge- 
fchäfte zuerft glänzend; die Vorftellun- 
gen fanden por außverfauftem Haufe, 
einem jchönen Gebäude in beiter Lage, 
ftatt, und das obmohl in ‚ganz Ha= 
bana nur etwa fünfzig Deutfche find. 
Das jpanifche Publitum nahm unfere 
deutfchen Dperettenporftellungen mit 
Begeiiterung auf, zahlte hohe Ein- 
trittöpreife und füllte da Haus, Bar- 
fett und Zogen mit Herren und mit 
Damen in glänzenden Parifer Zoilet- 
ten und bie Gallerie mit Kopf an 
Kopf aebrängten Schwarzen. So 
ging das die erften zwanzig Tage ut» 
fere3 auf vier Wochen, gegebenen Falls 
länger, berechneten Gaftipiel3 munder- 
Thon. 

Ein anderes Bild, 


„Da änderte fich mit dem Ausbruch 
der Negerunruben die fo befriedigende 
Sadlage mit einem Schlage. Kein 
Menich dachte bei den. Straßentumuls 
ten mehr an XTheaterbefudh, und ala 
gar auf dem Pla vor dem Xheater- 
gebäude Schnellfeuergefhüge aufge: 
pflanzt wurden, fam e3 und denn doc 
zu ungemütlic) vor, und wir verließen 
die ungaftlich gewordene Stätte. Um 
ben Mitgliedern die Gagen für ben 
Reft des Engagement? momdglih zu 
retten, fchlugen wir unferen Runfitems 
pel in der Stadt Matanzas auf, mo 
wir noch zehn Tage lang Poritellun- 
gen gaben. Hier machte uns aber ber 
Himmel einen fleinen Strich durch die 
Rechnung, e3 regnete nämlid, und 
wenn e3 regnet, geht man auf Kuba 
nicht insXiheater, -fondern bleibt hübich 
zu Haufe, denn bie Damen mollen fich 
ihre feinen Schuhe und PBarifer Toi- 
letten um feinen Preis befchmutgen.” 

So meit war ber Direltor mit fei- 
ner Erzählung gelommen, als feine 
Pflichten ala fürforgliches Oberhaupt 
ber feiner Obhut anvertrauten Schaar 
dringend in Anfprucdh genommen mwur- 
den und er bad Gefprädh abbrechen 
mußte. 


— —— — 
Grundſteinleguug. 


Feier der Emmausgemeinde an Califor nia 
Avenue und Walnut Strauße. 


Am heutigen Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, findet die Grundſteinlegung 
zum An⸗ und Umbau der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Emmauskirche ſtatt. Die 
Predigt halten die Paſtoren Göbert 
von Hinsdale, deutſch, und Abel von 
Elmhurſt in engliſcher Sprache. Seit 
nun 24 Jahren hat das alte Gottes⸗ 
haus ſeinen Zwecken gedient, und durch 
das eifrige Wirken ſeines Paſtors M. 
Fülling, der auch gleichzeitig jahrelan 
in der Stadtmiſſion tätig geweſen, 
dort ſo mancher Segen geſtiftet und ſo 
manche Träne getrodnet morden. Die 
Gemeinde hat im Frühjahr den Bes 
hluß gefaßt, zu bauen. Alle Hände 
machten fich fogleih and Wert, und 
bald wird biefe3 vollendet fein. Auch 
gen Jahren in ihrer Mitte geplant und 
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alle 
N ite 170 Berforien, und 
—* = reich beichentt. Bei 
reich mit bortrefflihen Speifen und ®es 
—* beſetzter ee Mufit = 
orträgen a neterSäyger 
Komiker ln die Uintmeienben ſich ſehr 
yes und aud an NRednern fehlte e3 
n der fröhlichen Runde nicht. Der Prä⸗ 
fident des Bentralverbandes deuticherMfi- 
litärbereine, Herr Geleng, PräfidentÖtto 
Dieß dom Landmehrberein, Konfulatsie- 
fretar A. Scheunemann und a F. Witte 
hielten Anſprachen. Die Tafelrunde mit 
den vielen hüten Damen, alle in Roſa 
und Weiß gefleivet, bot einen reigenden 
Anblid. Tas Brautpaar verabichiebete 
fs um 1 Ur, aber die Kochgeitögälte 
lteben noch drei Stunden länger fröhlich 
men. 

— Auf einer Reife dur die Vereinig- 
ten Staaten begriffen, treffen heute 2 
fefjor Dr. M. Silbermart aus ten 
und jeine Gattin, Frau Dr. Silbermark: 
Reiffig, Hier ein und merden im Hotel 

berman abiteigen. Die Eheleute haben 
ald Delenirte de3 öiterreihhiihen Roten 
Kreuges fich an der Noten Kreug⸗Konfe⸗ 
renz in Waihington beteiligt. Dr. Sil: 
bermart ijt einer der bedeytenditen Chi» 
rurgen Deiterreichd, hat nach dem Tode 
eined berühmten Lehrers Profeſſor Dr. 

ojetig deiten Klinik meiter giant und 
durch dejlen Methode, durch Tuherkuloſe 
oder andere Krankheiten teilmeiie 
ftörte Anochen zu plombiren, einen be> 
neidenswerten Auf erlangt. Er befist 
unter den amerifanifchen Aerzten zahl- 
rexhe Freunde und iit Ehrenmitglied der 
Umerican Medical Affociation in Wien. 


zer⸗ 
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— Unverfroren. — Chef (ſeine drei 
Angeftellten beim Stat überrofhend): 
„Sp maß ift mir noch noch nicht porge- 
lommen!"— Buchhalter: „Nicht wahr? 
Nur zwei Buben—tein Ah—und ich 
gewinne das Spiel!” 


— m nn u 


Das gefährliche Alter. 


Der Aufiehen grregenbfie Roman der Gegen- 
wart. Biäher über 1,000,000 Exemplare ber» 
! . Ungelürste Ortginglaudgabe jet 50e 
nur 


A. KROCH & CO,, 


59 Dft Monroe Strafe. 
Ewilen Wabafd und Midtaan Udenue, 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt. daß meine geliebte Gattin und unſere 


liede Mutter 
Maria uff 
am 13. nt im Alter von 71 Jahren nad 
—— eiden ſelig im Herxn eniſchlaſen fit. 
eerdigung findet ſtatt am Sonntag, den 16. 
Juni, Mitiass 12 Uhr, vom Trauerhauſe, 4748 
uith eAide. nach der St. Cecilialirche, 45. Str. 
und RAR Abde., von da nad dem St. Bonifa- 
tus-Friedhof. Um ftille Tetimahme Bitten ote 
rauernden Hinterbliebenen: 

Lupmwig Wit, GBatte. 

Minnie Martin gebor. Uff, Dito und 
Nitolad Uff, Kinder, nebit Ver⸗ 
wandten. 
Todesanzeige. 

ar und Belannten die traurige Nach 

tigt, daß mein geliebter Gatte und unjer Bater 
Aari Balz 

im Wlter von 53 u geitorben 

gung finbeb ftatt am 9 

10 Uber —— 

Union Ube., nad dem 

of, Mitglied der Court BWelfare, J. ©. 9. Um 

Bas Belleid bitten die trauernden Hinterblic- 

enen: 

"Routia Balz, Gattin. ‚ 

Eddie Balz, Yrau Alara Känfert, WII- 
fie und Poia Balz, Kinder. 

gt Käniert, Schwiegerlohn. 
a Küäufert, Entelin. 


tft. Beerbi- 
ontag, den 17. uni, um 
bom Zrauerhaufe, _2623 

ount Greenmoob-isried- 


fafon 


Todbdesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
riht, dab meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 
Regina Wulf gebor. Sander 
am 14. Juni 1912 im Alter bon 72 Yahren und 
10 Monaten felig im Herren entihlafen tft. Die 
Beerdigung findet ftatt am Montag, den 17. 
uni, bom TIrauerdaufe, 2437 N. Brancidco 
be., nah Graceland. Um ftille Teilnahme bit» 
ten die trauernden Sinterbliebene:: 
, Charles C. Wulf, Gatte. 
Arnold H. Meyer, Adolph SRRRe: 


Eöhne. fon 


Todesanzeige. 


Einigkeit Frauen⸗Vereln. 
Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, daß 


Schweſter 

Katherine Walz 
eſtorben iſt. Beerdigung findet ſtatt am Mon⸗ 
ag, 17. Zuni, 1 Uhr Nadm., vom Trauerhaufe, 
1238 So. 41. Et., nah Waldheim itatt. te 
Beamten verfammeln fih um 12 Uhr Mittaad 
in der Vereindhalle, um der beritorbenen Schwe- 
iter dte legte Ehre zu ermeilen. 

Minnte en ‚, Rräfidentin, 

Anna Wilhelmt, Sefretärin. 


— — 


Todesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unſer lieber Vater 
Chriſtoph Weſtendorf 
(Vater der verftorbenen Frau Martha Schröder 
im Alter don 58 Jabren geitorben tft. Beerdi⸗ 
ung vom Trauerhauſe, 1700 Grand Ave., am 
Voe den 17. Juni, um 12330 Nachm. wit 
Autfhen nah dem Goncorblasisricdhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Hench, Lonid, und Kran John Gilmore, 
fafon Kinder. 


TodbeBanzcige 
—— — und Bekannten zur Nachricht, dab 
me 


ne Gatfin 
NAatharine Walz 


Beerdigung findet ftatt am Mon«- 
ag, den 17 Junt, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
en t. 1232 ©. 41. Court nad Wald» 
eim. 


Edward Walz, Gatte, nebit Tochter. 


eitorben ift. 


Zur Erinrerung. 


Mit wehmütigem Herzen benlen wir heute 
bed er meines Dieldeliehten Gatten und 
unferes guten Vaterd und Großvaters 

Martin Gerielowite 
ber heute vor 2 Saheen —* von uus 
ed. 


Us, wie berlanget bob in mir mein matted 
—* es na& die, zu unausiprechlid 
Itebend, bi® ich einmal mwerbe babin aelangen. 
Dein Sattenhera dat aufgebört zu Ichlagen, was 
für uns getan das tatelt du nern. Du marit 
t da8 beite Zeil au ermählen, Hielt’it im 

deinen Seren. Tief find bie 


u 
Befor 


etim tft bunfel_ ohne bich, 

auf bein Grab 

dann fühlt mein 

ft. Seh’ ih bein 

eift auf’ neue mich bittered Leib und 


ber Schmerz. 
Tief — von deiner dich nie vergeſſen⸗ 
den Gattin: 


Gottliebe Gerſelswſte, mit Kindern und 
Großlindern. 


BZur Erinnerang. 
an unferen Gatten und Bater 
gen Biſchoff 
db 16. t 0, 
meldher Heute o. 2 Duteen, ge Yunt 191 


Mein teurer Gatte ift mun tot, 
Und manded Aug’ ift naß und rot. 
x mar fo lted, fo treu und aut, 
er nun in ftiltee Exde tubt, 

ed er etan, 


- Baur Grinnerumg 
—E —— — 
gerbaters unb guten 
Martin Gerielowile 


hen a 


Mein teurer Vater ift mir genommen, ; 
Iraurig ift auf immer unfer Helm, i 
er noch einen Water hab der danle Gott 

und fei aufrieden, 
Denn jedem Menfhen auf diefer Welt iM 
diefes große Glüd nicht beſchieden. 
& Gott, du gabit uns biel mit ihm, 
Und jest fein Wort von ihm zu hören, s 
&o fern bon unferem Heim, u 
nt fehnen uns fo fehe nad bir, 
O lieber, guter Vater, } 
Und hoffen auf ein Wiederfehen. 


Deine einzige Tochter: 
Unna Jtter und Yamille, 


Waldheim. 
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EXPOSITION 


Western. Beimont, Ciybourn und Roscoe 
Dir erwarten 


300,000 Leute 


zu Dem heutigen 


SOGIALISTEN 
==PIKNIK= 


bei welchem 
t 
Engene V. Debs àe 
Emil Beidel 433424. 
3. €. Rennedy hr öcnernee 
und andere 
Aniprahen an die Menge halten werben. 
Dinfik, Tanzen, Spiele und River- 
views 1001 Attraktionen. 
Hand u. feine beliebte Kapelle 
Voſitiv: Dieſen Sonnt. Nachm. u. Abbs. 
„DARE - DEVIL'' SCHREYER 
In feinem Fühnen Sprung durchs Nichts. 
Heute im Motordrome 


Nahmittass "Motorrad: Hennen 


und Abends 
Spezielle Wettfahrten dieſen Nachm. 


Eugene B. Debs 4 Meilen,F'r. 
Emil Seidel 5ubutban 


6 Meil.: In 3 Abteil.: Je 2 Meilen. 
Das große Ereigniß von heute Abend 
Convention Sweepſtakes 


Samst., 22. Juni: Scottiſh Clans Pienie. 


WORLDS FINEST AMUSEMENT RESORT 


Hoot Mon! 


Die KILTIES 
kommen Montag 


Kanadas weltbereiiende Mufiter. 


und Großes Ballet! 
5 Berühmte europätihe 50 


Tanzkunſtle rinnen 
FRE I . dem $100,000 
nrifer Garten. 
Die Senfation biefed Sommers: 
“. CABARET 
B CASINO Ein Wirbel ed 


ten Baudevilled. 


Zöglings » Wett - Turnen 


— bed — 


Chicago Turn-Bezirk 


verbunden mit Yünffampf der Intern. Gum 

ftte Union und Did Settlerd Piente der Süpdielte, 
unter den Aufpizien des Turnverein Cie, am 
Sonntag, den 23. Junt 1912, in Garbnerd Bart, 
123. Etr. und Michigan Ave. Eintritt 250. Uns 
fang 11 Ubr Vorm. in16,19 


16. grosses PIKNIK 


mit Rreislegeln u. f. m. veranftaltät bom 
Defterreihifchen SKranfen-Unteritügungs 


der 
“Stock im Eisen” 
@onntag, den 23. 


Zuni_ 1912, inHarmd 
Bart, Ede Berteau und Meftern Anenues. Unf. 
10 Uhr Morgend. Echted import. PRilfener Bier 
an Zapf. Tidet3 im VBorberlauf 25c bie Berion, 
an der Kaffe 50c. Man nehme Lincoln Ade. Car 
bi3 PRerteau Ade,, dann 3 Blod3 meitlih, oder 


die Meitern Ude. Car bi$ zum Grobe. 


in9,16,19 


Robert Blum Loge Nr. 58 


%. DD. 8. v 
Großes Pienie, in Bogels Grove, Ecke > 
fon Str. und Harlem Ade., Korelt Bart, Sonn 
tas, den 16. Xunt 1912. Breidlegein und Ber 
nügungen aler Art. Van nehme die Garfield 

t Binte der Matropolitan „2“ Bis Harlem 
Ave. Station und gehe einen Blod fübli Uns 
fang Nachmittags 2 Uhr. Eintritt 25c bie ala 


Deutscher —* —X 
Lake View 


. 
Agitationdverfamminng im Bereindlofal, Ss 
tale Turnhalle, Belmont und PBaulina 

{, 2 Uber, in meldher alle früheren 

ber deutfhen Armee und Marine 

id unb bet freier Doltor-Unters 

fuhung angenommen werden. Kameradihaitlidie 
Unterbaltung und gute Erfrifchungen. 20.12.18 


Viertes großes Pik-Nik 
nebit Preiälegeln und Beluftiaungen aller Urt, 
heranftaltet von den 


Vereinigten Damen von Chicago 
Sonntag, den 7. Iuli 1912, im Epeelitor Park, 
Irding Park Blvd. nahe Eifton Abe. Unfang 9 
Uhr Nahm. Tide 25c @ Perfon. 


Lest offen! 
Karthäusers Grove 


& Ridge Ave. Park Resort Buffet 
6656 Ridge Ave. 


Vie Nie Greve und Sommergarten zu nermietem, 
noch einige Sonntage frei. . 

Nic Karthäuier, Eigentümer. 
in16—23 Zel. Rogerd Park 80, 


TIROLER HEIMAT 


ae m Se *5 *8 


EMIL H. SCHINTZ, 


"N. Clark Str. nahe iph. 
n: Geb „5518 ® @rogent An 
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der Sonntagpoſt, welche krank 


und leidend ſind, verſchenken. 


Ein Spezialiſt, ans dem Staat Indiana, welcher die 
jet berühmte „Behandlung zu Haufe“ erfunden 
hat, offerirt allen Kranken und Leidenden 
eine große Beweisbehandlung frei. 


Damit jebem Lefer der Sonntagpoit“, 
welcher —— andlung bedarf, die 
Gelegen geboten ijt, diele berühmte 
Medizin zu prüfen, tft der jcht befamnte 
Indiana, Epezialift in den Vordergrund 

efreten, indem er abfolut frei unb 
fo eine große — — an 
fhundert Perſonen verſchenkt, um 
wunderbaren Behauptungen zu be⸗ 
weiſen, welche bexichtet wurden. Indem 
der Spegialiſt dieſe Offerte machte, tagt 
er: „Ich weiß, daß es viele Leute gibt, 
:welde icon jahrelang an dhroniichen 
Krankheiten litten und jo: große Eum- 
men Geldes verausgabten wm eine Hei- 
lung au erzielen. ner mweik ich aus 
Erfahrung, daß dieſe Leute jehr vor⸗ 
fiätie find, welchem Arzt fie fich ander» 
auen, benn biefelben haben bereit alle 
offnung, jemald wieder “a au mers 

n, verloren. Tauſende da en mir die3 
berichtet und aber taufjende derjelben 

agten mir fpäter, daß meine Behand: 
Jung fie beilte, nahdem DBoltoren und 
alled andere reterl lagen hatten. N 
wünſche dieſen nungsiofen zu zeigen, 
bat alles, mad die Zeitungen über meine 

tlmethobe und Arzneien jagen, abſo⸗ 

t wahr it. Ah münjdhe einer be» 

chränkten Ungabl gu beweifen, oßne Uns 
chied an welder Krankheit fie lei» 
den, oder wie entmutigt und niederger 
fhlagen fie find, daß meine Behandlung 
tirklich die wunderbaren MRefultate her» 
borbringt, welche berichtet wurben.” 


KoupenSA-301 — Für die 


Dr. Jamed @. Aibd, Fort Wanne, Indiane. 


Leute, melde an Rheumatismus, Nies 
ren⸗, Magen⸗, Leber⸗ oder Eingeweide⸗ 
beſchwerden, Katarrh, Bronchitis, Aſthma. 
chroniſchem Huſten, Lungeſchwäche, Len⸗ 
denweh, Hämorrhoiden, Urinbeichmerden, 
Frauenſchwäche irgend welcher Art leiden 
ober ſchwach, entmutigt, entkräftet oder 
verzagt ZN erden entzüdt fein von 
der Wirkung einiger Dojen. Diefe mun« 
derbolle Behandlung wird. den. Uppetit 
anregen, die Verdauungdorgane anipors 
nen * Tätigkeit ſo zu verrichten, als 
ſie es ſollten. —— ſtärlt auch die Nie⸗ 
ren und treibt die Rheumatismus⸗Ba⸗ 
illen wie durch einen Zauber aus dem 

lute. Dies iſt der Grund, warum die 
Leute * begeiſtert ſind, nachdem ſie den 
Verſuch gemacht haben. 


Irgend ein Leſer der „Sonntagpoſt“, der 
dieſe Jausgegeichneie Medizin verſuchen 
will, welche ſo viele Aufregungen durch 
ihre wundervolle Heilungen verurſachte, 
lann abſolut frei, eine große Beweisbe⸗ 
handlung bekommen, indem er einfach 
untenſte henden Koupon ausfüllt, oder 
ſeinen Fall, wenn vorgezogen in eigenen 
Worten beſchreibt und heute noch an 
Dr. James W. Kidd, Fort Wayne, Ind. 
ſendel. Geld wird nicht angenommen, 
noch werden Koſten irgend einer Art für 
Sie entſtehen. ⸗ 


Da dieſe Offerte beſchränkt iſt, ſollten 
Sie ſofort ſchreiben. damit Sie auch 
eine freie Behandlung erhalten. 


freie Beweisbehandlung 


Bitte ſenden Ste mir genau wie verſprochen die Behandlung nebſt Ihrem Hausaratbud), 


abſolut frei und franto. 
Name 
Voſtoffice 
Straße oder R. F. D. No 


welcher Sie am meiſten leiden mit (xx). 
Rhbeumatismus .Diagrrhoe 
KLendenweh | ..zrüäge Leber 
..Katart! ..‚Malaria 
..Ropfiog ..Nierenleiden 
..Neuralgie ..Blafenleiden 


mwinde uften 
Magenbeſhwerden 
Unverdaulichteit * eber 
Verſtopfun Schlechte Zirlula⸗ 
..Sämotrhoiben tor ded Dlutes 
Undere Ehumptome wollen Eie bitte auf einem 


ufi 


urn tn nn ee 4c444 


. Glüßl..o200un0csr00«e 


44 22æ- 


26 “sn... ee ⏑ν 


...........n..,0.,2,.n.0.n00n0000 


Bezeichnen &te die Aranfheiten an welden Ste leiden mit einem (x) und biejenige, an 


.„Herzleiden 
..Unreined Blut 
Blutarmut 
Pickeln 
Eczema 
..Nervenihmäde 
Frtauenſchwäche 
.NMutterleiden 
..„Gieritod3:Be- 
ſchwerden 
feparaten Bogen ſchreiben. 


.Unregelm. Verioden 
.Schmerzh. Perioden 
.Veißfluß 
..‚Gebärmutterborfall 
‚Heiße Wallungen 
— es 
efühl 
.Kettſfucht 
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Für Mufitfreunde. 


Eine neue ruffiihe Oper. — Eudermanns „I 
danniöfeuer“ in Mufit gefegt. — „Barfifal“ 
in Amiterdam. — Neue Merle für Wien. — 
„Beter Echlemigl“ ala Oper. — „Lohengrin“ 
in Gpriftiante. — Was New Port für bie 
Oper ausaidt. — Vom deutihen Sängerbuns 
desfelt in Nürnberg. 

Am lommenden Freitag Abend 
er in der Auditorium Recital Hall, 

abaſh Ave., das Schlußfeierfongert 
der Ubgangstlaffe der Pianolehrerin 

Berta M. Stevens ftatt. 

* * * 

Profeſſor Humperdinck iſt mit ſeiner 
Familie wohlbehalten und ſehr gekräf⸗ 
tigt wieder in ſeiner Wohnung im 
Grunewald bei Berlin aus Italien ein⸗ 
getroffen. Der Künſtler hat ſich ſehr 
erholt, aber der Sommer über muß 
er fich noch Schonung auferlegen. Die 
Aerzte haben ihn davor gemarnt, mit 
den Arbeiten jebt fchon zu beginnen, 
.da er noch immer etwas nervös iſt. 
Vielleicht verordnen die Aerzte noch 
einen Aufenthalt an der See. Im 
Oktober zieht die Familie nach Wann⸗ 
ſee, wo Profeſſor Humperdinck ſich 
eine eigene Villa erbauen läßt. 

* * = 

Zur Hahrhunderifeier des Krieges 
von 1812 wird in Peterdburg und 
Moskau eine Oper „1812“ von Bagri- 
nomwätt aufgeführt werben. Das Tert- 
buch ift nach dem Zolitot’fchen Roman 
„Krieg und Frieden“ von B. Sabomsti 
verfaßt worden. 

* > * 


Der Mailänder Komponiſt Camuſſi 
wird im Auftrage des Verlegers 
Edoardo Sonzogno Sudermanns 
Drama „Johannisfeuer“ in Muſit 
ſetzen. Sudermann ſelbſt ſchreibt das 
Libretto, deſſen italieniſche Verſifizi— 
rung Enrico Cavbachioli beſorgt. 

* J * 


Rıhard Wagner „Barfifal“ tft 
abermals in theatralifcher Geftalt in 
* Amfterdam aufgeführt worden. Die 
dortige Wagnergemeinde läßt ſich 
unter Leitung von Henri Violtoc faſi 
alljährlich dieſe Profanation des Büh⸗ 
nenweihfeſtſpiels zuſchulden kommen 
und verſucht es, dieſe durch Heranzieh⸗ 
ung hervorragender Wagnerkräfte zu 
mildern. In ber Aufführung, bie jebt 
tattfand, fang Frau Leffler-Burd- 
bardt bie „Kundrh”, die fie einft auch 
im Bapreutber Tyeftfpielhaufe vertör- 
pert hat. 


* * 


Direktor Gregor bat für die Wiener 
Hofoper drei Werke Wiener Kompo— 
niſten zur Uraufführung in der näch— 
ſten Saiſon angenommen, und zwar: 
„Das Spielwerk und die Prinzeſſin“. 
Oper in zwei Akten und einem Vor⸗ 
ſpiel, Muſik und Handlung von Franz 
Schreter; die Oper „Notre Dame“, 
nach Viktor Hugo, von dem Celliſten 
der Hofoper, Franz Schmidt; ferner 
das einaktige Ballett Die Prinzeſſin 
von Tragant“, zu der auf Direktor 
Gregors Anregung Oskar Straus die 
Muſik komponirte. 


* * * 


Seit faſt einem Jahrhundert wan⸗ 
delt der ſchattenloſe Veier Schlemihl 
durch bie Melt, aber über die 
iſt er nicht geſchritten. Vor kurzem 
murbe gemeldet, dab Hans L’Arronge 


mit- 


1bj,eontdı,” 
— — 
— 


Komponiſt Selim Palmgren, deſſen 


Oper „Daniel Hjort“ auf finländiſchen 
Bühnen großen Erfolg erzielte, an 
einer romantiſchen Oper arbeitet, der 
eine freie Geſtaltung des Peter Schle— 
mihl⸗Stoffes zugrunde liegt. 
deutſche Textbuch iſt von Hermann 
Kienzl geſchrieben. 
* * * 

An Stuttgart hat das Bach—-Feſt, 
melches fich über vier Tage eritredte, 
fein Ende erreicht. Die Aufführungen, 
melche eine große Anziehungsfraft aus= 
geübt hatten, waren durchweg bon 
Erfolg getrönt. 

* * * 

Eine eigenartige Opernaufführung 
fand im Pariſer „Theatre Vaudeville“ 
ſtatt. Sämtliche Rollen wurden durch 
einen Phonographen gegeben, der im 
Souffleurkaſten untergebracht war. 
Die Walzen waren von den berühmte— 
ſten Sängern und Sängerinnen be— 
ſungen worden. Das Experiment 
wurde von der vornehmen Welt mit 
großem Intereſſe verfolgt. Künſt— 
lerifche Bebeutung hat natürlich fo ein 
Verfuh nicht. 


*A = 


Das Hochkultivirte Norwegen kannte 
bisher feine einzige Oper von Wagner. 
In Norwegen befikt nämlih nur 
Ehriftiania ein größeres Iheater, das 
Nationaltheater, das Theater Biörn- 
ſons und Ibſens. Nur ausnahmsweiſe 
gab es bisher im Jahre eine bis zwei 
Opernſerien. Jetzi wird zum erſten 
Male ein deutſches Werk, Richard 
Wagners „Lohengrin“, in Chriftiania 
gegeben. Als Darſteller des „Lohen⸗ 
grin“ wurde Kammerſänger Wilhelm 
Herold verpflichtet. Er wird den 


„Lohengrin“ in Chriſtiania ſechs Mal 


hintereinander ſingen. 
* * * 


Während der verfloſſenen Spielzeit 
hat New York nahezu zwei Millionen 
Dollars allein für die Oper aus- 
gegeben. Um biefe Summe zu mwürbi: 
gen, meift man darauf bin, dab Paris 
im legten ‘Jahre 3,292,000 Franten 
für feine Große Oper, 2,867,000 Fr. 
für die Opera Comique und rund eine 
Milion Franken für die Konzerte ver- 
ausgabt bat. An anderen Morten: 
Nem York bat für feine Oper allein 
über $500,000 mehr ausgegeben, ala 
die frangöfifche Hauptftabt für alle 
ihre großen Mufitveranftaltungen zu- 
fammengenommen. ’ 

x * > 


Das achte Deutfche Sängerbundes- 
feft findet befanntfich vom 27. bis 31. 
Juli in Nürnberg ftatt: Nach den 
DVormelbungen zu fchließen, wird bie 
Beteiligung fo ftarf wie nie zubor wer- 
ben. Nah Mitteilungen des Felt: 
ausfchuffes Kaben fich bis 'jegt 1700 
Vereine mit über 34,000 Sängern an- 
gemelbet, die 1100 Fahnen und Ban« 
ner mitbringen. Auch aus Hamburg 
liegen 460 Anmeldungen vor. Sogar 
bad Ausland wird ftarf vertreten’sein, 
und zwar: Amerifa mit 650, Rußland 
mit 460, Rumänien mit 180 und Kon⸗ 
ftantinopel mit 15 Sängern. Die Lei: 
tung ber gemeinfamen Chöre ift fechs 
Fellbirigenten übertragen tmorden, 
nämlich: Wilhelm Yörfter-Stuttgart, 
E. Kremjer-Wien, Guftan Wohlgemut- 
Leipzig 


— 


Da3” 


ſeine 


Schmidi⸗ Berlin r⸗ 


Aus Danzig wird geſchrieben: Das 
des Allgemeinen Deutſchen Mufit- 
vereins nahm einen ſehr vornehmen, 
anregenden und im beſten Sinne künſt⸗ 
leriſchen Verlauf. Nach den proble— 
maliſchen drei Sätzen für Streich—⸗ 
quarteit von Jan Ingenhofen, deren 
ungewöhnliche Schwierigkeiten das 
Stuttgarter Wendling-Quartett mit 
höchſter Vollendung meiſterte, errangen 
Julius Weismanns wertvolle, von 
überaus ſchönen Eingebungen getra— 
gene Violin⸗Variationen über ein altes 
Ave Maria, von Anna Hegner (Bafel) 
ünd dem Komponiften pracdhtpoll por= 
getragen, ehr herzlichen, ftarfen Bei— 
fall. Eva Lehmann fang, von dem 
jungen Romponiften Willi Renner jehr 
jchön begleitet, vier Lieder von Joſeph 
Marr edel und tonfhön und mit ehr- 
lichem Dank von dem muſikaliſch 
diſtinguirten Publikum aufgenommen. 
Der größte Erfolg des Abends war 
das „Divertimento für Streichquartett“ 
von Joſeph Haas, ein vorzüglich ge— 
arbeitetes, von lebendiger Subſtanz er⸗ 
fülltes Werk, das den jungen Reger— 
Schüler zu ſchöner, ſympathiſcher 
Selbſtändigkeit herangereift zeigt. Be— 
reits inmitten des Stückes, nach dem 
vierten Satz, mußte der Komponiſt auf 
dem Podium erſcheinen, und am 
Schluſſe ſcholl ihm und dem Wendling— 
Quartett, das wahrhaft überragende 
tünſtleriſche Qualitäten in's Treffen 
geführt hatte, das ſchönſte entgegen, 
was einen ſchaffenden Künſtler er— 
freuen kann: überzeugter allgemeiner 
Beifall einer Hörerſchaft, in der die 
beſten Muſiker Deutſchlands ſaßen. 


* 2 


Kammerkonzert des Muſikfeſtes 


* 


Keine der vielen vortreffichen Lehr» 
fräfte am Chicago Mufical College 
fann zu der jehigen Zeit des Schuljahr: 
Tchluffes mit berechtigterem Stolze auf 
die Arbeit und bie Früchte de3 Yah- 
res zurüdbliden, ala Anton Förfter, 
Haupt des Pianodepariement3 und 


ı Mitglied des Direftoriums jener im 


Sn: und Auslande in hohem Rufe 
ftehenden mufitaliihen Lebranftalt. 
Bei dem jährlichen Schülerwettbemerb 
um Medaillen hat der mohlbefannte 
Klapvierpädagoge die freude erlebt, daß 
gleich drei feiner Schüler Diamantme- 
daillen eroderfen und daß, menn bie 
Regeln der Anjtalt e3 gejtattet hätten, 
einer vierten bon ihm ausgebildeten 
Schülerin, Fräulein Agate Langrich, 
die gleiche hohe Auszeichnung zuteil ge= 
morden wäre. Daß dies nicht gefchehen 
ift, hat feinen Grund einzig und allein 
darin, daß Frl. Langrich bereits im 
vorigen Jahre die Diamantmedaille 
zuerkannt wurde. Die in dieſem Jahre 
preisgekrönten Schüler von Profeſſor 
Förſter ſind die Herren John A. Wie— 
derhirn, Bernhard C. Dieter und Wil— 
liam B. Coburn. Ihre Ehrung fällt 
auf ihren ausgezeichneten Lehrer zu— 
rück, der als ſolcher ſowohl wie als 
ausübender Pianiſt in der vorderſten 
Reihe ſteht. 
* * * 


Man ſchreibt aus Paris: Das war 
eine wirklich große Feier, die die inter— 
nationale Kunſtwelt zuſammengerufen 
hatte, dieſe prachtvolle Aufführung der 
wunderbares Quartett ſtanden dem 
Symphonie! Der Chor der Stadt 
Leeds, das Colonne-Orcheſter und ein 
wunderbares Kuartett ſtanden dem 
genialen Dirigenten Weingartner für 
Aufführung zur Verfügung. 
Beethoden iſt in Paris der geliebteſte 
Komponiſt, und ſo war es ein Rauſch 
der Begeiſterung, mit dem ſich die Tau— 


jende von Zuhörern dem Genuffe de3 |. 


Mertes Hingaben. Hatte ich gegen die 
Auffaffung der Eroifa etmad einzu= 
menden, fo ging mir die künftlerifche 
Anforderung an die D-Dur-Meffe in 
diejer Interpretation vollftändig auf. 
Der jeltene Genuß diefer munderba- 
ren Kompofition, in der Chöre, Quat- 
tette und DOrchefter fich in einem fort 
fliehen, bereinigen, ineinander ver— 
fchmelzen, in dem immer wieder die 
helle Sopranftimme engelgleih über 
alle Uftorde emporfteigt, wird um fo 
größer, weil er ein ungeheuer jeltener 
ift. Soliften waren die Frl. Campre- 
don und Grenza und bie Herren Laf- 
fitte und Fröhlid. Alle ausgezeichnet. 
Das Violinfolo fpieltelaparra. Wein 
gartnerd feine Dirigentenfunft ver— 
fland es, die verjchiedenartigen inter- 
nationalen Kräfte zu einem grandio- 
fen tünftlerifchen Gefamtmwert zu ver- 
einigen, und die mitiwirfenben Künit- 
ler fo mit fortzureißen, daß alles un- 
ter dem Banne de3 gewaltigen Wertes 
ſtand. 


* * 


Uraufführungen Liſztſcher Werke 
dürften jedenfalls etwas ſeltenes ſein. 
Beim letzten Konzert im Hoftheater in 
Weimar handelte es ſich wie aus Wei— 
mar geſchrieben wird, um zwei Ma— 
nuſkripte, die Hofkapellmeiſter Peter 
Raabe, der Kuſtos des Liſzt-Muſe— 
ums iſt, dort aufgefunden und zum 
Anlaß eines ganzen Liſzt-Konzerts 
gemacht hat. Die betreffenden Stücke 
find eine 1848 komponirte Kantate 
„Hungaria“ und ſeine 1860 geſchrie— 
bene Trauerode „Die Toten“. Erſt⸗ 
genanntes Stück iſt für Soli, Chor 
und Orcheſter komponirt auf einen 
Text von Franz bon Schober. Den 
breiteſten Raum nehmen in dieſem die 
Chöre ein, kaum nennenswertes bieten 
die Soli mit Ausnahme des Bariton, 
der das Werk einleitet. Die ganze 
Kompoſition iſt hhymnenartig im Ka⸗ 
ralter ungariſcher Volksmuſik gehal⸗ 
ten, und dieſes volksmuſikartige Mo— 
ment iſt es wohl auch, das trotz ſeiner 
Friſche und glücklich bis zum Schluß 
durchgeführten Steigerung mehr den 
Eindruck einer Gelegenheitskompoſi— 
tion erweckt. Rhythmiſch und melo⸗ 
diſch iſt auch dieſe Kompoſition ty⸗ 
piſch für des Meiſters Erfaſſen unga⸗ 
riſchen, heimatlichen Elementes im 
Sinne ſeiner in dieſer Beziehung ſo 
glücklich geſchaffenen Rhapfobien, ala 
Ganzes mwirfung3voll und nicht 
dankbar: Die Aus 
ter Raabes liebevoll 
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und Chor gegen den Schluß zu macht: 
poll. — Einen jhönen Gegenfah zu 
diefem Wert bildete die Aufführung 
des zmeiten Stüdes, - betitelt „Les 
Morts“, das Lifzt aus Anlaß feines 
am 13. Dezember 1859 aus dem Le- 
ben gejchtedenen einzigen Sohnes Da= 
niel nach dem Gedicht von Lamennais 
fomponirte, Das Ganze, ein kurzes 
und fnapp gehaltene? Stüd, ifi eine 
Trauerode, die fih in den barmonijch 
einfachiten Grenzen hält und in ber 
Heranziehung ded Männerchores einen 
würdigen und ernten Untergrund fin= 
det. Wie Peter Raabe mitteilt, Hatte 
fpäter gefundenen Aufzeichnungen des 
Meiiterd zufolge Lifzt gemünjcht, daß 
diefe De bei feiner Beerdigung ge— 
fpielt werden jollte. Die Chöre waren 
auch bier ausgezeichnet ftudiert. Wenn 
ihnen auch mujitalifh und bejonbers 
tehnifh in feiner MWeife eine große 
Aufgabe zugefallen war, jo fonnte 
man ji doch an der forgfältigen Be= 
achtung der dynamijchen Schattirung 
erfreuen, nicht minder an ber Präzi- 
jion und Sicherheit in den einzelnen 
Einfügen. — Zur Aufführung ge- 
langten ferner noch die gegen 1850 
fomponirte unbahier öfter gehörte 
Symphoniſche Dichtung „Mazeppa“, 
ferner die „Hunnenfchlaht”“ und Die 
bier jelten gehörte Bergiymphonie „Ce 
quon entand fur la montagne.” Hof: 
fhaufpieler Bauer rezitirte furz vor 
dem Vortrag der Symphonie das Ge- 
dit von Viktor Hugo, dad dem Mei- 
fter die Anregung zur Kompofition ge- 
geben hat, und trug dadurch viel dazu 
bei, ven Hörer in die Stimmung zu 
perfegen, die dem Werte alö Grund: 
ftimmung innewohnt. 
* * * 


In Louisville hat man die erſten 
Schritte für das Sängerfeſt des Nord— 
amerikaniſchen Sängerbundes getan, 
welches im Johre 1914 dafelbit jtatt- 
findet, indem die Delegaten der Louis— 
viller Geſangvereine im Hotel Seel—⸗ 
bach zuſammenkamen und die Feſtbe— 
hörde wählten, die alle weiteren Vor— 
bereitungen für das große Feſt be— 
ſorgen wird. Die Verſammlung 
wurde von Fred. O. Nützel, dem dor— 
tigen Mitgliede der Bundesbehörde, 
eröffnet. Bundespräſident Charles G. 
Schmidt von Cincinnati war von Cin— 
cinnati gekommen, um die Verhand— 
lungen zu leiten, da Bundesſchatzmei⸗ 
ſter John P. Frenzel aus Indianapo— 
lis, der urſprünglich zum Vorſitzenden 
dieſer Verſammlung auserkoren war, 
am Erſcheinen verhindert war. Prä— 
ſident Schmidt wurde von Herrn 
Nützel den Anweſenden vorgeſtellt und 
hielt eine zündende Anſprache. Er 
ſagte unter Anderem: „Vor einiger 
Zeit ſah ich ein Bild von Teilnehmern 
des Sängerfeſtes, das vor 37 Jahren 
in Louisville gegeben worden war. 
Als ich dieſe Reminiszenzen ſah und 
las, da ging mir mein Herz auf und 
ich dachte, wenn ſchon damals ein ſo 
herrliches Feſt in Louisville gefeiert 
werden konnte, um wie viel ſchöner 
und großartiger wird das Feſt im 
Jahre 1914 werden, da der Ader ge 
miffermaßen 37 Jahre lang brach ge- 
legen und frijche Kraft gefammelt hat. 
sn diefen Jahren ift die Saat aefüet 
morben, die nun aufgehen und herr- 
liche Früchte tragen wird. E3 fann 
ja garnicht au&bleiben, daß das Gän- 
gerfeft in Louißpille erfolgreih und 
begeifternb werden mwirb; der richtige 
Boden ift vorhanden und die richtigen 
Männer aud. Uber, meine Herren 
Sänger, wir müffen alle unermüdlich 
arbeiten und die Perfönlichkeit des 
Einzelnen ganz in den Hintergrund 
ftellen, ‚denn die Arbeit ift groß und 
ſchwierig, und das Feſt iſt kein Feſt 
für den Einzelnen, ſondern für das 
Ganze, ein Feſt, das unſer deutſches 
Gefühl ſtärklen und heben ſoll und 
wird, das für das Deutſchium der 


Stadt Louisville von größier Bedeu— 


tung ſein muß.“ 
Die mten der Feſtbehörde ſind: 
Prãſide FFred. W. Keisker; erſter 
Vizepräfident, C. A. Wellendorf; 
zweiter Vizepräſident, Louis Seel— 
bach; Schatzmeiſter, Michel Herr⸗ 
mann; Sefretär, Charles Neumener, 


Lokalbericht. 


Alte und neue Geigen. 


Beim Wettfpiel trugen die Ießteren den 
Sieg davon. 


Die Amerifanifche Bioliniftengilve 
beranftaltete geftern im Hotel La 
Salle einen interefjanten Wetttampf 
zwijchen alten Violinen und jolchen, 
die in ber neuen Zeit verfertigt wor⸗ 
ben find. Das Wettfpielen wurde auf 
19 Infirumenten ausgeführt, von de= 
nen neun die Erzeugniffe berühmter 
alter Meifter, wie Dlaggini und 
Stradivarius find. Auf jedem -Jn- 
urument murde basjelbe Stücd gefpielt, 
und die Zuhörer ftimmten darüber ab, 
melde Anftrumente den beiten Ion 
bätten, mobei bie alten Meijter- 
merfe merkwürdiger Weiſe ſchliecht 
wegkamen. Die erſte Stelle inbezug 
auf ſchönen Ton wurde einer von 
Goß in Boſton gebauten Geige zuer— 
kannt, die zweite einer Maggini, die 
dritte einem Inſtrument, welches von 
Fred Buckley von St. Louis gebaut 
worden iſt, und die vierte einer Wio- 
line, welche H. A. Kretzſchmat von 
Chicago zum Verfertiger hat. Die 
Inſtrumente wurden von Thomas V. 
Purcell, dem Soliſten des Schubert⸗ 
Symphonieklubs, geſpielt. 

Nah dem Wettſpiel gab der Lokal⸗ 
—* St. Louis ein Konzert Der 

bgeordnete — worth, wel⸗ 
cher bei dieſer Gelegenheit hätte ſpie⸗ 
len ſollen, konnte nicht anweſend ſein. 
Ein Bankett beſchloß den am Freitag 
begonnenen Konvent ber Gilde. 


— Betrachtung. — Schuljunge (zu 
einem Kameraden, ald fie dad {panie 
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Die Abfhägung der Hodhbahnliegenfchafe 

ten. — Aus dem Gefundheitsamt, 

Anwalt Gilbert E. Porter, der Ver: 
treter der vereinigten Hochbahngeſell⸗ 
fchaften, hatte gejtern mit dem Unter: 
ausjhuß des Stadtratstomites für 
Vertehrsweſen eine weitere Unter- 
redung über die Abjchägung der Hoch⸗ 
bahnlıegenjchaften. Bei dieſer Ab⸗ 
ſchazung ſind bekanntlich die Herren 
Veilton J. Trainer und Joſeph Dons 
nersberger, welche ſie im Auftrage 
der Hochbahngeſellſchaften, bezw. der 
Stadt vorgenommen haben, zu grund⸗ 
verſchiedenen Ergebniſſen gelangt. 
Einen Ausgleich zwiſchen dieſen Er— 
gebniſſen zu erzielen, ſcheint ſchlechter⸗ 
dings unmöglich. Man denkt nun 
daran, mit der Abſchätzung eine Kom⸗ 
miſſion von Unparteiiſchen zu be— 
trauen, doch erſcheint es fraglich, ob 
zwiſchen der Stadtratsktommiſſion und 
den Vertretern der Hochbahngeſellſchaf⸗ 
ten eine Verſtändigung über die Ge— 
ſichtspunkte möglich iſt, von denen bei 
der Abſchätzung ausgegangen werden 
ſoll. Sollte es zu ſolcher Verſtändi— 
gung nicht kommen, ſo wird die Kom— 
miſſion dem Stadtrat empfehlen, ſich 
vorderhand um die Hochbahngeſellſchaf⸗ 
ten weiter nicht zu kümmern, ſondern 
mit dem Bau von Untergrundwegen 
beginnen zu laſſen, ohne beſondere 
Rückſicht auf jene. 

Sterblichkeitsſtatiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes hat ſich die Zahl der Ster— 
befälle hier in vergangener Woche um 
SO niedriger geftellt, al in der Vor— 
tmoche, dagegen um 44 höher, ala in 
ber Vergleihämoche des vorigen Jah— 
red. Die Zunahme im Vergleich zur 
zweiten Suntwoche 1911 entfällt fait 
polftändig auf die Aubrit „Qungen- 
entzündung“, ein Beweis, daß bie be- 
ſtändig miederholten Warnungen, 
Ratjehläge und. Vorhaltungen, daß 
man diefe Krantheit fehr leicht ver— 
meiden fönnte und follte, nicht3 fruch- 
ten. Nähere Angaben bezüglich ver 
Gefamtzahl der Tobesfälle und ihrer 
Verteilung enthält die folgende Lifte: 

15. 8. 17. 
Bi dan Yan 
Gefamtzahl der Todesfälle......583 618 


Jährliche Sterblichleitsrate, un 
auf je 1000 der Bevöllerung..13.3 14.08 12,6 
Todesurſachen: 

nat 

Mafern 

Scharlachfieber 

—  oo<cnenununsuernene 

Diphtherie 

Geniditarre 

Quberfulofe 

&ungenentzündung 

Diarrhoeale Krankheiten (bei 
Kindern unter 2 —— 84 

Gebrtöfehler und Unfälle...... 40 
tab dem Niter: 

Unter 1 Jahr 

DW SEE ne an nalen 

5 bis 10 Jah 

10 bis 20 

20 bis 


Neue Fülle von anſteckenden, bezw. 
übertragbaren Krankheiten wurden im 
Laufe der Woche 1001 gemeldet, dar- 
unter 302 Mafernfälle, 320 Fälle von 
Scharlahfieber, 114 Diphtberiefälle 
und 132 Fälle von Tuberfulofe, 


Zruntjuht und Berfhwendnug. 


Gründe in der Scheidungsflage von Frau 
Klara M, Pribyl. 


Frau Klara M. Pribyl, 740 Nord 
Michigan Uoe., Evanfton, ift im Su- 
periorgeriht um Scheidung bon Ri- 
Hard ©. Pribyl eingefommen, meil er 
angeblich jeit zwei Jahren dem Trunte 
ergeben ift und fein Gelb verfchinenbet. 
Yrau Pribyl erwähnt die meift mit 
Schulden belafteten Befigtümer ihres 
Mannes, darunter einen Kraftwagen 
im Werte von $2500 und eine Forde- 
tung von $5000, und fagt, ha das 
Haus, in welchem fie wohnt, zwar über 
58000 mert fei, doch feien noch feine 
$2000 darauf bezahlt, und fie fürchtet 
e8 zu verlieren, wenn bie Zahlungen 
nicht bald fortgefegt werden. Sie er= 
mähnt ferner ein Truftabfommen, bei 
melden ihr Mann beteiligt ift, und 
wodurch $10,000 angelegt morben 
find, damit fie die Zinfen von järlich 
5475 erhalte. Gie verlangt, daf Pri- 
byl verboten mwerbe, fein Eigentum zu 
veräußern ober noch mehr zu belaften. 


— —û— *— — 


Unfälle. 


Streckenarbeiters Ende. 


Während ſeiner Arbeit auf der 130. 
Straße-Kreuzung trat geſtern Nach— 
mittag der 40jährige Streckenarbeiter 
John MeKinley achtlos in den Pfad 
eines Perfonenzuges der Chicago & 
MWeitern Indianabahn und wurde vom 
Dampfroß zermalmt. Die Leiche be: 
findet fih im ee Nr. 
214 Oft ‚115. Straße. Dort mird 
auch der Storoner feined Amtes walten, 


en — — 


— Mißverſtändniß. — „Mein Ael—⸗ 
teſter will zum Theater gehen; er hat 
eine ſchöne Stimme!“ — „Bariton?“ 
—Nee, Ludwig heißt er.“ 


mn — ⸗ —ñe nn 


Kleine Anzeigen. 


VBerlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen snter diejer Rubrik 1 Gent das Mark.) 


Berlangt: Grfahrene Mouleanz- unb 
Draperien- Hänger, burdhand Zompetent 
in diefem Fache. Nachzufragen beim Su- 
perintendenten auf dem 9. Wloor. 
Garion Pirie Scott & En. 

State und Mabijon. 


ſondido 
— ——— 
Ma millen, or a e en. 
eane 
Hand Ecrem-Maflchiniiten und Earpenters. 
a —— 
— er, Waiters, BboY. 
American Empio ment octatton, 
88 Welt Wa ton gabe, 
zwiſchen Clart u earborn 
t: nge 
a 9086 


Hödenı en. am 
53 ng ener Ghoptender. 
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Berlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da Wort.) 
s 3 hrene Männer 

a Se oleys. ©: 
fort zu erfragen. Enpt., 9. Floor. y 


Garion Birie Scott & Go. 
State und Madiion Strafe. rom 


Verlangt: Nunge Männer über 18 Jahre, um 
das Zufdneiden von jeinen —E 
u erlernen. Borzüglide Gelegenheit zur Er⸗ 
ernung eines gutzablenden Gejhäftes ftes 
tiger Welhäftinung das ganze Jahr. Liberale 
esahlung während der Ychrzett. Antworten in 
nglifh unter Udr.: R. 265 Uvenbdpoft. 
Berlangt: Ubrmader, erfahrene Männer; dau- 
ernde Stellungen; guter Lohn. Müffen Empfeh- 
lungen haben. Anzufcagen 8 513 10 VBorm., 
Seard, Roebud & Go. 
16inim& 
B 4: Erfter Klaſſe Mafchinen-Gedilfen, 
müljen „Deomwning“ dveritehen, für Wood Wort» 
ing Shop. Südoftede Sangamon Str. und Jad- 
fon Boulevard. 


Verlan 


Berlangt: Erfahrener Wurftmafhinen-Mann 
on „Eilent Cutter”, ebenfalld erfahrener Smo- 
ter, fofort; muß enaltih Ipreden. 937 W. 47. 
Straße. 

Berlangt: Ein fleißider, ehrlidher, junger, bet» 
beiratetee Bauer als Leiter für eig. ge einge 
tihtete Dllahoma Farm. Adr.: €. &. Marz, 
P. OD. Bor 1213, Ollahoma Eity,,Olla. in16,23 


Verlangt: Junge bon 16 oder mehr Jahren, 
um Im Sortirraum zu arbeiten. Globe Laundry 
v., 222 S. Morgan Etr. fomo 
Bäderwagen- Fuhrmann, muß elel- 


nadengi: 
BR fahren lönnen. Ubr.: N. 263 


triſchen 
Abendpoſ 
Berlongt: 4 Münner für Farmarbeit. Max 
gut „Mimwaufee Übe., 1 Meile nördli don 
Niled, Illinois. fomo 


Verlangt: Junger Mann für Butter-Abteil, 
muß don gutem Ausfehen und erfahren im 
Butter-Fah fein. 

12. ©tr, Store, 12, und Halfted Str. 

Deaepet: Barbier., Kommt. Montag 
zur Arbeit. 2229 Elpbourn Übe. 


Berlanat: Erfahrene 
mader an PBanamas un 
Wabafh Avenue. 


— un 


fertig 
fomo 


utpreffer und Falfon« 
alter Arbeit. 105 N. 


Verlangt: Cabinetmalerd, erfahren an Store» 
und Dffice-Firturesdrbeit. Nachzufragen bei 
Mlerander 9. Revell & Co,, 1416 Dabhton Str. 


seine —— — 

Verlangt; Junger Mann für einbringliche Ne— 

benbeſchafngung (Abendſtunden) das notwen⸗ 

dige Englifh wird gelehrt. Apr. W. 373 Mbonoft, 
fon 


Berlangt: Eogleih, 6 gute ftetine Metbige Ar 
better, 15 bis 24 Sabre alt. Müffen nüchtern 
und fleißig fein. Sole melde in einem Gelhäft 
tätig fein mollen. welches ihnen gute Belegen: 
beit zum Gmporlommen bietet, Senntniß der 
enalifden Eprade notwendig. Nadaufragen mit 
einer Ubſchrift dieſer Anzeige bei der „linots 
Raw Hide Box Eo., 3620 &. Morgan Str. 
12inim& 


Verlangt: Erfahrener Mann, um Fahrräder 
au tepariren. 2727 Daben be. 18tun.io 


Keriongt: 3. Hand an Brot und Rolls, SKaıts 
lin Bäderei, 136 ©. Halited Str. fafo 


Verlangt: Zmwet junge Männer für Farm, 40 
Meilen bon Chicago; müffen mellen lönnen; 
nehme aud — — — Ehepaar. — 
gorzufpzegen bei Graper, 6325 Woodlawn 
Par, fafomo 


_ erlangt: Sunge, 16 Sabre alt, um bie Bud)» 
Binbereti zu erlernen. 3115 Ddgood Str, , falon 

Berlangt: Bäder. frank Heller, Bitte, ipreden 
&ie dor am Sonntag früh bon 8—9 Üpr. 3235 
Cottage Grove Abe. fafo 


Berlangt, fofort: Erfahrene Tiichler 
und „Baby Makers“. The Kifiel Motor 
Gar Company, Hartford, Wis. Tfafonmo 


Berlangt, ſofort: Grfahrene Sheet 
Metal Workerd für Automobile Body 
Arbeit. The Kiffel Motor Car Co., Hart: 
ford, Wis. ſafoumo 


Verlangt: Drop Hammer Männer u. Schmiede 
ür Forge Depariment. Ebenfalls Drillpreß 
ormann. Nachzufragen: Standard Steel Car 
Company, Hammond, Indiana. ſaſomo 


Verlangt: Guter Srestomaler, lediger Maler 
bevorzugt. Schreibt Bedingungen an Dtto Fels» 
lerman, Des Moined, Joma. 


Verlangt: — — in der Stadt. Lohn 
und Kommiſſion. Stetiger Plab. 
M. Neihardt & Son Piano Mfg. Eo,, 
Btnmer 1014 — 209 ©, State Str. 
in1i5—232 


Verlangt: Union Bainters, gute Gerüftarbei- 
ter. Nachaufragen im Paint Store, Jof. Beterd 
& Son, 1b17 ©. Halited Str, frlaton 


Berlangt: Gewedter Junge, über 16 Jahre, 
im Maſchinen⸗Shop au arbeiten; $6_die Woche 
um Anfang. Heiter Mig. Co., 1455 Michigan 
benue. fafomo 


Verlangt: Eriter Klaffe Porter, einer der am 
zii aufwarten und Nund Counter beforgen 
fann; ‚nur erfahrener Wann braudt borzuipre» 
‘en, 164 €, Michigan Str, afo 

Berlangt: unge, ber itadtbefannt ift, um 
Wagen Er fahren; Empfehlungen mitbringen. 
€. W. Gomou, 3116 Lome Mpe. fafon 


* Ein erſter Klaſſe Wurſtmacher, wel⸗ 
cher ſelbſtändig einer Wurſtmacherei borſtehen 
onn; muß Empfehlungen aufzuweiſen baben, 
Adr.: R. 257 Abenbdpoit. frſaſon 


ſaſon 


Verlangt: 0 ——— gute Agenten, welche 
die Sample-Koften binterlegen lönnen und aut 
beutf$ und ftembde  Spra fprehen, neue 
en fir jeden Haushalt, Zimmer 6522 

onadnod Blod Bldg. 11inim& 


Besiongt: Ehepaar, auf einer Farm in Wis 
Ionlin; Dann muß ps melten lönnen, die Frau 
im Haus behilflich fein: ferner ein guter 
ner, auf einem Pribaibeilstum. Bin 
Eonntag bis ein Uhr. 1102 Wells 


Art» 
u ſprechen 
tr,, Eity. 
ſaſon 


Verlaugt: Männer und Feauen. 
dWuſeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar A. Wachter 
leeritehender Hänfer gegen freie Wohnung. — 
Mann Tann tagsüber Zur Ylrbeit geben. 31. 
Straße, nabe Kar Gentral. Nachaufragen Zims 
mer 600,. Poltal Zelegraph Bilde. 


Stellungen juhen: Männer und Knaben, 


(Ungeigen unter bdiejer Aubrit 1 Gent y Wort.) 


Geſucht: Junger, deutiher ungarifcher 
Mann, Maihinenichlofier, Automehani» 
fer, Ghauffenr, Diviorbootführer, Wera» 
planfonjtrufteur, geweiener Mennjahrer 
und Luftichiffer, jucht in Diefen Brandhen 
Stellung. Üdr.: %. Tichler, 1323 N. We- 
tern Ave. 

fonmo 
Gefucht: Bäder, gute zweite Hand an Brot 
und Rolls, jucht_ jtetige Ülrbeit. 405 Eoffitt 
Uve,, Labrange, JU. Zel. 900% W. 


Geluht: Deutiher Dann wünfdht Urbeit als 
Steindreifer. Y. Sucit, 2551 Southport vr 
omo 


Gefuht: 30-fjähriger Mann, foricht englifch, 
fudt Stelle ala Porter und Bartenber. R. Ara» 
mer, 3330 Aihlandb Ude, 

udt: Guter Bäder, lann felbitändig arbeis 
ten, fudt Stellung. 1124 ®. 63, Sir, lat, 
binten, omo 
unger Mann (24), tmünfcht Ber 


3 Short Order Ko, au ald Bor» 
ndhman. Bader, 3330 N. Afbland 


vadfılaum 
ter us Au 
Avenue. 


Geſucht: og Deutiher ſucht Stellu 
Borter aloon, fann au battenden. 
R. 266 Ubenbpoft. 

Gefudt: Ein erfahrener Shuhmader fucht 
Stelle. 656- Willom “ ’ fomo 


fudt: Erftklaffiger Ornamenten-Rlempner 
ſucht Guns Mr. M. 288 Ubendpoft. ’ 


Sefuht: Bon einem borgeiärittenen (fomit 
au ganz nüdternen) Mann, mird möglichtt 
einfame rien» oder Lanbdarbeit etc, aeludht. 
Ubreffe: Gerviliendaft, 2021 N, Hallteb Er. 


Geſucht: Junger Mann fuhrt Automobil au 
mal lann au ten, war 5 Wohen * 
den belle Schulen. —X N. Hermitage Ye 

Sefuht: Bartender (35) juht ftetinen Pas; 
11 Jabre im legten Platz. ben W. 380 Abbpoſt. 

Geſucht: Borderflechtet fur Seide Gummi⸗ 


und »Schnüre t Arbeit. Carl Mo t, 
— *— 
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fußt: se Mann, Bäder, verbeiratet, 
Kalle eisle 8 X an Ge 
Rn. > @ebilbeter De 


nn nn nn 
utfcher, - 28, In aus· 
das 


als 
be.: 


en 
— 
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< Uungen t a age * er 
(Ungeigen unter diefer 'Rubrif 1 


Gefuht: CTatesbäder, vechet tet, 
‚ —— 
a ri 


Eu ee 
Jahre alt. 1948 Ordard Eir. 


Gefucht: Weiterer rläffiger Mar 
Stelle als Porter; tan auch Barteribe 
3. 434 Abendpoft, BEZ. 


N Gefudt: Hausmann mittleren 
Stelle. Übr.: 8. 481 Abendpoit. 


Gefugi: Deutiher Kaufmann 
gung ir Office, Store oder a 
fd, Abe: 5. 428 Ubendbpo 


Gefucht: Bäder, 2. oder 3. Hand an Bro 
Gates, juht Urbeit, am liebiten Zagaz 
&yad. Wurfle, 9 S. Morgan Str, 


Sefucht: Birther in ——— wüunſ 

Stelle; ſieht nicht auf hoben 2" bern tes 
Blag, Geht au außerhalb. 8. Sigomil 

1814 X. Uldany Ude, imtdofalo 


— Junger —— ee J rx 
andwert zu erlernen; ſe ce ande. 
i id. 3242 N. Hamlin ke — 


— — 


Heint 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Mark) 
Läden und fradrifen. 4 
Berlangt: Gaih Müdhen, 14 Bi 16 
Jahre alt, für jtetige Stellungen, Nu t 
fragen mit Alterd- und Schulzertifilat i 
der Office des Supt., 8. Floor, norbäfll, 
um 8:30 Nhr Vormittags. ' 
Rotpihild & Company, 
State und Ban Buren S 2 
Bonlevarb und Wabafh 
VBerlangt: Junge Mübdbdhen 


Naturlur-Sanatorium, zur Aust 
Skantenpflege und allen — 


methoden; guter Lohn N ang an 
Lindlahrs Ehnttarium, 525 Afhland Boul.  _ 
{ um Rno det der. 
and ge näben, Zafde mb 
‚sinifderd an Weiten. (Suter Qrön, Et Ur 
beit. 1950 Thomas Gier, i 


& 
ee — 
. tal, — 


Verlangt: Erfahrene Berk: fü & 
Departements; quter Bchn ur telunz. 
he Tmelfth tree 9.0, 

Bwölfte und Haliteb Strabe,” 5 


— — 


riiilaf 
bar 


ee 
— 
R 


"Berlangt: Mädchen, 


Verlangt: Weberin, erfadren In Gelben] > 
weberet, Keon Freeman, 355 Unton Bart Coueh, 


Verlangt: 
Erfahrun 
gen. 73 


Mädchen f 


it Bäder! * 
haben. Vorzuſprechen —— Zub 
North Übe. ’ 
—— — —— 

Verlangt: Erfahrene u für San — 
233 R. Alpany be, 


au nüben. 323 


Verlangt: Xeltere Frau oder Mäb a 
etwas bemandert tft in *— 
eſſengeſchäft, Frau ohne Unhäng Er 
601 Dit 67. Str,, Ede St. Larmtertce- ; 


— — — — —— — — —— — — 
Verlangt: Mädchen, um das Pho 
zu erlernen: muß gut enaliſch prec —J 
3. 421 Abendpoſt. 
— — — — ——— —— — — 
Verlangt: Lehrmädchen zum 
und Zuſchneiden. Nach 
eit Bezahlung. Auch U i 
Slart ©tr., 1. lat. Toman. 


Tin,di i 


- — — ns 
Verlangt: Erfahrene Arbeiterin bet m 
&erin, ftetige Arbeit. 2515 N. er a 


Verlangt: 1 
Sahren, um das Maden bon 
Blumen und Stranffedern zu ernen. 
M. Goldberg & Co., 21 &, 
5. Floor 


Hausarbeit. 
Berlangt: Deutihes Mädchen, 
und allgemeine Hausarbeit, 
gie Lohn. Tier idon in 
Ie v 


te 


eborzugt. 
fen von S—1 
Üdenue. 


bon: GEdgemater 1 


* anzu 
dr. 


Mrs. Field, 5739 — 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau ur e 
Hausarbeit, aufs Land. Lohn $i2 monatlich 
aufragen artichen 10 und 1 Uber Sonntag 
mittag, 4002 Bincennes Xbe, 


— —— —— — — 


endunterricht. J 


Mädchen von 14 Bis 16° 


— 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Tleiner 7 


Yamilie, Boritadt. 1141 N, Haliteb Str. 
Berlangt: Erfahrened Mädchen für 
Hausarbeit, muB _gute Köchin und 
fein, awei in der Yamilie, $6.00. 1836 
Avenue, 2. Ylat. Vitte Montag. Morgen voraus ° 
ſprechen. 
Verlangt: 


Deutſches Mädchen für Hotels 
Hausarbeit. bio 


603 N. Clark Str, 


allgemeine 


4 


— — — — —— — un — 
Verlangt: Mädchen, um am Qundcounter aufs ° 


Late Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit 


aumwarten. 3952 W 


"Berl at: 
in da % bön dreien; Empfehlungen 
id. WM, Singer, 1117 Independence Dr 


erforder · 


Verlangt: Erfahrenes Mädbdhen für 4 
Sausarbeii in jechd Zimmer Apartment, Be 
Samtlie; guter LAyn; feine MWälche. Mr, 4 

— ———— — — 


t 
Sammer, 5322 South Part Übe, 


Verlangt: Junges Mädchen, um bei 


arbeit und amei Kindern miizubelfen, ei 


3 Haffler, 6216 Ellis Ude, Phone: 
240. 


— — — 


Iod. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für ein 
Nocminataue, fofort, etma3 wafchen und 
1408 Waſhington Blod. 


Verlangt: Ein reinliches Mabdchen ſur 
en on zu 2 ——— J 
te Bezablung. 1 
y Poone: Drezel 3858. Mrs. "Waer, » 
neh VVV000000— 


N 


I ——— 

en 2 9— IS be MAD 
en für allgemeine Hausarbeit. 

5324 South Park Ave. Tel.: Dregek 
essen] 


. Verlangt: Erfahrenes Randen für 

ausarbeit, drei in der Yamilie, lat, eis 
Gasen bei Mrs. Harris, 4437 Galumet 

at 1. : 0 


Verlangt: Ein deutfhes —— 
meine ausarbeit, awei in ber Hr} 
Lincoln Üdenue. 


Verlangt: Gutes Mäbden 


be., erites Flat. 


VBerlangt: Eine ältere Fran, um 
eined Haushalts zu übernehmen; j 
fein. Vorau peegen von 2 bis & 

0., 358 DW, DMabifon Str. 


Verlangt: Mädchen für a 
muB gute Adsın fein; teine 
Woche oder mehr für die richtig 

bahn und ft 
* n. Spredt hor 030 
oder telephonirt: Edanitonr 2954. 


Berlangt: Stau, mittleren Wlterd, file | 
arbeit. - 8124 ©. Halited Ste, 


2 Verlangt; Gin, Mäpen für 
arbeit; Leine Familie; guter 
65327 Calumet e. 


——— — — — 
ausarbeit in lleiner en a at 
— —— — ——— — — — 


Verlanat: Erfahrenes 
—E—— leln waſchen; muß en 
— ‚& M. Jones, 2857 N. 

. Abt. 


Selen t: u sau. Es 
engli reden fann, a aus 

einem Riitwer mit brei Kindern; ftetig 
für die rechte Brau, Wbdr.: MR. 259, U 


ö ur 

N 

en 
34 
* 


Verlangt: Ein ordentlihes MA 
emeine Hausarbeit, fleine Yamilie, 
and be. 


Verlangt: _ Junges Mäb 
usarbeit, Meine Yamilie. 
awver Übe. 


Verlangt: Mädden für leichte Hauser 
mebr Vertrauenspoften. Dr. Doeberleim, 
Kenmore Ude, Tel. Rabendmood 975, 


Berlangt: nellih — rechendes deutſe 


teftantiides Mädchen für allgemeine sau 


1533 Furao ve. Tel. Rogers 


Berlanat: Yrau, etwa 40 Yab 

gegen —Se im Union $o übe 
erlangt: Junges 
ie 08 s 

Normal Avenue, 


re ae re 


langt: Mäbdiben fur 6 
— 


ui ır 


x 
= 


ee N 


4 


— 

rar m 
ae 
. “ 


ee 4 


mittleren ters, die“ 





tagungs . — — 
——— allerlei 


a 2 Balkan se m mn m 
erde Garten — Bintergarten-onzert. 
m (Bortfekunn von der 5. Seite.) 
Berlangt:s rauen und Mädchen. 
unter biefer Rubrit 1 Gent das Bert.) 
Saußarbelt. 
langt: 100 Mädchen, Kößpinnen, ur 
en and folde für allgemeine Hausarbeit, 
o — antt plazirt; gute PBläße; 


SDipifion tr., nabe 
be, Phone Humboldt 8467. 


E —— Mãdchen für allgemeine Sausarbeit, 
gu „upie blungen. Guthmarn, 


I. 
— Yufwärterin, melde Lunchcounter 

— — taun. Mu ev Orberd 

R —F lönnen. 3952 W. Late 

Eine Frau mittleren elters, t 


————— borgezogen, FR 
Em. Muß deutfh oder ud foregen. 
inger, 3571 tage 
—— fuchen: Yranen nnd Mädden. 
(Bingeigen unter biefer Mubrtf 1 Gent bas Wort.) 
— t: —— d 
Sal — 5 Eee — * 
— Gafterin 
3 be — De 


se Bi —— 
efunt: Bine — Pie ge 
[& und ® Hau 2% — 
aa Baer —— 


a t Be unb 
Bar: En EL 


nn eren ls 
» — — — teile ala 


om —— — —— ee 0608 


ie po fng bon — 


Tees Bros Tim * — — — 


1 t Stette in © 
ante, Be Tg Da u in w 


Gem licht Mäfhe Ind Sans au 
3, Safer, 2480 je e, E 


Jud rt au, te Köchin, 

Hle er ne n. 1d88 Belmont 
Mer ®, Blat, 
1882 


E 
en 


Binanzielles. 
‚gmten «Dielen Mubrit 2 Cents das ect.) 


ele berf 
—* “ Safeen, 5 Fo Gegen. 


5 
. 9 


4 Be Eu 2 um S-Slatgebtubde tm 


ejitman, 8. 814, 189 N, Elarl Str. 
! in,fefonmt* 


4 Rob: 


Inelvläk 


DAauSgI 


* * 


verleihen: F1000 ⸗2000 auf Grundeigen · 
oder zum Bauen, niedrige Raten; eld 
balb 24 Stunden. Adr,; 3. 415 Abenbpoft, 


— — — — ñ —e —— 
Mann bat 81000 au verleihen au 5%. Chad, 


Baumann, 3065 Lincoln Abe, 
—— geſucht: 34000 als erſte Hypethet 
zundeigentum an ge Norbmweitietie — 
* unter Üdreffe: R. 232 bendpoft, 
difefon 


* en geſuch 3000 auf 8 
te nabe e 316 renden a en 
I Bable 6 Proz. 


en 


: W 359 Abendhoft. 
14in&* 
berleihen, 
ker Main 8618, 
ljunimg 
— — — —e — — r w rg—rGrwerrnrlr — — — — —— 
d zu v eiben auf bebautes 
LM ich ver Grundeigentum, In Ber 
bon 2 dufmärıs, 34 den niedrig» 
& tie p en eine Spestalität, 
Buaty 8 Dep! y Union Zrunt 
a earborn Str. 
17mal,ım,£ 
ten Bedingungen auf zweite 
rn 55 North Alpe., ee? Rarr * 
4, 10mg*# 
“eeneb ER ro Bant& Zreuft 
LA. entum unb 
to Dobot SE * Deltebt 2 
otbefen in ebigen Sum» 
tea Ebicagver Grundeigentum zu 
oftede Elarf und Ranbdolph AN 
tmiffion; keine Ab» 
ago und nleihen 
— ve * orſtaͤd un 
one 
Done & A "honoe 
aörb*z 


Shpotbelen 
tcag oer Grund gentum— 


— ——— er HE 
mar dmg “E 


ih @o., en 


a m 183 La Salle Str m 
pie, @eld au berlet 
a stephon: Main — — 


— m : 
ze, . ne 


perleiben: Gelb auf Grunbet m und 
Banen 3 niebriften A ten, Mon» 
at br, 


a ae e 
—E Milwaukee Abenue 
— 


jäftseinrichtungen, Naſchinerie uſw. 
ann diefer Rubrit 2 Cents das Bet.) 


nen Er Art für — 
a b 


Be —F er allen, A 1 oelah Piel 
2 Mi ie, er = 
tungen: verfaus» 
RE pen S. Stato Str. 
Rauft Eure ee bei 
J adifon und Beoce * 
— end nm Delles an 
— iore — Ige 
E — > (ebtenen. 
E: in Eon — 
nn a m: ee bis 6 — 
en; Bili en Abreiſe — 
2 OR" —— ar 16jnimz 
y ob onntain, faft r 


Reauten iaszrena {hneider tot men son 
Vo LE Yullerion Abe, 


erton 


@eld auf Möbel u. f. m, 
uner biejer Rubrit 2 Gents das Vort.j 


man dh au derleigen 

h es —2 —— 
Heben —— en Un 
St a 


Bien. 


Möbel, Hausgeräte u. f. w. 


ein 5-Stüd 
— — 
——— * 2 en Fore vet But 


Bu berlaufen: Bradtpolle ee un 
lat, Barlor-Suit, Rugs, —— 
eifer, Ehiffonier, EBzimmer-Se Sn Ser 
gel, Or, — — * T blind, 1938 
bler Abe.. nabe R 


Verlaufe Burtig, Gasofen mit. Helßtwafferber- 
bindung. 4303 R. 42, Court. 


Gutes Babhy-Bugay billig verlaufen. 1844 
Home Str. (Binten), nahe ullon Str, Biepho. 


Bu verlaufen: Eine ganz neue Eisbog für 
Boardinghaus3 oder Reltaurant pbet 25 Saloon, 
billig. 1392 Milmaufee Uve,, 2, Slat. Ebenf nfalls 
2 Rligenöfen (8 Löcher), billig. 


Bu verlaufen: Möbel, pa end für junge Leute, 
1701 ®. Erie Str, 2. Ylat, Sront. 


Bu verlaufen: Billig, Kodofen. 2022 Grand 
Avenue. 


Mus fofort verlaufen: Prädtig e erichtetes 
moderned 4-Bimmer #lat, nur onaie in 
Gebraud. 2167 Stade Str. Nehmt —— 
Sochbahn bis California Übe, miftſo 


Zu vertaufen: Möbel eines 5 Aimmer Slat, 
Varlor Set, — Mahagont Piund, 
Näbınai Stahl range et, fofort 
leuberpr fe. ‘908 Belmont Üve., lat, 

t ©tr. ie omo 


Bianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Umpeigen unter diejer Rubrit 2 Tents das Bart.) 


Bu verlaufen: tbole3s Mahogand Up- 
rigbt Piano, Hunftäeße alber fofort Pr billig. 
1935 Euler Abe. „ nabe N. Robebn Str., Slat. 


Ig faufen größte Nummer Edtfon Phono 

aph mit Records, Cabinet unb Recor ing 

ntidtung, toftete über 9100. 2810 u 
Abe. Xel.: ®rcceland 6514. afon 

Bu verlaufen: — neues Piano, 805. Bruns⸗ 
man, 2048 Mobanf Eir, 


Bu verlaufen: 1 Plaber Piano, Upright 
Blaanos; beſte Baarofferie betommt ** oder 
alle beide. 1218 N. Gart Str. fomobt 

Bu verlaufen: Elegantes $600 Ptano, tote neu, 
wegen Ubretfe fpottbillig. Dr. Deoca, 505 Fuls 
lerion Wve., nabe Clark Str. fafomo 


ges toufen ein gutes Upright Btano, — 
gebraucht. 1066 Larrabee Str. 2ju 1w 


$05 Laufen ein Tchönes NRabagent  _Uprigbts 
tano, volle Stahlplatte, Tupferne Baßfaiten, 25 
abre anrantirt. Bei Keichardts, 733 Milmaus 
ee Abe., nabe Chicago Ave. Tmi* 


Nur $45 für ein Ihönes importirtes Upriabt 
— Bei Groß, 1549 Wells Str, nabe .. 
bemte, 8in,1 


Pianos zu verkaufen oder zu vermieten 
direft von der Fabrik in’s Hand. Buſh & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Berfaufsraum Weed und Dayton Strafe, 
Miete $3.00 per Monat. 20feb*z 


Pferde, Wagen, Hunbe, Bög:! m. f. m. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Gents das Wort.) 


u berfaufen: Pradtbolle weiße franzöf. Pus 
‚Buppies, 3 Monate alt, billig. 1016 Nord 
California Abe. 


1100 Pfd. gute frongıe Delivery, ober Farm⸗ 
Mähre und dauerhaftes Gelchier, — $45. — 
Eigar Etore, 1951 Kale, nahe Robey Str. 


ug⸗ 


Zu verkaufen: Feines Team ſchwerer 
Ei 596 


ferbe, — zufragen: Coal VYard, 
cher A 


Bu berfaufen: 
actorp 2044 
Sonntag. 


Zu verlaufen: Scoth Collie, guter De 
Hund Billige. 3016 N. Hoyne Abe, Blat 2. 


Zu — Guter Grprehmagen, Billig. — 
2159 W. 22. Blace, Nah 6 Uhr. fafo 


Bu verlaufen: Edhtraffi 


gib: Bull „zerrior, $5; 
chigan Ave. 


wei gute 


unge ee. Pickle 
Belmont 


erſragen 


er Soſton DO Bund. 
oz Zerrior, $3. 
tafomo 


Bu verfaufen: 6 Vaar Homer Tauber, Burn. 
2423 ®, Dipifion Straße. ia 


Bu berfaufen: Pferde unb_ Brondhoes, 
Größen, $15 aufwärts, gebroden u 
ben. Nac. Lewis, 3401 Barnell Abe. 


u berlaufen: 50_ Bug» 
beitöpferbe. 
paffend für 
jeben: alle 


alle 
ungebro» 
10inim& 


und allgemeine Un 
Eitn Lum er-Rierde und Gtuten, 
armgebrauch; auch auf Probe ge 
tten Pferde bon größeren Firmen 

*9 genommen. Offen Sonntag. s0otek 
Eiraud, 559 Wilmaufee Übe. 


Bu verlaufen: 100 Pferde, gut für Stabt- und 
Randarbeit, wiegen von 1100 Bis 1800 ®B —— 
Dreiſe von $50 aufwärts; 30 Tage * robe 

egeben, 1258 N. Paulina Etr., Gene Ai malt 
fee Üpe,, gegenüber Mieboldtd und — 
Dept. Stored. Mar Tauber. 2uin*2 


Perſonliches. 
(Ungeigen unter die ſer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Fred ®. . Miller, Hanspainter und De- 
foratenr, Paperhanger und KRaliominer, 


855 N. Aobey Str. zel. Sumboldt 5380. 
_ 


Bronditis, Kronifher Huften, Entzünb 
Quftröhren wird leicht Aurirt duch), Anwe 2 
bon „NReimer’3 Brondial Eligir”; gibt fofor 
Kinderung, wo ion hunderte bon anderen 
Mitteln erfolglos angewandt murben; Erfolg 
garantirt. Bu erbalten in_Retmer’3 "haboratee 
ttien, 2783 Lincoln Ave, Ede Diverfen Boul., 
oder nah Einfendung bon 50c in Briefmarfen 
portofrei augejandt. fodtdo 


Wittwe beſorgt Waſchen und FSlicken 
u, naar. 1713 Sarrabee Str. 
aus 


bon 
Hinter: 


“ Innen und Yu en-Batntimg ‚ Decorating, 
Enten ing gut, Billig, garantie Xeiop, 
ton Ube. Zeleppon: Stewart 270. on 


"Große Relle Rellerzimmer an einzelne ne Perfon gegen 
TIeine bäuslihe Arbeiten au bergeben. 3630 
Maple Square Avenue, 2 Treppen. 


"Irma Udelmann, $1.00. 947 N. 41. Abenue, 


S$rteblander’d GCollectin — 

Fit 1898. — 54 Melt Rambolnh 
Epesielle Raten für Mbolefale-Geihäfte, Rorpos» 
rationen, fonmie Nent-Kkollektionen. NKontralte, 
Beglaubigungen ufw. aller Art. Deffentl. Notar. 
_2öfeb 2öfeb,jondtdo,* 


u erwüniät über ben —— 
der vervandien bon Frau FSriedbert or 
Norman, Dllahoma. €. H. Stubbeman, 
Norman, Dlla. „som. 


Ein eihener Bücherfchrant au mei Glas 
füren und amei ezira großen Gubladen, tft, 
weil zu flein, billig au verlaufen. 1714 I. 
40, Court, 2, Etod. 


> öner Plak für Sommer 

ode, Kinder die Hälfte; Mid, Eler und 
Be ct am Rlage,. Frau MW. Kaufmann, Nidel 
late Boazbinehaus, Palparaifo, Ind. jafon 


De $5.00 


M. Gentner® Kränter-Dampfbäber 
gegen Nhenmatismns, Nerven-, Nieren-, 
Reber-R en ufw. 315 Genter Sir, 


nahe Glarf Str. Tel: Linco!In 2881. 


fafon 


n, Balnting, Kalfomtning; eritllaffige 
At⸗ Ahet Biß 9618 Dotfion” Etr. {! fi 
onroe. 401 didoſaſon 


Bettfedern ‚gereinigt mit ben beiten ERajüinen; 
ur gute nd reelle Arbeit, Eiderdbaun- ug 
den auf eitellung gemacht, 3341 Lincoln 
elepbon: Graceland 110, Phil. Malger, 
Shofir frfonbi* 


———— — — — * 
Wollt Ihr ein — Irgenb einer Art ober 
® De laufen oder Ianpoing lommt 
tiedblanber, 5 Ranbo RN tr., Ede 
earborn. Immer q et and © gelegen. 
lat Mus um an Hand, Auch Gelb bverlie = * ange 
ür Eud in guter Sicherheit, Sapeod* 


Stun g!  Ytung! Deutiöe Hod Earrierd & Building 
gu vers E Union cal Nz. 1, Dienstag, den 18, 
um, Abends 8 Uhr, peslalberfammlung in 
mieten Halle, Harrijon und Green ©tr., wegen 
tüßgung _der —— Brotherhood of 
u t Handler3 Union. . Schreiber, Sefr, 
bofamo 


gen, Sa: Bean. Einen —— er 


ted. 
ee 


— —— —— —ñe — — — — — — — — 
oetjehunen, "pre ——— nd Ten 
e und notarie 


ER: 1 LE de 


nahe C — 


Sagst uns, was Ihr 5 wollt, wir ſagen 
was e3 toitet, diveldhe Ve 
— 2 u ne f * 


Tagen: 


e mid, wenn — tate 
—— 8. Huber (Eromn oe). 1550 
Divifion Straße. fafon 


Bu bermieten: 7 und 8 Bimm er Wohnungen, 

maß ae fe; a Find 
c 

Ss R Etraße. frfafon 


vermieten: Großer Editore Alles paf- 
> aub Wohnung. 3815 erton Ude ” s 


Zu vermieten: Gute geräumige Bafementmoh- 
nung, gegenüber Lincoln Park, Heizung ‚heißes 
Baller, u von Namauftagen 2332 

. Elarf Str, Flat 

Zu vermieten: 4 — Hinterzimmer. 88.00. 

Sonnenſeite. 1807 Tahlor Sir. 


Bu dermieten Store, geeignet für Apothele, 
Ra en Onet tder und Bäder, 
Ugent am tape ig Lich von 9—10 Uhr, Süd» 
weitede 55. und Halited Str. 


Bu bermieten: Schönes, helles 4-Zimmer Ylat 
nur $12, Schönes, jeLles 5 Bimmer lat, nur 
8*15. fie an, Werden ſchön delorirt. 

Alex White, 6017 Stonh Island pe. 
—V 


Bu vermieten: 8 Zimmer, vorne. 1485 Cleve⸗ 
land Avenue, fafon 
Zu vermieten: Schöne helle Wohnung, 7 Bim- 
mer, oben. Borzufpregen bei Chas. Umberzagt, 
2012 X. YHallted Str. fafo 


Bu bermieten: 6-Ztimmer Cottage mit großer 
Vard und Stall, Eigentümer mount darın, — 
2248 Qinälte ©tr, fafo 


Bu bermieten: Geh8 zimmer, $15. 1431 
Noscoe Str, nahe Southport Abe. Hodbahn- 
ſtation. ſaſon 


Zu vermieten: 4-Bimmer lat, $12. 849 
Bradley Biace, nahe Halited wer, ſaſo 


Zu vermieten: Store, gute Lage für Grocery⸗ 
oder Delitatefiengefhäft, Ede Greenwih und 
Hohne Abe. 12julm 


Zu vermieten: Daınpfgeheiste Stores 8609 
Etar Ave., na e Ju. Gentral Station, dicht bes 
fiedelte Flat 3 achbarſchaft, gute ko Cie für 
Ecdhudmader, Bardier. $25._ John teten« 
frein, 601, 35 NR. Dearborn Sir., ober Grapper- 
boufe, Rufiel & Co., 63. Str. und Monroe be, 

dimidofrfafon 

Bu bermieten: Helles Flat, jehs Zimmer und 
pana neu angelegte® Badezimmer, an ruhige, 
leine Familie. $20 per Monat. Ad. Kaufmann, 
3464 N. Elarl Str, nahe Sheffield “..  imze 


— — en m — — — — —— 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit 2 Centt das Mort.) 
ee Seite rEnseee 


Bu — immer und Bad, 31.76. 646 
Wells Etr,, 3 RE 


_ NRoomers verlangt, $1. t, $1.25 bie Mode. 1127 
Zomenfend Str, binten. 


Bu vermieten: Möblirtes Bimmter, 
ohne Koit, feparater Eingang. 
Avbenue, 1. loor, 


Zu vermieten: Helles, * möblirtes Zimmer, 
Bad,. $1.75, bei tungem Ehepaar, nabe. Lincoln 
Barf. 1728 Orhard&itr., Flat E 2, zwei Treppen. 
mm 00000 nn — 

Bu vermieten: Beſter PBargain in Chicago, 
belle, luftige Zimmer mit heißem, faltem Waffer 
Bad, $1.50 u. aufwärts. Hotel KHanover, 108 
Michigan Straße. 


Freundliches ſeparates Zim⸗ 


Zu vermieten: 
BERG, 1332 Cleveland Ubde,, Slat 1, Hin 
ten 


mit oder 
1200 Mebfter 


_ Fein möblitte Schlafzimmer mit Küche für 
Haushalt, jowte Schlafzimmer. 25 N. Ann Str. 
nabe Wafhington Vlvd. 


Bu bermieten: Shönes, aroßes_ Bimmer, mit 
oder ohne Board. 658 Garfield Ave. 

Bu vermieten: Zwei Zimmer, $7 den Monat. 
3. Finiter, 223 Morgan Str., nabe JadfonBlvd. 


Bu vermieten: $reunblich zes Bimmer., 
3356 N. Halited Str., Top Yla fadt 


Bu vermieten: — mit Board u 
Bad, an ein oder: awei Herren. 1459 Sebgmid 
Straße, Iinte ©lode. fon 


Roomer oder Boarder snänfat. 1612 ze 

land Adenue, nahe North Abe. 15inim 
u bermieten: mei fchöne gut mmer für 
leichte Haushaltung, billig. 315 Wisconfin jafon 
on 


mieten: Se reine Zimmer, im Deuts 


(gen Saul; $1.25 die Wode; aud mit Koit, 
Str., zwiſchen GSedgmid 


und 
Salited Str, 


fafon 


Bu bermieten: Ein helles Bimmer, mit Kllei- 
ber-&lofet. 2043 Fremont Str,, Flat 8. fafomo 


Bimet Ihöne PVorderzimmer, zufammen aan 
einzeln zu vermieten; Gas, Bad, Zelepbon, nahe 
Straßenbahn und dochda n. Mit oder obne Koit. 
8633 Eaſt Rabenswood Park Abe,, nörbli 
Lincoln und Abddifon Abe. afon 


VBermtete freundliches, möbßliries Simmer, 315 
North Üpe., eine xrteppe, Linie. fafon 


Schön möhlirtes Zimmer bei aa Bet ei. 
fher Samtlie. $1.50 per Woche. 544 Wells Str 


image an beffere 
n Part. 1336 N. Clart Str., 
frfafon 


immer 


Bermiete muusinperiüiehe 
Leute, Nahe Linco 
2. Slat. 


3u dermieten: Mößlirtes - Yront-Be 
an alten Herrn oder Dame; —— Eingang, 
Bad und heißes Waſſer. Na a den gans 

zen Zag, 1874 Bilfel Str, 2 
10—17}un 


Zu mieten gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu . gefuct: Junger Herr mün a Bim- 
mer mit Roft, moberne ung nu e Ge 
gend. Adr.: "3. 437 Abendpoft. 


Bu mieten gefudt: Mann ſucht einfaches 
mer mit Gas, wo er u Ioden lann, be — 
terer Wittwe auf Nor fei Aug. Godelmann, 
2709 Southvort Ave. 


 gefuch: Alleinftehender Mann fu t 
Ieere, belle Wohnung, eigene Hausbaltung us 
Gas, Nordfeite. Preisangabe. Adr.: W. 
Abendpoſt. 


_ Bord gefuht auf ber 
Sungen in Zauf dr Ian Arbeit. Bitte au 
förelben. 1318 8 ©tr., binten, oben, falo 


Bu mieten gefudht: 4 oder 5 Zimmer modernes 
lat, Norbmeitfeite, in der Gegend zmifdhen 
ullerton und Armitage Abe. > ere Einzelhet» 
m Sred Huettner, 2112 N. Hamlin Mbe,, 


Bu mieten 


arm für 14 äbrigen 


lat. 


Reditsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bert.) 


Richard A.Koch, 
Deuiſcher Advokat Be Notar, 
25 N. Dearborn Str, 7. Flur. 
Alle Rechtsfachen auf daS Beite — 
Nordſeiteoffice: 555 Nort 
Ecke Larrabee Str. 
Aends 7 bis ꝰ. Sonntags 10 bis 12. 
—R 
Wagner Beckman, 
ersten een Gr, 

r iren in allen Gerichten. echts⸗ 
fadhen prompt beforgt. Grünblicher Rat. 
105 Monroe Str., Ede Glarf, Zim. 130. 

3b4*2 


—r — — — — —ñ — — — — ——— 
Fred Plotxe, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Restsfachen” prompt beisrgt. PBrakti- 
girt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitteriweet BI., nahe Glarendon Bi: 
v2 
R. Gen Geriate deutfcher Mdvolat. Tat. 

— — * —* Dee — 

3 ati onroe un 
I = 

Bofnung: Sie Como we ZeL? ale Bien 


Haudbeftgeri — Salat Mieter Beraußge est 
ür $8.00, mald, 555 North Abe,, 

* * EN te Ydends nd Sorintag, Mi Eee 
ae 


U. Goek, deutid. a 437 Stog 
Blog. ER N. LaSalle Str. Xel.: Matt, Saık 


Batentanwälte, 
(Ungeigen unter biejer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Erteile * über Vatente; kleines 
Buch ho t. Aura ‚2.6, atent- | Su 
med. Ingenieur. 

art art Ste, Simmer 1705. «av2.bibofafon® 


Raufd- und Berkaufsangehate. 


P Nãchbarſ chafi. 


bon 


we: $45 —A 


——n 2 


81000. 
erjonen KK 
— 315 per Tag. viefen ala, 
et. Simmer Tib Nr. 5 N. RaSalle Str, 


Groc und Butdherfhop, eine Beften Ba» 
gen der Meitfeite, —9 Geſchaft. ne Eigens 

ümer fürzlich ILS Es bezahlt fidh, dies 
anzufehen. Sa 


Bimmer 715, Wr. 5 R LaSalle Str. 


Muß fofrt verlaufen: Präditig eingerichtetes 
moberned3 4-Zimmer lat, nur 6 Monate in 
Gebraud. 2187 Stade "Str. Nehmt Logan 
Square Hochbahn bis Ealifornia Ave, ſomiſa 


u berfaufen: DO tel, 6038 R. Elarf Str., 
& Obio, — 


Bu verlaufen: Eines der beſten nceton 
ge an der Nordfeite. Adr.: . U, 34 
bendpoft. \ 


drei 
Chicago e. 
ſomo 


berlaufen: Barbierſtube, guter Pla 
hr ae ale 5 \ 


— Adtung, Bäder —— 

Zu verlaufen: Ein utomobil Bäder Delivery 
Wagen, ann jede Minute aud in ein VBergnüs 
gungsd-Uutomobil umgewandelt werden und 
umgelehrt, in beitem Zuftande, fehr billig, 
foftet neu $1600. Habe ferner einen 1-Barrel 
Teig⸗Miſcher, Sowie eine Teigzerteilungsma⸗ 
jötne, alles in gutem Zuftande und jehr bil» 
ig. — Werner babe ih ch einige eriter Klaſſe 
Retail» und Wholefale-Badereien zu empfehlen. 
Schreibt oder fpredht bor bei Leon Stahl, 154 
WW. ECheftnut Str,, aiwifhen Wells und LaSalle. 


Barbiergeihäft au verfaufen, & 
Montroſe Ave. Irvbing Vark. 


$175. 3509 
fomo 


Bu berfaufen: 7-Bimmer lat, mobern, bezab- 
len die Miete und noch 4 Zimmer für eigenen 
Gebrauch. ee ze * 10 Uhr Vorm̃. in 
— 2, 155 Eugenie S 


18 etablirter Putzwaarenladen zu verfau- 
ehr preiswert, wenn fofort genommen; 
* Miete und lange Leaſe; reiſe nach Cali— 
fornlen. 3128 Wentworth Abe. 


Bu berlaufen: 
mer $lat, billig, 
Etr,, loor. 


Wer eine aus Bäderei Billig 
wende fi an 
field Abe, 


Vollftändig möblirtes 6-Bim- 
verlaffe Stadt. 509 enter 
fomo 


laufen mil, 
Chad. Neumann, 1915 N. Fair 
Phone: Humboldt 9352. 

in6—24e.0.d 


Zu berfaufen: Möblirtes Haus; alles ber» 
mietet an Ben Bargain; Notdfeite. 513 
N. Ctate Str dofrfon 


u verlaufen: Druderet, gute Gefhäftslage an 
Milwaulee Ape.; * andere Gefhä R: -_ 
fragen Abends 2164 N. Maplewood * 


Ein Saloon in Fabril-Diftrikt, unter günftigen 
Bedingungen zu übernehmen. Näheres 916 N. 
Paulina Str., zwiſchen O—10 Uhr —— .2 

13in 


Bu berlaufen: Barbterladen mit 3 Stühlen, 
2 Geihäft, für fehr mäßigen Preis megen 
tanfheit in der Yamilie. 1008 ©. Mood Gtr., 
nabe Zaylor Gtr. 11junim& 


Zu verfaufen: Etablirter Een 
Fürberei und Pelz-Store, Reingewinn 

$2000 jäbrlih; guter Plak für Damen- und 
Derenfchneider jefhäft. „®“ _ Station. Billige 
Miete.. $600 Baar. Muß fogleih verlaufen we» 
ge anderem größerem Gefchäft. Adr.: J 243 
bendpoſt. 12miwæ 


Verkaufe ſpottbillig wegen Abreiſe nach Eu- 
topa, mein — Eis⸗ und Kohlen⸗Ge⸗ 
(matt, ein Pferd, ein Eiöwagen, ein Erpreß- 

—— nebit allem Zubehör; Ligenfen alle be 
zahlt; ſeltenes Angebot für rihtigen Dann. 
514 Bladhamt Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Guter Saloon in deutſcher 
1057 Larrabee Str. ſaſo 


— — — — — — — 
Gute Bãckerei zu berfaufen; Eigentümer ift 
fein Bäder. 1356 Melington Str. fafon 


> verlaufen: Gutgehende Bäderet auf ber 
Siüdfeite. adhaufragen bei Bladmer, 101 €, 
Wafhington Blbd, ſafo 


— — —— — — — — 
Bu verlaufen: Gute Schuh⸗Reparaturwerkſtätte, 
wegen Abreiſe; biuug. 4143 Weſt Lake Str 


frfaf, on 


Bu verlaufen: Ein gut etablirter Saloon. 1105 

Ban Buren Str. frfafon 

Verlaufe 14- — er Profit $60 
u u. Wohnung; nur $800; Bargain. 

e anbere reelle, groß u. tlein; Reofit bi3 

82500° ährlih. Lande, 704 Dearborn —— 2 

4inim, 


Bu verlaufen: Saloon. 2601 ®. 18. Straße 
frfafon 


Bargatn Muh Tofort perlauft mwerben, 1i» 

immer Moomingbaus, Norbfeite Gebdiltana, 

275 oder beite ferte, Phone: North and i fon 
afon 


Bu berlaufen: Billig, Bement und Artificial 
Stone Yard, Stod, Mafchinerte und Tools; eben» 
Sau und Stall am Plage, Weftfeite. — 

374 Abenbdpoft. frſaſo 


a verfaufen: Saloon, zanit fdönem Grund» 
—— gegenüber dem Ba! rl in einem leb- 
baften Sommer-Refort; Geld t3gang Winter 
und Sommer; Preis 85000 alles aufammen; 
$2500 Baaranzahlung nötig; gute Gelegenheit: 
gi Berlaufdgrund. Nähere Ausfunft bet 
nton PRodlmik, 2226 Arher Mbenue, ai 
Ugent für Rer Bitters. Mon 


berfaufen: Gangbarer Butdherfhop, wegen 
hair, fehr billig. 3416 ul eton Menue 
do—fon 


ut berlaufen: Saloon und Grocery. Mrs, 
Zodn Hader, Ele PBaulina und Ohio “ 2 nit 


u berfaufen: Bäd 
ala Rabe, 269 nn‘ 


Verlaufe 16-Bimm — Dearbo 


Are. nahe Lincoln Park, Dampfb 0; Miete 
$75, billig. 1831 LaSalle Ave, fafomo 


zu ey Eine auf’3 Belte eingerichtete 
Schmiede un genjpezfl ätte und Kralıma en» 
Rebaraturge Me t 


mi—fon 


afdinen 
en Kran» 
Ube,, nahe & ton Übe,, 

foms 


ben tteueiten 
audgeftattet, ig d berlaufen, tive 
Wern, 2856 Zemmbu 
Chicago. 


Saloon zu verkauſen, bUlg. 1740 Sedgwick 
Straße, Tafo 


Geſchäftsteilhaber. 
(Unzelsen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


—— berlangt: Ein tüchtiger Geſchäfts⸗ 
mann, der ſich mit einem Kapital bon $1000 
bi3 $1500 an einem gutgebenden und fehr pro» 

tablen Bau- und Konitruftionagefhäft in ber 

übe bon Chicago beteiligen Tann, Bat eine 
bor all Do Gelegenheit, eine Stellung mit einem 
a a bon $100 per Monat au befommen. — 
: W. 366 Abendpoft. fafon 


— Vartner F — F ttal 
kein t 10 Prozent; $25 513 = wöchentlicher 

t;_ ficher eftein” burh Grundeigentum, 
Hol une e &o., 8. 30, 143 N. Deatdorn 


Straße. " midofafon 


Berlangt: Partner; mu $2500 Cafh haben, 
fann $1000 verdienen in 3 Monaten, mit Netie 
na Raltfornien, Europa und aurlid, veelles 
Gefhäft. Adr.: 3. 439 Abendpoft. 


Partner. Möchte Tundigen Mann Tennen Ier- 
nen, der bentuell die Koiten tragen fönnte bei 
Grlangung eines — Offerten an Abdr.: 

benbdpoft. 

Partner. Eine Frau in mittleren 
einen ebrliden Mann ala RAR 
derfelbe muß $200 bi3 $300 al3 Sicherheit ftel- 

; Iann auf dem „as hlafen und aud 
KRoft haben. 30 Babe — An fte und Tann 
e8 nicht alle erfeh en. Näheres an Abr.: 
N. 269 Abendpoft. Agenten berbeten. 


abren fucht 
44 


—— verlangt. nger beutfcher, Tatholi- 
her Mann, ber amweihundert Dollar mit mir 
amlegen Tann in der großartigiten — 
grobe Gewinne, Geld gefidhert. Adr.: ®, 
bendpoft. 


Partner verlangt, fofort, mit $500 bis $750, 
für ein fehr gemwinnbrin endes Geichäft tn ei 
Sommer:Refort; täglid e Einnahme über ” 
Geld fiergeflellt. “bdr.: 8. ©, Bor 233 
Eoloma, 


artner gefucht mit $200, ze 
J zu ——— Adr.: W. 8 crun 


artner verlangt für Saloon, mit 
aufrich iger mit sjebrung im deladtt 


Bebor- 
zuat. 9 Anzufragen Rormittags, 3158 


tbhort 
afon 


Bariner. Ein tüchtiger, ftiller Teilhaber mit 


apttal für einen Ionen Patent 
Sms — immer 522, Monabnod Blod 
11inimz 


erstliched. 
mo unter biefer Rubrit 2 Gents das Mark.) 


2 O. Schulat umgesogen nad 2850 S 


* ‚Storetcape. — 


* 


ErRSgeS: 


erren be —— 
auch Vorb. er-Ligens. Genaue Erflärun 
J vbon wirkl merifan. 
folg garantirt * ek — * 
ra 2. u 3 
N - vd. "B.-Önten, 1 
nabe Halited Str. Jedermann eingeladen f 


(Ungelgen umter Mn Ente — 
Nene Zirkel im Englifgen für 

toi male offerirt — Sie 

er wie jema u ) 

onntags) a I nad Bu 

gen in Deutie 

taatlih ge ten tern u. 8 

ute Stellungen duch 

überes im JIl.-Coll.-Bebäude 715 — 
unferem een regelten ulfpft 
Berbindlichkeit berzeugen! 715 


— 
nahe Halſted eh. 


Wunſche nette, Er ‚junge Nlabterfpieletin 
al3 Barinerin Fer: ——— lennen zu 
lernen. Adr.: dofon 


ern Eingewanderte. 15923 
Abe. Tel. Nortb 4107. Dttilie Roehnte, 
15in,fafomiim 


a 


Heiratsgeſuche. 
(Ungeigen unter diefer MRubreit 8 Cents das Wort, 
aber Teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Setratögeind: Ein Mann in mittleren Jah» 
ren, mif eigenem Heim und von gutem Karalter, 
wünfcht die Belanntiaft eines Mädchens oder 
Wittwe ohne Kinder, im Alter bon 30—40 Jah» 
ren, amweds Heirat. Bermögen nicht verlangt 
aber Beicheidenheit gewünſcht. Adr.: R. 
Ubendpoft. 


Heiratsgeſuch: *2595— n, 29 Jahre alt, 
wünſcht mit alterem en oder Witfrau 
—— zu werden, zwecks Heirat. Karl Jil, 
224 Webſter Ave. 


Heiratsge > Deutfder Mann, alleinitehend, 
35, Aheinpfälger, mit autem Gemüt, boriwärtö 
itrebend, en t die Belanntfhaft eines Mäd- 
dens oder to e bon refpeltabler Ericheinung 
— zwecks Heirat. Adr.: 3. 436 Abend» 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort. 


Norbielte. 


Zu bertaufen: Großes 15⸗Flat Brickhaus, 
bermictet für $6225 per Jahr, mit allen neuen 
Berbeiferungen, nahe Grace und Roleby Str.; 

20,000 wert fhuldenfreies unbe» 


i 
Dies Hält jeder Unteriuduse Stand. 
Sohn Seim, 3148 N. Alhland pe, fafo 


Zu verlaufen oder au bertaufhen: $12,500 
Lincoln Abe. eriter Klaffe_ Geihäftseigentum, 
durhlaufend bis Southport Ave.; 48 Fuß Front 
an Lincoln Ave, mit Laden und 5-3immer 

lat darüber, ferner Laden und drei 4- »Simmer 

slats an Southport Abe, Wünfhe 6: Flat: Ges 
äude oder taulche ie größeres Geſchäftseigen⸗ 
tum. Zuhn Heim, 3148 N. Albland Ave, afo 


Bu bertaufhen: $3000 fhöne aroße 42 bei 125 
gu unbebaute Ede, nahe Belmont und Robehn 

Str., für Cottage oder 2-;5lathaus auf der Nord» 
fette. Inhn Heim, 3148 N. Afbland Ave. fafon 


Bu bertaufhen: yı1, 9* au g3ſtöck. Brick 
Slatgebäude, 1—5 und 6. Zimmer Flat, mit 
gan Cottage un, "ad und Ga3, auf 36 
ei 115 Fuß EdsLot naße Lincoln Ahe. Cars 
und Northiweftern dochba n-Station; alle Etras 

en berbeffert. John Heim, 3148 N. Afhland 

benue, fafon 


Bu berlaufen: Nur $5250, fhönes großes 2—4 
immer Flatbaus, Bad und Gas, auf Kontret⸗ 
undament, mit ſchönem 3 und 4 Simmer Filai⸗ 
aus Hinten, mit Bad und Gas, 30 7 
tont an Paulina Ctr., nahe Beimon Ade.; 
equem ge Rorthivellern Hıhduhn-Stetion oder 
Northweſtern Eiſenbahn: für 50 per Monat 
vermietet. Nur $500 Baar und Reft leichte Ab» 
sahlungen. John Heim 5:18 R. Aıbiard Bite, 
faf.n 


Bu berfaufen: Nur $4300, foınes 2⸗Flaige⸗ 
bäude, Bad und Sa3 mit sragen Stuff, „nahe 
Eenter und Fremont ÖStr., wird jeft als Sciry 
benust. Nur $500 Baar, Keit leichie Aediraurts 
gen. John Heim, 3143 N. Alblend pe. jafon 

Zu vertaufßen: _ Großes faft neues 9 Flat 
dampfgebeiste3 Pridgebäude, alles 5 a 

lat3, alle neuejten engen, ele trtihes 

icht, "auf 50 bei 125 Fuß ard und Grace 
Etr.; alles gut bvermietet. me | bis zu $10,000 
gutes —— Nordfeite-Eigentum, —* 
a 
eſt e Prüfung. Jo eim — 
land Ave., nahe Belmonñt Abe fai (8 


Bu berfaufen: Haus; bringt $720, 
1104 Wellington Ude, .. BEER 


gu verfaufen: 2 Billig, Lot 30%X125, twoo 
Ave. 81100; feine ———— De 1013 
Eenter Straße. Alle Straßen gemadt. 


ae Kuutib h er —— N ——— 
aranzahlun 
monatlid. Eigentümer. Adr.: Mo 411 2, „det 
voft. 26fpfon* 


"ara ain! Bimmer Haus, Belfbafement, 
Alley.Lot * 3, Stall. 3940 Janfien Ave, 


—1Sin,fon 


Zu verfaufen: Nur $2500, Hüdf: "Flat:Ge- 
bäube, * 4-Simmer diais Er Gas; 
nabe Ainnemac ie Anaaı be; mar SO 8400 
aar, Reit auf leichte Abzablıun ohn 
8148 N. Aſhland 7 


Zu verlaufen: Nur 2250, Hüß 
Zimmer Sotiege, nabe Lincoln 
Soutbport Ave. Gar-Linten; 
auf in Abdzahlung. Sohn 

Alhland Abe. 


„. Bu verlaufen: 7 Simmer-Refldenz in Baus 
twood, Dat 


e große 5= 
* au 
$200 Baar, Re 
Heim, 3148 N, 
fafo 


u berfaufen: 739 Brombton Place, 2:ttädt — 
und Baſement Brighaus; Jann mit geringen 
foiten in amei ß« immeriflars ui umgewandelt ner 
den; Lot 50x137; $700 ernede, Zims 
mer 405, 118 N. LaSalle Str. 24maiimt 


von An gablung, eo. monatliß und ini 
ufen 2.310 8; Bad, heißes und Tal 
1 Walter, —S Fu boden und Bekleidung. 
4150 N. Irbing Abe. ehmt rd PBarl Blbd, 
Car bis Irhing Abe. und gebt nörbl itun® 


es einsehen ———— 
Seine 5-Bimmer Cottage, an Marfbfield 
Ade,. nahe AMbddifon Str., wenn fofort 

RE Sl in sans —— $2500 

Sehr gutes ameiltödiges Gebäude Fo 

6:Zimmer obnungen und aspba tete 

Straße; wegen Abretife nur $400 

Sengerle, 3806 Lircoln 7 

aſon 


4128 —S 
auft werden — $2900, 


Auguft Zorpe, 820 North — 
15junim& 


Su verlaufen: Sutes- Flatgebäude, bier 4 
immer Wohnungen, große Lot, vers $4900; 
ift 1915 Orchard Str. gelegen. Zorpe, 820 
North Abe., alleiniger Agent. 15tunim& 


u berfaufen; 4-Simmer Cottage, Biffell nah 1 
Ela Straße; en 2 8 ſſe nabe 


Aug. Torpe 5 Horip Avenue. 


Buther-Gefhäftsgebäude, 
Straße, muB ber 
wert $4000.; 


"Brifgehäube, Qiffell Str. nahe _Eenter Stg,, 
drei 6 Zimmer —— und Bad, $4300. 
Auguſt Torpe, 820 North de, 

15jnim& 


6-Simmer Cottage mit 2 enen. Byron Straße 
nabe Berry Straße, $3200 fafon 
Auguft Torpe, 820 North Abe, 


Zu ——— Neues modernes 2-Flat:Haus 
an en & wifhen SHerndon und Racine 
Übe., 6 und 4 immer, Eehr gute Carverbin- 
bung, Eigentümer Nachmittags am Blake, #5 

erum, Baumeiiter und Cigentümer, 13 

briftiona Abe. Phone: Kedate 2726. 


15jn,fafoim 


Ein Bazgein: Brid,Gottane für $1400 au ber» 
laufen; Wilmo Nachzufragen beim 
—A 1658 N. Suliten Str., im SHinter- 
baus, . fafon 


Bu berlau 2 Sim Nur $2850, Hübfhe moderne 
gotta —* immer; Bad unb Gas; 63 bei 125 
t, nabe Abbifon Str. und Milmaulee 

—* $300 baar, Reft 2° monatlich, einfchl. 
Binfen, John Heim, 314 Afhland — 
afo 


u berfaufen: 64800, ba3 Billigite 2: Flat 
Bridhaus auf ber Norbfeite, nur $1500 baar, 
Heft auf lange Zeit; nabe Lincoln Avenue Car 
und Hodbadnftatton, Sohn Heim, 3148 Nord 
Aſhland Abe, fafo 


Gutes Gefhäftselgentum, an Clark Str, ufw.; 
Eden, bebaut und unbebaut, fowie Flat äufer 
in groger Auswahl. Bauftelien, 2 0 bis 50 
gu ‚in allen Gegenden, billig. Win. €, 

ride, 6801 N. Elarf Str, Ede Pratt. 


fafon 


Rosi Edgemwater erfter Klaffe 2-lat Brid, 
—6 Zimmer, durhiveg Golden Dat Zrim vr 
net3, Gasöfen, fine, Et3bores, Hetkwafferdeis 
& allerneuetie Einridtung, nahe Homnn 

ard u.2afe. Miete $960 das Jabr. oo 
—1222 Norwood Abe,, Eigentbümer, 1 

18ma fa —— 


— —— — ———— 
g5000 Anzahlũng kaufen 8 Flat a 

mit 8 Zimmer Cottage hinten, auf 37 Be ie 

made © ellingion Hohbahnftation; Miete 1128 


34 * Bimmer moderne Bridgebäude an 
5 —— Abe., nahe St. Gregorys Kirche, 

Bargain: 2. Framegebäude auf — 
Flats in fehr gutem Buffande; 


per Monat. .00. 
Steindbed & *— e 
1615 Belmont Avenue, 


Miete "iso 

5 Geace 
mifafon 

„gi bedlanien: 58 — erg. 


—DD Nine Aus 


— — — — — — 


— ··⸗⸗ 


Axʒoo Baar — Reft wie Miete 


Orofe 28 bei 125 Fuß Lotten. 


Hänfer haben alle e modernen Gineichtungen 
Grohe Bargain » Brei 
$4100 bis $4500. 


Kommt und feht fie Eudh an—anf’3 Beite 
gebaut gut vermietet — und zu Breiien, 
für welche heute die Hänfer faum gebaut 
werden könnten. 


Unfer Agent ift jeden Nachmittag in 
Nr. 3046 Gipbourn Ave. zu finden. 


Rvefter&Bander, 
143 N. Sendern Str., Ede Handeln Di 


Bu —— An Montana Str., 2 Bloda 
aur Hochb on, ihönes Yramegebäude mit zwei 
—— Wohnungen, Bad etc.; Miete $31; 

Far vo Se; mit Who bis $800 Anzahlung. 

Ifram Str., lurze Strede dur. Hochbahn, 
Bridgebäube mit drei modernen Wohnungen 
und mtodetniter —— Furnace im erſten 
lat; Cottage hinten; ete $59 ben Dionat; 
reis $85 fferte gewünfct. 

An School Str., 2:Flat Gebäude mit 5-Zimmer 
Wohnungen ‚33100; $500 u. ablung. 

George 3. Schmidt, 2175 Xincoln be, * 
o 

School Straße nahe Aſhland Ave., zwei 6» 
Zimmer modernes Brickgebäude, große Lot, 
F6000. Auguſt Torpe, 820 North Abe. — 


In Edgewater. Faſt neues 2⸗ſtöckiges Stein- 
ront und Bafegent Brid, Furnaceheizung, 
7A breite Dr. Dies ift ein Bargain zu 
$5600. — Meyer Bros., 154 Randolph Str. 


Muß verlaufen: _ Nordiweftede Clybourn und 
Webitet Ave, 5 Stores und 10 Flats> Miete 
$7508 jähtlih, oder _taufhe für fleinere3 Bro» 
—— Farm. Charles Heckl, 4808 N. 42. 


Bargain! Feines dreiftödiges Bridgebäude mit 
Bafement und aweiltödigem Srame hinten, an 
Eremieih nabe Center Str.; Preis .$6650, 

Meher Bros., 154 Randolph Str, 


$300.00 Anzablung, 830.00 monatlich Abzah⸗ 
lung faufen 11-Zimmer Haus an Greenwood 
Zerrace nabe Lincoln Avbe. 33300, wenn diefe 
Bode genommen. 3. 3. Schule, 1331 LaSalle 
enue, 


Norbwettielte. 


Zu verkaufen: In Weit Irving Barf, 
34 Aere Lotten in unjerer Subdivifion. — 
Bede Lot hat Leitungswailer, 125x125, 
$775 u. aufw., $50 haar, $10 monatlich. 
Zweigoffice: Milmanfee Ave. und Irving 
Bart Boulevard. Nachmittags offen. 

Koefter & Zander, 
143 Nord Dearborn Straße. 
fondo 


Zu berfaufen: Nur $5200, leichte Zahlungen, 
neue3_2 Slat3 5 Zimmer Brigebäude, Hart: 
bols rim, 1 Blod von Grand und SHamlin 

be. Muß fofort verlaufen wegen Deutichland- 
reife. 3138 Armitage Abe. mijon 


Zu verlaufen: Billig, unter yünftigen Be- 
bingungen, Cottage mit Lot an Belmont Ave. 
Adr.: 3009 Abr.: 3009 Belmont Ave. fafo 


— berfaufen: Nr. 2338 Corteg Str, neues 
Bridgebäude; jr moderne 4:Zimmer Rohnun- 
gen; 30 Fuß Bauftelle. Zur Belihtigung Ten 

fafon 


— 


u verlaufen: Zum Koſtenpreiſe, 3838 
Bridhaus ganz neu und modern; 3 Bauts 
ftelle. Offen Samstag und Sonntag. one 
2336 Cortez Str., ötuih bon Weftern Abe. 


fafon 


Hübihe 6-Zimmer Cottage, 
in, gutem Auftande, 37% 
Gatten; Rerfaufägrund: 

teiswert. Wdr.: 4215 N. Abers 

Hton und Berteau Ave. fafo 


Rorbieltfelte neue 5» und 6-Bimmer 2:5lat 
Gebäude auf 40 Fuß es. ER u Str. und St. 
Louis Abe., $5500. 9. Schril 18in1wæ 


— 
u verlaufen: Sehr billig! Zwei zweiſtöckige 
6 Immer —E Ebenfalls neue moderne 
Fr forwie 2otten an use „se. 

4 Nilmautee Ave. F. W. 


Tim feiofoim 
$500 baar, Reit wie Miete, lauft neues, mo» 


u berlaufen: 
Si eißwaſſerheizung, 
uß ot, 


chöner 
obesfait 
Ave., nahe 


—— 3 Slat Brid, Dat Trim, elöftrifhesticht; 


obes Bafement; gebflafterte Straße: lommt tınd 
ebt dies; nur $5350. Schaefers, 3531 — 
aſon 


Zu verlaufen; Große Bargains in allen Cor: 
ten bon Grundeigentum bei Humboldt PBarf; 
nahe Hodhbahn. Schaeferd, 3531 North net 

mifafon 


$3000 Taufen 2:4 —— Bridflat3; Straße 
ebflaftert; zemeniie tenvege; nabe Park und 
ochbahn. Schaefer, 3531 North Abe. mifafon 


Habe Käufer für Euer Grundeigentum, zwi⸗ 
E— Aſhland Ave. und Weſtern Äbe, Grand 
ve. und Divbiſion Str. gelegen. Joſeph No⸗ 
wotarsli, 700 N. Aſhland Abenue, del Huron. 


101un 1wæe 


Zu verkaufen: Fertig zum Einziehen, 14 
ftöd. 6 Simmer moderne Refidenz für Leute, die 
einte twirflih fhöne Heimat zu fhäßen wiffen. 
Asphalt Straße, in einer aufblübenden Rad: 
Baridaft, nur paar Blod3 von 2 Straßenbah» 
nen und Railroad Station. 2332 Tripp be. 
und Sullerton Abe. Etwas Anzahlung, Reſt wie 
Käufer es wünſcht. Eigentümer Friedrich Schep⸗ 
ler, 2246 North Sawher Ave. mi—fon 


u verlaufen: 5 und 6 Zimmer” aa: modern, 
Bilft g Desen Umzugs: Rot 27 bei 177. Beim Ci: 
ei Amer 1814 NR, Spaulding Ubve., 2. Som: 

tfafon 


500 baar, Reit nad Belieben, 2_ 6-Zimmer 
web: * Flats mit Lois Sqhaefer⸗ 
North A miftfafon 


Weſtſeite. 


Zu verkaufen: Für Baar oder auf mo— 

natliche Abzahlungen, Brick- und Frame⸗ 
Gottages und Flatgebäude; auf breiten 
Lotten in Enbdiviiion an 42. Ave. u. 22. 
&tr., und an 56. Ave. und 29.Str. Preife 
von $1675 bis $H6000. Auch 30 und 33 
uf breite Lots in dieſen Subdiviſions u. 
14 Aecres weſtlich von 56. Ave., bis 64. 
Ave., zwiſchen 16. und 26. Str. 

Neue Schule wird jetzt an 59. Ave. und 
18. Str. gebaut, und die Metropolitan 
Hochbahn (Douglas Park-Zweig) wird 
mit dem Bau ihrer Verlängerung weſtlich 
von 52. Ave. in dieſem oder nächſtem 
Sommer beginnen. 
FrankKirchman, 3149 W. 22. Str. 

Zweige: Ecke 22. und 42. Ave.; 
22. und 56. Ave.; 22. und 60. Ave. 
ini1,fafonfeim 


Aultiton-Berlaufpon 49 Lotten 
an Ihomas Str., Central und Haddon NAbe., 
gelegen wilden Gentral und Willow Abe., in 
unferer Pine Avenıe Addition zu Auitim. 

Diefe 49 Ihönen 30 Fuß Reſidenz-Lotten, wer⸗ 
den an bie höchiten Bieter berlauft. Ihr lönnt 
jgpiel *3 als Ihr wollt. —— un 

ittmohh Abend, 18. und 19. Juni, 0. 
Abends, in dem ‚groben 3 Belt auf der ——— 
Chicago und Will 

Dieſes Eigentum iſt kumgeben von vielen 
prütigen Häufern und die Nachbarichaft ge- 
isinnt durch eriter Alaffe Berbefferungen. 

Prüft das. Gigentum bor dem Berlaufätage 
und niacht Euch mit der Lage vertraut. 

Berlatui3-Bedin en -- ÜEdlot: 
ten 320 beim Anlauf, we lere Fu innerhalb 30 
Tagen bomt Berlaufätaae, Reft $10 monatlich 
Alte anderen Xotten 310 beim Anlauf, weitere 
15 innerhalb dreißig Tagen, Reit $5 monatlich. 

dhiet nad Karten 

— Chicago "fe, Eleltriſche direlt ezum 

t. 
de € 9A. Cum min ng Co. 
Central 24. Dearborn Str. 

Größter Bargain auf der —— Bi diefe 
Mode gelauft, ein 6 u. 6 &i mmer B Flatge⸗ 
baude, 5207 Hutchinſon Str. e 
Sonfnles, Yurnacejeisung, Zement: Bordes. Uns 
terfucht e8, Seht Eigentümer Thompfon. "Rhone 
Irving 389 a frfafo 


Zu verlaufen: -2-Flat Steinfront Haus, feine 
Nahbarihaft: Miete $40 den Monat. Eigentüs 
met muB verfaufen wegen aetaäftönnge egen⸗ 

elten. Sn, — bei Mr. U. Grill, 4125 ®. 


” 


Straße 13jn1m& 

’  &lipfeite, 
Bu berlaufen: Moderne 5:Bimmer Brid-Eot- 
inar., billige. Nadaufragen: 5335 ©. *38* 
aſen 


— Beihäfts.Etfe——$2000 Baar!— 
Saufen Nordoitede 58. Str. und Brinceton 
be. 70x125 #uß; ni geeignet aum Bauen 
bon Ctored oder late, mit met Flats auf 
Annen«Qot, teile aud: sniete 672 das br; 
Reft Abd3’g. N. Berthe, 5625 ° —8 e 

1smiwe 
— zen Anzahlung, Reft romattie $10 


et 4Bimmer en 
Bruder Schu und Kirche, Südfelte. Abr.: 


Ben. {0° So 1 20 > 0 2.2 0 tn 
a sl Eee ie an 40. Court, 


—— Salbe AUcresp$375 und BE · — 


Reste 7 ze in — 


Nur noch 
bier 
— 


— 
mi 56,5: —2 e 3 — 
— 2 um "fie Tofoet au T 
tläufer am Rlabe, Ede 63. Sir. und 
Sonntag den ganzen Zug. 


Fredet S —A — 
59 bis 69 Weit Waipinäton-Gtraße, fufa 


Zu berlaufen: Seel Gerhäftshäufer am Em 
alite 


9 d Str., Brid und Srame, 3 Jahre 

dern; giıte Bufunft; das eine Haus Bat lat 
und Store,. bad andere 3 Ylats und Store; 
Date ee * lung, * | ac! — 
ard, oder Kohlen» um utter · Geſchãft 

und Baargeld. Abr.: ® 264 4 


en PU2 SEHDER. 
verlaufen: 5 Zimmer Cottage, billig. t 
ch 34. Blace. " we 


Bu verlaufen: Schöne 7-.Bimmer Cottage mit 
Zu verlaufen: Schöne 7-.Zimmer Cottage 
ho de et. Vreis $1700. Eigentümer br 


Bu verlaufen: Neue 6-Bimmer Srame-Cottage, 
mit modernen Berbefferungen, 23 Morgan 
Straße; Preis $3000; Teil Ba 8 e 
am Fieʒ⸗ Samftag und Sonntag Na h 

. 9. Briniman,; 8688 Vincenres fu 


Sud weſtſeite. 
Bu berfaufen: Nr. 3630 ©. Ho 


une Abe. Dals 

ben Blod vom jhönen Mefiinlen art Det. 

ftödiges en. mit 4» tınd S’stiumer, Bob: 
t und in der fhönen Barr; © 

oiaiert, 


nung, nebit Badezimmer, heißem unb 
zur 7 Zement⸗ Seiten wegen. —— — 
elle 
alles in ſehr gutem Sultanber 
I. Willen, 3422 © A 


Borſtadte. 


Neun Meilen von State und Madiſon Strude 
Acre Lotten 


00 
Bebtngungen: $25 Er — $10 
—Reicher, —— Boden— 
Gerade pajiend für eine Hühner ober es 
müfe-$arm. 
eur 10 Minuten zu gehen au Bahrtzügen ober 
Een Teral aut: Deilätigt ‚fig: man ae 
ommt heraus und Be ; 
einige übrig au ma obigen u ” 
Fabrgel ⸗ 
Nehmt Burlingtonahmait e im ‚ten Depot, 
ftelgt ab an 2. LaVetane⸗ tatiort. 
u. M. Aame ns, ae 3 * 
a e ertohtt, 
' Ahfone 


—Bermb n— 
inner und Bemile-Farmen, 
st tie zehn Stabt » Kotten. 
—Bum Preife von $50 — Rot, $2 per Id 


Neun Meilen bon, State, ind, Mabifon Straße. 
Bedingungen: $25 Saar, 10 monatlid, für 10 


Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahn 
bof nad LaBergne en (20 Min. Fahrt). 
Ogden don & &o,, 
a. a. Kdams, gen“ La Berane, I. 
29malon® 


—— Sealer ar jr ein Seiml—— 
Grefibam 
0ot3 zu en: 
sh leichite Abzahlungen 
an 87. Blod.. Emerald, Union, Lowe und 
Rarnell Abe., awifhen 86. und 89. Str., nit 
allen Verbeiferun en und bafür bezahlt (mit 
Ausnahme des after5) ; 5c —— na zu 
Stadt: Rod Island Depdt innerh 
tenGehbiftana. N 
——$350.00 aufmärts ——Unterfudt.—— 
Bain & Eo, 63: unb QJuftine 9 


5 — 
darmtanderelenn. 
Erturfton am 18. Xunt 1912 nad 
ber beutichen armfolonie Elberta, Bald» 
win Gounty, Ala., im fonnigen Süben am 
Golf von Merifo. Gutes Land, Waffer 
und Klima; S5O dentiche Yamilien bezen- 
gen 08; 2 5i8 3 Ernten im Jahre: fühl im 
Sommer, warm im Winter. Ein Para» 
dies für Leidendez freie Reife für Käufer, 
Näheres bei 
8. * d. Led, 


Agent, 
Simmer 4, Kemper Building 
Ecke North Avenne und Halſted 


Mmt—Tor 


Habe zur verfaufen; Ir Norwmoob Part, einige 
Bargains, 5 und 6 Zimmer Häufer, aroße ots 
ten 50%X200; Brei3 $2500—$2800; ebenfall3 
mehrere Bauftellen 50x175, „ die i ae für 

200 berfaufen fanr, „Snab“. 9. 3. Thorfog, 
tormood Park. ’Rhone: Norwood 571, . 


Zu derlaufen“ 40 Acre3 guter reicher Boden Mu 
Milleti, Iexas, 70 Meilen füblih von Sar 
tonto. Land ztafe dret Ernten das Jahr 85 


Zu verkaufen; 
Front, 146 Fuß 
Lhons, Illindis. 


‚gu mit 7 Simmern, 
Soliet Ave. und 4 


der Xcre; verfaufe für $70 gegen Baar. 2: 
M. 365 lbendpoft fefon 


Hter ift eine Gelegenheit, wirklich gutes Faxm⸗ 
Iand in Wisfonfin zu erwerben. Ich habe 45,000 
Acres ausgejuhten Landes in Marinette County 
u berfaufen, nahe auten Städten, u 
Rirden und beitem Markt in Wistonfin; imf 


im 
Austunft fchreibt an %. H. Heinz, Zimmer 224 
225, 3106 Lincoln Abe 


Dfftce offen Sonntags bi3 4 Uhr. 


Verlaufe Meines Parmbaus, Schattenbäu 

5 Lotten für Baupläße, an ftillem Ort, gut ür 
Kranfe, wegen Alterafhmäde; Preis $2200; 
Mdr.: 3. 435 Abendpoft. 


Gute 40 Acres Farm, $1000. Bertaufdhe 140 
Ucres Farm, mit pollitändiger Ausrüftung, nahe 
Depot, Rreis $9000. 3. War, Route 1, Grand 
Haben, Michigan. in16,22,29 

u Taufen gefußt: Eine feine arm, 10 
Pe mit Haus, im Staate Jllinois: M. €, 
2525 Frankfort &tr., Ehicags: * 


Verkaufe oder tauſche: 16 Acres Farm — 
St. Joe, Michigan. Schönes Haus, —— 
und bollftändige Einrichtung, —— Obitbäume; 
verihleudere wegen Kranfbe 

Charles Hedl, 4303 vn "42. Eourt. 


Su laufen gefudht: SO—150 Acre3 unkultivtes 
> armland in —— fein Sand. Preife 
Hten an Adr:: W. 383 Abendpoft. 


Zu berfaufen: $9_bi3 $20, per Ucre auf Teichte 
Abaablung, für „Eut:oder” Hartbolzland im 
entral:% isconfin, nahe 4 Tomn3 und 2 Eifen- 
ahnen; reicher, warmer Lehmboden; gute Nach» 
barn, Schulen und Wege. u Einzelheiten 
erhältlich durch Geis & Eo., 72 W: Adams Str., 
Ehicago, Zimmer 514. 


——Ealifo 

Ertragreiches Sarın Obft- yo nd Alfalfe-Lanb. 
reißwert in Selltoent ten zu haben. — 
Austonfi: BP. I: Prein, Woodland, Eal. 
19mat-16in,fon 


Zu verlaufen: 80 Acres Wislkonſin⸗Fa 


ter Boden, 30 Ucre3 geflärt; 7 urätie ine af . 


Eifenbabnen geben durch diefe Sändereien. 


bäume, die alle tragen. Bad db teßt 
Sand, ebenfall3 nade Kinn gro RZ 
etwas Holabeitand pie t at Sarmen, 2 Meilen 
zur Boftoffice u. Eifenda RN; * er ur Stadt 
bon 35,000 Bewohnern. 3 $2500: $700 An» 
zahlung, Reit leichte Yunaaeı ng. ndete Bars 
gaind. Grimmer Land Eompand, 306 Er 
of EommerceBldg., Chicago, IU; Sranl 5332 


— 


Zu bertaufden: 3: $lat Bridhaus und 20a 
ramebaus für 300 Ader Wisconfn i* mi 
ebäuden; ungefähr 20 Ader bepfla und 
zecht ftarler Wald. Zengerle, 3806 itcoln 
Avenue. fafomto 
— ae EEE 

vertlaufen; Seltene Gelegenbeit, eine 
Hd gut eingerichtete Yarm, 103 Acres, am 
werben, darunter 40 Acres Sell hut 
40 Meilen von Chicago, 2 1 
Northweiternbahn. Schreibt dr "Beige -. 
J. 9. Barl3, Erhftal Tall Late, aton 

u berfaufen: = Ahtala, Ader Parı, 35 
tultivirt; muB wegen Todesfall berfaut 
Nähere "erteilt Mirs, Reeme, 4925 

= 

u berfaufen oder bertaufche 
—3 * 5 Ucred einge ig rl kur 
ehe SE u Tran 
pa erheizung, un 
$7000, on Heigbt3, ZU. 4 


320 Acres gutes Land In % züfen 

en n GroidaftSangelenenpeit ale » * 

en. Alles Näbere ertei a 
Hohn Steinmek, 3224 BVernon nn 


— — — — —— — re — —— — 
Bargain! — 200 Ader Wisconfin & Karım muß 

Blumen einer a e vertauft werden io: 

reife. 2020 © aſhtenaw Avenue, 


erste Ader —— 
beff Finß en, a. 

1000; ide Mn} 
race © 


ar .. 


Berichledenes. 
Dret Flats Bridgebäude ' und 


Frmen. * ee ER 6 
R 4. ®. Wet en 
det unbelgenl 

ine % s ar! 


&:, 


un Inmerbalk 





Zür mühige Stunden, 
Breidanfgaben. 


StIbenrätfel (4119). 
Fe U. #rintner, 
S i tögl [ 
338 an Keen t Bon Tue 
Be fie in der Srbeitbmnile 
fhonen recht und micht eis Kier. 


Borträtfel (4120). 
Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 
—* ——— i t ſehr belannt. 
8 auch verichieben angewandt. 
Nor iteht' & bevor der Schülerichar, 
Sie mühet fi) d’rum jedes Jahr. 
Schickt Gottes Ratiehfu, es für Did), 
ag e& ftill und —* e nicht. 
eit in dem Glauben du bermeil’, 
Alles dient au Deinem Seil. 


RätfeL (4121). 
( Zimeifilbin.) 
Bon 8. Hand, Ehicane. 
1,Xm Aonzertiaal mie im Theater, 
Bind oft bie guten „Eins“ fehr rar! 
mStammlofal Hnd'it immer einen, 
och eiten in der „Btraßencar”. 
8 Zehrhatt Speiſe ſicher iſt es — 
F bereitet Tin du ikt es — 
Mob? — mob! — du genießt 


Wild Getier jeboh—fo—frißt es! 
1-2 Dicjer hat e8, jener nicht, 
Dielem 5 an Gebuid gebricht; 
Bas e3 iir? Hier fag ichs nicht, 
Wichtig ir's für Schuiter und für 


Er Schneider — 


Auch für Echiiler — die Sonntags⸗ 
reiter, 


P Für gefangene „Dölewichter und fo 


Rreusrätfel (4122), 
Von Jatbob Boreſch, Kenoſha, Wis 


1. 


Der 1—2 in Feld und Wald. 
Er madıt oft I—4 — frit alles falt — 
Und wär's 2—4' eine 2—3’ am Strauch! 
Lin der-2 tit oft ein armer Schlauch, 
is nußlos 3—2 nur erhalten 

d St fih noch muß bedenten, 

Ch er e8 nun auch behalten, 
Wenn ih 4—3—2, hab’ nichts gum Vers 

ſchenken. 


Röffeliprung (4128), 
Eingeih. von ©. Kühm, Chicago, 


Die | Hill 


m 
| 


der den 


en fingt | nur | fe 
t 


— — — — — 


niet | geb Tone lei | tm freu gen 


'gen | mad) gen | tut | bob 


find | mwealb | gras 


— — — 7 





gen | bern | ber 


E3 werben mieder minbeftens fe cd 3 
Bümer als Brämien für die Vreisauf⸗ 
gaben — je cin Buch für jede Mufgabe, 
fobei dad 2003 entjcheidet -— zur Ver: 
teilung } fommen — mehr, menn beion= 
ders viele Döjungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet jich nach der Anzahl 
der Löfurigen. Tie Berloojung findet 

reitag Morgen jtatt und bis da= 

infpäteitens müiien alle Zufendun: 
gen in Händen der Redaftion fein. Poſt⸗ 
ten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt. dann müſfen 
ſolche eine 2⸗Cento-⸗Marle tragen, auch 
wenn ſie nicht geſchloſſen ſind. 
Die Rätſelfreunde ſind dringend er⸗ 
ſucht, ihre Einſendungen an die „Mätiel: 
ede“ oder den „NR. R.“ (Rätſel⸗Redak⸗ 
teur) zu richten. 
‚Dffice_ber 


Die Brämien find im der „ 
abaubolen. Wer eine Bra- 


Mbendpoit Co.“ 
ws durch die Voſt quaeididt baben mill, 
eminn benadrichtis- 


die ihn bom i 
—* e Voſtkarte und 4 Ets. in Briefmar⸗ 
en einſenden. 


Nebenrätſel. 


Rätſel. 
Bon Alfred Mannaberg, Chicago. 
Es wird von Jedermann begehrt 
Und bat dabet gar feinen Wert, 
nd wenn man's billig faufen möchte 
Keiner an folden Handel dadıfe. 


2. Honogramm. 
A A 
A A B: R 
E E m 5 
a N R 

R R 


Die Bucitaben in obigex Figur ſind 
fo zu verfeken, dab ınan in ben Drei fent- 
In und ben Drei ra Reihen 
2 einen Wörter erhält * bezeichnen: 
Mäddiennamen; 2 ‚ einen Berg; 


. ein nüßliches Anfelt. 


83. „Rapfelrätfel. 
Birmane — Freimarle — Günieleber — 
Schleiereule — Eteinpflaiter — Teles 

funkenſtation — Studentenſtreiche. 
Woritehenden Biörtern find ſieben 
ınte Öauptmörter beritcdt. Werben 
u Eu eat ge > J 
u — e #o orbne 
— Bauer Itie a. — De ni 
eltier, 5 ilinſtrume 
8, weiblicher Vorname, 7 oben In Aus 
2 


ergeben die Unfangsbuchttaben tm 
a aeleien einen meibliche 
en. 


Eöfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 


Bechielrätfel (4118). 
Geitern, *4 
Rictig veioit von 47 Einfendern. 


Silbenrätfel (4114). 


oiental. 
u. nelött von 26 Einfendern. 
„Berträtter (4115). 


Ba Etat 


= ä — 


— — (4118). 


* 
A von de 54 De Cinkendern. — 


Röffelfprung (4117). 

BR Riem aufl Laht hellen Schein 

An meine Hallen auellen, 
Ind Takt fie ramfchen in mein Herz, 
Die — rühlingswellen 
Der Le de; — fteht 
2. Wal F ierkle 

num Finfenliebe mid) 

Ds 8 vom Winterleide. 
Richtig gelöit von 33 Einſendern. 


Bilderrätfel (4118), 
Ein Sperling in der Sand, 
tit beifer al3 eine Taube auf 
dem Bade, 
Richtig gelöit von 43 Einfenbern, 


Löfungen zu den den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


1. StIbenrätjel Sieben⸗ 
bürgen. 

2. Bleihe Alänge — Eiferfudt 
tit eine Qeidenichaft, Die mit Eifer fucht, 
was Leiden ichafft. 

8. Silbenpveritedrätiel 


Wer nicht Tiebt Wein, Weib und Geſang, 
Der bleibt ein Narr fein Leben lang. 


Yrämien gewannen: 


Wecijelrätfel (4113) — Soofe 
117. has. Serberk, 3915 &. Halited 
Str.. Chicage; Loos Wr. 27. 

Silbenrätiel (4113) — Loofe 
1-26. 5 9 Bankier, 539 Aullerton 
pe, Ghicann; Roos Nr, 6. 

Worträtfel (4115) Looſe 
142. Frau Marie Rauchenecker, 1726 
Clybourn Abe. Chicago; Loos Nr. 87. 

Kreuarätiel (A110) Looſe 
1—54. Dtito Kaiſer, Appleton, Wis; 
2008 Nr. 17, 

Roöfielfprung (4117) — 2onie 
183, Rıl. Silln Rall, 5208 Bilhop 
Ste.. Chicano; Yoos Nr. 3 

Biiderrätiel (4118) — Looſe 
143. Netti Sana, pe Csaood Str. 
Chicago; %o03 Nr. 35. 


—— 


—— — 


Kichtige Löſungen 
landten ein: 

€. ©. Rindler (5 Mufgaben—8 Res 
benrätiel); 9. Langfeldi (42); Mar 
Egaer3 (6— 3) ; Frl. Killn Rall (5—2):; 
Rrau Marie Wolff (dm); Frau Meta 
Stoehr (d—2); Wim. Echaver (d--2); 
Frau Loni Schaefer, £ Sa 2 Gore, And. (0 
—1): Frau Saroline Schmidhofer (d— 
8); Robert Rehfuß, Davenport, Na. (4 
3% 9. Roehler (6-3); Huguite 
giebig 1a): Stephan Fiſcher 
); Arau D. Selberg (53); de El 
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friede Sceie (63): Frl. Bertha Ian 
(4d—0); Harry Amius (d—2 e Ste 
Kaiſer, ppleton, Wis. (43); Frau 
Louife Funmann, Manmood, Ru (0 
1); Araı Anna Binnom (51); Aa 
Käthe Schmidhofer, Sauf Cityh, Mia 
(d—3); Ianaz Ebner (6—1); Mi- 
chael, Hammond, And, (3—2 }; $. A. 
Rrininer, Nerfen City. N. J. 

Vaul Krauff 2. 

Frau Marie Mueller, Manmood, XL. 
(53); 9. Sanb at ‚Nafob Dos 
reich, Kenofha, Wis. (22); Frau Ag- 
ned Groß, | (d&—0); Frau hf Schlogl 
(5—3); Frau Käthe Weigend (6—83); 
Frau 9. Kröhlich (6—3); Frau Hannes 
bobm, Cromm Point, dd, (def 
Chas Herbertz (65 —83): O. Kühn 
WGeo Geerdts. Mahwood. Nu. 

Rrl. Louife Keefer (5—8);. Frau 
Anna Benz (I); %. M. Heinte, 
Miota, Na. (5—3}; Frau P de Groot 
(58); Jetti Lang (6-3); Wm. Deus 
bel (4-0); Frau dia” 
Danpille, Ir (5—2); Frau, Anna Mas 
thet (4-2): U. S. Seifert, South 
Bend, And. (4—2); Frau’ Marie Lan 
ne (38): Mathias Strafa (5—2); 
E. Ehmann (5—2): Rrau G. Stein (3 
—2); Frau Anna Meiners (43). 

Srau_ Marie Rauceneder (5—3); 
6. 3. Tebben® (3— 2); Frau Martha 
Nonne (BB): 9, Zimmermann (8 
3); Arau A. Rielfe (43); Kran Ma: 
rie Sieberer (5—2); Frau Sina Strue⸗ 
big (2—3); €. Diezel (2—2); Frau 2. 
Heitman (3-1). 


— 


(6 


5— 


— —— 


Räkſelbriefkaſten. 


“A Sand; Nafob vBoreſch, Kenoſha. 
Wis.; Frau Hannebohm, Eromm Boint, 
And.; rl. Elfriede Heefe. — Dank für 
die Aufgaben. 


— — — — 
Heiratslizenſen. 


olgende Heiratslizenſen wurden in der 
de suntbhcierf3 aysaecitellt: 

Eerl I, Jones, Lucy Drisfell, 23, 28. 
derman Vaucit, Wiannie Roſenthal, 24, 20. 

laf B. genridion, Jutta Wablbora, 37, : 
Arthur H. Rambow, Grace Sulliban, 36, 
Daptd Siraid, Louiſe allg, 30, 28. 

ägomas permingwenv, Pie Donaıd, 47, 30. 
Kofepb & And, Elm: F Waguv u; 

arcı Conde, Souife Geslauties 2. 
Theodore Utermart, Carla — 53 21, 
Dan gr Anna Le eult, 1, 23. 
Robert 9. Tahlor, Loui e B. Holten, 45, 32. 
Dr. U. Diuyard, Eva Sendeidfon, 34, 25. 
Louis euer, tl Neteoam, 22, 2 

Soln $ Roubal, Ribufe Kieota, 20, 22. 
Bronisied Keralenstp, Di Aowalewsii, 30, 32. 
VD. Kalinorwsii, Legtadia Mnbida, 22, * 
Senn 8, Racine, Nellie H. Durland, 33, 

eyrae A. Hanen, Belle Gonger, 21, 
Aultvs_ Steinberg, Belle — 

—* .nderon, Day Riley, 

aul Candice, March Zuldane, a 

yacob_ S Symait, Ray Gordon, 28, 8 

Km. 8. Lennard, Eſther "on Salt, 25, 18. 
Bennie Belt, Beilie Saylin, 28, e 
srant E. Ntdell, Mebel NR, yolter, 24, 

G. 3. Eraiford, I. R._Sorten, 25, 25, 
Loni3 Holland, Tora Waroff, 27, 27, 
yiilltiam M, Leiferion, Emily Bedman, 29, 97. 
Vatrick Keene, Joſephine Caplis, 
Warry Honehyeurt, Loretta Fifber 

Bertha G. Robertſon, 28, 23. 


R. A. Harſon, 

xant Rgogla, Marh Kabella, 1, 21. 

barles E, Ziedaen, Caroline : Bilbur, 46, 45. 

car Nuderfoi, Lissy Olfen, 22, 2. 

nbreip Nellon, Unna ** 2 

obn Beder, Iennie Boca, 25 

dward Wisgerald, Unna Br 38. „*. 
65 Doe. Raanbild Cleveland, IR, 

—R Güſenius, Silda Dlfon, 40, Fr 
. war temiez,. Katrina Balonis, 42, 33. 
Michal Goidc, Kanula Mrcablennstea, 28, 20. 
udiptt Dorol, Antonina oß, 21, 19. 

orris Nobinion, Sadie Sebing, 2, 21, 
ak Gilden, Sara Morendin : 

eorae Gnsdoda, March ae 85 2 

arcin Guftet, Untonina Wtiroftel, 26, 80. 
Sohn Deitreider, Mae Bußa, 36, 23, 

doied Niewalb, Sadbte De Haan, 41, 41. 

Reinbeld Vetter, Marte Mihan, 28 i 

,‚&. Schaifer, Mabeline Keefer, { 

o Haneman, Agnes Bauer, 

Mar I, Rabin, Eibel Kanali, : , 
— Zeblacet. Mar _Wartod, 25, 28. 
Hidert YBuerger, !lima Nink, 2 
Kay uls &, Wolf, Gertrude Sullivan, 2 25, 

John Lelsinsit, Marh_Gierat, 21, 

Etello ESiefan. Anna Stadef, 24, —* 

Louis Turnouiſt, Anna Carlſon, 4 40. 
James * dei, Forence Smith, 36, 28. 
Dani ” ts, Maragret Mierden, 21, 18, 

. 8. Bardard, Ada M,. Enabera, 27, 25, 
obn Aulas, Mark Diichaeler, 029, 

MeCnoner, Role Fronk, 

. %. Borgitrom, Marie B 3 
45 Serrmann, Sulda Unberlon, 22, 
Sarl ®, Eitofon, Anna NMebn, 27, 22. 
ge enjamin Diuneff, Eitzabetb Woarelt, 

Heldermann. Sue Bonett, 24, 22. 
—48 Benetia, Warh Pentoba 27, 98, 
Anberſon Jue rances Lutton 51, 41, 

Schn Sauß, Eleanor Kuchn. 22. 

ani geina, Sopbie eacantomä, B4, 21, 

Lebh, gms ins, 34, 1 
—— S Neil, Ruth 
Silben 5 geil, Arınie 


Mei 2 ‚ Roreta M, ? 
fepb &. Good, rances 
Be er hg 0 Si 4, $ 

am Telula a E 
uboif Moral. Nofie —* 1, 9. 

Karel Iancl, Barka ta Mr 
ulins Eoltein, Seobin 
ee Nr 

eorne ! a 

Mode Shen Bilfon, Gertrude 

no Drluf, — 


—— 


Office 


30, 30, 
44, 28, 


Sedlmayr, 


ace 
„8142 Waplfon Une, 


wBögentlide 8 Brieftifte, 
Di je Tifte De im 
MRedtelgeubes a.Mlus an Dee 
n Seiele 8 
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IN 
30 re Kriftof 
4317 Maber Miorris 
4320 Di r Anton 
4325 Dreier gr Gebhar 
2 ” eier Frieda 
erger Bars r Elife NM 
Mi 4340 Wiiller e 
en u Miller 05 
3 —— bet 4342 ut 
3717 Boeltder 
3731 Seaslın 4356 Müller 
732 tauns Andreas 4359 Muellc Ma 
780 ge Amos JE N Dulig 
3737 dſtan ofef Ta79 Reumann Auguſt 
739 —— 38 er Chaͤrles 
l 
41 Brißlinger Vendeli 404 B Zukt 
374 ued — ⸗ 
93740 Brunner Vrisald jciech 
3750 Brufner Berta Ha efla 
Dur er . dans 4433 Bauie, SR 
770 Bu 
4439 Belgmann Vi 
J 4440 siamamı, Unaftafiı 
4442 Marie 
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intel Sam 3 u. — 
— endan 
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i 4547 Rotitein 
7 100, urfer ra 4549 Rosmenn N 


4304 Mereus simon 
4321 Meiner Anton 
fi Guſtab 53 Ani ex M 
4313 
3721 Kran Narıde 4305 Due 
3736 Drau Neumann — 
Broberien Dtio kr Sun 
unger Yirte 
4436 Batalch 
444 = mann S 
4450 
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902 Bond Antoni 4551 Rofenitein 
3004 css Sohn 2% Noten! Chas 
$008 Ei > oſen 

un 4569 ae Dr 
4579 
4576 — 
4577 Galler 2 
4582 Saßmann Daiſh 
4590 Schandager Friedri 
4591 Scharmer Gertrude 
1592 & enderei M 
45093 Schindbalga Andrew 
4594 


acter Emilie 
-4505 Shlegmann 9 9 
4596 
4597 5 


lade iJelt!3 (3) 
leimar Mife 
4598 Schipel Hermine 
4589 Echoen Coward 
=. onfiß Edward 
46 01 g mibt Heinrich 


ageier wc 
Be Sohn 


eis Simon 
3008 = 4 


3909 Irante & Han 
? ohn 


— 
3927 Gampert ‚srant 
3933 Saudel {8 9 


Aga 
gehn" (2) 
3048 Germifd ranz 
3948 Ginsburg 
gl rat et 
fen Chatles 
395 54 Slattitein 9 
3955 re ulen ‘ 


Noch nand 
raf Ki 
vanholm Oscar 
taefen Sohn Ti Ei der 
rinberg 9 midt 3 zobn 
rob Galper mer a. on 
rot en Has 
rokmann 

© : s ir Regina 
ubler Samuel 2 — 
m —* 
4615 En de u 
4619 Seifind 8 
632 Süberitein M 
1034 Simon Ir!lh 
4636 Cimon auarie 
638 Ztefen Nacod 


4001 Seien Mgpander } 
4002 Sabeyer to 
4005 Satih u & 
4006 Harder "sans D 
4007 Sausdort Rofa 
= y 
Bahn LE sy rin 
b 


4E78 Sonntag Matyas 
4016 Hetnemeler erefeinas S Stall 8 


Stanetn Seorae 
Stanbie Max 
Sternab! Fmil 

70: —— Iherelia 

3 Stern 
Eienent, Rene 


4021 Herner 

4022 Hildebrandt Tiaste ; 
1033 Hieeter, zobn 
4025 Sir 1 
4028 olamtann 

Glementine 

4029 Sotfmann Antonin 
4030 Soppe Marie 
4040 enöner Anton 
4082 Naffe N 
4071 Nornenien Unna 
4072 Aofet & 
4078 ung Mana 
4080 Auda Nifolahn 
4085 Aabn Morris 
4086 Ralnin Karl 
4092 Kantor Marha _ 4624 
4004 Kantettbugger ND 4ga6 
4095 Ranber J 
4096 Kanio off 
4099 Kaplan € 


o© 


© WAND 


Stubenbo 
Quber 
Zodel Adam 
Zerhnef Arthur 
Zenfe Joan 
Toms ıerdinand 
Iropfendaun ... 


Zuftz Mortin 
Tumler Wilhelm 
ufftein © 
Ralter Peter 
Vechsler Smala 
Bittman Sam 

\ 33 Bon Benedtc 
4102 Ka Johann I 
4104 Kasnel Martin Son Ganiemeft 


Ihe 
4105 Rob U { 
4113 Reppler. Sira | Berger gan 
Mactel Raul 
Wagner tefan 
Mante Hedwig 
Wacherlohn 


Prem nce3 
Kelart Aofepb 
Meder —88 


ofef 
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OA 


DE Zu 
a 
— 
— 
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u 
> 


4130 Alein Safob 
4132 Alinge Mary Neik Duan 
4133 Knarr John Treidofen , 
4156 Anutel Qnfet 3 Mealowme Unna 
4140 Roc Beorge Sehblonn R 
4155 Ropfitein Nobn Merner Adolf 
Bere — 
erner Kazimer 
4199 Arikmann Marx Winter Bach ’ 
4200 Artlpin Unna Winter Nololi 
4201 rus Mari 003 Wolf Michael 
4235 Landsmann Nofef 008 Toll Mar 
4239 Lang Undreas 4923 Beffer Karl 
4237 Lang Ernft 4024 Zinbel Seinrich 
4238 Gang Aolenh 4026 Biedman Sinde 
4239 Lang life 4945 Zimmerman Mir 
4241 Laffen Rorens 4040 Bunde Frans 


Bauerlaubnihfcheine 


wurden ausgeltelt an: 
1400—20 ®. 46. Str,, 1-ftöd, Baditein Matchi- 


nen» und Seffelraum, Zohn Efaner, 53000. 
194550 3. 102. Eir., Idtod. GrutfosHelidena, 
R. 2, Blount, 35800. 
7 Xheoop Etr,, 2dtöd, Badltein-latge 
bäube, Emma €. 'Cinbe dl, $ 
ee leafant Üve., Z:itod, BadfteinReft- 
dena, AR, 2%. Mitts, $6000. a 
2037 gu 45. Ane,, 2-itöd. „gpame-Biaigebäube; 
Gonitance T. Erbebig, 
3704 Saniien Plme., Zttöd, Baditein-Flaiges 
böude: R. 3 Boonhofen, $75 
050—52 VBernon Ylpe,, 3töd, Dadſtein · Flatge⸗ 
baude; Dohn Zultey, $15,000. 
4226 Yugquftg Str., 221184, Pemantäleigebtung; 
Jehn Zomacieiwicz, 8 
8462 -64—66 Wiinerba Upe,, 1112—24_ Dit 65, 
. * gi Kartei, Tnigehlube: ta 8. 
150 von Zerrase, 6501-11 
———— J 3eitdd. ditein-Sletges 
De Johrion Srob.. .ge00 
6 Te en , i tt, 2töd. Barltein, 
Kebäur 8, > er, 
"82 — Si, 1 raneoitage: a. 
i ; 
kon * Str, b⸗thha. Bauſtein ⸗An ⸗ 
u Her, 825,000. 
ft., Zeltod. Badftein- $latgebüube, 
„alien * 30200, 
ce, 21töd, Baditeinlatge 
ande; I (didd, IramesCotisge; 
; tame ac; 8, 
€, Burbribge, $2 600. 
2651-33 N. Rıdzie Üpe,, nn. Backtein Klutz· 
4 Bent; Societ Dania, * 
IR latge * 
44491 9 * 
*— eisiteben. $44 
2724 N, Glart Sır., Sttod, Badltein-Laden- u, 
dla Igebb de; a as, 8612 
2133 Xineoln 9 2:1töd, Badite n-Garage u. 
—— ——— Dbers and Glegliers. 
12020 &, Halited_Str., — Baditein-Mohns- 
bauß; er jur“ — 
34 - 238 Atod ‚BaditeinKEot- 
, Grame-Flatgebäube; 
on * IM, 24tödE. Bacſtein · Anhau; 
aim, 1AtdE. Brame-Sottage; X, 
— I 1. ſtoc. Bramerkotiage; 
a0 & y [ding _Bpe,, % 
nt ee Mori 
— te —* 
— Laer ae Sand are — 
us Gere 
070 29 Gola —A 


—R rer 
—— = Ka — 


Sonntag, dm 16. Sum om 


Topesfähe. 


ee Sehunsbeilsemt 


lPung zuging: 
Killian, Jobn, 48 3045 ur ‚Str. 


Ba RAXRK 21 A: 901 
agerd 
roeller, Seen, —8 
Zofel, puen. $ 
Stern, Sannab, 
Charles, * 


Barles, 45 
Vrender, Reard, 2 


B 
Beblte, lihertina, 69 * 
Ervel. — g x 1b88 Zalman Une. 
Maun, Bertba, 2627 Cottage Grope ‚um. 
gietben, 3 —— 10 
9. Jebenna. 7* —— —8 8 


1473 
armer, Gone AS 1005 van 


Bodfinger, Glara, 10 3., 2124 W. 22. Bloc. 


Marktbericht. 


GSbicage, den 15. Yuni 1012, 
(Die Breife gelten nur für ben Geokhanbel.) 
Getreide und Ken, 
— * 
—— 


Ar. Bo nö 51.00: Mr 2. 
a, $1.08— 1.00%; Pr. 3, bart, $1.06— 


r Digdramets ni 18 
v fr —F Pie: — $ ; 08-313 
Mais, 2, nn ne rd 2, Bach RS 


ae iseiß, 77 Sur; Re 
3. Gelb, — Be, — 
afer, R 54% Yac; 
® weiß, 5 le —* 4, meiß, baue 
Standard, 5I3K-—BiKe. 
Rogeen, Nr. 2, 00c; Me. 8, Bir Ne. 6 
0e. 


Septemher, 7130 
49%c; September, 40%e; 


September, 


$. 


DIR m] I u Zu 


(Auf ünfttige Lteferung.) 

Doeisen, Yult, $1.05%; September, 81,03%; 
Dezember, $1.04%. 

Mais, Juli, 72%c; De 

zember, 8246. 
afer, Sull, De 
sember, dic. 

Die heutige Anfubr vn MWelzsen für den Bies 

—5 Markt ftellte fi 8. 000, yon Mais auf 

5: 0, ben Hafer Ay ur udeß De Den 

f&idt bon bier wurden iot 050 ufbel e 

ER ‚200 Buibels Mais und 420,300 Bui eis 

Gepätstie es Sumeinetletis, Juli, 
18.60; En 818.90 

Shmals, 10.824; 

$11.02%; Höher, 11.10. 
Rippen, Juli, $10.40;5 September, 10.55. 
Gerite „Malting“, 95c—$1.18; „Miring*, 
80—85c; „Sereenings“, 3568. 

Mehl. „Winter Patents“, $5. 10-85 35 da3 
aß; Nogaenmebl, 44. 208, ‚55; Minnelota 
ard Walent, „Stralgbt Erpori »iags“, 
4.80—35.00: beiondere Marien, 86.50. 

Heu. (Verlauf auf den geietten. —Beliee au 

mothy, $23.00—$23,50 Nr, 1. 
222.90: beites Brairie, 873.0 23.80; F 
1, $21.50-=$22.50; Nr. 2, $18,0 —$19,50; 
$aeben. $9.00—$11.00. 

Ximsıbu-Gomen. „Kalb Lotä“, 80.00 

512.00. 
Rleefamen. „Calb Lets“, 916.00--$21.50. 
Del. 
Standard, ei, * s.... 
eabligbt, 1 * 

—* * 

Na J — 

Sa olin . 


* X * 


Leinfamen-Del, ro, ver 5 Kal 
—* — per 8 Fa 
Terpen 


2e 025 
——— 


— 
ninpaiez Gute ds ausgeſuchte Stiere, 
$8.75—$0.40 per 100 Pund mittlere bis 
ute Sorte, 86.75—$8.75; gute bis ausge 
ucte Kitbe, 83.40-87.50; —F bis auge: 
udhte Kälber, $7. — Bullen, Flei⸗ 
cherwaare $4.50-—$ 
Schweine. Gute bis ausgeſuchte Polelwaare, 
87,32587. 45 per 100 Pund; qute bis 
Gum DVerfandt), _$7.40—87.50; 
mittlere bis ausgeſuchte Fleiſcherwagre. 
1.40-=$7.50; _ gute bie ausgeludte Fer⸗ 
el. $5. 587.00; (ber, $3.00—$3 
„Native Werbers“, per 2 U 
$6.00—$7.00; „Natibe Emas“, $5.25- -86.50: 
„Shorn ee 86.00—8$06,50; „Sprin ng 
Camps" ai 089.00; „Elinpeb Lambs”, 


Rn — *— der Woche R e· 
hracht; 34, 1580 NRinber, 13,817 Mölber, 1.270 
Schmeine und 86,390 Schafe. Beriaidt ar 
murben: 12,201 Rinb 154 Külder, 19,00% 


nber, 
Schweine und 5317 Schafe. 


Moltereiprodutte. 
2 “ ia, 8. om. 
zeamerh , € ’ . 
Nr. 1, das hund i % 
Das P = 


das Piund., 
Wadhwanre, da3 Bund. 


ie 
Vemitste Waare, ohne Abs 
aug bon Berluft, a Dep. 
(Kiiten aurüdgeland 0.15 —0.16 
*4 Kiſten ehnaelalotin) 4042. 16 
irſts“, das Zen 0.18. 
euitoß”, dba3 Duten 


.ohmtäfe, * —2* 
dr ung America”, 
Daifies“, das atund. 
Brtd, das PBftund.. 
Schweizer, neu, dad Sund. 0.20 


Cinburger, das Pfund. 


Geflügel und Kaldfletfe. 
Betlügel (Icdend)— 
Hühner, das Pfund 
i das PBiunb,. 
Truihühner, das iuad 
Hähne, das Pfund.. 
nten, das Biund.. 
Gänfe, das Rfund,.. 
Geflügel (BRRIpeBeN)— 
Hühner, dad Punmd. nun. 
Zrutbübhner, bas „und. 
Süähne, dad PRfun 
Bänfe, das Rlund.. 
Enten, das Pfund.. 
ſalber „(oeiglanten — 
50— 60 %id. Gewicht, Bid. Biss 


> Su 


60 — 8 Vid. Gewicht, Bid. 0,09 
80—100 Pd. Gewicht, Bid. 0.10 
Gemüfe und a Obſt. 
Aepfel, neue, die Sitte. eHenses en 

Bitronen, die Mifte.. 

Orangen, Die. Ktilte.. 
Srapefruit, bie Aaite, 
YUnanas, bie Kiite * 
Plicliche, die Kilte 1,00 
Naffermelonen, Garladung, . :800.00 -265.00 
„Sem“Melonen, Stondard-kiäe 1.50 7 a 
Stahelbeeren, 16 Quarts. 25 
320 ee 4 

rt i 


—1.10 
b ‚50 
—— "Ten, 2 
pargeln es ee 
uch, das Dutend. su 
ie Aiite...... 


Mm oo00 


»o 
om 


tunnenfecife, 
Meorrettig, das Wah. 
Rote Mäder, Die Alite... 
Moprrü Ben: a ilte.. 


Tenat — 
malen, gr eat, Sense“ 
efter! oten, bie $ unseren. 
en. Te 

Bündden...... 


ah arber, Das 
adieähen, 100 
miedeln. Die = Aite.,.. 
Bererlitie. 


rüne Erbien 


Ri 
{ne — “a —E 
üblorn, der Bad 
Bohnen— 
eine Shnittbohnen, Miche —2.00 


0 
rodene Bohnen, — — 9 ‚95 
Rote Nierenbohnen 2 25 


Kartoffeln, Carladung, erdel.. 1,20 —1,2 
be,, neue, deu Bulhel 10 —. 


sec 


Riverview &rpofition, 

Im Stadium Motordrom bon Rivers 
view finden forwohl heute Nachmittag wie 
heute Abend Motorradmettfahrten ftatt. 
Ynı der „Atlantic Beach” mird ber von fei« 
ner Rrankheit genefene „Dare + Bi u 


Schrener feinen 
El BE 


—— — und 
den rs zur br ihres 
Eonme erlces benutzt werden 

mil eier * John €. 


ee — 2 reden. gertpapillon 
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— Der Unmiderftehliche. — Gaft 
(zum Piecolo): „Hier berfehren a jei! 
fo biele ‚Damen, 


—— — 


Te Te Fe 


[Geben Sie Ihrer Familie fi 
Eisſchrank-vergiftete Eßſt 


Nichts iſt im Hauſe wichtiger als ein Eisſchranuk von der richtigen Art. Schlechte erzeugen Kraukhei 
Bazillen und vergiften bie Spetfen. BE 

Bählen Sie Ihren Eisihrant aus John M. Smyth’s großer Auslage. Sie finden: hier, was Ihren Au⸗ 
fprüdhen, Geihmad und Geldbeutel entipricht, und Sie künnen abjolnt ficher fein, dat er die — 
Speilen rein, friih nub Bühl Hält, Wuherbem wird er Ihre Eiorechnung tatſächlich um ein Drittel ve 
dern. 

Gin Smyth Refrigeratar Foftet widt mehr als die geringeren Arten. Vedenfen Sie, 
nchmlickeit, Sicherheit and Eriparnis er für Ihr Hans bedeutet. 


* 


ee ar 


—— 


A 


mas — u⸗ 


Arcadia !Refrigeraten. 7 
Mit Einlagen: vonpmeißem Pegel 1 
lan; verftellbare &ihelnes. Mile 
Zeile entfernber für Reinigungs 
awede. Gr iitibeflergald-iegenb ein 
weis emaillierter Nefrigenator. 
Eis-Rapazität ungefähre 70 6 
KlugeSausfrauengmwerden fi bie 


zunuße machen. 820.50. 


Gibfon Nefrigerator. 55 
Mit Opalite Glas » Einlage; 
Eichen-Gehäufe; Hand poliert. 
Ule Teile für NReinigungs- 
awede entiernbar; der janitär- 
fte Refrigerator. Boll garan- 
tiert. Eis Kapazität ungefähr 
100 Pfund. Wurde ſpeziell 


markiert 8 3 8. 00 


North Pole Refrigeretor. 
SHartholz, Golden Daft finifh, 
berausnehmbare Shelnes; fo- 
ide meflingene Echlöffee und 
Angeln; mit galvanifterter 
Stahl » Einlage. Ein au 


yaaına 89.95 


Bargain, zu Marliert zu 


North Bole 

Nefrigerator. 
Mit meiber Emaille-Einlage; 
Sartholg-Gehäufe mit runden 
Eden, Golden Dat finifh; ber- 
ausnehmbare Shelnes. Hält 
70 Biund Eis. Ein ausnahms- 


Leicht zu reinigender Leonard 
Nefrigerator. 
BVoliertes Eichen-Gehäufe; ein⸗ 
Stüd, mit Porzellan Einlage. 
Hält Eure Speiien Falt und 
rein. Eis-Rapazität ungefähr 


Arcadia Refrigerators 


werden immer abjolute Zufrieden. 
heit geben. Mit meiher Emaille I 
Einlage; da3 äußere  Gehäufe if 
aus Sartholz gebautimit runden 
Eden und Golden Dal finifh. 
Drabt-Shelves find  veeitellbar, 
Eis-Rapazität. 100 Pfund, Dies 
155 Pfund, Wurde fpegiell iit ein moderner und fanitärer 
meiier Bar- 
511.75 


| 
= ee Krsete  95,90]| 
Wir verkaufen diefe Favorite Gasherde zu 


nie gehörten 


' 7 
Madame, e3 Tann jih nnmöglih für Sie;bes | 
zahlen, fi länger mit dem umpafenden Herb iM, 
Ihrer Küche zu plagen. 


Diefe zwei abgebildeten Favorite Gnsherde haben mehr zeit un | a 
gelbiparende Einrichtungen als irgend eine andere Art. I 


s18E Sie fiparen den An- 
2 ſchaffungspreis durd {par 


fomen Gasverbrand; — — kochen and baden perfelt — — 
and fparen ein Viertel der fonft in der Küche verbraditen Zeit. 

Wir haben eine beichränkte Anzahl bdiefer Herde zu aus- 
nahmsweife niedrigem Preife gefauft. Sie haben den Vorteil 
dieſer Erſparnis. Solange fie reichen, Zönnen Sie felbige zu 
den angsgeigten Preijen Taufen, 

Kommen Sie und wählen Sie Ahren Serd fofort. Dieje 
perfeften Serde iwerden nie mieder zu fold niedrigen Preiſen 
angeboten. 


Wir machen alle Anſchlüſſe 
—— * 


— ——— 


” 


— Tv 


Blömard- Garten, Uus Bereinstreifen, 
eh it mit den Solos 


dieſes Signals 3 worden ſind. Die | 
ilmore 


Um kommenden Sonntag umlese 


Ballmanns Stapelle und Biola 


Eonntagbiongerte 
( ——— 2* u. a. No 
tni „Die Diebif 
er“, Stü int» Saeng’ 
und Delila”, ein Kormetfold, 
Anton Vlemming, ben 
Gounobs „Königin von Saba“, 
werden il. 
Loro Gooch 
nods „Bauft“ de 
amm bie 


„Bigeunerin“, —— 


der Bo 


2. —* bereits feit gen Tagen in hor einen Ausflug nad 


Die Balletaufführungen 
Hitbeater bed Bariier Gartens b 
Tas ab 
— r 


aaitationsaverſammlung. 


— — 


im | wo ber Verein mit bem „ 
Männerchor“ deffen Yahne 
Schmwah’ Grove feiern mird, 
Mitglieder und deren Familien % 


In | 3 der 
An der Sozialen Turnhalle Hält | en —9 Fr Be 


der Deutfhe Kriegerperein| Canal Str., von mo der 
Late Viiem am heutigen Sonn: | Uhr Nachmittags nad dem I 
tag Nachmittag non 2 Uhr an eine | entfernten wunderſchönen Bororis 
itations ionsverfammlung ab, in welcher | cago# abfährt. 
e der deutſchen Armee 


frühere Marie Te 

ober ohne Beitrittägeld | 

und bei freier 34 Unterfuchung den am Dienstag, dem 2, 

aufnehmen laffen können. Die Bes | Soziolen Zurndalle, Ef 

De werden frei beiwirtet und finden | Außfchuß de Vereins it mit 
iche en Tann * —— pe zu dem 


cm cn 


* — 


Der Damenchor 


“ — 
mar 6 veranftaltet fein nächte Hai * 


Derein \ 


* el 
—8 Alerandra und dem Palletforps von 80 | nimmt der Orpheus Männem 
_ 
| Ser 


— 





; „©. & 9." Grüne Stamps frei mit jevem Eintauf. 
J. Dehige Eingänge an Tackſon Boulevard und State Strafe 


in Belegaten —— deren Bamen und Bender von Chicago 


Ein Befud in Rothihild & Company’s großem Laden wird wie eine Entdedungsreife fein. hr 
Burchiwandelt viele breite Gänge, an deren beiden Seiten Waaren und fchöne Sachen für’ Leben in einer Menge 
und Reichhaltigfeit ausgelegt find, mie fie nur in wenigen großjtäbtifchen Läden zu finden find. Und eine Tat- 
face, die ji) Euch mit vielen anderen einprägen wird, tft der mäßige Koftenpreis jener Kleivungs- und Haus» 
halt-Artitel für das Publitum, welche man unter dem gemeinfamen Titel Bedarf und Lurus Haffifiziren kann. 


Yhr jeht zehn Stodmwerte geräumiger Verfaufsräume — eine riefige Armee von At» 


geitellten und jachperftändigen Veranfchaulichern. 
wert Waaren, gejammelt von allen Zändern der Erbe. 


hr jeht Millionen von Dollars 
hr werdet interefjirt und 


überrafcht fein und noch lange daran denten, nahvem Ahr nach Haufe zurüdgelehrt. 


Doh mas Ahr feht, fo arokartig es ift, ift nur die Hälfte von dem, mas Ahr fpäter fehen werdet, wenn bie 
andere Hälfte unferes neuen Gebäudes fertig fein wird. E3 mirdb dann einer der größten Verkaufsmittelpunkte 


ber Welt fein, und wir mollen Euch damit hefannt machen zwed3 Eures zutünftigen Bedarfs, 
Hauptquartier und Xhr fönnt eine warmen und ftetigen Willtommens ficher fein. 


3 


Macht hier Euer 


Broße Werte in Damen: und Mifles: Kleidungsitücken 


Habt Ihr Euch mit dem Gang der Ereianilfe, 


melde fürzlich bie 


Rothihild & Company Suit-, Coat- und MWaijt-Abteilung jo empor» 


gehoben haben, auf dem Zaufenden erhalten? 


Habt Ahr unfere Moden 


und Dualitäten gefehen und mit denen andermärt3 verglihden? Wenn 
fo, dann merdet hr nicht überrajcht fein über die auferorbentlichen 


Merte, die hier geboten merben, 


Leinene Norfolf Kleider, 
für Damen u. Miffes, $4.95— 


Eines "der hübfcheiten abgebil- | 
teten Modelle ift in diejer Facon; | 
ftrit neu und modern, reinleinen, 
Iohfarbig, mei, roja und Navy. 
Norfolt Eoat Effeft mit Ratent- | | 
Ieder-Gürtel, Kragen und Guffs, | 
atit zartenEntmürfen beitidt, Grö- | 
Ben für Damen und Miijes, $4.95. I 


— 84.95 — 


Weiße Lingerie-Kleider, 
— 86 und 87 Werte, für 88.95 


Mehrere vorzügliche Facons, von 
einem öſtlichen Fabrikanten zu eis 
ner groß en Reduktion gekauft. de 

| jhe Mllover Stiderei, mit und 
—— imitirte Iriſh, Val. 
und ſchattirte Spitzen; Spitzen⸗ 
| an Notes, Gr. für Damen 

Miiles, 36 u. $7 mert, $3.95, 


—$3.95 


Sommer-Kleider zu weniger al3 der Hälfte, $1.90 und $2.68 


Brachtvolle Kleidungsitüde in allen Größen für Damen und Miſſes — 


aus zarten Sommeritoffen, jolchen wie Battites 


Lawns und Ginghams, Fou⸗ 


61 und Tifjues; punftirt, gejtreift und farrirt, Ring» und Blumen-Mufter, 


1.90 


Automobile Coat3 * 
aus Xrifh Leinen, $7.50 — 


Ein Kombination Modell, tie 
Abbildung; aus reinem lohfarbig. 
Leinen, ertra weit, belted Rüden, 
roßer Saum über Siragen und 
uff? in fombinirter Sarbe, dop= 
pelbriiftige Front, Good aus fel- 
bem Stoff mit Chiffon Schleier u. 
Streamer eingejchlojien,. $7.50. 


5 — 


elegant bejegte und einfache Entwürfe — res 
guläre $4.00 bis $5.00 Kleider, $1.90; regu= 
läare $6.00 bi3 $7.00 Kleider für nur 


$2.65 


Lohfarbige Poplin Coats, 
Herabgeſetzt auf 82.95 


Ihr werdet ihn als einen dauer⸗ 

haften Coat betrachten, ſehr hübſch 

entworfen, gut hergeſtellt, und für 

die leicht Fühlen Tage fehr pafjend, 

| nur in Tan; hat fanch eingeJegten 

Sailor Kragen und Revers, Ye 

| fpezieller Wert für morgen zu 
nur $2.95. 


82.95 — 


$15 Barijfer Fad Eoat3 für Damen, mie Abbildung, $8.75 


Der Stoff ijt feine breite Eerge in Nabnblau und lobfarbigem oder 
Matrojenfragen und große flie-” 8 


ſchwarzem Satin. 
ende 


Er bejißt 


$1 meiße Lan Waifts, 69c 


25 Entwürfe, feiner Cheer Laten, 
einige haben Ctiderei-Fronts und 
praditvolle Allover Effekte od. Panel2. 
Middn Waiit3 mit blauem Sailorfra- 
gen, mit Emblem bejetter Aermel; 
fortirte Größen in jeder Facon — $1 
iert, für 69c. 


Geftrickte Bamen-Anion-Suits 69c 


Wäre die Ablieferung zeitig genug erfolt, jo 
Diefe Suit3 Euch wenigstens ein Drittel mehr foiten. Wir 
nahmen fie, da die Herabjegungen fo bedeutend waren. 

E3 find Lisle appretirte Kleidungitüde, von ertra feis 
nem Gewebe und jtrift Form fitting — eines der beiten Fa- 


brifate im Handel— morgen per 


+«Suit für nur 69€ 


Strümpfe für Mädchen und Kinder, 

zu 15c. 

Macht eine Pauſe an dem Strumpf⸗ 
waaren Tiſch und betrachtet dieſe Par⸗ 
tie von gerippten Strümpfen — in weiß, 
roſa, himmelblau und ſchwarz — Grö⸗ 
Ben, 5 bis 9%, jpezieller Preis, das 
Baar, 15c. 


Flieder. 


WVon G. v. Egh. 


Lieber kleiner Freund! 
Sie ſchreiben mir: „Erinnern Sie 


ſich noch, wie ſchön im Vorjahre der 
ieder blühte?“ 


Das, gerade das hätten Sie nicht 

agen dürfen, wenn Sie den Zweck 
—* Briefes erreichen wollten. Ob 
ich mich erinnere. 

Ach, Kleiner, dummer Freund, fra> 
gen Sie bodh gleich, ob ich weiß, daß 
ich effen muß, wenn ich hungere, und 
trinten, wenn ich verdurfte. Ya, trin- 
fen, menn die Lippen verfchmadten 
und man ben fühlenden Quell riejeln 

Ört.. 

3 Auch heute blüht der Flieder. 
Schwere Duftwellen erfüllen mein 
Bimmer. Weißlich ſchimmernde Dol⸗ 
den drängen ſich gegen mein Fenſter. 
Sch preife gerade jo mie damal3 mein 
glübendes Geficht in die fühlende Blü- 
ia und leibe,.. leide.. 
feiner Freund, wiffen Sie über⸗ 
was leiden heißt? Sie ver— 
Mutterfühnden, dem von jor- 
z Hand jeder Weg geebnet wurde, 
nur bübfch artig den von jeinen 
Vorfahren bezeichneten Pfad zu man- 
bein hatte. Erft im Vorjahre, gerade 
als der lieder duftete, verließen Sie 
dieſen Pfad det Wohlanſtändigkeit, um 
in eine ganz vulgäre Aventüre ein⸗ 
en: Einquartierung in einem 
verlottert —— et 
Haus bermwittmwet, dem Irunte un 
ee nern Zaftern ergeben. Raj- 
Haustochter mit großen, verzwei⸗ 
Een Augen. Als einzigen Reichtum 
zingd um daß vermahrlofte Schlößchen 
‚ fo viel lieder, daß ber jüß- 
‚beiäubende Duft das ganze Haus 
bis in fein Iehtes Wintelchen erfüllte. 

Duntelvioletter — er 
Slieber, Tpantfcher Zlieber, alle Arten 
iparen vertreten und fpannen finnver- 
wirrende —— 

ms 


de Mermel; die ganze Edge mit Braid gebunden — 
zößen für Damen und Mädchen in der Rartie, zu 


Geſchneiderte waſchbare Skirts, Y5c 

Hunderte von einfachen Skirts — 
an den Hüften oder in voller Länge 
in der Front offen, mit weißen Ocean 
Perlmutterknöpfen zu verſchließen — 
auch Polka Punkt Duck und ſchwarz 
und weiß geſtreift; leicht zu waſchen; 
alle Längen f. Damen u. Miſſes, 96. 


würden 
„Nearſilk“, 


Plaids 
ſpegiell, morgen, die 


Zuverläſſige Zahnarbeit 
Im Bereich Aller 
Arbeit garantirt Keine Studenten 


——— 


CITY 


$8 Gebiß, 

$15 Gebiß.. 

Ale and. Zahnar- 

beit au niedrigften 
Breifen 


Echmeralofes 
Ausdziehen. 


um die ganze ärmliche Einrichtung. 
Gott, wie habe ich mich gefchämt, ala 
ih Sie das erfte Mal in unfjerem 
„Salon“ empfing. eber Sefjel, den 
ih Ihnen anbieten fonnte, madelte be> 
dentlih. Die Ueberzüge au verbliche- 
nem Samt waren zerjehliffen und der 
Teppich nur mehr ein Treten. Wohl 
hatte ich den armfeligen Raum, fo gut 
ich e3 fonnte, mit Flieder herausge— 
pubt. Aus jeder Ede nidten die blaf- 
fen Blüten, quollen fie in bichten 
Büfcheln aus angebrocdhenen Bafen. 
Sie [hienen fein Auge für Yhre 
Umgebung zu haben. Gie ftarrten 
nur immer auf mid, jo daß mir lang- 
fam da3 Blut in die Schläfen ftieg, 
und ich mie blutübergojjen por Yhnen 
laß. 
Nun kam eine jehöne, Herrliche Zeit. 
Mir fahen uns täglich, fo viel mir 
wollten. Wir durchitreiften die lie 
dermildniß, wir jaßen bes Abends auf 
dem Altan und träumten zu dem 
Sternenhimmel empor. Und der lie 
ber umbüllte und mit feinen Duft» 
molten. 


Sie erzählten mir von der Welt ba 
draußen, und id horchte meniger 
Ihren Worten, al dem Klang Ahrer 
Stimme &3 fam mir wie ein Wun- 
der vor, daß e8 Männer gab, die, wie 
Sie, nicht tranfen und nah Snafter 
rohen, nicht Fluchten und ihren Körper 

pflegten. 

sh fühlte mich in Ihrer Gegen⸗ 
wart ſo glücklich wie noch nie in mei— 
nem bettelarmen Leben. Sie brauchten 
gar nicht viel Verführungskunſt anzu⸗ 
wenden, um von mir alles zu erlangen, 
was Sie nur wünſchen könnten. Meine 
ruhenden Sinne waren erwacht. Die 
kleine Beſtie, die in jedem jungen Mäd⸗ 
chen ſchlummert, hatten Sie gar bald 
wach geküßt! 

Und dann. .. Ja, dann ritten Sie 
weiter mit vielen Ve prechungen auf 
den Lippen, und ich blieb allein, hun⸗ 


läden, die verroſteten Türangeln und 


$7.50 


$8.75 


Walhjfioffe zu der Hälfte 
5000 Yards Foulard Wafchitoffe, Original 
25c Qualität, Yard, 


Englifhe gewobene Boile und Zephhr Tiifues, Streifen, 
‚ Karrirungen; fheer, elegante Tubjtoffe, — 


12%c 
Yard 19c 


Madras Shirting, 82zöllig, bedrudte 
Figuren * Streifen, Qualität, mie fie 
gewöhnlich in den hochfeinen Zundenge- 
machten Hemden zu finden ift, 19€ 
die Yard für 


Percale und Cambrica, 36 Zoll breit, 


elegante Varietät vonKleider⸗ L 
oder Shirtingmujtern, die Yd. 12%c 


Karrirte —— — Kleider⸗ 
muſter, perſiſche hallies, be⸗ 5 c 
drudte Zatond, die Yard für 


Beitie im Herzen, bie nicht wieder ein- 
Ihlummern mollte. 

Und fpäter... als ich mit taufend 
Schmerzen Tage, Wochen, Monate auf 
ein armfeliges Lebenszeichen martete. . 
fpäter bin ich flug geworden. 

Ich weiß nun genau, daß ich Ahnen 
nicht mehr war als ein Tlieberzmeig, 
den man am Meg pflüdt, um fich für 
furze Zeit an feinem Duft und feiner 
Frifche zu erfreuen, um ihn dann in 
ben Staub zu werfen, mo er ber- 
melft... zertreten wird... 

Das Erlebnif war für Sie nur eine 
Epijode! 

Und jet, nachdem ich an biefer Er» 
fenntniß zugrunde gegangen bin, ges 
rade jett, nach Yahrezfrift, fragen Sie 
fih an, ob Sie mwieberfommen bürs 


fen. 

Iſt auch hnen, mein blonber 
Freund, der Flieverbuft zu Kopf ge- 
ftiegen und hat Erinnerungen gemedt? 

Märe Yhr Brief um jehd Monate 
früher gefommen, mie hätte ich ge— 
jubelt und vor Geligfeit gemeint, und 
mie demütig hätte ich alle® zum 
Empfang meined Herrn bereitet! 

Heute ift alles tot in mir. Unb da—⸗ 
mit Gie mi nicht mißverſtehen, 
Ichreie ich e8 Ihnen zu: ch bin zu- 
grunde gegangen in biefem langen 
Jahr. Zugrunde an Xhren Küffen, die 
mich toll gemacht haben. Zugrunde an 
meinem gebrochenen Stolz, an meinem 
zerftörten Märchentraum. 

Rein, tommen Sie nit. Denn Sie 
würden bie bumme, fleine Myfa, bie 
Sie fo fehr liebte, nicht mehr finden. 
Mein Leben ift fertig, verpfufht: Ach 
habe mich ald vernünftige Mädchen 
mit der Firma Jakob Silberſtein & 
Co. verlobt. 

Ich fühlte keine * keinen eige⸗ 
nen Willen mehr. — Wenn ich gemein 
geworden bin, ſo iſt auch * mein 

ickſal Ihr Werk. 
or me 
Dee bon 


gerub-und-Durfients. mie lin nen 


Das Maffer ift 
mwürbe e8 fich gut ruben lafjen. Aber 
erfhreden. Sie nit in verfpätetem 
Ta Ih bin zum Sterben zu 
eige. 

Hliederbuft umbüllt mid mie ba- 
mal3 am Altan.. 

Leben Sie wohl, kleiner Freund! 


Myſa. 


Kainz- Erinnerungen, 
Von Feliz Philipnat 


Aus ber Feder des befannten bra- 
matifchen Dichter elir Philippi er- 
Ihienen fehr unterhaltend gejchriebene 
Lebenderinnerungen unter dem Titel 

„Münchner Vilberbogen“ im Derlage 
bon Mittler und Sohn in Berlin. Aug 
dem Milieu des Münchner tünftleri- 
Ihen Lebens im Ietten Viertel des no» 
rigen Jahrhunderts erwachſen hier reiz⸗ 
volle Schilderungen von bedeutſamen 
Perſönlichkeiten, die in jener Zeit auf 
die Geſtaltung der Verhältniſſe weit 
über den Bezirk Iſar-Athens von 
großem Einfluſſe geweſen ſind. Eine 
innige Freundſchaft verband FelirPhi- 
lippi mit Joſef Kainz, dem genialen 
Schaufpieler. Als Joſef Kainz nach 
München kam, glich er, 22 Jahre alt, 
einem losgelaffenen Füllen: für einen 
königlichen Hofſchauſpieler war er von 
geradezu himmelſchreiender Würde— 
loſigkeit. Er kletterte nächtlicherweile 
die Laternenpfähle hinauf, löſchte die 
Laternen aus und verurſachte in der 
Thierſchſtraße, in der er wohnte, mit 
Vorliebe eine eghptiſche Finſterniß, um 
die ER Tieben Nachbarn zu 
ärgern or feinem Gtubdentenulf 
Ichraf er zurüd. Damals jaß ihm ber 
Schalt noch tief im Naden; je größer 
bie Gaunerei war, die er auägetüftelt 
hatte, und je beffer fie gelang, um fo 
größered? Vergnügen bereitete fie 
ihm. Dann fonnte er Tränen lachen! 
„Und in mir,“ fo erzählt Philippi, 
„Fand er einen mürbigen Komplicen 
feiner Greueltaten! Ya, mir waren ein 
paar feine Brüber!” 


Bei einem der PVorlefeabende, bie 
Kainz mit Philippi und anderen 
Freunden und Verehrern des Künftlers 
regelmäßig allmöchentlich zu veranftal- 
ten pflegte, fam e3 zu einem Snter- 
me330 bon draftifcher und übermältis 
gender Komif, da3, mie der Autor jagt, 
jedem Voffendichter marm empfohlen 
fein möge: Kainz hatte an jenem Abend 
um adt Uhr die Vorlefung von Grill- 
parzer3 „Weh’ dem ber lügt“ beendet 
und begann um neun Uhr den „Gar 
los“. Man denfe: nah fünf Aftten 
Grillparzer fünf Alte Schiller! Um 
zwei Uhr war der Tabafdqualm, für 
beifen Erzeugung befonder® Ludwig 
Ganahofer, der Dichter, und Levi, der 
Münchener Hoffapellmeifter, mit ihrem 
fabelhaften Zigarettenverbrauc) ver- 
antmwortlich zu machen waren, fo fürdh- 
terlich ‚daß Kainz die eniter geöffnet 
münfchte: „er könne es fonft nimmer 
derſchnaufen“. Warme meiche Früb- 
ling3luft flutete ins Zimmer. Die Vor- 
lefung mar biß zum letten Akt gedie— 
ben. SKainz hatte herzbemegend feine 
Klage an Pofas Leiche ausgeftrömt, 
hatte mit dem vollen Aufgebot feiner 
Stimme dem eintretenden Philipp 
„Dein Geruch ift Mord“ entgegenge- 
ſchrien, als es plötzlich ungeduldig und 
energiſch an der Eingangstür pochte. 

„Betroffen“, erzählt der Autor, „ſa— 
hen wir uns an. Ich öffnete. Zwei 
Gendarmen mit den Händen am Sä— 
belgriff ſtanden vor mir. Und als ich 
ſo frei war, die Herren zu fragen, was 
mir denn um dieſe ein bischen unge— 
wöhnliche Stunde die ſchätzenswerte 
Ehre ihres liebenswürdigen Beſuches 
verſchaffe, herrſchte mich der eine, ein 
blonder Hüne, mit gar nicht mißzuver— 
ſtehender Deutlichkeit an: „Laſſen's 
uns eini! Hier ſchreit aner immer um 
Hilfe! Mir ham's unten bei der Pa— 
trouillen g'hört. Alſo ohne Umſtänd'! 
Laſſen's uns eini!“ Ein elementarerer 
Heiterkeitsausbruch iſt nicht erlebt wor⸗ 
den, ſolange die Welt ſteht. Wir lach— 
ten, wir ſchrien, wir tobten, wir johl⸗ 
ten vor Vergnügen, und über den gan— 
zen Tumult hinweg Kainzens jubelnde 
Fanfarenſtimme: „Recht ham's! Der 
Marquis von Poſa iſt ſoeben hier 
meuchlings ermordet worden!“ 

Als höflicher Wirt lud ich die Herren 
Gendarmen ein, ſich perſönlich von der 
Grundloſigkeit ihrer Beſorgniſſe zu 
überzeugen, und den Urſachen dieſer 
Hilferufe nachzuſpähen. Kainz verſtand 
mich ſofort und ſchmetterte den Ein— 
tretenden mit der vollen Kraft ſeiner 
Lunge entgegen: „Steckt eure Schwer⸗ 
ter ein! Was wollt ihr? Glaubt ihr, 
ich ſei raſend? Ich bitte, haltet euch ent⸗ 
fernt“, und auf Vogel, den berühmten 
Sänger der Münchener Hofoper zei⸗ 
gend: „Seht nur, wie ſeine Finger 
bluten! Das hat er getan, der große 
Künſtler!“ Die beiden behelmten Rie— 
fen, die ftatt der gefuchten Morbgefel- 
len nur übermütige, glüdlihe Jugend 
finden, Rainz, der auf einen Stuhl 
gefprungen mar, in ber Rechten ben 
Schiller, in der Linten den Maßfrug 
baltend, wir alle den zuerjt verblüff> 
ten und dann berzli mitlachenben 
Poliziften zutrintend — bie ganze 
Szene getaucht in das rötlich-fhum- 
merige Licht der nur noch fladernden 
Lampe .. . ift das nicht hübfh? Sit 
das nicht luſtig? DerKönig vonBahern, 
dem Kainz den nächtlichen Spuk er⸗ 
zählte, ſoll Tränen gelacht haben über 
den Pflichteifer ſeiner Hermandad! .. 
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Frühlingsnot. 
Bor Klara Biebta. 


Bor dem Wirtshaus „zur jchönen 
Ausficht“ ftanden die Burfchen und 
Mädchen des Dorfes im Sonntags- 

at und gafften: da famen bie 
Herrichaften , die jich heute Morgens 
durchs Telephon angejagt hatten. Man 
fannte fie, jie hatten einen Sommer- 
ig in Kochem, oberhalb an der Mojel. 

ber heute mar der Mann nicht dabei, 
ber war wohl noch in der Stadt in 
feiner Yabrit geblieben; die rau 
hatte Bejuh mitgebradt. Da gab's 
heute Abend jicher einen Ianz, jo 
hatten jie’3 ja jchon oft gemadt an 
Kreiertagen. Die Mädchen fieberten, 
fie drängten jich dichter an ihre Bur- 
fchen, und die jchoben den runden, ge= 
bänderten Hut in den Naden und blid- 
ten unternehmend: die reiche Frau 
Schmelzer war. nicht ftolz, die ließ 
mittanzen. 

Mit viel Lärm und Gelächter wa— 
ren bie Herrjchaften ausgeftiegen. So 
biel Leute in dem aroßen Automobil 
Pla fanden, maren auch darin; ein 
junges, jchönes Mädchen hatte jogar 
noch den anderen abmwechjelnd auf den 
Knien gejeflen. 

Während fie nun ins Wirtshaus 
hineingingen, mo oben im Saal der 
Kaffeetiſch gedeckt ſtand, zögerte das 
Mädchen noch außen auf der kleinen 
Steinterraſſe, die hinausgeht auf den 
Fluß. In den glatten Spiegel der 
Moſel blickte der Himmel, und die 
Berge blickten hinein, deren Reben 
kaum Fuß faſſen können an den ſteil 
aufſteigenden Hängen. Noch ſtanden 
die Weinſtöcke grau auf dem Schiefer: 
gerutſch, aber das ſchmale Vorland 
leuchtete wie Smaragd, und Hunderte 
und Tauſende von Obſtbäumen 
ſchmückten die Ufer mit Freudenſträu— 
ben. Die Moſel floß ſacht, ihre Wel— 
len waren glatt, kaum ſah man ſie 
fließen; ſie ſpiegelten wie klares Glas 
alle Farben, die Ueberfülle des Weiß, 
des Grün und des Roſa und das Fel— 
ſendunkel der Weinberge. 


Ungeduldig ſpähte die Blonde dem 
Band der Chauſſee nach. Sie ſtemmte 
die Ellenbogen auf das Steingeſims, 
an dem Weinreben, die noch keine 
Blätter hatten, ſich aufrankten, reckte 
den Hals, der weiß und ſchlank aus 
dem Ausſchnitt des Kleides heraus— 
wuchs, und ſtellte ſich auf die Zehen. 
MNamen ſie noch nicht? 

Ungeduldig?“ fragte Frau Ida 
Schmelzer. Sie war jetzt auch her— 
ausgetreten. Daß ihre Nichte Anna 
eine beſondere Vorliebe für Viktor 
hatte, wußte ſie. Sie lächelte, ein 
verſtändnißvoll jugendliches und zu⸗ 
gleich ein wenig mütterlich-nachſichti— 
ges Lächeln. Sorglich ſtrich ſie dem 
Mädchen eine wehende Haarſträhne zu— 
rück. Wie eine Gleichaltrige ſchlang 
ſie dann der Nichte den Arm um die 
Taille, auch ſie beugte ſich ungeduldig 
vor: „Wo die Jungens nur ſo lange 
bleiben? Es wird ihnen doch nichts 
paſſirt ſein?“ 

„Aber Tante, Viktor iſt doch kein 
Junge mehr — er iſt beinahe achtzehn 
— du tuſt immer noch ſo!“ 

Die Frau errötete. „Tue ich ſo? 
Das weiß ich gar nicht. Ach Gott ja, 
man wird alt!“ 

„Du biſt noch immer wunderhübſch, 
Tante Ida. Viel hübſcher als manche 
Jüngere!“ 

„So, findeſt du?“ Die Frau lä— 
chelte ein wenig verlegen — es war 
wirklich nicht unbedingt angenehm, zu 
hören „noch immer hübſch“; für dieſe 
ſiebzehn Jahre waren freilich ihre na— 
henden vierzig ſchon ein hohes Alter. 
Aber was waren dieſe bald drohenden 
vierzig an einem Tage wie dem heu— 
tigen? An dieſem herrlichen Früh— 
lingstag! „Heute Abends tanzen wir, 
Anna, das wird luſtig! Und dann 
fahren wir im Mondſchein nach Hauſe. 
Onkel Albert ſoll gleich fragen, ob 
auch die Muſik beſtellt iſt. Ich freue 
mich rieſig!“ 

„Du biſt ſo nett, Tante!“ Das 
Mädchen wollte ſie küſſen, aber die 
ſchöne Frau beugte ſich lebhaft über 
die Brüſtung: „Da kommen ſie!“ 
Sie zog ihr Tuch aus der Taſche, ſie 
ließ es wehen; ihr Mund lachte, ihre 
wagen ladten. „Hier — bier! Al 
Heil, Viltor, Junge!” Hell Hang ihre 
Stimme, ihr Lachen fchmetterte hin- 
terbrein. 

Der Yünagling, der als Iekter der 
Radfahrer fuhr, ftrenate ſich aufs 
äiußerfte an, e8 gelang ihm nicht, vor» 
zufommen. Das: Winten, das Lä- 
cheln fpornte alle an. 

„Wie du dich erhbitt Haft!” Die 
weiche Hand ber Mutter ftrih dem 
Sohn über die Stirn, Hinter der e3 
pulfte und Ylopfte. 

„Zah doh — mas fchabet das!” 
Faft unfreunblich wich Viktor ihrer 
Hand aus. 

Sie lächelte ihn an. 

E3 tat ihm doch wohl, daß fie Tih 
nicht zuerft um die anderen kümmerte. 
Zanafam fah er auf; er Hatte ber 
Mutter große dunfle Mugen, aber bie 
feinen hatten einen anderen Blid. 

Die jungen Herrren umrinaten fie. 
Ka Schmelzer nedte fich mit ihnen 
herum: follte es ihr denn nicht Spaß 
machen, daß diefe jungen Leute, bie 
nur wenige Yahre älter waren ala ihr 
Viktor, fih darum ftritten, wer heute 
Abenb3 den eriten Tarız mit ihr tanzen 
durfte? „Nein, niein, ich tanze nicht. 
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hatte, wie ſie ſich auf den Tanz freute. 
„Ich tanze nicht mehr. Das paßt ſich 
nicht mehr für mich!“ 

„Aber, gnädige Frau!“ Die jungen 
Leute wollten nicht aufhören mit La— 
chen. „Gnädige Frau, wenn Sie 
nicht mehr tanzen wollten!“ 

Die hübſche Frau legte den Kopf 
ein wenig auf die Seite. „Wenn man 
ſchon einen ſo großen Sohn hat!“ Ihr 
zärtlicher Blick ſtreifte dabei ihren 
Jungen ... was ſtand er denn ſo in 
ſich gekehrt? Immer noch der Alte, 
mit dem es von jeher nicht leicht gewe— 
ſen war, auszukommen, von dem ſie 
ſich deshalb ſchon früh getrennt, den 
ſie fort in ein Inſtitut gegeben hatte. 
Wenn doch jetzt die anderen nicht dabei 
wären! Sie ſehnte ſich plötzlich, mit 
ihrem Jungen allein zu ſein; ſie hätte 
ihn gern gefragt: Was haſt du denn? 
Unter halbgeſchloſſenen Lidern ſah ſie 
ihn an: hinter dieſer breiten, ein we— 
nig finſteren Stirn — wohl nur fin— 
ſter durch die dunkle Haarlocke, die 
ihm ſo widerſpenſtig hineinhing —, 
was mochten da für Gedanken herum— 
gehen?! Daß der dumme Junge ſo 
ein verdroſſenes Geſicht machte! Mit 
etwas erzwungener Heiterkeit ſagte ſie: 
„Alſo gut, ich werde tanzen. Aber 
den erſten Tanz tanze ich mit meinem 
Jungen. Kannſt du noch tanzen, Vik— 
tor? Weißt du noch, wie wir früher 
immer zuſammen tanzten Ich hielt 
dich an beiden Händchen.“ 

„Davon weiß ich nichts mehr.“ Er 
wurde rot. Daß ſie ihn auch immer 
noch wie ein Kind behandelte! 

Er ſah jhr nach, wie ſie imSchwarm 
der anderen ins Haus ging; alle 
drängten ſich um ſie. Er war allein 
draußen zurückgeblieben und ſtarrte 
hinüber zu der weißen Kapelle jenſeits 
auf dem Berg. Ueber die glatte Moſel 
glitt die Fähre hin und her. Aber nur 
ein paar alte Weiber krochen den Sta— 
tionsweg hinan, der, weithin ſichtbar 
an der kahlen Weinbergwand, zum 
Kirchlein hinaufführt, um das die 
Toten begraben wurden; die Pärchen 
verloren ſich in dem kleinen Seiten— 
tal, das junger Buſchwald deckt. Sie 
umſchlangen ſich, kaum daß ſie die 
Fähre verlaſſen hatten. 

Man hörte den Kuckuck ſchreien. 
Man ſah unten in den Weiden am 
Waſſer den Saft ſteigen, die ſchwanken 
Ruten ſchimmerten ganz rot. Es war 
Frühling. Der junge Menſch ſeufzte: 
wie war es ſchön hier, ſo ſchön, daß 
man e3 faum erträgen: fonnte! 
war zu mild, zu mei; man murbe 
ganz erſchlafft davon. Zittrig Tchöpfte 
er Luft. 

Oben aus den geöffneten Fenſtern 
klang jetzt ihr Lachen nieder. Sie lachte 
— ſie lachte wie ein junges Mädchen! 
Das verletzte ihn. 

„Warum kommſt du nicht?“ fragte 
ihn plötzlich jemand. 

Seine Couſine Anna ſtand neben 
ihm: „Komm doch!“ 

„Ich komme ja ſchon — geh' nur!“ 

Ihre roſigen Wangen wurden noch 
um einen Schein röter. „Biſt du mir 
böſe? Du biſt heute nicht nett zu 
mir — und ich hatte mich ſo auf heute 
gefreut!“ 

„Hat ſie dich geſchickt?“ 

„Wer? Deine Mutter? Nein. Ich 
ſah, du gingſt nicht mit herein — ich 
dachte, du kämeſt nach — ich wartete. 
Ach, komm doch jetzt!“ 

„Ich mag nicht!“ 

„Aber, Viktor, ich weiß wahrhaftig 
nicht, was heute mit dir iſt!“ 

Ich weiß es ſelber nicht!“ 
an ihr vorbei. 

Er wollte allein ſein; er wollte —ja, 
was wollte er denn? Heute morgen war 
er auch vergnügt geweſen — nein, 
heute morgen auch nicht mehr; auch ge— 
ſtern nicht mehr. Auch vorgeſtern 
nicht. Und es war doch ſo ein herrli— 
ches Gefühl, das Abiturium hinter 
ſich zu haben. Nun war er frei, frei; 
die Welt lag ihm offen, nun würde er 
ſeine Jugend genießen, nach Bonn 
gehen, ins Korps eintreten ... nein! 
Er zog plötzlich die Stirn in Falten. 
Nein, lieber weiter fort! Aber ſein 
Elternhaus war doch ſo ſchön; man 
war gut zu ihm, man verwöhnte ihn 
... Er mußte doch einmal mit je- 
manb darüber jpreden. Wh nein, 
ba3 gina niht ... Was jollte er denn 
fagen?! 3 mürde ihn feiner ber- 
ftehen. Er verftand fich ja jelbft nicht! 

Die Eoufine hatte fich fortgeichli- 
hen. Noch einmal blidte jie zurüd 
... Da Stand er, lehnte jich gegen 
da3 Geländer und fahb mit feinen 
ſchwarzen Augen, die er ganz meit 
aufgemacht hatte, immer ftarr hinüber 
zu der weißen Kapelle. Er hatte e3 
nicht einmal bemerkt, daß fie ging!.. 

„Biktor!" Aus dem fFenfter des 
Saale? . beuate fi Frau Xda zur 
Zerraffe nieder. 

Der junge Menfch fuhr zufammen: 
Sie rief! Er fuhr fich mit dem Ta- 
Ihentud Baftig über die Augen. 

„Wo bleibft du denn?“ 

„sh Habe mir die Ausficht ange= 
ſehen.“ 

„Und Anna? Hat ſie ſich mit dir 
in die Ausſicht vertieft?“ 

Er gab keine Antwort, er ſtarrte 
hinauf in das ſchöne, lachende Frauen— 
geſicht. Es war ihm plötzlich, als 
ſähe er das jetzt zum erſienmal ſo. 
Seine Lider zwinkerten, ſein Blick 
wurde unſicher, eine glühende Blut⸗ 
welle ſchoß ihm zu Kopf: „Ich kom⸗ 
mel” Ar Ye er ind Haus und 
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langen Kaffeetafel jaßen, war er jo 
lebhaft, jo luftig. Die Mutter freute 
fich: da8 mar fie an ihrem jtillen Jun 
gen gar nicht gewöhnt; taute er end- 
ih auf? 

Nach dem Kaffee ließ man Jich über- 
ſetzen zu dem beliebten Spaziergang 
nach der adpelfe. Dntel Albert mar zu 
bequem, um mitzugehen, er raudtet 
auf der Terraffe und fohrie nur nod 
den langjam über die Mojel Gleiten- 
den nah: „Maifräuter mitbringen!” 

Die jungen Leute gingen paarmeife, 
immer Herr und Dame Frau ba 
als Aeltejte ging zulegt und allein. 
Viftor und Anna maren ganz born 
gemwejen, aber nun mar er plößlih an 
ihrer Seite. Auf dem fehmalen Pfad, 
der recht3 und linf3 eingeengt mar 
bom erjten jungen Buchengrün, mußte 
er jich dicht an fie drängen. 

„Wo haft du denn deine Dame?“ 

„Du bift meine Dame!“ 

Die Mutter legte ihren Arm in den 
des Sohnes: mie nett von ihm, zu 


‚ihr zu fommen! Gie hatte fich ein me- 


nig nicht am Plate gefühlt unter all 
diefer Jugend. Felter hing fie fih an 
jeinen Arm. „Daß du zu deiner alten 
Mutter fommit?" Sie lächelte dabei, 
ed fam ihr jelber fomijch vor: alte 
Mutter! 

„Eine alte Mutter kenne ih nit — 
mag ic au nicht!" 

Und ehe er fih noch darüber klar 
wurde, mie heftig er’3 gejagt Hatte, 
umfaßte er fie. Einen Kuß fühlte fie 
auf ihrer weichen Wange, einen Kuß 
voller Männlichkeit. 

yremden mochten fie ein Liebeöpaar 
fcheinen. Er aufgefchoffen, mit einem 
blafjen Geficht, dem jproffenderylaum 
älter machende, dunfle Schatten gab; 
fie noch faft mäbchenhaft anmutig, 
troß aller Fülle. Und um fie war der 
Frühling. 

So mar fie einftmal3 mit dem Va— 
ter Biktor® gegangen — nicht hier 
mar’5 gemefen, aber auch in jo einem 
berichwiegenen Tal —, und er hatte 
fie da an fein Herz gezogen und heiß 
gefragt: „Haft du mich lieb“, und jie 
hatte heiß ermidert. Noch fühlte fie 
den jeligen Schred, der fie damals 
durchriefelte. Lieber Gott, wie lange, 
lange mar da3 fchon her! N einem 
ſüßen Erinnern jhloß die Frau Die 
Augen. Gie ließ fich fortführen, fie 
mar mie im Traum, ein immermäh- 


‚rend zärtliches Lächeln lag auf ihrem 


Geſicht. 

Mit einem blühenden Rot auf den 
Wangen langte ſie oben an. Eines der 
Mädchen hatte einen Kranz gewunden. 

„Aufſetzen!“ 

„Ach nein, da müßte ich ja meinen 
Hut abnehmen!“ 
„Natürlich!“ 
beflürmten fie: 

aufſetzen!“ 

Ida zögerte noch, ſie kam ſich ſel— 
ber ganz läppiſch vor; ſie, noch mit 
einem Frühlingäfranz?! Unb bie 
Frijur fam dabei in Unordnung! F0- 
gernd fahte fie nach der Hutnadel. Da 
hatte der Eohn fie au) fchon herau2- 
gezogen, etma3 ungeltüm; der elegante 
Hut fiel auf die Erde, ber Höhenmind 
machte fich dahinter und jagte ihn. 
E3 mar ein fojtbarer Hut; heute aber 
lachte Ida und blie8 nur den Staub 
bon ihm ab. „Darf ih ihn nun mie- 
der auflegen?” Sie mußte ja, der 
Hut Stand ihr aut. 

„Behalte den Kranz auf,“ bat Pit- 
tor. Da ließ fie den auf den Haaren. 

Sie maren nicht ganz die rechte Ge- 
felichaft für hier oben, fie Tachten und 
ſcherzten zu viel zmifchen den Gräbern. 
Diefe lagen rund um die fleine Ra- 
pelle auf der Bergfuppe, ganz einfam, 
mit einem meiten Blid flußauf, 
flußab. 

Auf dem Frievhofsmäuerden fahen 
die Quftigen und ließen die Füße nach 
dem Abgrund hinüberhängen und bau= 
melten mit ihnen, und redeten, wie ent- 
züdend e3 fein müßte, hier oben begra- 
ben zu liegen. Daß man fih dann 
aus der Welt da tief unten gar nicht 
mehr zu machen brauchte. 

„Kinder, redet doch nicht folchen Un= 
finn“, jagte plöglih Frau Xda. E3 
30q ihr ein änajtliches Gefühl durdh& 
Herz: mie leichtfertig die Jugend mit 
dem Tode fpielt! Als ſei das gar 
nicht3, Hier oben zu liegen und der 
munderfchönen Welt Lebemohl zu fa- 
gen. hr Blid juchte den Sohn. 

Der fah fie mit glänzenden Augen 
an: „Wie fchön dir der Kranz fteht!” 
Er fagte es lIanajam, wie im Traum, 
mit einem tiefen Atemzug. 

Die anderen lahten: „Biltor wird 
galant! Er fieht feine Mutter ganz 
begeiftert an. Kein Wunder! ” 

„Unsinn, Blödfinn!” Vittor ſtieß 
e3 unmirjch heraus. Und dann drehte 
er fich ab, ging von ben anderen weg 
mit großen Schritten in den Fir 
hof Binein und meiter zmwijchen Kreu- 
zen und Steinen durch bi hinter die 
Kapelle, jo daß ihn niemand fehen 
fonnte. 

Der Mutter Augen waren ihm .ge- 
folgt. 

Als die anderen nun binunterftier 
gen, zögerte fie noh: Wo blieb er? 
„Wir geben jet... . Viktor fomm!” 
Er fam nidt. Da ging fie ihm nad. 

Er ftand Hinter der Kapelle bei 
einem alten, verpitterten, jhief in den 
Boden gefunftenen Steinfreug mit 
einer unleferlichen Jnfchrift. 

Sig Iedte ihm die Hand auf bie 
Scäulter.. Er war fo vertieft gemwejen. 


Die jungen Mädchen 
„Hut abfegen, Kranz 


„Nichts.“ 

„Die anderen find fon poran!” 
Sie faßte ihn bei der Hand, mie fie 
ihn als Kind an die Hand genommen 
hatte. Gie hatte immer nod den 
Kranz auf; das mar eine fleine ber- 
zeihliche Eitelfeit, fie fühlte ed, er 
ftand ihr noch befler al3 der Hut. 

Er ließ jich von ihr fortziehen, er 
hatte ganz eiäfalte, feuchte Finger. 

Das fiel ihr auf. „Bilt du nicht 
wohl?“ 

„Sehr wohl!“ Er ſagte es mit La— 
chen, aber ehe ſie aus dem Mauer— 
pförtchen heraustraten, drehte er ſich 
noch einmal um und maß den kleinen 
Friedhof mit einem langen Blick: 
„Wirklich, es müßte wunderſchön ſein, 
hier oben zu liegen!“ 

Nun wurde ſie ernſtlich böſe. „Das 
iſt ja gräßlich, fänaſt du auch mit dem 
dummen Geſchwätz an? Was ihr für 
eine Ahnung habt, was das heißt: 
zum Sterben geht's!“ 

„So — meinſt du?“ 

Sie bemerkte ſeinen wunderlichen 
Ton, raſcher zog ſie ihn den Fußpfad 
hinab: „Ich finde es geradezu ge— 
ſchmacklos, an einem ſo ſchönen Früh— 
lingstag immer vom Sterben zu re— 
den. Hätte ich das gewußt, ich wäre 
gar nicht mit heraufgegangen. Laß 
uns doch froh ſein!“ 

Er ſagte nichts, ſchwieg beharrlich, 
aber als ſie die Stelle erreicht hatten, 
wo der Fußpfad, der erſt blank und 
frei über den Felsrücken läuft, in den 
ſchützenden Wald hineinführt, als weit 
unter ihnen ſchon die lachenden Stim— 
men der anderen verklangen, fragte er 
plöglich leife: „Haft bu mich lieb?“ 
Er fragte es faft fchüchtern, und.er jah 
fie nicht an dabei. j 

„Selbitverftändlih, Du bift fo- 
mifh!”" Nedend gab fie ihm einen 
leihten Badenftreih. Er hafchte nad 
ihrer Hand und füßte die, Sie drüdte 
die feine: „Nun fomm aber!” 

Er hielt fie zurüd, „Laß uns lang- 
famer gehen, bitte! Xch bin boch jo 
gern mit dir allein. ch habe dich noch 
gar nicht allein gehabt — immer find 
andere dabei. Ammer. Und ih...“ 
er jtodte. Seine Stimme hatte einen 
tiefen Klang. 

E3 freute fie, daß er jo gern mit 
ihr allein fein mollte. Und fie hatte 
do jchon faft geglaubt, die lange 
Trennung, das beſtändige Fortſein 
vom Elternhaus habe ihn ihr etwas 
entfremdet. Eine Zärtlichkeit, wie ſie 
für ihn als kleinen Jungen gefühlt 
hatte, glaubte ſie jetzt wieder zu füh— 
len; fie ſtrich ihm die finſtere Locke aus 
der Stirn: „Augen zu!“ 

Ein leichter Kuß berührte ſeine Li— 
der — ein Kuß auf das rechte Auge, 
einer auf das linke — ein Kuß auf 
die rechte Wange, auf die linke — 
dann ein Kuß auf den Mund. Es 
war eine Spielerei, die ſie in der Kin— 
derzeit mit ihm getrieben hatte. Der 
große Menſch hielt ganz ſtill, kaum 
daß er atmete. Die Lider hatte er 
noch immer feſt geſchloſſen. Auch als 
ſie ſchon lachend ſagte: „Alle, alle, 
nun gibt's nichts mehr!“ machte er 

Aber 


fie noch nicht auf. 

„Bitte,“ jagte er leife. fo 
leife, daß fie ihn nicht verftand. 

Als fie, wie auf dem Waffer jchme- 
bend, ohne Ruberfchlag über die Mofel 
glitten, empfand e3 die Mutter faft 
ſtörend, daß die anderen fo fchmakten, 
und daß Onfel Albert, lebhaft mit den 
Armen fuchtelnd, ihnen fehon von iei- 
tem bon ber Zerraffe zufchrie: „Habt 
ihr audh Maiträuter?" Sie hatte eine 
fo jhöne Stunde mit dem Sohn ge- 
habt. Hatte Viktor diefe tief empfin- 
dende Natur vom Vater? Bon ihr fel- 
ber? Gie fchüttelte leife lächelnd den 
Kopf; nein, von ihr hatte Viktor e8 
au nicht. Sie mußte ed ihm aber 
mirflich jagen, daß ein bifihen mehr 
Luftigfeit fich für Leben gehörte. 
Was er alles für been Hatte, für 
übertriebene Beariffe, hochaefchraubte, 
überfpannte Einbildungen! Nun, fie 
mürden fich fchon verlieren mit der 
Zeit. Er war doc} ein prächtiger, lie- 
ber, reiner Menfc; fo rein, ald hätte 
er gar nicht Tchon achtzehn Nahre in 
der Melt gelebt. 

Mit Lächeln fah Yda in den blan- 
fen Spiegel des MWaflers, jah ihr Bild 
mit dem Kranz und nidte ihm zu. 
Den Blütenfrang mürde fie aufbehal- 
ten, heute den ganzen Tag, den ganzen 
Abend; bi zu Ende.... 

Dntel Albert war die Maibomle 
nah MWunfh gelungen, fie mar jehr 
ftarf; von der Menge der Kräuter mit 
einem Aroma durchzoaen, deffen, Duft 
allein fchon etwas Beraufchendes hatte. 
Der ganze Saal war poll diefes trun- 
fenen Duftes, füß und ftarf mie ein 
Dpferraud, den dig befeligte Erbe dem 
Yrühling bringt. 

Und draußen mar bie Nacht hold. 
Meich und fchmeichelnd alitt die Mofel 
porüber. Sie war jebt fein - helles 
Glas mehr, in dem die Ufer all ihre 
Trarben fpiegelten, jet. mar fie ein 
Dunfel, in das Sternenlichter des 
Himmels ihre Funten warfen. 

Am Saal tanzten fie. Frau Ida 
mar in einer glüdfeligen Stimmung; 
fie fühlte nach dem Kranz in ihrem 
Saar — aller Augen fagten ihr: er 
ftebt dir! Mber dak der Sohn e8 ihr 
aefaat hatte, daß freute fie am meiften. 
Mar es nicht ein jchönes Gefühl, „zu 
wiſſen: du gefällft ihm?! Sie hätte 
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gaffte. Das Mädchen guckte dumm, 
ehe es ſich's verſah, drehte die feine 
Dame ſich ſchon mit feinem Schaf 
herum. 

Die anderen tanzten jetzt auch, kein 
Paar war übriggeblieben; ungenirt 
hatten fich die Burfchen und Mädchen 
des Dorfes eingemengt. 

Mit wem tanzte Viktor? Ida 
Schmelzer ſah ihn nicht. Da fiel's 
ihr ein: Sie hatte ja den erſten Tanz 
mit ihm tanzen wollen. Ihr Auge 
ſuchte ihn . . . Da ſtand er am Fen— 
ſter; der einzige, der nicht tanzte. 
Selbſt Onkel Albert hatte ſich hin— 
reißen laſſen. Hier war das Tanzen 
ja ganz etwas anderes als im hell er— 
leuchteten Ballſaal; hier in dieſem 
ländlichen Raum, über dem die ge— 
tünchte Decke ſo niedrig war und eine 
einzige hängende Lampe in der Mitte 
nur gerade ſo viel Licht gab, daß man 
nicht gegen Tiſch und Bänke anſtieß. 
Hier war etwas Heimliches dabei, et— 
was Vertraulichmachendes. Die Bruſt 
der jungen Frau hob ſich ſtürmiſch, die 
ſeidene Bluſe ward ihr zu eng. Ah, 
wie warm war es doch noch heute 
Abend. 

Viktor machte ein finſteres Geſicht. 
„Warum haſt du mit dem Kerl ge— 
tanzt?“ 4 

Sie fah ihn ganz erftaunt an. „Wa= 
rum bift du denn auf einmal fo böje?“ 
Sie mar zu ihm ans Tyenfter gegangen 
und ließ fich die erhigten Wangen von 
der Nadtluft fühlen. 

„Du haft mit mir den erften Yanz 
tanzen wollen!" 

„Aber das tue ich ja auh! Das 
mit dem Bauern mar ja nur Spaß. 
Seht tanzen mir!" 

Er umfchlang fie haftig. 

Sie hatte gar nicht gemußt, daß er 
fo gut tanzen fonnte. Wie ein längit 
Srmwadjener! Ach Gott, mas mird 
aus den Kindern! War das wirklich 
noch ihr fleiner Junge? Er mar e& 
nicht mehr. Sie glaubte auf einmal 
etma3 lUnbefanntes in dem Geficht zu 
jehen, dad dem ihren fo nahe mar. 
Neugierig Tpähte fie: mad mar e3? 

Er preßte fie an fid. 

„Bift du vergnügt? Gieh doch ver= 
gnügt aus!“ 

„Isa bin aber nicht vergnügt!" 

„Aber warum denn nicht?“ 

Sie hielt e3 für ihre Pflicht, ein me 
nig mit ihm zu jchelten. - Sie murde 
ganz eifrig dabei: „Es ijt wirklich 
mas Häßliches, Viktor, daß du dich fo 
bon Stimmungen binreißen läßt! Ich 
bitte dich, ein fo jchöner Abend... . 
Was verlangft du denn noch?“ 

„Wenn ich’ felber müßte!“ Er 
hatte mitten in der Runde aufgehört 
und fie zum yenfter zurüdgeführt, an 
dem er vorhin geitanden. Aber er hielt 
fie noch umfaßt mie beim Tanz. Die 
Wände des alten Haufe maren did, 
fie jtanden in einer Nifhe. Und. bis 
hierher gab die Hängelampe nicht 
mehr Schein. Sie konnte fein Gejicht 
nicht deutlich erfennen, fie jah nicht, 
dat e3 jehr bleich war; fie fühlte nur, 
daß er zitterte. „Mach” das yenjter 
zu, menn ed Dir zu fühl ift; du zit» 
terjt ja!” 

„Mir ift Heiß — furchtbar Heiß,” 
fagte der Sohn. E3 lang: fo anajt- 
daß e3 jelbft der Harmlojen auf: 
iel. Ir 

Und mie haftig er atmete! Beforat 
ger fte feine Stirn, die mar eiö- 
alt. 

„Mir ift nicht wohl!“ 

„Du haft am Ende zu viel getrun= 
fen? Maitranf befommt nicht jebem. 
Und der mar ftarf — es ift zu dumm 
bon Onfel Albert, er macht immer fo 
ftarfe Bomlen! lind du haft fo haftig 
getrunfen — mie viel Gläfer?” 

Er gab feine Antwort, aber er 
ftöhnte auf, und ehe fie jich deflen 
reht bewußt murde, alitt er an ihr 
nieder, flamngerte die Arme um ihren 
Leib und preßte dasGeſicht gegen ihren 
Schoß. Schluchzte er? Sein zuk— 
kender Körper erſchütterte den ihren 
mit. War ihm denn ſo ſchlecht?! Er— 
ſchrocken beugte ſie ſich zu ihm nieder. 

Da richtete er ſein Geſicht auf, reckte 
ſich empor, riß mit beiden Armen 
ihren Kopf ganz zu ſich herunter und 
preßte einen wilden, verzweifelten Kuß 
auf ihren Mund: „Liebſt du mich?“ 
Es klang wie ein Aufſchrei. 

Sie war ganz, verwirrt. „Steh doch 
auf!“ Das Blut ſchoß ihr zu Kopf. 
„Steh doch auf! Steh doch auf!“ 
In plötzlicher ängſtlicher Haſt verſuchte 
fie: ſeinen Arm von ihrem Leib zu 
löſen — ma3 fiel ihm denn ein, fie 
fo zu umflammern!? Scheu fah fie 
fih um: hatte jemand e3 gejehen? 

&3 ward ihr auf einmal fo beflom- 
men, jo... fo... ängftlich mar nicht 
ber rechte Ausbrud; fie würde ſich 
doch vor ihrem ungen nicht fürchten, 
felbft wenn der betrunfen war?! Nein, 
nicht fürchten. Aber er war ihr plöß- 
lich fremd, ein ihr ganz unbefannter 
Menſch. Wie fam dad nur?! Mit 
zitternden Händen fchob fie ihn meiter 
von fih ab: „Laß mich los!” Sie 
ftieß ihn von fich, fie trat von ihm 
meq aus der verborgenen Nifche her- 
aus, in den Lichtfrei3 der Qampe. Da 
fühlte fie fich beruhigt. Iebt fand fie 
ihr Lätheln wieder: er war mirflich 
betrunfen. 

. As Anna auf fie zulam: „Wo 
mwäret ihr?“ fonnte fie mit ihrer ge- 
ten Heiterkeit antworten, und: fie 


Fr 


’ 


wird ihm qut tun. 
aus!“ 

Uber er verficherte, e3 jet ihm ſchon 
wieder qut. Ganz qut. „NK habe fei- 
nen Schwips. Tanzen will ich, tan- 
zen!” 

Er faßte dg3 junge Mädchen um, er 
mwirbelte eö herum, aber dann mar er 
gleich wieder bei der Mutter. Und 
ala fie tanzte, al3 jemand fie fort- 
führte, machte er eiferfüchtig über Tie; 
fein Bliet folgte ihr unverwandt den 
ganzen Abend. 

Sie fühlte das jet nicht jo ange- 
nehm mehr; eö war merfmürbig, jie 
traute fich nicht recht, unbefangen zu 
fein. Sie empfand e3 wie eine Wohl— 
tat, al3 fie feine dunflen Augen plöß- 
lich nicht mehr auf fich haften fühlte. 
Er war nun doch aus dem Saal ge: 
gangen. 

„Warum war Biltor fo traurig?“ 
Das junge Mädchen drängte ji an 
die Frau. 

„Traurig?“ Sie fächelte ſich Küh— 
lung zu. „Traurig?“ Das hatte ſie 
eigentlich nicht bemerkt. „Dann tröſte 
du ihn,“ ſagte ſie ſcherzend und küßte 
das blonde Mädchen auf die Stirn. 

Anna ſchlich ſich aus dem Saal. Es 
preßte ihr das Herz zuſammen; immer 
ſah ſie ſeine Augen vor ſich, ſeine ſchö— 
nen ſchwarzen Augen unter der blaſſen 
Stirn, die mit einem ſo ſeltſamen 
Ausdruck die Mutter angeſehen hatten. 
An der Haustür rief ſie fragend, ſanft 
ſeinen Namen: „Viktor“ Laut wagte 
ſie nicht die Stimme zu erheben, es 
war in der ſtillen Nacht, die ſie jetzt 
mit dunklen Armen umfing, etwas, 
das ſprach zu ihr: „Sei leiſe.“ 

Sie ſtand allein unterm hohen Him— 
mel und ſtrengte die Augen an, um zu 
erkennen, was ihr zunächſt war. Es 
brannte keine Laterne, nur an den 
Sternen, die da im Grunde wider— 
ſpiegelten, konnte ſie wiſſen, daß dort 
die Moſel floß. Sie holte zitternd 
Atem, ein zärtliches Sehnen zog ſie 
zu dem, den ſie lieb hatte. Ach nein, 
ſie war ihm ja gar nicht mehr böſe — 
wo mochte er ſein?! 

Sie trat weiter vor auf die kleine 
Terraſſe, kalt berührte der Stein der 
Brüſtung ihre nackten Arme. Sie 
wollte ſich überbeugen, es wagen, lau— 
ter zu rufen, da ſtrauchelte ihr Fuß. 
Hier lag etwas. Ein Menſch! Er— 
ſchrocken fuhr ſie zurück ein Betrun— 
tener?! 

Uber auß dem oberen Tyenfter ber 
„Schönen Ausficht” tanzte ein Strahl 
herunter — er gab nicht biel Licht, 
aber fie jah genug — und fie über- 
wand ihr Entjegen: der hier lag, mar 
ja Viktor! 


Geh, PVittor, ge) 


Mie fie ed über fich vermochte, nicht 
aufzufchreien, jtill zu bleiben, jo jtill 
mie die Nacht, das mußte fie jelber 
nit. Sie hatte auch noch die Kraft 
aefunden, ind Haus zurüdzugeben, 
ohne Gefchrei, Hilfe zu holen: jtill, 
nur ftill, daß die Mutter nitht3 merf- 
te! Seine Mutter! 

„Hat er fich erichoffen? Um Gottes 
willen!" Dntel Albert hob den flei- 
nen Rebolver auf, der dicht neben ber 
fchon falt werdenden Hand lag. 

„Den nahm er immer mit auf Rab» 
touren — zum Schug. Hätte das ein 
Menſch ahnen können!" Entjett jtan= 
ben fie. 

Dann hoben fie den Toten auf, tru=> 
gen die noch faft fnabenhaft leichte 
Yünglingsgeftalt behutiam Hinten ins 
Haus in ein Stübchen und legten ihn 
da auf dad’ Bett des Wirted,. _ Dann 
fahen fie erft: an der Schläfe mar die 
Heine Wunde, da an ber finfieren, 
trogigen Stirn die tötliche Wunde, 
nicht viel größer im Umfang ala eine 
Erbfe groß. Wenn man ihm die lodi- 
gen Haare darüber ftrich, murde man 
faum die Wunde gemahr. 

Aber warum hatte er’3 getan? Wa- 
tum nur, marum? 

Darüber gaben die bleichen Lippen, 
die unter dem feimenden Schnurrbärt- 
hen ı feit aufeinandergepreßt maren, 
feine Ausfunft. Und aud fein an 
derer Mund fonnte fie geben. 


Er wurde begraben auf dem Frieb- 
hof des weißen Kirchleins droben auf 
dem Berg. Die Mutter hatte es ſo 
gewollt. Da hatte es ihm ſo gut ge— 
fallen an ſeinem letzten glücklichen 
Tag der Frühlingsluſt. Er hatte es 
ſich ſo wunderſchön gedacht, da oben 
zu liegen. 

Nun ſchlief“er da, der Reiſe entgan⸗ 
gen, nach treibender, unerklärlicher 
Frühlingsnot. 


Das gefahrliche Alter des Mannes 


Vom gefährlichen Alter der Frau 
iſt ſo viel geſprochen worden, vom ge— 
fährlichen Alter des Mannes hingegen 
gar nicht. Warum wohl? Vielleicht 
weil davon allerdings ſich ſchwer ſo— 
viel Romantiſches erzählen läßt, wie 
Frau Karin Michaelie vom gefähr- 
lihen Alter der Frau zu fagen meiß. 
Was Dr. 9. H. Riddle im neueften 
Hefte des „London Magazine“ über 
das gefährliche Alter des Mannesı zu 
fagen hat, das ift nüchtern miffen- 
ſchaftlich, aber darum um ſo wertvol⸗ 
ler. Dr. Riddle hat wohl nicht fo 
ganz unrecht, wenn er ſagt, daß das 
gefährliche Alter des Mannes weit 
unterſchätzt wird, und die Folge iſt 
die, daß einer unter vier Männern 
Ende der iger ein 


T | lie, wenn n 


jelbftverftändlich und fcheint Das gan 5 


Problem zu löfen. Nämlich 
der Unmäßigteit in allen Di 
Nun ijt das Wort Unmäßigfeit 


mit 
Vorficht aufzunehmen; es bebeutet hier ” 
nurjoviel, daß der Mann im gefähr- ° 


8 
n 
# 


„ 
w; 


lichen. Alter, das durchjchnittli mit 7 
dem vierzigiten Lebenzjahre beginnt, 


feine Zebenstoeife in der Regel 


auf diefelben Normen zufpigt, die er 


ala üngling oder in den erften Mans 
ne3jahren befolgt hat. 


Welcher Uns \ 


terfchied aber zmijchen der Konftitus 3 
tion eines Zivanzigjährigen und eines ? 


Vierzigjährigen beiteht, das laht fi 
berfchiebenen 


am beiten an ihrer 


Uebermindung von fleinen Kranthei- ? 
ten zeigen. Holt fi ein Zwanziger R 


einen Schnupfen, fo dauert e3 gemöhns« 


lich nicht. lange, bis er ihn glüdlii © 
Aber mehe dem Biers ° 
Da tritt nicht felten die Erd © 
fältung mit all’ ihren Folgeerfheinung = 
Die Nerven merden anges ” 


mieber los ift. 
ziger! 


gen auf: 


griffen, die Verdauung wird unregels 
mäßig, und ras Erzübel uller im ges = 


fährlihen Alter 
tritt auf: die Schlaflofigkeit. 


Gemöhnlih mird der Mann biefd 3 
er fie zu ° 


„Unpäßlichkeiten“ — mie 
nennen pflegt — dem 

Bewegung“ zuſchreiben, 
ſitzende Lebensweiſe 


„Mangel an 


ftehenden Männeı 


den feine ° 


mit fid) bringt, 


Unrecht hat er nicht! Und fo wirber © 
denn nun beginnen, fich mit aller Ges 


malt auf den Sport zu ftürzen, 


Verfäumtes nachzuholen; ohne hierbei 2 


jedoch die einfachiten Vorfichtsmaßres 
geln, die ihm die Vernunft eingeben 
follte, zu beobachten. 


Ferner werben = 
große Fehler in den Ferien begangen, 7 


Es hält für einen Mann, der in den ° 


Vierzigern fteht und fich eine Lebend- 4 


ftellung errungen hat, immer 


faft 


fchmer, fich von feinen Beruföpflichten | 


loszumachen und genügend Zeit für 


eine gründliche Erholungstur zu fin« 4 
Aber das Schlimmfte ift, da 


den. 
fich über diefe Erholungstur Körper 
und Geift gewöhnlich nicht miteinan⸗ 
der ins Eimvernehmen jehen. 
Geift eines Vierzigers iſt durchweg ju⸗ 
gendfriſch zu nennen, der Körper aber 
nicht. Der Geiſt will deshalb eine 
ganz andere Erholung ala der Körper, 
Der Durchfchnittämenfch aber ift nur 
allzu geneigt, den Körper dem Geifte 
unterzuordnen. So unternimmt 
denn längere Fußreifen, oder er dur 
eilt auf dem Zmeirade ober im Auto» 
mobil Landihaften, deren Schönheit 


feinen Geijt erquiden foll, an die Leis ‚ 


den feines armen Körpers aber benft 
er nicht. Seht der Körper eines Vier⸗ 
zigerd an beftimmten Stellen Fett an, 
mohin Tett 
dann muß er unter allen Umftänden 
darauf fehen, daß er diefes Fett Io8 


mird, befonders da diefe Tettzunahme ° 


in der Regel eine Folge jchlechter Vers 
dauung tft. Hier hilft der Sport, und 
Dr. Riddle aibt beftimmte Anmeifun- 
gen, mie der im gefährlichen Alter 
ftehende Mann Sport zu betreiben hat. 
Gewöhnlich tut der Menfch 16 bis 18 
Atemzüge in der Minute. Beim ges 
funden Sport fol diefe Zahl auf 22 
bis 26 erhöht merden. 
Marimum jenoch überfchritten, dann 


ift der Sport ungefund, da dann bie © 
den Heilfamen ° 


Zungen nicht mehr 
Sauerftoff aufzunehmen . vermögen 
und vergebens gegen die zu große Zus 
fuhr antämpfen. 
Keuhen! Der zmeite med 

Sports ift die Erhöhung der Herztä- 
tigfeit, die wiederum zur Yolge bat, 
dak Stodungen unreinen Blutes auf- 
gelöſt 


falls klar, daß bei der geringſten 


Uebertreibung gerade das Gegenteill 
von dem Erhofften erzielt wird. Man ° 


braucht fich nur einen Wettläufer am« 
zuſehen, deſſen Geſicht puterrot iſt. 
Das Blut feheint au3 den Blutige» 
fäßen zu drängen, und das geſchwä 

Herz tft nicht imftande, das Blut iies 
der 


Ferner foll man bei jevem © in 


geringem Mahe fehroigen, weil daburd) 
Tchädliche Stoffe aus dem Körper auße 7 

Meiter folf ber ° 
Vierziger viel Waffer trinten, masıble 7 


geichieden merben. 


Tätigkeit der Nieren regelt. 


ftend 4 oder 5 große Glas follten baß 2 
tägliche Minimum fein. Ferner Hat ee © 


Scharf gemürzte Speifen unb insbe⸗ 


re 


etgentlih nicht gehört, 3 


Wird biefes 
Die Folge if das 
des A 


und ber ganze Bluttreislamf 
beifer geregelt wird. Hier ift e8 eben- © 


in die Lungen zuridgutreiben. © 


jondere jegliches Wildpret zu vermels 


ben, da bei der Verdauung derartiger = 


Gerichte gemwijje Gifte In die Arterien 


übergehen, bie für diefe von der größ- 3 


ten Schädlichkeit find. Die Folge aber 
ift die Schlaflofigkeit, 
fann jeder, der ich eines gefunden 


Schlafes im gefährlichen Alter erfreut, © 
berfichert fein, daß feine Lebensmeife 7 


gefund ift. 


— —— — 


Der Prinz und die Wienerin. 


Aus München wird berichtet: Beim 3 
im Hof» © 


bräu zu Ehrem der in München ver- 7 


Maibodfrühichoppen, ber 


fammeltew deutfchen und öfterteicht- 


hen Induftriellen gegeben wurde, un» 


und deshalb : i 


terhielt fich Prinz Ludwig, der Trans 


folger, lebhaft mit den Gäflen, un = 
mar bald aud) von einer Iuftigen Das 7 
menfhar umtingt. iner befonberd 


munteren Wienerin, Frau Emma Mes 


hHanet, Gattin eines Yabrilanten, | 
dem Prinzen viel von den teueren 3 
ten in der Wiener Kaiferftabt erzäh 
mollte, ertwiberte er mit einem 8 


er. 
%: 





I e 


I 


-_ % er hinein. 


au "piefe früher 


* 
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Jandlungen. 
dman von Erika Riedberg. 


(6. Fortfekung.) 
tt um die Etraßenede bog eben 
Schnell tupfte fie die 
fort und brüdte auf die 
l. hr Gatte liebte de Mit- 
, wenn feine Ginladung vorlag, 
nach ſeiner Rückkehr zu Tiſch 


eeer Vielgenannte, eilte in das 
Bontertain, um das Anrichten zu bes 
Mi, und Eugenie prüfte vor bem 
Anzug. 

das war anders geworden. 
ſee jetzt tragen, was ſie woll⸗ 
ie, und da fie feit feiner Erfrantimg 
v ftilfer ala ne lebten, fo. fiel 
o michtige Frage 
‚zw ihnen fort. . 
Sie war eben hinter ihren Stuhl 
geitelen und mwünfchte aus bedrüdtem 
Degen, diefes peinliche Mahl zu ziveis 
Er erfi zu Ende fein, da trat 


er | 

= Sabellos gefleidet, höflich fie mit 
eine ee — begrüßend, 
neben er ftumm feinen Pla ihr. ge- 
genüber ein. 


&ie legte ihm vor, forgfältig mäh- 
Iend, wie fie e3 in feiner Krankheit 
| Batte. Stillfehmeigend mar 
Gemohnbeit geworden, ber er‘ fich 
fügte ofne Widerftand, aber auch oh» 


me — 

Derſtohlen beobachtete fie ihn. Er 
"fh noch immer jehr bleich aus. Aber 
8 Hand ihm gut. Sein aeiftreiches, 
Huges Geficht erfhien jo noch inte» 
möchte dir vorfchlagen, heute 
na Zifch zu deiner ante zu fah- 
um. Sie ift Irank, bedenflich fogar. 
a komme eben bon bört.“ 

: ſprach ruhig, ohne fie anzufes 
Eugenie aber fragte erſchro— 


} e- „Das mwünfcht du? Sch muß fagen, 


J 
Dagen. 


F 
> 


bab ich diefen Beiuch fehr ungern ma» 
- Ban mürbe.” 
E;: lich, aber doch nicht zu ums» 


E36 beztmeifle, dak fie mich über- 
 Yaupt annehmen mird.” 


„Sie wird e2. 
hereil8 davon.“ 
Ich weiß wirklich nicht, ma3 ich 


Ich ſprach mit ihr 


dort fol. Im höchiten Grade fatal! 
> IR mir diefer Beluc.” 
„Er ift notwendig, ſchon ber lieben 


wegen. ch mill nicht, daß 
beine einzige Verwandte fterben Tann, 


one von und auch nur bejucht zu 


Und außerdem,“ fügte er bin- 
und ein eigentümliches Lächeln 
fe dabei um feine Lippen, „fühle 
ih mich ihr doc noch zu einigem 
Dani verpflichtet. Ich irre mohl 
‚nicht, wenn ich annehme, daß fie 8 
war, die das damals fo alühend be 

ehrie Mädchen in meine Arme trieb. 
aus Dankbarkeit für mein 


fein. 


"&r hob fein Gla8 und ließ einen 


Augenblid den Mein in ter Eonne 
funfeln. Mit demfelben Lächeln, halb 
Spott, halb Zorn undSchmerz, flart= 
Ranafam trant er e8 


FE Aus, immer ben leifen Hohn um den 


[ 
+ 


K: 


und. 

Eugenie frampfte Tich das Herz zu- 
ammen. Sie verftand, mad biejer 
uwsdrud bedeutete — fie — * nur 

zu zut, auch er war unglüclich ge— 
—— 


Wenn 8 dein ausdrücklicher 


Bunfe ift, fo mill ich zu ihr fahren, 


allerdings mit fchmerem Herzen. Ich 
‚ mir mirb fein angenehmer 

fang zuteil,“ faate fie leife. 

„Sleihniel! Du fährft am beiten 

et. Ich mwerbe eine Etunde ru« 
ben, habE dann bis zum Abend auf 
dem Burkau zu tun.“ 

Er ftand auf, nahm die Zeitung 
don einem Nebentifchchen und war mit 
einem furzen: „Sefegnete Mahlzeit!" 


zur Tür hinaus. 


mußte 
5.8 


ie ſeufzie ſchwer. 
Mit diefem bebrüdten Gemüt einen 
Beluh machen! AU das noch 
unbergeflene Leid würde neu auf» 
feben — jedoch mas half ed. Eie 
gehorchen, und im Grunde hat⸗ 
er recht; es war au — — 

norierie ſie die Kranke gänzlich. 
- ie Hingelte, beftellte den Wagen, 
noch kurzer Zeit fuhr. fie der 

fhen Billa zu. — 


I Breigehntes Kapitel. 


— 


Snudige Frau befinden ſich augen⸗ 


n ei wohl. Gnädige Frau 
en bitten.“ 


je ie war überrafcht, —* und 
Schwierigkeiten vorgelaſſen zu 
— Leiſe durchſchritt ſie die 
annien Räume und trat an 
Beit der Kranken. 
hätte ſie aufgeſchrien vor 


das ihre Tantie, die einſt fo 
imponierende Frau? Dies ein⸗ 
ne, gelbbleiche Wachsgeſicht mit 
vorſpringenden Naſe und dem ein⸗ 

en Munde? 
Böllig ergraut lag das dünn ge 
{ e Haar an den eingefallenen 
Shläfen, und dieXugen brannten fie 


Die "junge Frau beugte fi) über 


: die Kranke 


F 


„Du 
Aus 


Wie Fühlft bu dich, Tante? Du bift 
on längere. Zeit leidend?“ 
euft dich mohl über mein 
feben? a, ja, fa ein Fieber ift 
borzügliches Schönheitämittel. Ych 
«8 dir empfehlen.“ 
lange bift du fchon fo Trant?“ 
ange. Du mußteft das 


ei fieberglänzenden Augen ziman- 
eu für ein paar Minuten den kalten, 
niſche von einſt zurüd, und 
das Mitleid, das fie 


— m Anblid der fo fchredlich Verän- 


nn e erg riffe i * der * * 
ſie ſetzte ſich a nn. 


%.,.% 2 


beis | 


feilt. Daß du fränfer geworben, fag- 
te mir erft heute mein Mann.“ 

„Und da famft bu gleich? Wie 
freundlich von dir.“ 

„Mein Mann mwünfchte diefen Be- 
ſuch. Uebrigens, wie biſt du ver— 
pflegt? Haſt du eine zuverläſſige Per—⸗ 
fon um dich?” 

„Gerade fo zuperläflig, mie eine 
bezahlte Perfon fein kann.“ 

‚„Du möchtet e83 nicht mit einer 
Diakoniſſin berfuchen?“ 

„Rein, danke.” 

Eugenie fann nad. 

„Du haft niemand in deiner fFa= 
milte, der fich jet deiner Pflege und 
der Aufficht bier annehmen könnte?“ 

Die Kommerzienrätin verzertte die 
Lippen zu einem Lädeln. 

„Rein, in meiner Familie nicht 
und auch in der meines Gatten nicht.“ 

„Du mürbeft eine treue und gemif- 
fenhafte Pflegerin haben, bätteft du 
mic als deine Hilfe und Etüge im 
Haufe behalten.“ 

„Ach wirklich? Nun, wenn dein mit- 
leidiges Herz dich fo dazu drängt, fo 
pflege mich doch.“ 

„Es tut mir leid, Tante, aber jegt 
ift dies nicht möalid. Mein Mann 
ift noch nicht mieberhergeftellt; das 
Kind fräntelt auch, furz, ich habe zu 
Haufe felbft zu pflegen.“ 

„Ach, fiehft du, die liebe Dankfbar- 
teil! Damals z0g die treue Hilfe vor, 
den reichen Mann zu freien, und heu= 
te bat fie natürlich feine Zeit.“ 

„309 vor zu freien!” mieberholte 
Eugenie bitter. 

„Wir mollen nicht ftreiten, Tante. 
Du bift frank, und ih fam nicht, um 
nicht mehr ungefchehen zu Machendes 
au beflagen, oder, mie e3 nicht anders 
fein fönnte, dir Vorwürfe zu machen.“ 

„Haft auch verzmeifelt meniq lr- 
face dazu. 3 ift doch ein gar ke- 
bagliches Neft, in da8 du dich fehen 
fonnteft. Der reiche, ältliche Gemahl, 
der jugendliche, aetreue Anbeter, ge- 
ftehe, ich babe dir ein tomantifches 
208 bereitet!“ 

Eugenie preßte die Lippen zufam= 
men. 

Scharfe Worte fchmebten ihr auf 
der Zunge, aber ein Blid in Dies 
hohnvoll verzerrte, leichenhafte Geficht 
ließ ſie wieder verſtummen. Möglichſt 
ruhig ſagte ſie: 

„Daß ich dich nicht pflegen kann, 
iſt deine eigene Schuld. Ich yake 
nun den Mann, den du mir beſtimm— 
teſt. Er iſt krank, da gehört meine 
— ihm; dir kann ich jetzt nichts 
ein.” 

„Ich verzichte auch darauf. Eor- 
ae nur recht fchön für deinen Gatten. 
Er liebt Dich mirklih immer no? 
Der Narr!” 

Tief befriediat, daß fie noch auf 
dem Srantenbette die Macht befch, 
die Verhakte zu fränten, funtelte fie 
die junge Frau mit ihren brennenden 
Augen an. ugenie erhob fih. Xh: 
re Hand zitterte, mit der fie den 
Krauf am Fuhende des Bettes um— 
umipannte. 

Ich ſehe, daß mein AUnblid bie 
nur aufregt, wie mich ber deine. 
Beiler alfo für uns beide, ich gehe 
mieder! Du haft feinen Wunfch, tei- 
nene Yuftragq für mich?“ 

„Schon mieder fort? Deine barm- 
herzige Anmwandlung ift ja rafch pers 
flogen. Einen Wunfh? Nein. Dante 
bir fehr. Ueberlaffe mich nur meinem 
faulen, nahläfligen Perfonal. 3 
aehbt mir vorzüglich dabei, mie du 
ſiehſt.“ 

Eugenie überhörte den Hohn gefliſ⸗ 
ſentlich. 

„Da fällt mir ein, die von dir ſo 
geſchätzte Dora Görn iſt ja ſchon hier 
am Ort. Sie bringt ſich zuweilen 
in- Erinnerung bet und. Vielleicht 
widmet fie fih deiner Pflege. Sym> 
pathifch mar fie dir ja immer.” 

Sie fonnte fich diefe Fleine Bosheit 
nicht verfagen. 

„Sehr inmpathif MM Biel mehr als 
andere blut» und birnlofe Geichöpfe.“ 

„Semwiß, du-zoaft fie mir bei weitem 
por. Coll ih dir ihre Adreife ange- 
ben? Wie gejagt, fie meldet fich zu= 
meilen.“ 

„So? MWeikt du, ich habe mich im= 
mer gewundert, daß fie dad nicht 
nadhdrüdlicher tat. Sie ift bo nur 
eine Stümperin.“ 

„Eine Stümperin, deren Tügnerifche, 
perfide Angriffe meinem Manne faft 
da3 Leben gefojtet hätten.“ 

„Ach mirklih? Das hätte fie fertig 
gebracht? Und du Hapt fie noch?" 

Eugenien3 bleiches Geficht flammte 
auf. Drobend redie fie ihre fhlante 
Geftalt. 

„Schreeig, oder ich vergefle, daß 
ih zu einer Krahlen Tpreche.“ 

„Du bift auf dem beiten Wege da- 
zu. Mas foll diefe tbeatralifche 
Stellung an meinem Bette? Kühle 
dich ein wenig ab. 'E3 gibt hier kei- 
ne Bemunbderer.” 

„Zante, du warft immer eine ftarte 
Natur; mie oft rühmteft du bich bef- 
fen. Du marft e8 in der Liebe — 
ja, zude nur, ich meiß Tängft alles 
aus deiner Jugend — und marft e3 
au im Hab. Du mirft e8 aud 
unzweifelhaft angeſichts des Todes 
ſein. Ob er dir nahe, ſehr nahe oder 
noch fern iſt, wir können es beide nicht 
wiſſen; aber ich will dich fragen, ſo⸗ 
lange es noch Zeit iſt. 

Wie willſt du verantworten, was 
du an mir verbrochen haſt? Wie wirſt 
du Rechenſchaft ablegen über dieſe 
arme, mißhandelte Menſchenſeele? 
Daß ich nicht ſchlecht ward, nicht ver⸗ 
darb an Leib und Seele, dein Ber- 
dienſt iſt das wahrlich nicht; du hät— 
teit e3 kaum verhindert. Das An- 
denten an meine edlen Eltern und 
mein Inftintt haben mich davor bebü- 
t * 


et. 
Mas aber alles fonft haft bu in 
mir gemorbet, erbarmungslos, mohl- 


überlegt! Und zulegt, um dein Wert |- 


zu frönen,. um die -Iehte Rache zu 
nehmen dafür, daß deine Leidenfhaft 
zurüdgemiefen wurde, mwarfeft bu das 
mwebrlofe Mädchen einem Manne in 
die Arme,- vor dem fie damals 


= | 
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Auch das iſt dir noch nicht genug. 
Noch auf dem Krantenbette überjchüt- 
teft du mich mit deinem Hohn. . Mie 
vorher mein Glüd, möchtet du mir 
jegt meine Ehre und mein reines Ge- 
twiffen rauben. Fürchieft du dich 
nicht, fo fpät, zur Eühne vielleicht 
zu fpät, immer neue Ehuld auf bein 
Gemiffen zu laden? Mir fannft du 
nicht mehr ſchaden. Mein Geichid 
ift entfchieden, und meder deine Lieke 
noch dein Hohn vermag eimas daran 
zu ändern, foll auch. nicht? daran 
ändern. ch mill nichts von dir, 
aber ich Hake dir auch nichts zu ge- 
ben. Nur um beiner felbit millen 
frage ih dich, mie millft du alles 
berantmorten?“ 

Die‘ Kommerzienrätin laq ruhig, 
die Augen ftare auf die drohende Ge- 
ftalt an ihrem Bette gerichtet. Jetzt 
fagte fie fharf und deutlich, fo daf 
es Eugenie durchſchauerie: 

„Wie mutig doch ein ungefährlich 
gewordener Feind auch den Feigen 
macht. Du meinſt, der Tag der Aus— 
ſprache ſei gelommen? So höre. 
Was du mir da vorwirfſt, iſt das 
Ziel und die Aufgabe meines Lebens 
geweſen. Ich bereue nichts und wür— 
de nichts ungeſchehen machen, ſtände es 
in meiner Macht. Ich fage das an- 
gelichtd des Nodes, den ich, mie Du 
richtig mutmaßt, nicht fürchte. Sch 
mar unglüdlich, bu fellteft e3 auch 
—* ich haßte dich, und ich haſſe dich 
nod.” - 


„So haffe weiter. ch aehe jeyt 
und fomme nicht wieder. Bleibe al⸗ 
fein mit deinem Haß und mit beiner 
Sn Ernte die Saat, die du aejäet 
aft. 


Ich beklage nur das eine, daß mein 
Bater dich micht beiler erfannt hat. 
Dkaleih er über deinen Mert nicht 
lanae im Zmeifel blieb, mar er doch 
fel6ft zu ebeldentend, um die aanze 
Niedrigfeit deineri Erele zu erfennen. 
Denn nicht allein Ahne Erbarmen haft 
du gehandelt, du bift auch niedria und 
fchlecht aemefen. Am ichlechteiten jett 
auf deinem Aranfenbette, mo du d08 
berfpotteft, mas dir felfft fo nötig 
mare — ein qute3 Gemilien. 

Senefe jekt oder Bleib franf: ih 
Iann dir nicht helfen, und ich mill e3 
auch nicht.“ 

Die KAommerzienrätin hatte ihr Ge- 
ficht zur Eeite aefehrt und die Mugen 
aefchloffen; über ihre Lippen fam fein 
Laut. 

Eugenie ftand noch eine Weile und 
fah auf die frau, die ihr Gejhid in 
ihrer Hand gehalten, dann manbte fie 
fih und ging, fehmeigend und unpers 
föhnt! 


Vierzehntes Kapitel. 


Draußen umfingen fie Sonnen 
fhein und Frühlingsluft. Tiefauf- 
atmend driite fie den Kopf in die 
weichen Polfter, und allmäblih Tam 
ihr milbfchlagendes Herz zur Rube. 

Der Wagen paifterte jet die Reır= 
Iihe Allee, die zu den. Herrenhaujer 
Gärten führt, und plößli lam ihr 
das Verlangen, ihre aufaeregten Ner- 
ben durch einen Epaziergang zu 
beruhigen. Eie bieße den Kuticher 
am Eingang auf fie warten und fchritt 
largfam die Allee hinunter. 

Die munderpollen Anlagen mwim= 
melten heute von Menfhen. Eie 
fonnte faum hoffen, irgendwn unge= 
ftört zu fein, und bereute faft fchon, 
fih in diefes bunte Gemühl begeben 
zu haben. N 

©&o bog fie in einen fchmalen, eins 
fameren Neb:nmeq ein und jah au 
nicht, daß eine hohe Männeraeitalt 
auf ihre Equipage zutrat, ein paar 
Worte mit dem rejpettpoll fi in 
Pofitur fegenden Kutfcher fprach und 
ihr von meitem folgte. 

&3 mar Nobdin, der auf dem We— 
ge nah dem Polytechnikum gerade 
dazufam, ala fie den Wagen verließ 
und die Allee hinunterging. 

Sofort wieder ganz im Banne fei- 
ne3 alten Mibtrauens vergaß er Amt 
und Arbeit, um verftohlen, wie ein 
Detektiv, feiner ahnungslofen Frau 
nachzuſchleichen. 

Sie aing langfam, den Eonnen= 
fhirm läffig in ber. herabhängenten 
Hand, durch das junge Grün. 

Roddind Augen hingen verzehrend 
an’ der fchlanten, hellgeffeiveten Ge- 
ftalt. Was mollte fie hier? Hatte fie 
der herrlihe Srrühlingstag gelodt, 
oder — ah, fait hätte er laut aufge- 
lat — dort, dort fang ja die Ant- 
wort auf ſeine Frage. 

Eugenie hatte fih auf eine feit- 
wärts ſtehende Bank geſetzt. Hohe 
Bäume überfhatteten fie, und ein dich» 
tes Bostett von Koniferen umgab fie. 
Hier wollte fie ungeftört eimas ruhen 
und ihre Aufregung von dem fchredii- 
hen Beſuche zu überwinden fuchen, 
bevor fie nah Haufe am. 
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Nachdenklich ſah ſie vor fich nieber- 


und beachtete auch nicht, daß den Meg 
vom Schloß herunter ein Herr, ein 
Dffizier, fam, der bei ihrem Anblid 
feinen Schritt beichleuniate. 
 Erft fein freudiaer Ruf: 

„Sugenie, Eie bier? Welch alüds- 
licher Zufall!” machte fie auffehen. 

Aber in ihren Eefiht war feine 
freude zu Iefen über diefe Begegnung, 
eber ein peinlicher Schreden. 

„ah Eie, Robert? Allerdings ein 
merfwürbiger Zufall; ich fomme Taf 
nie bierher.” Und Sie zu Fuß? Te 
Herr Hauptmann ohne fein Roß?“ 
verfuchte fie zu fcherzen. 

„Sch hatte zu tun Bier. Bin jept 
auf dem Heimmege. Darf ih mid 
zu Ihnen fegen?” 

Eugenie war fichtlich verlegen ein 
menig zur Eeite gerüdt. 

„Wie ift e8 Xhnen ergangen? ch 
fah Sie nirgends feit dem Ball, und 
zu Shnen fommen, da8 Ionnien 
wir doch nicht!” 

„D, mit perfönlich geht e3 ganz aut. 
Mein Mann mar nicht mohl. Wir 
leben überhaupt zurüdgezogener als 
fonft,” fagte fie Saftig, um ihm bon fidh 
abzulenten. „Aber por allem, mas 


—* ns en — 
angeſtiflet. Da iſt lange n 
und Harten wirklich belohnt worden.“ 

„Bott erhalte ihnen ihe Glüd! Sie 
verdienen e& beide.” 

„Mandy anderer verdient e& auch, 
Eugenie, und: fann’3 doch nie er» 
reihen, muß glüdlos durch dad Leben 
gehen.“ 

„Wir können nicht alle nur Gon- 
nenfchein verlangen, Robert. Wir 
müffen und barein finden, menn auf 
unfer Zeil mehr Regen und Sturm 
efommen: ift. Auch darauf folgt ja 
chließlich Ruhe.“ 

„Und das ift das einzige, mad Sie 
bom Leben hoffen? Eugenie, mas hat 
er aus Ühnen Bee rief er 
plößlich mit gemaltfamen ausbredhen- 
dem Schmerz. 

„Still, Robert! Ach fann und mill 
von Xhnen nichts hören über meinen 
Gatten. Ach komme eben vom Kran- 
fenbett meiner Iante, und da habe 
ich einfehen gelernt, daß nicht Glüd 
das Höchfte ift, fondern ein reines Ge- 
miffen. Wer fi damit zum leßten 
Schlaf ausftreden darf, der ift aud 
glücklich geweſen.“ 

„Sie ſind reſigniert, Eugenie, und 
zerquält. Wollen Sie ſo Ihr ganzes, 
junges Leben hinbringen? Sie — 
Sie, für die ich die Sterne vom Him= 
mel hätte reißen mögen? Sie Jihen 
bier und fprechen fo?“ : 

„sh darf das nicht mit anhören, 
Robert. Ach Kann auch nicht länger 
bleiben, mein Wagen martet draußen. 
Zürnen Sie mir nicht, Robert, aber 
e3 ift mir unfagbar peinlich, hier mit 
Ahnen gefehen zu merden.” 

„Ihr Gatte mißtraut Ihnen. Yc 
meiß. Uber bleiben Sie noch we— 
nige Minuten. ch muß Ihnen noch) 
etwas jagen, ih muß es endlich, 
Eugenie. Als ich damals, vor fünf 
Jahren, jchmieg, da tat ich e8 in dem 
feiten Glauben, Gie gingen einer 
glüdlihen Zufunft entgegen. Wohl 
fannte ih Xhren Gatten, aber id 
glaubte, daß eine Frau mie Eie, jo 
rein und treu, einen Menjchen aud 
ohne Glauben und Vertrauen ums 
wandeln mürde.. ch brachte daB 
Opfer, und ich mwill e8 nicht umfonft 
gebraht Haben. Ich mill Gie 
glüdlich fehen, Eugenie; das erfordert 
der Sram, den ih um Eie gelitten. 
Und fann er ihnen weder Glüd noch 
Trieben aeben — fo entreiße —“ 

„Halt, tein Wort meiter! Oder 
bob — ih habe Eie fchon länger, 
als ich durfte, angehört, jo mcg e3 
denn heute auch Klar werden zmwifchen 
und. 

‘ch bin Xhnen von Herzen dankbar 
für &Xhre treue Freundichaft, das 
Bemuhtfein davon hat mich oft ge- 
tröftet und beglüdt — aber ich muß 
Khnen einen Schmerz bereiten 
damals, vor fünf $ahren — id; lieb- 
te Sie nicht, und ich liebe Sie aud 
heute nicht, Robert.” 

Sie hatte den Kopf tief aefenft 
und fprach leife, mie abbittend zu 
dem Manne an ihrer Eeite. 

„sch meiß, ich tue $hnen meh. € 
ift Shnen in Xhrer Entfagung ein 
leifer Troft-gemefen zu denen, Sie 
litten nicht allein —“ 

„Gugenie, e3 ift nicht denkbar, fo 
elite ih mich aetäufcht haben jahre- 
lang? Gie erfinden dad, Eie find 
fo grenzenlos edel, Eie denten, mie 
ein Arzt mit einem fchnellen fchinerz- 
haften Schnitt mich zu heilen — Sie 
leugnen Xhre Liebe zu mir, um —“ 

„Nein, Robert. Möglich, fogar fehr 
mahrfcheinlih, daß ih Eie geliebt 
hätte, wäre ich frei aeblieben;- aber, 
vergäße ich heute hreimegen bie 
Treue gegen meinen Gatten, ich hätte 
nicht einmal die Entfchuldigung einer 
Leidenihaft für mich.“ 

Sie fah jebt feit und Har in fein 
beritörtes Geficht. 

„Und menn ich diefe Macht auch 
fennte und empfunden hätte, und 
wenn Eie mich anflehbten Xag kei 
QIag, ich folgte Ihnen nicht, denn über 
allem Liebesglüd fteht mir die Adh- 
tung vor mir felbft. 

Sie denten jebt, ich fei Talt, ich, 
fei hochmütia, zu beforgt um meinen 
guten Ruf; ich gebe zu, daß ich das 
alles bin — e3 ift das einzige, mas 
ich merden fonnte in der emigen Pla- 
gerei und Demütiqung meines Das 
feins, aber ich ammere mich daran, 
und ih mill’3 nicht verlieren, um 
fleinen Preis. 

Und eins fehe ih Mar; au die 
füßefte Liebe ftirbt, wenn Achtung 
und Bertrauen fehlen. Hätten Eie 
beide noch für mich, Robert, wenn 
ih meinem Manne und dem finde 
bavonliefe, um Yhnen zu folgen? Wie 
bald würde der furze Raufch verflos 
gen, der Liebeötraum ausdgeträumt 
fein, und die häßliche Wirklichkeit 
ſähe uns mit ihren nüchternſien 
Augen an.“ — 

„Nie, nie, Eugenie! Eine herrliche, 
von treueſter Liebe durchleuchlete 
Be würde ich Ihnen ſchaf⸗ 
en.” 


„Aber alle hre Liebe Fönnte mich 
nicht freimachen von der befchämenden 
Iatface, eine Treulofe zu fein. Eie 
lönnie mir auch mein reines Gemifen 
nicht "erfehen.” 

„Das bliebe Xhnen ja, Eugenie. 
Wenn er Eie freinäbe. Er muß ba 
tun. Er liebt Eie ja nicht; «3 #ft 
unmöglich, ein Meib zu lieben und 
zugleich fo zu quälen!“ \ 

„Doch, Robert, er liebt mich. Eehr 
fogar auf feine MWeife — und ich 
will die Hoffnung nicht aufgeben, viel- 
leicht no einmal mit einer befferen 
Liebe. frei gibt er mich nicht, und 
täte er e8 — ich mürbe bie Fyreiheit 
nie annehmen, um einem anderen 
Mann zu folgen — nie! Xrennten 
—— —*8 ecke 

„Sie fpra wahr vorhin, Euaes 
nie. ie lennen bie Leidenfche 
ee wiffen nit, maß 

Ich Tann fein Glüd mit meiner 
Ge ruhe erkaufen. Gäbe mir 


freundlich überredend, fort: 

Ich will Ihnen etwas erzählen, 
eiwas, das ganz nach einer Paſtoren⸗ 
tochter ſchmedt: Jin Dom, gerade 
über dem Altar, ift in eineß der ho⸗ 
ben Bogenfenfter eine Glasmalerei 
eingefügt — die Sünberin, wie fie zu 
den Füßen Xefus Iniet und ihm die 
Füße trodnet. 

Auf das Bild fiel mein Blid, als 
ich dort ftand por fünf Jahren. Da 
ging mir die Eriennini® auf bon 
unferer Gefahr und von unfere- 
Schmäche. Was ich, mir bamals ge- 
lobt, Robert, ich hab’ gehalten und 
ich merbe e8 halten.” 

„D, Eugenie, Sie zerreißen mit 
das Herz. ch mill Eie ja nit in 
Verfuhung führen, Sie nicht ehrlos 
Ihren Pflichten entreiken, ih mil 
Sie alüdlich und nicht fchuldig fehen. 
Sie leiden, Sie find elend, und bar- 
um follen Sie fi freimaden.” 

„Slüdlicher würde ich au bann 
nicht fein. Das ift e8 auch nicht, wo⸗ 
nach ich verlanae. Nube ift ed und 
tieffte Einfamteit. Die blaue Blume 
bes Glüdes nicht für mich — aeben 
Sie mir den ftillen, grünen Efeu, 
Robert.“ 

Sie reichte ihm mit einem leifen, 
lieblihen Lächeln die Hand, und er 
drüdte ergriffen und voll Ehrfurdt 
feine Lippen darauf. 

„Sie find fo rein und fo fromm, 
Eugenie. Wie verblendet und mie 
Be zugleich muß hr Gatte 
ein!" 

„Still, fangen Sie nicht wieder da- 
bon an! Cein Mißtrauen und fein 
leidenſchaftliches Temperament ſchaf⸗ 
fen ihm ſelbſt manche Qual. Es 
frißt und bohrt an ſeiner Seele, und 
fo vieles Edle und Gute in ihm wird 
dadurch erftidt. 

Seht ift er Frank; mie fann ich 
da an mein eigenes Mohl denten? 
ch bleibe bei ıhm und merde ihn 
pflegen, unermüdlich und treu. Biel- 
leicht fommt doch noch einmal der 
Tag, an dem e3 gut mwirb mit ums. 
Er tut mir fo leid, und ich kann 
nicht3 ändern. Wäre er mirflich zu=- 
frieden, ich trüge alles leichter.” 

Sie fah mit einem fo rührenden 
Ausdrud von Sehnjuht und Trauer 
in bie fonnige, frühlingsfrohe Welt 
hinein, daß feine Augen, die Hingerij- 
fen an ihren holden Zügen hingen, fi 
bor Mitleibv verbunfelten. 

Krampfhaft drüdte er ihre Hand. 

„Sie müffen e3 erringen, Eugenie. 
E3 gäbe ja feine Gerechtigkeit, menn 
ein To reines MWeien mie Sie immer 
im Schatten ftehen müßte. Ich kann 
nichts tun ala fchmeigen. Ich will 
Sie nicht wieder beunrubigen mit 
meinem- Ungeftüm. ch merde mid 
abfinden mit der bittern Erfenntnis, 
daß Sie mich nie liebten, und imerbe 
bon fern ftehen,”’ mie bisher.“ 

Er. feufzte fchmer. 

„hr Freund aber bleibe ih — 
unerfchütterlich!” 

Sie fah ihn ftrahlend an. 

„So ift e8 recht. Das ift mwieber 
der alte Robert. Nun bin ich froh, 
daß wir uns ausgefprochen haben. E3 
tft Har und hell zmijchen uns gemor- 
den. Beide fehen wir unfern Weg und 
borgezeichnet: der T heißt Arbeit, 
der meine Pflichterfüllung, und beide 
wollen wir ihn gehen — tapfer — 
ehrenhaft! Und nun leben Sie wohl! 
Und grüßen Sie mir unſer junges 
Paar und ſagen Sie Erna, wenn ich 
auch nicht kommen und mich mit ihr 
freuen könnte, ich fühlte alles treu 
im Herzen mit.“ 

Sie ſtand auf und reichte ihm die 
Hand. 

„Leben Sie wohl, Eugenie. Alſo 
Arbeit und Pflicht heißt die Parole. 
Sei es ſo! 

Haben Sie Dank für das, was Sie 
mir heute gegeben, Freude, daß Gott 
Sie ſo edel, ſelbſtlos ſchuf, Schmerz, 
daß ich ſo wenig bin in Ihrem Leben, 
ſo nichts zu Ihrem Glücke tun lann. 
Behüt Sie Gott!“ 

Er trat grüßend zurück. Ihre Au— 
gen ruhten noch einmal ineinander, 
ernſt, ſtill und feſt, dann war er fort. 

Eugenie ſetzte ſich nicht wieder. Mit 
einem frohen Gefühl der Erleichterung 
ſah ſie ihm nach. Langſam ging ſie 
den Weg zurück. 

Ihr helles Kleid war eben am 
Ausgang der Allee verſchwunden, da 
trat Hinter der dichten Baumgruppe, 
melche die Bank überfchattete, Rebdin 
berbor. Mit zitternder Hand griff 
er nach der Bantlehne und ſank wie 
gebrochen auf dem Eit nieder. Das 


Haar Bing ihm mirr in die blafle 


Stirn, die Augen waren mie erlojchen. 

Mas alles Hatte er foeben mit ei- 
genen Ohren gehört! DO, diefe Görn, 
diefe DVerleumderin! Mar das, mas 
Eugenie. fprad, mwirklih wahr? War 
ba8 die frau, die er jahrelang ge— 
quält und verfolgt mit feinem Mik- 
trauen, der er eben nocd, feiner Sin- 
ne faum mächtig, vor Wut und bo8#- 
bafter Schabenfreude, fie endlich auf 
frifher Tat ertappen zu können, nach» 
gefchlichen mar? 

&o fprad fie, fo dakhte unb Handelt 
fie? ©&o ftol; und fo aütia, fo be: 
fhämend gültig? E3 mar ihm, ala 
müfle er ihr nachetlen und jagen: „Ach 
bin verblendet gemefen, ich habe dir 
nicht geglaubt, ich Habe dich Heleidigt, 
mo ie fonnnte, aber jeßt fehe ich, jeht 
gaube ih bir, jegt bereue ih aud. 

omm, Taf alles vergefien fein, mas 
—— uns liegt, vergiß und ver⸗ 


Heiß ſtieg es auf in ſeinem Her⸗ 
zen, aber dann ſank ihm der Mut. 
Das waren Worte, leere Worte: 
Würde ſie ihnen glauben, konnte 


er das hoffen, er, der all ihren Bit⸗ 


ten und Beleuerungen Spott und 
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Aber fie hatte au von 
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Roddin meine | und fönnte 
2 Beh, in ale, R m |te 


fie von fich Iaffen? "um 
le Hlammerte er fi an ihren Befit. 

Die befiere Liebe! 

Denn er fie damit umgab, zart 
merbend, qutmachend, ob die ihm ihr 
NER emann? Wenn nicht ihr Herz, 
bieleicht ihr Mitleid, 

Mürde ihm da3 genügen? 

Yhm, der den Himmel ftürmen 
wollte in feiner Leivenichaft, in fei- 
nem ftolzen Seraftbemußtiein, nein, 
er fühlte e8, troß aller Beftürzung, 
aller fchmerzlichen Zerknirichung, das 
Mitleid dieferr Frau genügte ihm 
nicht. Noch mar er ftarf, noch ve 
bon Kraft und heiß pulfierendem Le= 
ben — zäh und unermüdlich mollite 
er daran arbeiten, fich einen Weg zu 
ihrem Herzen zu bahnen, Schritt für 
Schritt. Er mürde bdiefen Berg von 
Groll und Ungerechtigkeit forträumen, 
bis er fich Hindurchaearbeitet hatte zu 
dem Preis feiner Mühe. 

Alle Kräfte würde er anfpannen. 
Er würde ihrem ftaunenden, durftigen 
Auge die Wundermelt ber Aunit er- 
fchließen, er mürbe fie hineinbliden 
laffen in feine Welt des Willens, in 
fein tiefes, geheimjtes Geiftesleben, er 
würde fie blenden, fie beraufchen mit 
dem unerjchöpflichen Reichtum feiner 
Gedanten und feines Könnens. Noch 
traute er fich zu, ein Weib zu gemin» 
nen, ander, mühjfeliger denn einft, 
aber doch zu geminnen. 

Er richtete fich auf, ftraff und ftolz. 

Aus feinen Augen Teuchtete die 
zes eined ftarfen und quten 

niſhluſſes. 

So ſollie es ſein. 

Aber wie würde er ihr nun entge— 
gentreien? Wie die Kluft, die ſich nach 
ihrer Ausſprache noch ſoviel tiefer 
aufgetan zwiſchen ihnen, überbrücken? 

Sollte er ſie einfach überſpringen? 
Mit kühnem Schwung hinüberſetzen, 
das ſüße Weib in ſeine Arme reißen 
und ſagen: Jetzt kenne ich dich, jetzt 
weiß ich, daß du mit einer anderen 
Liebe geliebt ſein mußt. Ich hatte 
fie nicht, ich kanntie ſie nicht, aber du 
haſt ſie mich gelehrt. Jetzt iſt ſie da 
groß, ſtark, und doch beſcheiden. Und 
ſo bittet ſie: Nimm mich auf. 

War das das Richtige? 

Würde ſie, die er bislang, bis noch 
vor wenigen Stunden ſo tief gekränkt, 
ihm die Hand entgegenftreden voll 
Derzeibend, noll Veritändnis für den 
Sturm von neuen Gefühlen, der in 
ihm tobte? 

Nein, fo ging e3 nicht. 

Zanafam, ganz lanafam, und wenn 
er auch Inirfchte vor lingebuld — jo 
mußte er merben um feine eigene 
Frau. 

Und heute hieß e3 noch fehmeigen. 
Der Abend mürbe fie ohnehin außein- 
anderführen: fie zu einem Souper, 
dem abzufagen er ihr nicht aeflattet 
hatte, ihn zu einer notwendigen ge- 
fhäftlihen Verfammlung. Alfo Hoff: 
nung, Rube und Geduld! 

Und jeßt — er 30g die Uhr — 
mußte er auf fein Bureau. 
Berghoch türmie ſich die Arbeit. 
Durch ſeine Erkrankung lagen noch 
Maſſen unerledigter Sachen, die ſeiner 
ordnenden Hand barrten. Ein jchmie- 
tiger, herrlicher Bau, an den er fein 
ganzes Können, feine aanze fchöne 
Kunft gefegt hatte, bedurfte des Au- 
ges feines Schöpferd. Schon zu lans 
ge hatte e3& gefehlt. 

Er Stand auf, minfte einer Ieer por: 
überfahrenden Drofchle und fuhr da= 
bon — im Herzen den feiten Vorjag, 
ein neue3 Leben zu beginnen, vell 
Vertrauen, Arbeit und Zufriedenheit. 

Gott jei Dant, noch mar e3 nicht 
zu fpät dazu, noch war e3 Zeit! 


Fünfzgehnted Kapitel. 

Mit leichten, eiligenSchritten huſch— 
te der fleine Wolfgang über den Kor- 
ridor zu Eugeniens Zimmer. Die 
Klinfe zu erreichen mar jeine tleine 
Geitalt noch nicht hoch genug. Gr 
patjchte zaghaft und verlanaend mit 
feinen meichen Händchen gegen bie 
Tür. 

„Mütterlein fomm! Bift du nicht 
drinnen, Mütterlein?” 

Eugenie hatte in ihrem Schaufel: 
ftuhl aelegen und aelefen. Seht ftand 
fie auf und fchlich Teife nah der Tür. 
Ganz behutfam öffnete fie diefe zu ei- 
nem fchmalen Spalt und Jugte hin- 
durch. 

Das Kind bemerkte es nicht und 
pochte weiler. 

„Mache doch auf, Muitti, du ſollſt 
mit Wölfſchen ſpielen.“ 

Sie ſchob die Tür weiter zurück, 
und jetzt flog er ihr mit einem Jubel— 
ſchrei um den Hals. 

„Komm mit in die Kinderſtube. 
Doris iſt heute ſo langweilig.“ 

Sie umſchlang den weichen, klei— 
nen Körper und hob ihn auf ihren 
Arm. So gingen ſie hinüber in das 
Kinderzimmer. 

„Was wollen wir denn ſpielen, 
Liebling? Mit den Soldaten, mit dem 
Ball? Wollen wir die Eiſenbahn fah— 
ren laſſen?“ 

Der kleine Wicht ſtand eine Weile 
nachdenklich; dann rannte er zu einem 
Schrank, der ſeine Spielſachen ent— 
hielt, und kam mit einem mächtigen 
Baukaſten angeſchleppt. 

„Wir wollen bauen. 
wie Papa.“ 

Mit Donnergepolier ſchüttete er die 
Bauhölzer auf den Fußboden und zog 
die Mutter zu ſich nieder. 

„Komm, Mütterlein, du fängſt an, 
aber hoch, mächtig hoch und mit Tür» 
men.” 

Eugenie fauerte neben dem finde 
nieder und fing an, nach feiner Vor: 
Ihrift das Echloß zu bauen. 

Ein reizgender Ausdrud von leifem, 
aghaftem Glüd lag um ihren Mund. 

iften Augen war ein tiefer, leuch- 

Glanz. 

Wie war es nur gekommen, wo— 
durch ſie ſo anders gewordenꝰ 

Damals, nach dem Begegnen mit 
Robert, hatte fie llopfenden Herzens 
ihe Haus betreten. Wenn jemand fie 
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Ein Schloß 


die Jbracht wurde — 
Welt! Mit — einer See⸗ſie an die Folgen * 


| 
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nennen a Einen 


Aber da war er zur Xeeftunde un⸗ 
erwartet heimgelommen, hatte freund» 
It, ja mit einem ganz eigenen mei» 
Ken Ausdrud mit ihr gefprodhen und 
iht, al3 er fort mußte, zum erjten 
Male wieder die Hand gereicht. 

‚ Meberrafcht Hatte fie die ihre kin. 
eingelegt — fie meinte noch ben feften, 
marmen Drud feiner Singer zu fpüs 
ren, fat mie ein Gelöbniß mar «8 ge— 
mefen. 

Und am anderen Tage, ganz traums 
haft fam e& ihre nod por, Hatte er 
plöglih im Kinderzimmer aeftanden, 
gerade als fie ein rotes, mit Glöd- 
chen behangened Pferdeleit um ihre 
Arme gefchlungen, um als des Hei» 
nen MWolfs Pferd durch das Zimmer 
zu galoppieren. 

Erjchredt Hatte fie daB Spielzeug 
abaeftreift, und dem Finde mar bie 
Peitfche aus dem Händchen gefallen. 
Beider Augen hatten fich mit änaftli« 
cher Spannung auf fein Geficht geridh- 
tet. 


Aber da, wahrhaftig, da zudie e8 
mie verhaltenes Lachen um den Mund 
de3 Mannes, und mit faft übermüti- 
ber Etimme rief er: 

„Habt ihr Luft, ihr beiden, mit hin« 
auszufahten zum Bau? Herrlich ift’3 
draußen. Gollft mit wirklichen Pfer- 
den fahren, fleiner Burfche, die arme 
Mama jagft du mir hier zu müde.” 
Und ala dad Kind nur immer 
ſprachlos in das fo ungemohnt 
freundliche Geſicht geſtarrt, ſirich er 
ihm ſanft über das Lockenköpfchen 
und fragte nochmals: 

„Willſt du nicht mitkommen und 
—— Schloß anſehen, das Papa 
aut?“ 

Nun bob ein tiefer, befreiender 
Seufzer die Heine Bruft. Das Kind 
hatte die Mermchen um des Baters 
Knie gefchlungen und da3 Mündchen 
zu ihm emporgehoben. lnd da — 
Sugenien jchoffen noch die Tränen in 
die Augen vor Rührung — neigte fi 
der Mann, und zum erften Male 
drüdte er die Qippen auf feines Fin 
de3 Mund. — 

Dann maren fie binausgefahren. 

Er zeigte ihr fein Werf, diefes Herr 
liche, munderpvolle Merf. 

Ernft und fjahli, mie einem be 
mährten Kenner und Kameraden fehtı 
er ihr feine Pläne, feine Xdeen aus: 
einander, und zugleich jede8 Morl 
durchtränft von der Begeifterung dei 
Schaffens, des Könnens. Zum ers 
ſten Male! Und ihr feines Gefüh) 
für Kunſt und Schönheit war ihm 
verſtändnisvoll entgegengekommen, 
Mehr und mehr fragte ſie, und er 
antwortete feſſelnd, hinreißend — als 
ein ganz, ganz anderer hatie er vor 
ihr geſtanden. 

Und der Wicht, der Wolfgang, 
krähte von dem höchſten Gerüſt, aus 
der höchſten Turmſpitze herab, den 
Eltern ſeine ſtürmiſche Wonne über 
dieſes ungewohnte Vergnügen zu. Ein 
Bauaufſeher hielt ihn auf ſeinen Ar⸗ 
men, und mas das aufgewecte Kind 
mit beimbrachte von diejer Ausfahrt, 
war eine unbegrenzte Begeijterung für 
den fonjt jo gefürchteten Water. 

Auf Schritt und Tritt, ftumm, aber 
mit nicht zu erjchütternder Ausdauer 
folgte er ihm von nun an für bie 
turze Zeit, die er im Hauje verbrady« 
te. 
Und ala der Bater, der diefe Mand« 
ver be3 erfinderijchen fleinen Sterla 
fcheinkar nicht beachtete, ihn eines 
Mittags beim Diner an feine Seite 
nahm, da jaß er jpradhlog auf feinem 
Stühlchen. Die ſchönſten Biflen 
blieben unangerührt auf ſeinem Tel⸗ 


ler, nur ab und zu kam ein tiefer 


Seufzer der höchſten Befriedigung aus 


feiner tleinen Bruft. 

Sie ftand dabei in ftummer, dants 
barer Freude. Zu jprechen magie 
fie nit, ihr mar, al3 mülle biejer 
Friede, dieje endlich ermachte Liebe 
zroifchen Vater und Kind wie Netel 
zerfließen vor jedem lauten Wort. 

Und geftern, als fie mit dem Wolf» 
gang aus dem Garten fam, die Häns 
de vell Blumen, um in ihren Räus 
mer die Vafen frifch zu füllen, hat» 
te er nicht gerubt, bis fie auch in deß 
Vaters Zimmer ein paar Blüten ge- 
tragen. Dort fand fie auf dem 
Screibtifch eine große, munderbolle 
Photographie 3 ungen, offenbar 
angefertigt nach einer Hleineren, bie fie 
in ihrem Zimmer gehabt. 

Rei dem Anblid Hatte fie gefühlt, 
daß der Frühling auch ihr eimas ges 
bracht, etwas Frohes, Schönes, und 
daß er einen großen, wohl den größ- 
ten Schmerz ausgelöfht in ihrem Les 
ber. * 

Am Abend, als Roddin heimgekehrt 
wor, hörte ſie ihn nach kurzer Zeit 
aus ſeinem Zimmer herüberkommen. 

„Ich wollte dir danken, Eugenie, 
für die Blumen,“ ſprach er in das 
halbdunkle Gemach hinein. 

Sie war aufgeſtanden und zu —* 
herangetreten, und nun hatte er ih⸗ 
re Hand gefaßt und einen Kuß bas 
raufgedrüdt, zart, Ieife. 

„sch. dante dir.” 

Da beb fie ten Arm und legte ie 
um feıren Naden und fagte: 

„sch danke dir au, Dito.” — 

„Aber Mutti, du bauft ja alles 
verfehrt. _ Unten gehörten doch bie 
großen Steine. So macht alles lad 
pardauz.“ 

Die träumende Frau fuhr auf. 
Verdutzt jah ſie auf das Monſtrum 
von Bau, den ſie in ihrer Verſfunken⸗ 
hen aufgeführi. 
„Du haſi gar nicht aufgepaßt, Ma⸗ 
ma. Ganz jchlecht ift e3 geworben, 
gar nicht mie Papa jein fhöneh 


Schloß,“ ſchalt der Kleine, empor: 


über die ungewohnte Gleichgültigleit 
ter Mutter. * 

„Ja wirtlich, Wölſchen, es if 
ſchlecht geworden. Komm, mach par⸗ 
dauz. Wir fangen wieder von vorm 
an, und Mama paßt nun 
auch beſſer auf.“ 
dw 
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ganz gewiß. 
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Die Badenympben. 
Diemweil e3 heiß nun ift und Som= 
meräzeit, — in der ein Bad mohl je- 
des Herz erfreut, — und ed bequem 
bier ijt in unjferm See, — fo gingen 
geitern, wenn ich’3 recht verſteh', — 
auch Gugelhopfens Mädchen in das 
Bad, — mobei aud Frites Klärchen 
fie begleitet hat. — Die Lizzie, Klär- 
chen und die Margaret, — jie taten, 
mwie’3 bei jungen Mädchen geht, — zu 
Haufe anfangs ſeht geheimni*voll. — 
Die Mutter mahnt: Treibt> nur 
nicht gar zu toll, da e3 für junge 
Mädchen fi durchaus nicht jhidt, — 
wenn man zubiel... . Ihr mißt ja 
was, erblidt. — Beicheidenheit it 
immer eine Zier — und damit fommt 
ihr meiter auch mohl 'hier. — Denn 
für ’ne tugenvhaft und zücht’ge Maid 
— stellt fich der Freier ein zur red- 
ten Zeit... . a 
Die Mutter Tprach’e, fie hörten 
ruhig zu, — dann ging’3 hinaus zur 
MWilfon Avenue, — mo Jich befinbet, 
tie ja allbefannt, —. der Stabt Chi⸗ 
cago ſchönſter Badeſtrand. — Ein 
Baͤdeſtrand, der ſchöner nicht kann 
fein, — wo ſtets ſich finden hübſche 
Mädchen ein, — ein Badeſtrand, wo 
alle Reize der Natur — ein Abglanz 
ſind von Frauenſchönheit nur, — 
und wo zur Sommerszeit ſo mancher 
Flirt — ganz ungenirt auch angeban⸗ 
delt wird. — Das Waſſer iſt das 
rechte Element, — in welchem man 
die Frau erſt rechs erkennt. — Taucht 
fie hinunter dort zum Greis Neptun 
— und fommt empor, Tann fie nit 
Rechtes tun, — um nachzuhelfen ber 
Natur mit Runft, — denn gegen Waj- 
fer ift die Kunft umfunft. — Wenn 
noch fo ihön gemalt das Wangen- 
paar, — eh’ in die Mogen fie ber- 
fhwunden war, — dann dauert e3 
nur fünf Minuten fnapp, — und 
fchon ift alle Schminfe gänzlich ab. — 
Die Wangen fehimmern dann fehr oft 
ganz bleich, — man glaubt verfeht fich 
in ein Geifterreich, — und aud) jehr 
oft ift’3 fchönfte Frauenhaar, — das 
eben noch graziös friliret mar, — 
troß aller Nee nur jehr wenig jchön; 
— auch fieht man mande Formen 
flöten geh'n. — So hat zeritört im 
Reben oft mohl fchon — ein Babe- 
engel mande Ilufion. — Und doch 
man immer wieder Mädchen ſieht, — 
die es mit aller Macht ins liebe Waſ⸗ 
ſer zieht, — die glauben, daß ein je— 
der Jüngling ſeh' — in ihnen min— 
deſt eine Venusfee, — und die ſich 
halten in dem Wogenſchaum — für's 
Ebenbild des Jünglings Märchen— 
traum, — daß, wenn ſie kommen, je— 
des Herz geknickt — und jeder Mann 
von ihnen gleich entzückt. — Denn 
eitel iſt das kleine Mädchenherz — und 
meint ein Jüngling, wenn auch halb 
im Scherz, — daß ſie noch nie ſo 
ſchön wie heute war, — dann ſchwebt 
ihr vor wohl gleich der Traualtar ... 
Nach diefer kleinen weiſen Zwiſchen⸗ 
red' — zurück zu Lizzie, Klärchen, 
Margaret, — die guter Laun', weil 
an dem Badeſtrand — ſich mancher 
gute Freund von ihnen fand. — So 
eilen eifrig die drei Mädchen nun — 
die neuen Schwimmkoſtüme anzutun. 
— Die eine weiß nicht, was die andre 
trägt, — weil unter ſich man ſo etwas 
nicht frägt, — denn eine jede Maid 
hat es ſo gern, — wenn man bewun— 
dert ſie von nah und fern. — Drum 
muß der Badeanzug etwas ſein, — 
was ſie nur trägt am Strande ganz 
allein, — und iſt er ganz beſonders 
feſch und chick, — dann ſchwelgt das 
Mädchenherz im höchſten Glück ... 
Dieweil die Mägdelein nun ſchmücken 
ſich, — da kommt auch ſchon, wir 
kennen ja die Schlich', — der Fritz, 
zwei Freunde bringt er mit, — den 
Charlie Knopf und Julius Silber—⸗ 
tritt. — Die Mutter hatte e8 dem 
Fritz geſagt, — daß Klärchen auch ſich 
an den Strand gewagt, — und da er's 
Klärchen gar ſo furchtbar liebt, — 
bat dies ſelbſt ſeine Waſſerfurcht be— 
ſiegt. — Er traut ſich zwar ins Waſ— 
ſer nicht hinein, — dieweil es leuchtet 
ihm durchaus nicht ein, — daß eine 
Schmimmpartie ein aroßer Spah, — 
denn Walfer ift gefährlich und ’3 tft 
naß. — Do da er ftattlich ift fehr 
bon Natur, — jo glaubt er ficher, 
baf feine Figur — nicht büße garzu 
biel an Schönheit ein, — menn in 
nen Badeanzug fchlüpf’ au er hin— 
ein: — dann märe er für’s Klärchen 
od zur Hand — und nähm’ ein 
Sonnendbad am fchönen Babdeltrand. 
— Sehr froh erregt ift auch der Char- 
lie Knopf; — er liebt im Stillen Liz- 
zie Gugelhopf. — Er bat biäher es 
ihr ned. nicht aefagt, — meil fehüchtern 
er und fie ihn nicht gefragt; — fo 
hofft er nun, daf hier im fühlen Bad 
— Gott Amor endlich mal ein Ein- 
feh'n hat — und ihm zur Hilfe fäme 
bon allein, — denn fonit fängt Silber- 
tritt die Lizzie ein. — Auch er ift in 
bie Maid von Lieb’ entbrannt, — 
meil er fie chid und äußerft Tieblich 
fand; — er meiß zwar nicht, ob er 
thr auch aefällt; — das mat ihm 
nichts, er pocht nur auf fein Geld, — 
und meil er reich ift, diefer Yüngling 
dentt, — daß man mit Sped nicht 
nur die Mäuschen fängt. — ©o it 
ein ebler MWettftreit bier entbrannt — 
um Lizzie'd8 Hand am fchönen Bade: 
ftrand. — hr fragt begierig Eud;: 
Mer fie mohl friegt! — Gebulbet 
Euch! Ych weiß es felbft noch nicht... 
Ein Viertelftündchen erft einmal 
bergebt, — und dann erfjcheint ala 
Erſte Margaret. — Wie ift fie zierlich, 
lieblih und abrett, — fie ift felbft 
noch im Badeanzug nett, — und foldhe 
junge frifche Mädchenblüt’;: — ein 
jeder Menich mit MWohlaefallen fieht. 
= Hier ift und war ja alles noch Na- 
tur, — und nachgeholfen? Nein, hier 
feine Spur. — Gie ftürzt fich in das 
"te Element,—da3 fie mit fräft’gen 
Möbchenarmen trennt; — bald wird 
fie hier, bald wird‘ fie dort gefeh’n — 
und ſicherlich wird's ihre Freud er⸗ 


höh'n, — wenn ſie g 


bewundernd blickt — die junge Män⸗ 
nermelt auf fie entzüdt.... 

Laßt ruhig tummeln fi die Mar- 
garet, — meil jego eine Senfation 
entjteht. — Die Lizzie in graziöfen 
Scritten naht, — die in 'ne Nymphe 
fich verwandelt hat. — In eine Nym= 
phe? Nein, das paßt nicht jehr, — 
„Venus von Milo“, dad paßt ficher 
mehr. — Fleifchfarben zart erglängt 
das Badtrifot, — mit dem Verdeden 
ift es nur So So, — meil e3 die zarte 
Form umjchließet feft — und immer- 
bin fo manches ahnen läßt. — So iſt 
die Qizzie zmeifellos jehr Kid, — 
doch hat fie leiver damit nicht viel 
Glüd. — Denn wenn aud Silber: 
tritt und der Herrfinopf —,die Augen 
guden jich fait aus dem Kopf, — fo 
ilt e8 andrerjeit3 doch ganz gewiß: — 
Lizzies Koftüm erregt viel Xergerniß. 
— nd gleich erfcheint der Badepoli— 
zit, — der zum Moralheld hier beru- 
fen it; — er hält fie an mit fehr ge- 
micht’ger Mien’: — Mein liebes Fräu- 
fein, mo mwoll’n. Sie jo hin? — Wir 
find hier nicht in einem Vaudenille, — 
und ihr KRoftüm. verlegt felbft mein 
Gefühl. — Und da mein mweifer Chef 
der Polizei — erflärt, daß es durch— 
aus nicht fchieflich fe, — wenn fo in 
Ssleifchesfarben das Trifot, — be> 
ftät’ge ih: E83 ift auch mirflich fo! — 
‘ch ehe Sie, mein räulein, fo recht 
gern; — ich glaub’, dad tun aud 
tmohl die anderen Herrn, — doch muß 
ich leider feit darauf befteh'n, — daß 
ſchleunigſt ſie ins Badehaus jetzt geh'n, 
— um ſich dort wirklich etwas anzu— 
zieh'n, — denn ſo? So geht es nicht 
zum Waſſer hin!“ — Der Wächter gu— 
ler Sitten alſo ſprach — und Lizzie, 
halb in Tränen, gab bald nach; — 
von Polizei weiß ſie denn doch genug, 
— daß doch vergeblich jeder Wider— 
ſpruch. — Bald kommt ſie wieder aus 
dem Badhaus züchtig — und diesmal 
iſt denn auch ihr Anzug richtig. — 
Bis auf die Strümpfe hat ſie nun auch 
Ruh', — doch dieſe waren zu ſehr 
„peek⸗a-boo“, — weshalb ſie dieſe, 
ſehr ihr zum Verdruß, — auch noch 
ein ganz klein wenig ändern muß. — 
Das alles tut ihr nun ganz furchbar 
leid, — am ganzen Schwimmbad hat 
ſie nicht mehr Freud'. — Doch auf 
dem Weg zum Waſſer Lizzie ſinnt, — 
da Knopf und Silbertritt ſich nah'n 
geſchwind, — vielleicht beißt doch ein 
netter junger Mann — trotz dieſes 
Badeanzugs heute an. — Und nun 
vernimmt ſie auch ſchon Silbertritt: 
—Mein wertes Fräulein, ich ſchwimm' 
heute mit!“ — Kaum, daß das Waſ— 
ſer Lizzie zu ſich nahm, — auch Sil- 
bertritt an ihre Seite kam, — und 
während Lizzie denkt: Was hat er 
nur? — Macht er auf Tod und Leben 
ihr die Kur. — Er ſagt nicht viel die 
erſte Viertelſtund'. — denn zuviel 
Waſſer kam ihm in den Mund; — 
doch plötzlich ſchreit er: „Will you be 
myh wife?“ — Die Lizzie haucht: „Ach 
Gott! Ach! Such is life! — Herr Sil— 
bertritt, was ſag' ich nur, was nun 
— Herr Silbertritt, Sie ſind ja gar 
„ſo foon“! — Herr Silbertritt, ach 
ſeien Sie galant, — ich geb' die Ant— 
wort bald am Badeſtrand!“ — Nun 
fragt mich einer wirklich nur: warum 
— die Lizzie tat dies; ſie iſt garnicht 
dumm, — denn grad' im Bad zeigt 
auch die Männerwelt, — ob grad ge— 
wachſen ſie, ob nicht entſtellt. — Und 
wenn im Leben oft der Anzug trügt, 
— ein Badeanzug ſicherlich nie lügt. 
— Und als den Schaden ſie bei Licht 
beſeh'n — da war es auch um Silber— 
tritt geſcheh'n. — O dieſer Mann! 
Das war doch wirklich nur — ein 
Spottbild nur vom Mann, Karrika— 
tur! — Und wenn er auch im Glanz 
der Schneiderkunſt — gewann ſehr 
häufig hübſcher. Mädchen Gunſt, — 
nachdem die Lizzie ihn im Bade ſah, 
— war nichts von Heiratsluſt in ihr 
mehr da. — Sie lacht verächtlich: 
„Sie woll'n mich? Grad Sie? — Und 
ich die Ihre ſein? Nein! Niemals! Nie! 
— Der Mann, den ich mir einſtens 
mal erwähl', — der muß ein Mann 
ſein, nicht ein Holzgeſtell ...“ 

Von den drei Nymphen an dem 
Badeſtrand, — das Klärchen uns bis 
jetzt ja ganz entſchwand, — doch will 
beileibe dies beſagen nicht, — daß es 
nicht gäb' von ihr auch 'ne Geſchicht'. 
— Sie freut ſich zwar, daß ihr der 
Fritz ſo treu, — doch möcht' ſie heilen 
ihn von Waſſerſcheu, — weil ſie es 
garzu gerne ſehen tät', — daß auch ihr 
Fritz mit ihr ins Waſſer geht. — So 
taucht ſie unter plötzlich wie ein Blitz, 
— doch vorher ruft fie noch: „Ach Fritz, 
mein Frig! — O komm' doch ſchleu— 
nigſt einmal zu mir her! — Ach Fritz, 
mein Fritz, ich kann ja garnicht mehr! 
— Und läßt Du tatenlos mich unter— 
geh'n, — dann iſt es ſicherlich um mich 
geſcheh'n!“ — Worauf der Fritz das 
Ufer alarmirt. — Ein Jeder fragt: 
Was iſt denn hier paſſirt? — Und 
während man zu Booten Zuflucht 
nimmt, — das Klärchen fröhlich unter 
Waſſer weiter ſchwimmt. — Am Ufer 
alles ſinnlos ſpricht und rennt, — weil 
man die „Unfallſtelle“ noch nicht ein— 
mal kennt. — Dieweil der Fritz noch 
immer mit ſich ſchwankt, — ob wohl 
fein Mut zu Leiner Schwimmtour 
langt, — taucht Klärchen ganz gemüt- 
lich wieder auf. — Ein and’reg Unglüd 
nimmt jest feinen Lauf. — Denn 
Klärhen faucht ihn an: „Na, das ift 
gut! — Bift Du ein Mann? it das 
Dein ganzer Mut? — Du famft nicht 
'mal, als ih Dich rief? — Ging e8 
nah Dir, läg’ ich im Waffer. tief — 
begraben jet und märe ftumm mie’n 
Fılh! — Mein Lieber Freund, Du bift 
ein ederwifch! — Geh’ fort von mir, 
ich will Dich nicht mehr feh’n, — denn 
Dein Benehmen, dad mar garnicht 
ſchön. — Ich halte mich von Dir jebt 
ganz entfernt, — bi8 Du das Schwim- 
men gründlich haft gelernt! — Und 
Ihon entflieht fie rafch vor Frikens 
Blid; — er ruft ihr nad, fie fchaut 
nicht mehr zurüd. — Er bat, wenn 
troden auch fein Kleid, — mit 'nem 
begoffenen Pudel Aehnlichkeit . ... .. 

©o geht, e3. ftetd, mern man nem 


. nicht 


| Cream Serges 
5245. reintv. jtarfe Cream Sturm» 


F Kualität, Die Yard... ODE 


Panama Cloth 


Reinmoll. — —— * Pana⸗ 
ma Cloth, 54 Zoll breit, die 
85c Sorte, morgen, Yard.... 45c 


fd 2 ” * 
Sicilians 
Mohair Sicilians, 50 Zoll breit, in 


ichmarz und Napnblau, für 33c 
Badeanzüne ujm., Yard e 


Handtuchzeug 


Gebleichtes Crafh Handtucizeug, 17 
zöll. echtfarbiger roter Border dc 
(10 Nd.-Gr.), wert 123, Nd.... 4 


| Türfifhe Handtücher 
Ungebl. timfiiche Handtücher, 22%X 


48 Boll, jtarfe doppelte Fa 4 o 
den-Oual., für. nur 124€ 


Handtücher zu De 


Starfe Tual. gebleichte abjorbirende 
| Handtücher, .17X30gl., aefäumt Ts 
| gut 8c mert, Duß. 596; icdese) 


Unterzeng 


Ster Floor — State Str. 
2 Euff Stole Union 
ESuit3 für Damen, 
niedrig. Hals, fnie= 


fang, alle 15 


Srößen.. 
Anielange Union 

, Suits fir Kinder, 
MWatiteffeft, niedr. 


Hals, Größ. 1 7 c 


2-12 Nahre. 
Damenleibehen,nie=s 
driger Hals, ärmel- 
los, taped Nofe u: 


Arm3 — 4c 


Feine bei Hand ge- 
häf. Nofe Damen- 


Leibehen— f Bc 
ren. 35C... 
Feine Inton Suitd 


f. Damen, 47€ 


T5c wert. 


Unterzeng 5 


Aathletie Styl Maſchen-Unterzeug 
für Männer, kurze Aermel Yıc 


Nnielänge, reg. 2%, zu.... 
Männer Union-Snits 
Feine -baumiv. Union Suits f. Mäns 


ner, furze oder lange Wermel, 35 c 
Standard 59c Sorte, morgen.. 9) 


Allover Spigen 


Schattirte Allover Spiten, 18 Zoll 
breit, weiß, cream oder Gcru, 21 
neue Entm., wert 3öc, Yard.. c 


Bnlenciennes Spiben 


Deutſche und franz. Val. Spitzen u. 
Einſätze, ſehr ſpegziell. Dutz. 
Cards, 356; die Yard 


Orientaliſche Spitzen 
Weiße oriental. Allover⸗-Spitzen, 88 


Zoll breit, mehrere hiübjche Muga 7 
iter, 1.50 Qualität, die Nard. 95e 


—5 * - 5: 
Sciden-Handiduhe 

= — ri reinfeid. Damen- 
andichube, Doppelte Finger: 

jpigen, weiß, —— farbe. 50e 


Kurze Seidenhandſchuhe 


2-Clajp. reinſeid. Damenhandſchuhe, 
dopp. Fingexſpitzen, ſchwarz, 35 
weiß, farb., Seconds, 50c mw... IC 


Wunjd ’ner Maid — ich nicht zeigt 
gleich erfüllungsfroh bereit. — Aus 
Launen nur befteht ein Mäbchenherz— 
und nur zu rafh mirb Ernft aus 
einem Scherz. — So fommt e3, daR 
ber Fritz betrübt jet geht — allein 
nad Haus mit Schweiter Margaret. — 
Denn auh die Lizzie niemand jebt 
mebr fand, — ala man fie fuchte an 
dem Babeltrand. — Fort mar fie! 
Yutih! Was war da nur gefcheh’n? 
— Wo hatte fie zuleßt man nur ge- 
feh'n? — Da dämmert es bei Frik 
ganz plöglich auf. — Na ja, dentt er, 
das ijt der Weltenlauf. — Zu gleicher 
Zeit mit Lizgie Gugelhopf — mar aud) 
berfhmunden der Herr Charlie Knopf. 
— Lizzie und Charles, das ift ein 
Ihmerer Fall! — Was nun gefchah... 
erzähl? ich’3 näcdjite Mal! 


Der Leitſpruch. 


Ein Blättchen von Peter Roſegger. 


Auf meinen Wanderungen durch 
Mittelſteiermark traf ich den alten 
Herrn. Er lebte immer noch in ſeinem 
ſtillen Städtchen, er hatte immer noch 
das treuherzige Kindesauge, aber er 
hatte nun einen ſchönen, weißen Pa— 
triarchenbart. Seit vierunddreißig 
Jahren hatte ich ihn nicht wieder ge— 
ſehen, doch mit ihm war's beim alten 
geblieben. Er war immer noch der 
kleine Beamte des dortigen Gerichts⸗ 
amtes, hatte immer noch ſeinen kleinen 
Beſitz, ein Häuschen mii Gärtlein, und 
war immer noch Junggeſelle. „Iſt es 
denn bei Ihnen nicht vorwärts gegan— 
gen?“ fragte ich etwas ungefchidt.- Mit 
jeinem freundlichen, Hilflofen Blid 
Ihaute er mid an. „Vorwärts? Wu- 
rum denn? Mir ift’es halt allemeil 
no fo recht. *ych halte mich nach dem 
Leitiprud.” Und auf meine Fragen 
Iprach er weiter: „Mein Amt ift nicht‘ 
Ihmer und nicht. verantwortlich, Takt 
mir Zeit zum Herumgeben in der Ge- 
gend und zum Lefen guter Bücher, 
mein fleiner Befig macht mir menig 
Sorge, die Dienftboten feinen Xerger, 
weil ich mich felber bebiene und im 
Gafthaus mein Effen Habe. Weib und 
Kind maden mir au feinen Kum- 
mer, weil ich’ ledig bin. Mit den 


Leu⸗ 
ten komme ich gut aus, — 


auch. Was kann man weiter 
münfhen? Nut- 
jchnen 


wi 


(Sr. ons] 


Effeften beitidt, Nard 


‚Tchöne Reife. 


2* mg <. 


der hir e 
4. Floor. 


Bein 
Handge knotete 


baumwoll. 
Franfen.P). ge 


Waſch Cloths 


Große Sorte ſanitäre abſorbirende 
geſtrickte Waſchlappen. geſäumt), 1 c 
(1 Duß. an jeden Kunden), zu.. 


Hübfche Seide 


Main Floor— State Straße. 

Echte importirte 34301. -Shantung 
Vongee Seide, ertra'itarf, feine Tual., 
handgewebt, moderne Natural Schatti- 
rimaen, die Eorte,. die fich wie ein 
Stück Leinen maäjcht, 

1.50 Werte, die Yard 


Na Kan ihwarze Habutal Seide, 
Lyons Dye, echtfarbig, Schweiß⸗ 
und waſſerdicht, ideal für war— 
mes Wetter, 36 Zoll, 85c Wert, 
für morgen die Yard 


„Soap Suds“ Seide, 363ÖIf., weih 
und farbia, mit zarten Streifen, für 
fanch MWatits, Kleider, Mäns 49 
nerhbemden ujiv. (Baj.) Yard. . c 


3,500 Yard8 vorzügl. ftarfe 
Qual. mweihe Habutatleide, Yd. 
Mejlalines, 36-3. 49c 
8zöll. Satin Meſſalines. nicht alle 
Karben, aber. hübiheStraßen- 4 
icattir., $1.u. 1.25 wert, Mb. c 


Stiderei 
183öll. Swiß Stiderei Ylounce® — 
Enelet und PBlumenentmürfe, 17€ 


betitärfte Nänder, 29c m., Yb. 


Stiderei 


27350. Emwik Stiderei Dreß Floun- 
ced, fleine Babn und aroße Ef- 
fefte, überall 75c, Yard 


Stiderei 


Cmik und Nainfoot Allover Stide- 
reien, 223öll, mit hübſchen 69€ 


— — 


Stiderei 


45 und 503öll. Swiß Stickerei Dreß 


Skirtings, ausgezackt u. hohl⸗ 
gefäumt Blumen=Komb., Pd. 19€ 


Bänder i 
4351. feid. Satin Finifh Meffaline- 
Band, helle Farben und meiß, 10 c 


für Graduirung ujm., Yard. 


Coats, Suits, 


Sinaham- 
Kleider für 
Damen und 
Miffes, mie 
abgebildet, 
Waiſt ſpitzen⸗ 
und Knöpfe 
beſetzt, Slirt 
Semi Empire 
Piped und 
Inlaid mit 
lontraſtiren⸗ 

WM den isarben, 
in rofa, blau, 
u. Tan, Grö- 


84 
Werte „pe: 
stell für mor» 
gen, nur 


Die Zeit vergeht ihm zu fehnell. Alfo 
nicht einmal langmeilig wird ihm in 
feiner verjchloffenen Lebensenge. „Mir 
fann nicht viel gefchehen,“ plauderte 
der Alte meiter, „ich habe feine diden 
TFreundfchaften, da fann mir feiner. 
untreu werden, und wenn ich bon dem, 
mas ich bejite, verliere, fo richte ich's 
halt mit noch meniger. Ach trinte 
nicht, ich rauche nicht, ich |piele nicht, 
ich laufe feiner Mode nach, ich tu, was 
ih mill und das foftet nicht viel. 
Die Leute laffen mich zufrieden; tut 
man ihnen nichts, fo tun fie einem 
auch nihte. So fommt man mit 
allen auf gleich und freut fich ruhig 
am Dafein.” — „Und wenn Sie ein- 
mal frant werben?" — „MWüßt’ nicht, 
weshalb ich follt’ frank werben,“ faate 
er, „ich lebe jja richtig, ich habe Zeit 
und Zuft, richtig zu leben. Die lebte 
Krankheit wird freilich auch mir nicht 
erfpart Bleiben, aber die mwirb hof- 
fentlich nicht lange mit mir umfretten. 
Und fo lebt fich’3 Jeicht, 's meitere 
überläßt man dem lieben Herrgott.“ 

„D unerhörter Glüdamenfh! Sie 
fennen die Unzufriedenheit nicht!” 

Er zudte mit den Augenmwimpern. 
„Die Unzufriedenheit. Die hätte ich 
beinahe fennen gelernt por ein paar 
Jahren. E3 ift mir Gelb übrigge- 
blieben die Zeit ber, und da — habe 
ich gedaht — madhft einmal eine 
Und auf der märe ih 
bald ein bifferl unzufrieden morben. 
Das tft fein Reifen, das ift ein Heben, 
mie man’s treibt. Immer hin und. 
ber geworfen werben zmilchen Wagen 
und Hotel. Und fonft auh: In Böh- 
men hat mir bie Mehlfpeife nicht ge= 
Ichmedt, in Bayern das Bier nicht und 
am Rhein der Mein nicht. roh bin 
ich gemefen, mie ich wieder bie Tür 
aufmadh’ in mein’ Häufel daheim. 
Haft das auch kennen gelernt, dachte 
ich, und jebt fchmedts daheim noch ein- 
mal fo gut. Seither bin ich nicht 
mehr fortgefommen aus meinem Tal: 
ich verlange nichts Beſſeres, es fünnte 
Tchlechter werben. Gerabe daheim kann 
man fi am’ ruhiaften der fchönen. 
Melt erfreuen, und. ich bleibe bei mei- 
nem. Leitfpruch.” 

„Run“, fragte ich den Alten, „und 
worin beſteht denn Ihr Leitſpruch?“ 
Da zog er aus der inneren Rockta⸗ 
fie ein Rotigbüichlein hervor, ga 


Zelephon-Beftelungen 
Lowest 


“ ton 


TATE MADISON au DEARBORN STS 


nene 
Kleider 
Damen, Coat 
Mufter, Grö- 
Ben 14 bis 
44, 


1.98 . 


un 
* * 


für diefe 


Koat3’ Faden 


X. EB. Eoat3 heiter 6 Cord Spulen | 


oder weik. alle 
1 ihr, 3 Spulen. 


Dreß Shield 


Kimono Dreh, Shields, federleicht, 
mwaichecht, Gr. 8/ 4, 5, Co 16€ 


Zwirn, —— 
Nrs., von 8— 


5e 


Chields, ®r. 3, 4, 5; Aus... 


[X ve 2 
Näh⸗Seide 
Vopuläre Marke Nähſeide, ſchwarz, 


weill u. farb, 100 200 MY.⸗ 
©. (oe Dept.) en dc 


Dreß Shields 
Kleinext3 federleichte Drei: Shields, 


Stampung aufgehoben — L 
- garantirt, Größen 2—3, 12%c 


Brajiieres 


Boned in Front, nefreugt im Rüden, 
alle Größen, 34—14 zum An: 
fang, jtet3 50c, morgen 


Kinder-Unterzeug 


Knaben- u. Madchen-Watits,, corded 
u. einfach, taped Ainöpfe, viele, 10 c 


9.& W. leicht beſchmutzt 
Thomſons Korſets 
Thomſons Glovefitting Korſets — 


Muſter, neue zeitgemäße Mo— 
delle, Gr 1880 Men. IE 


Zehn Fracht: 
waggonladun: 
gen Demden 


Ein Einfauf, tie er nie zubor gemacht 
im Lande gemacht wurde, und jchnell 
fie fich verfaufen! Das aanze Lager 
der Paul E. Wolif Chirt Co., Walh- 
ington Ave., 8. md 9. Str., St. Louis, 
die ſich vom Geſchäft zurückzogen, Fa— 
brikanten der berühmten B. E. Wau— 
Unique Marke Männerhemden. 92000 
Hemden in der Partie. Alle neueſten 
Facons, alle Größen, 81 bis 82.50 
Werte, ſpegiell für 


59 und SSc 


..28meiter Floor, 


Coats für 
‚Damen und 
Miffes, wie 
abgebildet — 
bon 
Zan Linene, 
gen: fanch 

tagen bon 
Gel 
trial, 
mit blau u. 
Knöpfe be- 
fegt, Größen 
14 bis 44, 


1.48 


feinem 


Mate: 
Snlaid 


Diefe 1.25 weibe 
DBatiit, niedr. Hals 
— befegt mit Be- 
nife Mole, Spiten- 
einfa&, feine Tud3 
u. Plais zut Schul⸗ 
ter, Tucked Rü— 
den, au 


79€ 


echt lei⸗ 
Tan 
für 


war vergilbt und auf ihm ſtanden die 
Worte geſchrieben:“ „Unſer Ziel ſei 
der Frieden des Herzens. P. K. Ro— 
ſegger. Am W. März 1875.“ 

Iſt das nicht ein Erfolg? Nur 
ſchade, daß ich mir den Mann nicht 
ganz ſo zum Vorbild nehme wie er ſich 
mein Sprüchlein. 


Andreas Hofers Büchſe. 


Nach einem im Original vorliegen⸗ 
den Schreiben des Generalkomman— 
dos der ſchleswig-holſteiniſchen Armee 
bon 1848—1851, datirt Hauptquar- 
tier Rendsburg, 20. Januar 1851, 
murbe die vom Generallommando als 
ein Gefchent für einen ald bejonders 
guten Schüben und- tapferen Solda= 
ten bewährten Xäger zur Verfügung 
geftellte, von Andreas Hofer geführte 
Büchfe dem Jäger Wolf Schorfopf 
vom 4. Nägerforp3 zuerfarnt. Schor> 
fopf war al3 Student der Medizin 
begeiſtert in das Freiſchützen-Jäger⸗ 
korps eingetreten; er bewies bei jeder 
Gelegenheit, und beſonders bi Frie— 
dericia, ſeinen Mut und ſein Schützen⸗ 
talent. Am 6. Juli ſtand er in einer 
Luke im Exerzierhauſe und ſchoß auf 
die heranziehenden Dänen, wobei ſeine 
Kameraden ihm ſtets eine neue gela— 
dene Büchſe darreichten. Als aber der 
Anſturm zu ſtark wurde, flohen die 
Kameraden. Schorkopf wollte noch 
einige Feinde unſchädlich machen, er— 
biel® aber einen Schuh in Bein und 
fiel Hin. Seine Büchfe warf er ins 
nche Waffer. Zunächſt blieb er ohne 
Hilfe liegen. Dann verfucdhte man, 
ihn auf zweit Gemwehren meazutragen.. 
Als er das nit aushalten tonnte, 
legte man ihn auf einen Wagen voll 
toter Krieger. Er fang auf feinem 
Sig das Lied: „Schleswig-Holftein, 
ftammperwaridt.“ Dur fein Sin- 
gen erwachte ein unter die Toten ge- 
ratener VBerwundeter und rief: 
„Mini, du drüdts mi ja bot!” . ©o 
murbe der Wermite gerettet. Schor- 
fopf fam  bann als Gefangener auf 
‚ein bänifches Schiff und verbrachte 
bort:und jpüter im Hofpital feine Zeit 
mit Lefen hei Grüße und Bier und 
mit dem Yangıder jih in Maffe an- 
‚fammelnebn. : Tiere, B5i8, er. Ende 
2 mit den Kameraden in d 


tore. 


‚Kleider, MWaifts für Damen. 


\ Eoats für Da— 


bie | bem 


- x 6 A 


— — — — — — — — —— 


Duffys Malt 


Serviellen 


Zıffue Papier 
Cerpietten 2 c 
ot. dc 


Taſchentücher 
Reine Jriſh Leinen Initial Damen⸗ 


tajchentücher, 34300. Saunı, 
Stranz- Initial, Di. 7de; ee 


Waſchſtoffe 


Dritter Floor—Dearborn Straße. 


Echter Fruit of the Loom gebleichte 
Bettücher u. Pillow Slips, 81X903lL., 
5öc; 72X9030U.,50e: 45x if: 
3630lL., 12186; 42x36. 1 LIAC 
Gebl. Bettücher, vorzügliche Qual., 
31x090sll 33ll. Saum, 43e: 914 
45x36 3Öll. gebl. Billow Slips € 


Mercerized Boplin, Seide fintih- 
ed Enisette, Seide kordirte Or- 
nandie-Scide, gewebte gejtreifte 
Boiles m. echte iriihe DTimity, 
in eleganten Facond u. 
Farben, wert 3dc, Yard 19e 
Glaremont Batifte, geblüimt, Y,, , 
Dresden, punftirt, neitr.,,.Yd.. dic 
36zÖM, Rleider-PRercale; hell 
u. Dunfle farben, -Nard ac 


— — — 


Waſtchſtoffe 
Fabrikreſter mercerized Dreß Fou— 


lards und Textile Suitings 
Hairline Streifen, Ausiw., —X 


Bedruckle Xſeider ginhums 


American Dreß Prints, blau, grau 
u. karrirt und Domino und 


434C 


AmberitSchiirgengingham, Y». 


Ginayams 


Nurjeneitr. Drei Ginahams, u. Ne 


fter von U. %. €. & Toile du 


B34C 


Nord Gingham, 1214c m., Pb. 


Waſchſtoffe 


Reſter engliſche Suitings. neue Far⸗ 


ben, Fabrikreſter weiß. Crink 1 
Grepe, 19c Werte, Pac 


Nadt:Kleider 


f. Damen, aus meiem Erepe gemacht, 
Kimono Facon, mit Torchon- 49 
fpißen bejekt, gemöhl. Söc c 


Kürze Unterröde 


Kurze meige Damenelinterröde — 
Elujter tuded u. hohlgejäumt, 
29c ift der reg. Preis,’ zu 


75c Linene 
Clirts für De 
men, Gored 
Panel Rüden, 
vorne zu beie: 
ftigen auf ei- 
ner Seite, mit 
Self⸗Covered 


49e 


Knöpfen, in 
weiß u. Tan, 
Lange ſchwarze 
Taffeta⸗Seide⸗ 


10.00 Suits 
für Damen 
rd Mifies, 
wie abgebil- 
det, morgen 
nur 


Coats für 
Mädchen — 


und 


Odd Vartien 
bon guten 
Verkaufsmu— 
ſtern, 
ſtreift, 
rirt u. ein— 
fache Serges 
ſchlicht ge⸗ 
Ihneiderte 
Shawl- uünd 
Sailor⸗Kra⸗ 
en-Eifette, 
Irößben 6 
bi3 14, zu 


98€ 


ges 


men, fanch 
Kragen, Braid 
befegt, fpeaiell 
au 


3.98. 


Männer! Kommt zu.mir 


BIO ER 


Meine neue 
Ipezielle Offerte 


Drognen 


en. dc 


Die Droguen 
20 Mule Team Borar; 5 


29; Sal Hepatica, gr. Sorie, 
79%; Swißco Haar Remedy 


Die Droguen 


Lambert3 Liiterine, $1 Größe, 
Reroride of Sndrogen, * 1 
Sc; Abjorb. Watte,, Pfd.-NRol. EN 


Gummi-Maaren 


2⸗Quart nahtloſe 
ge. garantirt auf 1 
.50 Werte, morgen 


Soukain i 
— 


Kinder-⸗Strümpfe 


Schwarzenahtloſe baumw Kinder» | 


ftrümpfe, dopp. Ferien und 


Zehen, Mill Run, 12%%c wert. 


Kinder:Hleider 


| 


Damen-Strümpfe 

Nahtloſe Damanſtrümpfe, einf— — 
—59* oder mit weißen Füßen, e 
Mil Nun, 15c Strümpfe, für... * 


Seidene Stiefelſtrümpfe 4 


Seid. Boot nahtlofe Damenitrümpfe, 
baumm. Tops, dopp. Ferien 
u. Zehen, Seconds, Mont... 


Putzwaaren 


Zweiter Floor —State Straße, 


35e “ 


Milan, Chip u. Hanf Dreß 
Shapes, wert 82, ſpegill für 


Garnirte Damenhüte, Muſtervartie 
ines Fabrikanten, aus feinen Braide 7 
mit Blumen u. Band gaznitt, 50 J 
gewöhnlich 2.50, Montag ei: 

Italien. Milan Kinderhäte, Bunt } 
u. weiß, zehn Facons, 
1.25; fpeztell morgen zu 


500 Hüte, iortirte Facons, 


fie find 50€ wert, Susmahler., AO, | : 


Hüte frei garnirt. 


125€. 


3 


——— 


"32 


3 


Kinder⸗Kleider J 


<a 


Aus Gingham. einfoch blauen Cham- | 
bran3 u. Pereale3, bejegt mit 29 
Nlatd Bands, 2—6 Nahre.... AM 


Aus guter Sorte Gingham, niedrig. 
Hals und furze Aermel, be» 


Damen-nterröde 


Einfach blauer Chambran u.- Bers 


u 


49e | 


cale, mit Krauſe beſetzte 2 
Kloumnce, 35c mert, fpeziell.... 22 Ti 


* 


Beſtickte Seide 
Brainerd K Armſtrong waſchechte 


Floß, 4e Sorte, 5 D8.-Gr. 


Stideretjeide, alle Farben, Art 1€ E 
‚ Str,. J 


Sofa⸗Kiſſen 

Mit ſeid. Floß gefüllt, mit Muslin 
bezogen, Gr. 12x T23öll. 12; 
29 X9230lL., 24e; 18x 1830lL., 


Fancy Waaren 9— 
Stamped und Tinted Pillow Tops, 


Yrt3 u. Eraft3 Entmw., Audm., 
6l4c; Stamp. Baby Bibs, 246 , 


Lawn Waiſts 


| 


Aus Sheer Cual. weißem Ların, ih 
einer Austw. netten CEffelte; yBcC 
hoher u. niedr. Hals, 34—44. 


de 


J 


4J 


Nur für eine Inrze Zeit behandeln und furiven mir füfwadie, = 
| franfe, verfeuchte und entmutigte Nänner zu dem beraßgefehten 7 
| Preife von $10. Wir laffen-Eud diefelbe Behandlung und Kup 
| merffamieit angedeiben, al3 wenn Ihr den regulären Breid ber 
| aablen würdet. Nicht für S1000 fönntet Ihr eine beffere Ba 
bandlung haben. Wenn Ihr nur mit jenen zablreiden gebetlten 
Patienten fpreen fönntet, weldhe unfere Dffice täglich berlaffen, 
dann mürdet ihr dem Gerede anderer Doltoren nit mehr Täm, 
ger Gehör fchenten. Scıv doch nit ein Schmwädling, ein Untelige 
lider und madht Euer Xeben nicht zu einer elenden Eriltens. — 
Weshalb übertrieben bube Breife bezahlen, wenn wir Eu eine 


befiere 


Behandlung zu diefer niedrigen Rate geben ‚wollen? 


Wir find unferer Sache fiher; die Heilung unferer Batienten if 

unfer eriter und einziger Gedanfe. Jr diefer. Hinficht unterfchels 

den mir und bon den geldaierigen Doltoren, welde nur auf bad 

2 Geld, nit aber auf die Wohlfahrt. ihrer Pattenten bedadit find. 

| Maht Euch diefe Ifferte fogleih aunuße; wartet nit bis auf 
beit Iehten Tag, an dem unfere Office gebrängtzboll fein wird 

und Ihr daber den Arzt nicht zu fpreden belummen merbei. 


.' s 
Habt { | i iden? 
t 
Jabt Ihr irgend welche Nrin-Leiden? ° 
* Leidet Ihr an Harnbeſchwerden, ein reihendes oder brennendes Gefühl beim Uriniren Eiter, 
Schleim oder Blut. Vlafenentziimdung, mit öfteren Drange zum Urıiniren? Stehende. Schmersen 
im Rüden? Wartet nicht, 6:3 das Leiden die Nieren ereiht. Wenn die strunfyeitälaime in beide 
Nieren gelangen, dann wirdEuer Fall hoffnungslos fein. Viele werden b. dieferstraniheit f 
und aiwei aus hundert finden den Tod. Glaubt ja nicht, daß diefes Xeiden fo ungefäbrlih fki, 
wie eine gewöhnliche Erfältung. E& verurfacht ‘Herzleiden, Blindheit, fchrediihen, deformicens 


den und fhmerzhaften Rheumarismus. Wir haben die beite Heilmethode der Welt file 
Kommt zu uns, fo fange die niedrige Nate beiteht. Konfultation frei. 


Blutvergiftung — 


— 


Benn Ihr munden Hals, fhleimige Ausichläge, Pimples, Tüs 
pferfarbige Ausfhläge. Wunden und Geihrwüre, Schmerzen in 


den Gelenten, ausfallende Haare oder irgend ein Anzeihen einer Krankheit, vn nun im: eriten,- 
weiten oder dritten Stadium, habt, Tomfultirt uns und feid auf immer geheilt. UnfereBehanbs 


ung reiniat Euer Spfitem umd entiernt jedes darin befindliche Gift und die Unreinheit des im 


tes und bed Körperiuftem:. Das jahrelange Einnehmen von jhädlihen Mineralien heilt mie 
mal3. Unfere Behandlung tif eine gründliche, eine fihere HYeilung;‘ Ihr fühlt von Anfang m 
beffer umd merdet bald dauernd acheilt, beiviefen duch gründliche Unterfuhungen des Blutes; 


Bir beilen ferner dauernd: Vrüche, Heinmungen, Nteren- und Blafenleiden, Hämorrhoiden, - Fe 
fteln und reftale Beihwerden, Rheumatismus, Katarıd, Eczema und alle Srantichen, neroöfen, 


daut- und Bribatfrankheiten der Männer. 


Schreibt Gebt eine genaue Belhreibung Eurer Symptome und Leiden, wenn br mie BI. 
Spredt heute vor oder jhreidt wegen freier Koniuftatlon, 2 


borfprehen Tüönnt. 


Die niedrigften Breife irgend eines Toftors in Chicago. 
Größte Dffices und Ansitattung. 


ar FLINT, 322 S. State Str. ad 


Swiichen Jadjon und Ban Buren Str. Gegenüber Rothidiid & Go. - 


Spreditunden: Jeden Tag bon 8 Borm. pi3 6 Abends; Montags 
‚Ubends; Sonntags bon 9 Vorm. bis 12 Mittags, Chicago, JUL. 


Wriſt. Die Büchſe Hofer: war ihm huſen, die zur Vorzeigung der 
‚ein teureg Undenfen am bie guoße Zeit. | und deö Schreibens des Gener 
‚Er ftarb im Jahre 1858 und ruht auf | Manbos gern * 


Kirchhofe in Stellau. Die Büchſe 


Em 


= 
und Donnerftags- bis. OB 
bereit tft, F 
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Alte Waaren in einfachen Ziffern markirt— Ablieferung in Wagen ohne Sirma-Namen 


DE A - 
SIRTTTIETEFORDRUNT EIER ET IE EI 


Abends offen 
— nee nn 
1906-1908 Wabash Ave. 


Rabe 20. Etr. 


1901-1911 State Str, 
Nahe 20. Etr. 


Bür die „Eonntagpoft*.) 


 Munterbuntes auß der Großftadt. 
R ‚Die Somwlandihule und ide" Theatet. — Prau 


Dunne-Hoolwans Erfolge in ihrer doppelten 

Eigenihaft al3 Schul- und Bühnenleiterin. — 

a8 fie die Kinder der Einwanderer lehrt. — 

Bon Yobantı, dem blinden Böhmenflönige aus 

Ruzemburg. — Epiel und Ernit. 

Dos Zeitungspublitum dürfte fich 
einigermaßen gewundert haben über 
eine Nachricht, die ihm Zürzlich auf- 
getifeht worden ift ala Teil eines Be- 
richtes über die Schulratäverhandlun: 
gen. E38 hieß ba, der Schulrat habe 
befhlofien, in Verbindung mit ver 
Bermisur einen. Theaterſaal 
auen zu laffen. 

Die Homlandichule, genannt nad) 
George Homland, dem mweiland hervor= 
sagenbiten Yugendbilbner und Schul: 
manne, befien Chicago jich zu rühmen 


3 gehabt, befindet jich auf der Südmelt- 


3 I haben erfläten fönnen. 
1 


ite. ber Stadt, an Spaulding Apenue 
und 16. Straße, in einem Bezirk, def- 
fen Bevölterung eine überwiegend 
fremdſprachige (Deutſch und Böhmiſch) 
iſt. Wie nun die Erziehungsbehörde 
zu gekommen iſt, gerade dieſer 
Schule mittels des beſagten Theater— 
baues gewiſſermaßen eine Extrawurſt 
ju braten, das werden viele ſich nicht 
Die Um— 
ande des Falles ſind indeſſen wohl 
terefiant genug, um hier näher dar- 
auf einzugehen. 
An der Spike der genannten Schule 
Ihr feit einer Reihe von Jahren Frau 
melia Dunne⸗Hookway, eine Schwe— 
ſter des beſonders als Schöpfer der 
föfllichen Dooley’ihen Lehrvorträge 
befannten Humotiften Peter Dunne. 
Eine feingebildete Frau und poetiich 
teichbegabt, verjritt rau Dunne- 
oolman in ihrem Lehrberufe den 
tanbpunft, daß man die Herzen der 


= » Rinder für das Schöne und "Gute ge- 


winnen könne, ſofern man ihnen fol: 


8 reiht anjchaulich vor Augen führe. 
= Us das befte Mittel hierfür erachtet 


Frau Dunne-Hootwan die Schaubüh- 


7 me,.und weil die Bühne im allgemei- 


Ir 


nen nicht eben nach idealen Grund- 
füben aeleitet wird, fo hat diefe Schul- 
borfteherin jich ihre eigene Bühne ge- 
&offen und ihre ganze Schülerfchaar 
als darstellende Kräfte nicht nur, jon- 


sdern au ala Dekorateure, Gemand- 


f&hneider, KRoftümzeichner, jo fagar ala 
Bühnendichter mit an dem Unterneh: 
men Beteiliat. E3 mwird in der Hom- 
Ianbicäule jährlich fünf oder jehs3 Mal 
Theater gefpielt, und zwar nachgerabe 
febr aut gefpielt, faum minder gut, 
als eima in Oberammergau, mo die 
anze Bevöfterung nur einmal in zehn 
Dahn bei den Paffionsjpielen mit- 

t, die langen Paufen aber benugt, 
um eifrig zu proben und fich vorzu-= 
bereiten. 

Man braucht aber nun keineswegs 
anzunehmen, dah Frau Dunne-Hoof- 
män über der „Romödienfpielerei” ir- 


E- genbieide Simede der Schule vernadh 


Miet. Zugeftandenermaßen  ftehen 
die Schüler und Schülerinnen der 
Howlandſchule, Klaſſe für Klaſſe ge⸗ 
nommen, ebenfo jehr über dem Durch» 


; itt der Zöalinge anderer Schulen, 
E fie biefe übertreffen in der Kunit, 


® 


= 


richtig zu benehmen; e3 heißt, daf 
au an wirklicher Gefittung recht 
wohl den meiften anderen Schüler: 
tuppen unjerer Stabt ald Mufter 
lönnten, vorgehalten werben. 

4 * * 


Srau Dunne-Hootmway fteht in einer 


- für die eingewanderten Elemente uns 
ee wichtigen Yrage auf einem 
ui punkt, den jeder Einfichtige und 


Moblmeinende entjchieden billigen 
mäüflen wird. Sie hält dafür, daß 
nr geborenen Kindern eingewan⸗ 
Eltefn nicht einfeitiges „Amert« 
anertum” eingetrichtert werben follte, 
mbern Adhtung auch por anderen Nas 
konen, befonber3 vor der, welcher fte 
iber enifiammen. Sie mählt bie 
* für ihre Bühnenaufführungen 


——— 


J IK ER, 


sstrrerkitrues 
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III VEILTIETZEEDEE 


Ss Diejer pradtvolle 
ı H12 Zapeftıy 
Bruſſels Rug 


Kur Sil: 0 


"Ihr tönnt unmöglich die Quglität diefer Rugs ir— 
gendimo anders für weniger ala $16.00 bis $20.00 
finden, und fogar zu diefen Preifen find,fie gute 
Werte für das Geld. Sie find gefehidt gewebt aus 
dem feinften ausgewählten Garn, mit fehtverer, fefter 


Nüdfeite. Die Farben find echt garantirt. 
bübfche und funftnolfe Mufter zur Ausmahl. 


Sehr 
In 


allen neueften Effekten. , Speziell diefe Woche. 
51.25 Baar— 81.00 per Monat. 


welche unter den Schülern der Ans 
ftalt dur zahlreiche Abkömmlinge 
bertreten find. So hat jie fchon ver- 
Ichiebentlich deutfche Stoffe zu Büh- 
nendichtungen yerarbeitet und jo bat 
fie diefer Tage den Böhmen ihr Recht 
werben laffen. Zmei Stüde wurden 
zur Aufführung gebracht, das eine da⸗ 
» von die von der Schulvorfteherin felbit 
beforgte dramatifche Bearbeitung eines 
bon einer Schülerin au dem Böhmi- 
chen überfegten Märchens, das zmeite 
eine poetiiche Verherrlichung des blin- 
den Königs Yobann von Böhmen. 
Sechs Mal find diefe beiden Stüde in 
der Schulhalle vor ausverkauftem 
Hauſe gegeben worden, und es haben 
dabei hunderte von Kindern mitge— 
wirkt, großenteils in altböhmiſcher 
Nationaltracht. Es wurde nicht nur 
deklamirt und geſungen bei dieſen 
Aufführungen, ſondern auch ſehr an— 
mutig getanzt, und von Beginn bis 
zum Schluß einer jeden Worſtellung 
bat alles geflappt wie am Schnürchen. 
Die Vorbereitungen für die ganze Ver- 
anftaltung hatten nur zwei Wochen in 
Unfpruch genommen, und e8 war bar- 
über nichts bon ber Iehrplanmäßigen 
Arbeit der Schule verfäumt worden. 


* * * 


Anders, alö der engherzige natibi- 
ftifche „Fahneneid“ („Ein Gott, ein 
Land, eine Sprade, ein Banner!“) 
lautete der Chor, den ald Hymnus an 
bie Treiheit die Kinder der Homland- 
ſchule zum Schluß einer jeden Vorftel- 
lung angeftimmt haben, nämlich fo 
ungefähr: 

„D Licht, das an der Eingangspforte 
biejeö unferes teuren Qandes fcheint, 
wir, die Kinder Derer, welchen Deine 
Strahlen übers Meer hierher geleuch- 
tet, bringen Dir gern unfere beiten na= 
tionalen Güter dar. Wir bringen Dir 
unfere Lieber, unfere Poefien, ben 
ganzen Schaf unferer Weberlieferun- 
gen. Dies ift das befte Erbteil, mel: 
hed aus einer älteren- Pioilifation auf 
und überfommen ift, und Du bift un 
ferer beiten Güter wert. 55 'ihlieen 
wir Dich mit Ketten der Liebe an die 
glorreihe WVergangenheit der alten 
Melt. 

„Wir grüßen Di, Du munberbal- 
le Land der ?reiheit, und mwilfe, ob 
wir auch die Sprade und Embleme, 
Sagen und Gebräuche unferer Vor- 
fahren hoch halten — ivir werben Dir 
beöbalb nicht weniger treue und Tie- 
bende Kinder fein. Denn 05 wir auch 
da® Land unferer Väter immerdar 
hochhalten werden, biſt doch Du un⸗ 
ſere Heimat, das Land, für das wir 
arbeiten, leben und, wenn *s not tut, 
ſterben müſſen. 

„So leuchte denn, Du Fackel der 
Hoffnung, während wir anbetend 
Augen und Hände zu Dir erheben und 
unſere Herzen Deinem Dienſte weihen 
jetzt und immerdar!“ 

J * 


In der Figur des blinden Böhmen⸗ 
königs Johann hat übrigens Frau 
Dunne⸗Hookwayh ein wirklich ungemein 
gutes Beiſpiel gefunden für die viel⸗ 
verſchlungenen Bande, welche die Völ⸗ 
ker mit einander verknüpfen. Johann 
war der Sohn eines deutſchen Fürſten, 
der anfänglich Herzog von Luxemburg, 
ſpäter, als Heinrich VII., deutſcher 
Kaiſer war. Johann, zum König von 
Böhmen gewählt, hat ſich jahrelang 
eifrig bemüht, die Intereſſen dieſes 
Landes zu fördern. Aber er tat ſich 
nicht genug damit. Er glaubte in Ita⸗ 
Jien; ein befferes Telb zu finden und 
hoffte dieſes Feld mit franzöſiſcher 
Hilfe zu erlangen. Obgleich erblindet, 
ftrebte er unermüdlich diefen Zielen zu. 
Als Heergeſell des franzöſiſchen Kö— 
nigs ift er bei Erech, wo dieſer ſelber 
tn Gefangenihaft geriet, im Kampfe 
gegen bie Engländer gefallen. Der 
fhmarze Prinz, der ungeachtet feiner 
Augend in biefer Schladt die Vorhut 
der Enallinder führte, und "ven bie 
Ueberlieferung ald ben SHelben von 
Cxech, feiert, 


» J 


Abonds offen 
3036-3038 Lincoln Av. 


Gat3 halten vor ber Tür, 


654-656 W. North Av. 


Ede von Orchard @ir. 


und daran den Wahlfprud Johanna: 
„Ih dien’!“ : Seither ift diefer Wahl⸗ 
fprudh zu dem der Prinzen von Wales 
geworben, menn auch die meiiten von 
ihnen fi nicht bemüßigt gefunden 
baben, danach zu handeln. 

* * * 


Es wird unleugbar nicht an Leuten 
fehlen, die in der Methode der Frau 
Dunne-Hoolmay nur eine bermerfliche 
Spielerei, mertlofen Firlefanz fehen. 
Es hat jolde auch im Schultat gege- 
ben. Sie find verftummt den unbe- 
ftreitbaren, ganz außergemöhnlichen 
Leitungen der Homländihule gegen: 
über. Zum Lohn für ihre Dienfte er- 
hält Frau Dunne-Hoofway jebt ben 
Iheaterbau, an fie fi fo innig 
gewünfcht hat. Die Gewährung ihres 
Gefuhs it gleichbedeutend mit einer 
Aufforderung an andere Schulvorfte- 
ber, e3 jener gleidhzutun. Falls auch 
fie entiprechende Leiftungen aufzumei= 
fen imftande find, wird. man aud ih— 
nen gegenüber fich entgegenfommend 
zeigen und nicht8 dagegen haben, wenn 
fie mit den ihnen anvertrauten Kindern 
ihre eigenen Wege gehen. 

* * * * 

Während die Republikaner erſt in 
dieſer Woche den Führer küren für den 
im November zum Austrag kommen— 
den Kampf der Parteien, und während 
die Demokraten ſich in der nächſtfol— 
genden Woche auf ſolchen Führer zu 
einigen gedenken, hat die dritte Partei, 
die der Sozialiſten, ihten Mann be— 
reits gefunden. Um ſich langes Su— 
chen zu erſparen, hat fie wieber zurüd- 
gegriffen auf Eugene V. Debs, dem 
dieſe Kandidatenrolle nicht gerade neu 
iſt. Als eine auffällige Erſcheinung 
wird man es aber bezeichnen müſſen, 
daß zwei ſo ernſthafte Leute wie Debs 
und ſein Mitkandidat, der vormalige 
Bürgermeiſter Seidel, es unfraglich 
ſind, ſich dazu haben verſtehen können, 
die heute hier ſtattfindende Eröffnung 
ihres Wahlfeldzuges ausgerechnet in 
einen Vergnügungspark zu verlegen, 
wo ihre Programmreden gewiſſerma⸗ 
Ben Nummern auf dem Programm 
der Bolfsbelufttgungen bilden. Aus: 
Thlaggebend dürfte bei der Plagmahl 
aber die gegebene Möglichkeit gemefen 
fein, nad) dem NRiverbiem Park grö« 
Bere Menſchenmaſſen hinzuziehen, als 
ſich für den gleichen oder ähnlichen 
Zweck irgefidwo ſonſthin hätten ziehen 
laſſen. Und es iſt natürlich den So— 
zialiſten, wie allen anderen Politikern, 
darum zu tun, die Maſſen zu erreichen, 
denn ohne ſie erreicht zu haben kann 
man ſie ja nicht gewinnen. Sie hof— 
fen, heuer in Chicago politiſch bef⸗ 
ſere Geichäfte zu maden, ala je, und 
mie die Dinge gegenwärtig Tiegen, 
Teint biefe Hoffnung aud durchaus 
nicht unbegründet. Wir haben e3 hier 
bereit3 vor fünfundzwanzig Yahren 
oder jo erlebt, daß eine Arbeiterpartei 
die bemofratifche ins Aintertreffen 
brängte und zwang, zeitweilig »»n ber 
Bildfläche zu verfchminden; es ift fei- 
neöweg3 ganz ausgefhloffen, dıh die- 
fe Stüd Geſchichte ih in verftärttem 
Mabe mieberholt. Die Berhältniffe 
liegen bier am Orie gegenmärtig, io, 
daß biefer Fall recht wohl eintreten 
fönnte. Die Eröffnung der jorialifti- 
fen Wahltampagne ift unter fotanen 
Umftänben gemifjermaßen ıl8 Greia» 
niß zu werten, und wollte man bie 
britte Partei ganz Überfehen, fo möchte 
man im Herbft merkmwilrdige Ueber- 
rafchungen erleben, SR, 


— Spitzbubenhumor. — Hausherr 
(zum verfolgten Spitzbuben, der ſich 
bei der Flucht über die Dächer verſtie⸗ 
gen hat): „Jetzt möchten Sie wohl gern 
zurlick, lleber Freund?“ — O ja! Ihr 
halbes Vermögen * drum, wenn 


and auf dem 
h deh Binden Aönigh,, m 


J 
Fon io 
a un 


Bon Baul'’Elaudel, 


Um fünfzehnten Tage bes erften 
Mondes werben in China frohe Tgite 
gefeiert. Dann verfertigen die Söhne 
des himmlifchen Reiches alle möglichen 
Zaternen in der Form bon Tieren, 
Häufern, ‘Werkzeugen und Blumen 
und hängen fie vor ihren Wohnungen 


‚auf. Ste wollen das junge Licht des 


‚mwiebergeborenen Mondes grüßen, ber 
um erften Male im neuen ahr fein 
filbernes Antlig ganz. enthült. Man 
meint faft, daß fi von allen erichaf- 
fenen Dingen bie Yormen gleich einer 
feinen Haut abgelöft haben, und — 
ein Ieuihtender Carneval — fich im 
Spiele des Windes wiegen. 

An diefem Tage ftand der Student 
Kiao auf der Schwelle feiner einjamen 
Stube und fehaute in das Lichterfpiel. 
E3 war Mitternacht vorbei, die Menge 
zerftreute fi langfam, und von ben 
phantaftifchen Lichtfugeln erlofch eine 
nad; der andern. Eben ertönten die 
drei Schläge atıf dem Bambus und 
fündigten die dritte Nadhtwadhe an. 
Da plöglich erblidte der junge Mann 
eine Dienerin mit einer Laterne, auf 
bie zwei prachtpolle rote Pfingjtrojen 
gemalt waren. Sie leuchtete einem 
jungen Mädchen von 17 oder 18 Jah: 
ren borausd, das auf feinen fleinen 
Füßchen fih Hin und her miegte mie 
eine vom Winde gefofte Weide, mit 
jenen Bewegungen, bie von ben dhi= 
nefifchen Dichtern fo gefeiert werden. 
Mit einer Hand ftügte es fich auf bie 
Schulter ver Dienerin. 

Das Paar wandte fich gen Weiten. 
Am hellen Mondlicht gerdahrte der 
junge Mann, daß das Mädchen fehr 
Ihön war, und ala e3 an ihm vorbei= 
"ging, ftreifte ihn einer jener züchtigen 
und unbemußten Blide, mie fie bie 
maskirten SKomödianten vergeblich 
nahzuahmen verfuchen. Einen Augen 
bli& lang jpiegelte fih da3 Licht bes 
nächtlichen Geftirnz in dem fchmalen, 
gejhwungenen Auge. Das Herz bes 
Studenten Kiao konnte nicht wider» 
ftehen, und er folgte langfam den bei- 
den Frauen. 

Das junge Mädchen hatte fein Be- 
ginnen bemerkt, und ala die drei ge- 
trade an einem ziemlich einfamen Plage 
angelangt waren, auf ben ein sanges 
Tchmales Gäßchen mit gelben Mauern 
miünbete, drehte e3 fich um und lächelte 
ihn an. Der junge Mann ging auf 
das Mädchen zu und fagte zu ihm: 
„Würbet Ahr mir die Ehre ermeifen, 
mein arm®& Haus zu betreten?“ Ohne 
zu antworten, rief das Mädchen ber 
borausgehenden Dienerin zu: „Komm’ 
zurüd, Kiun Lien, und leuchte ım3,” 
Der junge Diann bot dem Mädchen bie 
Hand und führte e3 zufriedenen Sin- 
nes in fein Haus. 

Sie blieben die Nacht beieinander. 
Auf feine Frage, wer fie jei und woher 
fie tomme, gab fie zur Antwort „Ich 
bin Fu Ling; mein Bater war Richter 
in Hoatchuan, Aber meine Eltern find 
gejtorben, .ich habe feine Gefchmwiiter 
und wohne allein mit meiner Dienerin 
Kiun Lien im HonfisPiertel.“ 

Beim erften Hahnenfchrei verließen 
bie frauen dad Haus. Gie famen von 
nun an jeven Abend, Wenn in allen 
Höfen - die Nachtmächter auf ihrem 
Bambus bie dritte Wache anfündigten, 
fah der junge Mann in der Yyerne bie 
Raterne mit dem roten Pfingftrojen 
aufleuchten; dann hörte er feidene Ge- 
wänber fniftern, erblidte bie breite 
Stumpfnafe der Dienerin und auf 
ihrer Schulter eine Hleine Hand mit 
langen fpinbelförmigen Fingern, ein 
Gelent mit einem Reif grüngligernder 
Steine, auf das ber goldene Saum 
eined meiten Uermel3 niederfiel, und 
dann, beim Scheine ber zwei Pfingft- 
ofen, fchloß er die nächtige Geliebte in 
bie Arme. 

Darüber mar bie Neugierde eines 
Nachbars erwacht. Er bohrte Kleine 
Löcher in die bünne Wand, bie ihn vom 
Zimmer be3 Studenten trennte, und 
ſchaute hindurch. Das Schauſpiel, 
das ſich ihm beim Scheine der Lampe 
bot, ließ ihn vor Entſetzen erſchauern. 
Das Mädchen, mit dem Kiao plau— 
dernd koſte, war ein grauenvoll häß— 
liches, geſchminktes und aufgeputztes 
Geſchöpf mit einem Totenkopf! 

Bald rief der Hahn, und der un— 
heimliche Beſuch verſchwand. Stracks 
lief der Nachbar zu dem jungen Mann 
und erzählte ihm, was er geſehen hatte. 
Er ſchloß mit der feierlichen Warnung: 
„Gib acht! Das Sprihwort ſagt: Die 
Toten find leer (ying) und die Leben- 
ben find voll (yang). Du bringft die 
Nächte mit einer Toten zu. Gie ver- 
zehrt Dich mit- ihren eifigen Umar= 
mungen. Du wirft ein traurige Ende 
nehmen.“ — Der junge Dann erjchraf 
und erzählte, mas er bon dem Mäbd- 
Ken mußte. „Sieh gleich zu, ob alles 
fi fo verhält,“ fagte der Nachbar. 

Der junge Mann machte fich fofort 
cuf den Meg nad) dem Honfi-Viertel. 
Vergeblich forfchte und fragte er: nie- 
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attet betrat er eine alte, murmftichte 

agode, die gerade am Wege fiand. 
Sie war berwahrloft und . verlafl 
Das grasübermucherte Dad war halb 
eingeftürzt, bie Göhenbilber Ms 
melt und vom Kot ber Vögel be- 
fhmugt. Im meftlichen Pavillon ent- 
bedte er ein einfames 
Sarg jtand darin mit ber Infchrift: 
„You Ling, Tochter des- Richters Yu 
aus Hoatchuan“. Vor dem Sarg hing 
eine Laterne mit zwei Pfingftrojen be- 
malt. Daneben hing, wie e3 bei Zoten- 
feiern Brauch ift, aus Papier gefchnit- 
ten, das Bild einer Dienerin mit ben 
zwei Lettern: Kiun Lien“. Entſetzt 
ſtürzte Kiao davon, ohne ſich umzu— 
ſehen. 

Er getraute ſich nicht mehr nach 
Hauſe, er aing zu dem Nachbar, der 
ihm riet, ſich von einem Prieſter ein 
Zaubermittel geben zu laſſen. Dieſer 
ſtellte für gutes Geld ein Amulett her, 
das ber junge Mann an feiner Hau-: 
türe aufhing. " 

Das Mädchen fam nie mieber. 

Aber eines Tages traf es fich, daß 
der Student Kiao mit Freunden ein 
frohes Gelage feierte, und von den Ge— 
tränten beraufcht, bemerkte er bei jei- 
ner Rüdtehr nicht, daß das Amulett 
nicht mehr an der Türe hing. E3 mar 
wahrſcheinlich heruntergefallen und 
blieb verſchwunden. Als die drei 
Bambusſchläge die dritte Wache an— 
kündigten, wollte Kiao die Türe ſchlie— 
Ben. Da fah er von Weiten ein fleis 
nes Licht: bie Laterne mit den zmei 
Pfingftrofen, und dann fam aud) Kiun 
Lien, die Magb. Uber heute war fie 
allein. Sie nahm.den Studenten bei 
ber Hand und fagte zu ihm: „Kommt! 
Meine Gebieterin bittet Eu. Warum 
habt Ahr fie jo lange allein gelaffen? 
Das fpricht fie durch meinen Wund: 
Du bift fchlecht, warum liebft Du mid 
nicht mehr? Warum folgft Du dem 
Rate meines Feindes? ch habe mich 
Dir Hingegeben, und jet millft Tu 
mich verlaffen! Komm! Meine Woh- 
nung tft arm, aber Du fannft fie doch 
mit mir teilen; fie ift eng, aber breit 
genug für una beide.“ 

Al am andern Morgen der Nach» 
bar den „Studenten nicht herauslom= 
men jah, jchöpfte er Verdacht und 
Tuchte ihn. Da er ihn nirgends finden 
fonnte, fam er auf den Gebanten, im 
meitlichen Stabtpiertel zu fuchen und 
gelangte auh zur vermahrloiten 
Pagode. Er durchforſchte ſie nach 
allen Richtungen und geriet ſchließ— 
lich in den Toten-Pavillon. Der 
Sarg ſtand noch immer da, aber 
unter dem Deckel ſchaute ein Stück 
von einem Männerkleid heraus. Man 
fand im Sarge den Leichnam des 
Studenten Kiao in inniger Umarmung 
mit ſeiner nächtigen Geliebten. 

Seither kann man zuweilen in 
dunkler Nacht den jungen Mann und 
das Mädchen ſehen. Sie gehen Hand 
in Hand; voran trägt die Magd die 
große Laterne mit den zwei roten 
Pfingſtroſen. Wer ſie irifft, wird 
von ſchwerem Fieber befallen und muß 
dem Paare reiche Opfer bringen. 


Steinböcke in der Schweiz. 


Aus der Schweiz wird geſchrieben: 
Die Steinböcke ſind faſt ganz ausge— 
— im ſchweizeriſchen Hochgebirge. 

an trifft I noch hie und da in ein 
zelnen verjprengten Eremplaren im 
Monte Roja-Gebiet im Wallis. Dort 
find fie aber italienifchen Stammbaus 
mes, denn e3 handelt fich um Tiere, 
die aus den föniglich italienifchen 
DJagdrevieren an den Südabhängen 
de3 Monte Rofa-Maffivs entronnen 
BD Sie werben bort jeit den Zeiten 

iftor Eyranuelö II. gehegt und ges 
pflegt. Man bat nun fhon zu berfchte- 
denen Malen den Berfuch gemacht, in 
den Schweizer Alpen mieder GStein- 
wild einzubürgern. So vor einigen 
Jahren im Kanton Graubünden, bei 
Fıltfur und bei Arofa; der Verfucd ift 
aber ohne dauernden Erfolg geblieben. 
Neuerdings hat man nun dad Experi- 
ment im St. Galler Oberland, im 
Baugebiet der Grauen Hörner, nicht 
weit von Ragaz, wiederholt. E3 find 
dort im Frühjahr 1911 aus dem 
Wildpark der Stadt St. Gallen fünf 
Stüd Steinwild, zmei Böde und drei 
Geiken, durch das eibgenöffifche Ober> 
forftinfpeftorat ausgefegt morben. 
Man hat die Tiere zunächit in einem 
Stale auf der Alp „Rappenlocdh“, 
1700 Meter über dem Meere, unterge- 
bracht, und fie dort im Anfang buch 
einen Wildhüter füttern laffen. Spä- 
ter öffnete man den Stall und lie bie 
Tiere frei. Sie lernten erft nad und 
nad; den Zauber ber Freiheit Tennen 
und fehrten von Zeit zu Zeit mieder 
zum Stalle zurüd. Doch dauerte das 
nicht allzu lange, und bald vergaßen 
die Tiere ihren Stall. Lehten Winter 
find fie nie mehr dorthin zuriüdäe- 
tehrt, und das Yyutter, das dort bereit 
lag, ift unberührt geblieben. Die 
Steinböde find fchon vollftändig ver- 
mwildert und Halten fich in unmenjas 
men Gebieten auf. Den Winter haben 
fie, mie die MWildbüter berichten, gut 
überftanden;.fie find, mie die Gemfen, 
mährend de3 Winters oft in bie Nie- 
derungen herabgelommen, mo fie eher 
Sutter finden konnten ala oben unter 
dem hoben Bergfchnee. Mit dem Früh⸗ 
ling aber haben fich die Xiere wieder 
in höhere Regionen zurüidigezogen. Die 
Kolonie hat Fi bereit3 um ein Stüd 
vermehrt, daß in der Tyreiheit geboren 
worden tft. Der Beweis wäre alfo er- 
bracht, . die Steinböde, auch wenn 

"im Wildpark aufgewachfen find, 
ich in ganz furger Zeit in den Bergen 
keimith fühlen und auch ben ftrengen 

ergiwinter zu überftehen vermögen. 
Man glaubt, daß fich die Kolonie nun 
tafch vermehren werde. Sollten bie 
Erwartungen fi erfüllen, fo fol ber 
> uch) auch in anderen 

des ſchweizeriſchen 
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Varicocele, Beſchwerden 
Nervenſchwäche geheilt 


Die Chicago Medical Clinic heilt chroni⸗ 
Ihe Männer-Rrankbheiten. 


Barteocele, Wallerbruh,Be- 
fchwerben, Sümsrrhoiden 
und Fiſtel, Blutvergif · 
tung, akut oder chroniſch, 
ohne Quedſilber oder Po⸗ 
taſche geheilt. Geheim- 
item in 3 bis 5 Ta» 
en geheilt. Yebe Entzüns 17 
ung in 24 Etunben befei- | 
-  Diefe Krankheiten 
nen nur burdh einen er» 
* nen Spegialiſten ge⸗ 
hellt werden. Batent- Mediginen ges 
n nur zeitweilig Erleichterung. 
Die Chicago Medical Elinic yat Be: 
bandlungsmethoden erfunden u. ber» 
dollftommmet, die chronifche Männer- 
u tranfheiten dauernd heilen. Jeder Fall 
wird nach, den ihm eigenen Shmpb⸗ 
tomen behandelt. ür Sonfultas 
tion und Rath wird nichts berechnet. 
Befuden Sie die 


Chicago Medical Clinic 


526 Sub State Straße, 
Chicago, U. 


Die Cpegialiften ber 
Chicago Medical Elinte find 
befonder8 erfolgreich in der 
—— folgender Krants 

eiten: 

Verluft von Mann 
Beſchwerden 


————————— weichen 
leicht ihren forteiettthden 
Behandlungs » Methoden. 
Die Spezialiiten behandeln 
erfolgreich alle Nerven, chroniichen u. 
bejonderen Krankheiten ber Männer, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
eumatismus, Katarrh, Nierens, 
Blaſen⸗ und Drüſen⸗Leiden. 
Sprechſtunden von 19 Uhr Vorm. 
bis 4 Uhr Nachm. und 6—7 Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr 
Mittags. Ehe Sie anderswo hinge⸗ 
hen, beſuchen Sie uns in der 


Chicago Medical Glinic 


526 Süb State Straße, 
Chicugo, Ill. 


Unſere beſte Empſehlung iſt: 


Nicht ein Dollar iſt zu bezahlen, 
ehe Heilung erfolgt: 


Bergeifen Ste nicht, fein Gelb ift erforderlich, um unfere Behandlung 
anzufangen, da mir jeden Fall annehmen unter unjerer Garantie. 


Tit ein Dollar it zu dezaflen, ehe Heilung erfolgt. 


Finanszielles. 


— — — — —— — 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


30 N. La Salle Str. 


Kapital und Veberihuf 
$1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar ©. Foreman, Vicepräſident. 
GBeorge N. Neiſe, Kaſſirer. 

Dohn Terborgh, Hilfa⸗Kaſſirer. 


aentos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht. 


8% Binfen bezahlt auf Zpar⸗ 
Einlagen. mifefone 


Wollen Zie reid und 
felbfiftändig werden? 


Das Geheimnik Liegt in dem MWörts 
hen fparen, ohne basjelbe, ganz 
gieid), tote groß eines Mannes Eins 
ommen, tft Neihthum und Selbfts 
ftändiglett unmöglich. Beginnt 
jest, Euer Geld zu fparen. Wir 
bezahlen 3% Binfen auf Spar:Ans 
fagen. — Zinfen halbjährlich guts 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. unb Larrabee Str. 
Oflen Gamätag Ubend von 69 ihr. 


bifrfon* 


F[REENEBAUM 9085 
BANK AND TRUST LOMPANY 


Kapitel $1,500,000. 


Deutſche Bank 


Ecke Clark und Randolph Str. 


Kontos für — Strmen und 
KRorporationen eröffnet, 
3 ginfen an Geld-&inlagen für beitimmte 
eit. 


Rapttaldanlagen: By —Bprozentige erite Hb» 
— — ertbpapiere u 
arichen auf isggoer Grundeigentum 

— * Ar —— Bedingungen. 

Ared itbriefe, Geldſendungen und Auslauds 
Geſchäfte jeder Art. 


Uusländtfed Geld ge und berlauft. 
Zelephone Randolpd 560. 
söin,fon®* 
Geld zu verleihen 
auf Grundeigentum in beltefigen Beträgen au 
bem btlligften Zindfuß. 
Erſte Kypgtheten 
—A— 6 
en van 4100 Bis Gi, un 
ngen netto 5%. 
E. R. HAASE & CO. 
City Hall Sanare Bldg., Zimmer 1011—12, 
Glar! Str, gegenüber Court oo hibofon® 
EEE 
und mo ba3 faft ausgeftorbene alpine 
Tiergefchleht, gefhügt vor Nüägern 
undMWilderern, wieber,aufleben könnte. 
Hat man dann einmal an berjchiede- 
nen PBuntten des Landes gejchügte 
Steinbodtolonien, jo darf man biel- 
leicht auch auf eine allgemeine Verbrei⸗ 
tung der interefjanten Tiere im gans 
zen jehmeizerifchen Hochgebirge hoffen. 


— Rindermund, — Der fünfjährige 
tig fchläft fchon- eine Stunde, als 
ein älterer Wruder in die gemeinfame 

lafftube tommt und fich unter reich» 
Itchem Getöfe außzuziehen beginnt. 
Fritz wird wach und ruft entrüftet: 
„Mach’ doch nicht fol; Speltatel; nun 
muß ich iwieber von vorne anfangen!” 


Ben oe gen — Alte Kolette: 
ns zwanzig Nal hãtte ich 
he betraten fönnen, wenn 


— „Bas Sie ! Da fäm 
a, wenn ba8 heatsfäßlge Alter mit 


gemollt 


\Schiffsfarten 


@rtra billig für Mat und Zumt 


525 im Zwiichended 
533 113.0.$374in 2. Kajüle 
S50 


Untwerpen, Notterdam, Bremen, Ham⸗ 
burg, Wien, Budapeit, Temesvar uw. 


BE Billige Breife für Anjite "ER 
Gepyäd vom Haufe abgeholt und auf Dumpies 
befördert. 

®eneralagent. 


Anton Boenert „sr auterter. 
322 Süd Clark Straße 


rahe Ban Buren Str. In Chicago u 1871 
Eonntagd offen bi 1 Ubr, telonyomt 


“ 
&rfurfionen. 
New York und zurück ......... 
Boſton und zurück... 
Buffalo und zurück 
und vielen anderen Bunkten au entipr. Breiſen. 


Schiffs-Karten 


nach und von Europa zu niedrigſten Vretſen 


Agenten für alle Ozean- und See · Dampfer⸗ 
Geieltichafien 


Eriendehn-Yahrlarten nad jedem Ort. 


Frank’s Ticket & Tourist (0. 


121 &. Glarf Str., Chicags. 
i 8, t 
offen 8 Uhr Morg. bi 8 Ubd —— de) 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
—AÆfſ 


ausgeſtellt. 


Erbſchaſten 


sagen. 


K. W. Kempf, 


120 N. La Salle Strasse, 


Eonutagd offen ugu 9 vis 12 5 


* 
_ 


Shiffstarten 


Extra billig auf ben Damdferu der 


URANIUM STEAMSHIP G0,, LTD, 
|| a ⏑——— 


d.V. ZINNER & CO. 


tliche Generalagent 
140 N. Dearborn ir, (de Ranbeiyk. 
Offen 8 Diora. Dis 6 Mbenbs. Sonntags 


Filiale: 619 W. North nenne, 
ciien 8 Morgens bis 3 Ubend3. Sonnt. o 
1andiomomife® 


EUROPA 


Gedentt Ihr eine Reife nad ber alten Heimakı 
fü maden oder freunden od. Verwandten Yabes 
arten au Ihiden, fommt oder fKreibt an 


Heinrich E. Lidman 


209 Tacoma Bld 
* 2emaDine on14 


Zuverläflige Zahnarbein 
(en Schmerzlos EEE] 


tabgefett ife,io niedrig wi 
ER, 2.32.00 Albeslar Bıhden 
fdfällungen 504 | Silberfüllung 


Bhalebone 
Zähne 


unierindit, audge- * 
ungen, gereinigt 
a 


ent lo 
Union Dental Co. 
408 S.Wabash Ave. &® ©: 
Etunbd.: Ni 8:30 Bm. b. 9 8 35 
1eb4,jondife® 


Bichtig für Männer. 


n Aexzte oder Arznelen Eu nit 
aa la — 
nfdeiten: Kormulare Nr, 1 u. 2 luricen 
s tnädigen Fal bon aebelmn 
deiger 2 eiden. 3 die 


ftor erd Blue c iu 
Ki in allen Stadien. “Bre .00 Der 
im Url 
eat 


de, — *8 

ei chwache — N Nero 
EEE au BL 
BeHltes Deutihe Apsihele. ı 

775 Sb State Straße, , 


u 
f 
e 





2 he Aepfel, Y feide oder 3 


86 tft ber einzige be Meiniger, garen » 
tirt fo gut ald anbere, bie für ben 
boppelten Breiß verlanft werben. 


Kitchen Klenzer 


Hutet Eu ch vor Nadahmungen.“ 


Fir die Rüde. 

Falſche Feiſchſappe. — 
In 2 Unzen zerlaſſenem Fett — am 
beſten Bouillonfett und Rindermark — 
ſchmort man eine feingeſchnittene Zwie⸗ 
bel und einige Löffel gehackte Peter—⸗ 
ſilie, auch allerlei Suppenwurzeln und 
zwei zerſchnittene Weißbrötchen, gibt 2 
Quart kochendes Waſſer unter Rüh— 
ren darüber, ſalzt und würzt mit 
Pfeffer und kocht die Suppe 40 Minu⸗ 
ten, dann ſtreicht man ſie durch, löſt 
2 Bouillonwürfel in ihr auf und gibt 
beim Anrichten zerquirlte Eier hinein. 

JItalieniſcher Kalbs— 
tüden. — Vom Kalbsrücken trennt 
man die Niere und dünſtet ſie in etwas 
Butter und Fleiſchbrühe ſehr weich, 
worauf man ſie in Würfel ſchneidet, 
mit einigen Löffeln brauner Sauce 
miſcht und heiß ſtellt; 5 Unzen Reis 
wäſcht und brüht man und läßt ihn in 
Waſſer mit Butter, Salz und einer mit 
Nellen beſteckten Zwiebel ganz dick aus⸗ 
quellen. Die Zwiebel entfernt man, 
miſcht 2 Unzen Parmeſankäſe unter 
den Reis und füllt kleine, mit Butter 
gut ausgeſtrichene Becherförmchen halb 
voll damit. In der Mitte läßt man 
eine Höhlung, füllt von der Niere hin⸗ 
ein, deckt Reis darüber und ſtellt die 
Förmchen bis zum Anrichten in kochen⸗ 
bes Waſſer. Der Braten wird auf be⸗ 
kannte Art gebraten, mit den geſtürzten 
Reispaſtetchen umgeben und oben auf 
jedes Paſtetchen eine Scheibe geſchmorte 
Tomate gelegt. 

Gefüllte Süßkartoffeln. 
— Kurze dicke Süßkartoffeln werden 
Be der Qänge nach halbirt, 4% ber 

artoffeln herausgefratt und die Hülle 
mit Bratmurftfülle gefüllt. Dann wer⸗ 
ben bie zufammengehörenden Hälften 
mwieber vereinigt und beibe Enden mit 
einem Zahnitodher zufammengehalten. 
Sie merben nebeneinander in eine 
Pfanne aefeht, auf jede etwas Butter, 
In die Pfanne etwas kochendes Waſſer 
getan, augededt und im Badofen ge- 
baden, bi3 fie Durch und durch gar find, 

legentlich begoffen. Wenn fie gar 
find, aufgebedt, um fie leicht bräunen 
ju lafjen. 


Spargelrefte mit ge 


tampften Kartoffeln. —ı 


Be man bon einer Mahlzeit einige 
Blöffel Spargel nebit Sauce und 
einige geftampfte Kartoffeln übrig, fo 
läßt fi für den Frühftüdatifch eine 
fhmadhafte Mahlzeit daraus bereiten. 
Man nimmt trodenes MWeihbrot ober 
einige Brötchen, taucht fie.in halb Mild 
und halb warmem Waffer ein, jebodh 
fo, daß das Brot nicht aufmeicht, 
freicht Flüffige Butter darauf und legt 
die Schnitte in eine Pfanne. Man 
Tchlägt 1 rohe3 Ei, gibt 2 EBlöffel fühe 
Milh Hinzu, dann die geftampften 
Kartoffeln, die Spargelfauce und end: 
N auch diefen felbit. Maren die 
Speifen genügend gefalzen, fo braucht 
man meiter fein Salz zuzufügen, 
andernfalls falzt man nad. it bie 
Maffe glatt gefchlagen, fo füllt man 
auf jede Brotfchnitte einige ERlöffel 
davon, bringt da Gericht in einen hei: 
Ben Badofen, wo e3 in 10 biß 15 
Minuten jchön hellgelb und gar bädt, 
Mer mit Eiern nicht zu fparen hat, 
ber kann, fünf Minuten ehe angerichtet 
wird, auf jebe Schnitte 1 frifches Ei 
fhlagen, ein Butterflödchen darauf 
legen und das Ei mit gar baden laffen. 

Defterreihifde Quark 
tafherIn. — An etwas Butter 
röſtet man ein wenig geriebene Bröt⸗ 
Fen, ſchwitzt einen Eßlöffel gehacke 
Peterſilie durch und vermiſcht dies mi 
Unzen durchgeſtrichenen Quark, 2 
Eibotter, 1° bis 2 Cplöffel faurer 
Sahne und einer Heinen Prife Salz. 
Dann rollt man einen feiten Nubelteig 
bünn aus, zerfchneidet ihn in hand« 
breite Streifen, beftreicht ihn mit ae 
ſchlagenem Ei, ſetzt reihenweiſe kleine 
Häufchen von der Quarkmiſchung dar⸗ 
auf. ſchlägt die eine Hälfte des Teig⸗ 
ſtreifens darüber, drückt die Ränder 
aut zuſammen, ſchneidet Stüce, kocht 
ſie in ſiedendem Salzwaſſer 15 bis 
Minuten auf, beſtreut ſie mit geriebe⸗ 
ner Semmel und gibt braune Butter 
dazu. 

Erfrifhendber Erbfem 
Talat. — Man zerfchneibet 6 winzige 
fleine eingemadhte Gurken von ber 
Länge eines einen Fingers in Schei- 
‚ben, vermengt - diefe mit 1 Eßlöffel 
feingebadter Zwiebel, 2 Eplöffel ge- 

Käfe und 1 Zaffe Falter, ge- 
tochter, grüner Erbfen. Man fechtet 
biefe Mifhung mit Mahnonnaife an 
und ferbirt den Salat auf frifchen, 
teaufen Salatblättern. 

Spinat mit Eieriuden. — 
Ein mohlfchmedendes Vorgericht bes 
teitet man auf folgende Art: Man 
tot den Spinat in bekannter Meife 


in Salywaffer in ungefähr Dier- 


| 
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einem Siebe gut aus, wiegt ihn fein 
und vermifht ihn mit ein menig 
Schmwitmehl. Eierfuchenteig wird ohne 
Zuder angefertigt und hell gebaden, 
dann bejtreiht man ihn mit einer 
Shiht Spinat, rollt ihn auf und 
richtet ihn auf einer flahen Schüfjel an. 

Rindfleifch in Reistruite 
mit Käſe (Reftenermwendung). — 
Das übriggebliebene Rindfleifh (Sup 
penfleifch oder Schmorfleifh) wird in 
fingerftarfe glatte, möglichjt gleich- 
mäßige Scheiben gefchnitten. Ein gro> 
Ber Zaffentopf beiter Reis, der gut ge⸗ 
fpült, zweimal mit tochendem Wafjer 
gebrüht und abgetropft wurde, wird 
mit etwas MWaffer und Butter oder 
leichter Brühe recht did ausgequellt 
und, fobald er nicht mehr ganz heiß ift, 
mit einem Eigelb, Salz und fein- 
geriebenem Parmeſankäſe vermiſcht. 
Mit dieſer Miſchung beſtreicht man die 
Scheiben entweder nur auf einer oder 
auch auf beiden Seiten, wendet ſie in 
verquirltem Eiweiß, dann in geriebe— 
ner, mit geriebenem Käſe gemiſchter 
Semmel, legt ſie in eine feuerfeſte, mit 
Butter ausgeſtrichene flache Schüſſel 
und läßt die Schnitten im Ofen gold— 
gelb backen oder, was jedoch ſehr vor— 
ſichtig geſchehen muß, man brät ſie auf 
ber flachen Pfanne in fteigender Buts 
ter auf beiden Geiten goldbraun. 

„BPie"-Krufte mit Bad: 
pulver. — Man fiebt 2 Tafien 
Weizenmehl mit 1 Teelöffel Badpulver 
und 1, Teelöffel Salz, reibt 3 Tee= 
löffel Schmalz oder Butter in Mehl, 
und menn dies gut eingerieben ift, dann 
gibt man jehr faltes Waffer dazu, fo 
wenig mie möglich, denn ber Zeig follte 
fehr feit fein. Man rollt ihn fogleich 
fo bünn mie möglich auß und bädt den 
„Pie“ jofort mit beliebiger Füllung. 

Chaub-froid von Hum 
mern. — Bon 3 bi 4 in Salzwaſſer 
abgetochten Hummern wird das Fleifc 
ausgelöft, die Schwänze je nad) der 
Größe in zwei bis drei Stüde gefchnit- 
ten, die Scheeren bleiben dagegen ganz. 
Die Abfalftüdchen und das innere 
find fein zu wiegen und burd) ein Sieb 
zu ftreihen. Die Maffe wird mit einer 
diden Maponnaifenfauce vermifcht, die 
aus 3 bi3 4 Eigelb recht wohlſchmeckend 
mit gutem Del und Kräutereffig her- 
geftellt wird. 4 bis 5 Blatt weiße, auf: 
gelöfte Gelatine rührt man gut bar- 
unter und macht mit einem fleinen 
Löffel Sauce auf Eis geftellt bie 
Probe, ob die Maffe feit wirb und 
nicht mehr verläuft. Eventuell muß 
noch etwas Gelatine hinzugenommen 
werden, bie in der Art aufgelöft mir, 
bat man fie etwa 1 Stunde in faltes 
Waffer einweicht, dann ausbrüdt und, 
in einem fleinen Gefäß in heißes 
MWaffer geftellt, zergehen Takt. Sie 
wird dann nie den leimigen Gefchmad 
haben. Die ganze Maffe hat man auf 
Eis zu rühren, bi3 fie anfängt did zu 
werden. Die Hummerftüde find mit 
der Sauce zu überziehen unb merben 
bis zum Anrichten kalt geſtellt. In— 
zwiſchen ſind 1 bis 2 Trüffeln ab— 
zukochen, zu ſchälen und in feine Schei⸗ 
ben zu ſchneiden. Nachdem ſie kalt ge⸗ 
worden ſind, legt man davon eine 
Trüffelſcheibe auf jedes Stück Hum⸗ 
mer, gibt einen feinen Spargelſalat in 
die Mitte einer runden Schüſſel und 
richtet die Hummerſtücke im Kranze 
herum an. Zwei mittelgroße Hum— 
mern kann man ungefähr für drei Per⸗ 
ſonen berechnen. 

Gewürzte Holunder— 
beeren (elderberries). — Neun 
Pfund geſäuberte Beeren, 3 Pfund 
dunkelbraunen Zucker, 1 Pint Eſſig 
und je 1 Unze Nelken, Zimt und Nelken— 
pfeffer. Zucker und Eſſig kocht man in 
einem 2 Gallonen haltenden Granit—⸗ 
keſſel über ſchwachem Feuer; ſowie die 
Flüſſigkeit kocht, ſchütitet man die Bee— 
ren hinein und läßt ſie 23 Stunden 
ſimmern. Die Gewürze bindet man in 
ein Läppchen und fügt ſie erſt dann 
hinzu, wenn die Kochzeit faſt zu Ende 
iſt. Man bewahrt diefe Beeren in Iuft- 
dicht verſchloſſenen Gläſern auf, in die 
man ſie kochend heiß hineinfüllt und 
ſofort verſchließt. 

Beerenſuppe. — Zu einem 
Quart Stachelbeeren gibt man 1 Quart 
oder mehr kochendes Waſſer, etwas 
Stangenzimt oder einige Nelken, oder 
auch eine Priſe Muskainuß nach Ge- 
ſchmack, ſowie, wenn nölig, etwas 
Zucker. Man kocht alles gut auf, ſetzt 
bon irgend einem Kloßteig gute kleine 
Kloßchen in bie Suppe, dedt ben Keffel 
zu und dämpft die Slöße gar. Wer e3 
wünſcht, lann die Suppe mit einem 
großen Eßlöffel weicher Butter, mit 
1 knappen Eßlöffel Mehl verrieben, 
etwas verdicken, doch ſchmectt die Suppe 
auch ohne dieſen Zuſatß ſehr gut. Auch 
eingemachte Johannis⸗ oder andere 
Beerenarten fchmeden, zu Suppe ver⸗ 
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volle Scheiben von eingemachten Ana⸗ 
nas (pineapple). Man ſchlägt 2 
friſche Eier, und wenn ſie leicht ſind, 
gibt man 44 Taffe weißen Zuder dazu, 
fügt 4, Xaffe Zitronenjaft Hinzu, 
ftellt e8 in einem Doppelteffel auf’3 
Feuer, rührt beftändig und fügt 1% 
Zaffe Ananasfaft Hinzu. Sowie e3 
ficht verdickt, hebt man e3 vom Tyeuer, 
da die Sauce nicht kochen darf. Man 
Ichlägt die Sauce noch ein Weilchen 
und gibt fie laumarm über die gemifch- 
ten Früchte. Man fann auf no 1% 
ZTaffe frifche reife Kirfchen oder Erd» 
beeren hinzufügen, doch follte biefe 
fleine Frucht nicht zerqueticht oder ber- 
rührt merben. 

Erdbeerfalat. — Man befreit 
2 Quart3 Erdbeeren von ben Stengeln 
und zerpflücdt eine reife Ananad. Von 
ber Ananas legt man eine Lage in eine 
Glasſchüſſel, Häuft Erdbeeren darüber, 
dann mieder Ananad und in biefer 
Meife fort, bis alles verbraudt ift. 
Man preft den Saft von 3 Zitronen 
und 2 großen Apfelfinen feit aus, ver- 
rührt diefen mit feinem Zuder und gibt 
ben gejühten” Saft über die Frucht, 
dann jtellt man biefen föftlichen Frucdht- 
ir auf Eis, bis man ihn jerbiren 
will. 


Der Niemand. 
Von Octabe Mirbean 


Geſtern Abends hörten wir vom 
Tod des Niemand. Ihr habt zweifel⸗ 
los noch nicht die Erinnerung an die— 
ſen armen Teufel, der ſeit einiger Zeit 
verſchollen ſchien, und der einſt auch, 
wie Jedermann auf dieſer Welt, ſeine 
berühmte Stunde hatte, vergeſſen. 

Niemand! ... Ah, wie gut dieſer 
Name zu ihm paßte! Er war klein 
und ſchwächlich, hatte eine niedere 
Stirn, kleine Augen, einen kurzen Bart 
und kurze Beine; alles an ihm war 
klein geraten. Und erſt in bildlichem 
Sinne! 

Nachdem er es vergebens mit allen 
Berufen verfucht hatte: mit der Me- 
Dizin, der Photographie, dem Dfkuls 
tismus, der Politit und fogar dem ges 
beimen Polizeibienft, fand fich, mie 
man fi erzählt, Niemand eine 
Abends dem bitterften Elend preiöge- 
geben und zu ber Einficht gefommen, 
daß er total unfähig fei, irgend etma3 
anzufangen, wa3 da3 Leben jchön ma 
chen könne. 

Im Allgemeinen führte ja bie Tat- 
fadhe, ein authentijcher Nichtsfönner 
zu jein, wenn jie nur gehörig populär 
geworden tft, zu den höchſten Stellun⸗ 
gen und bringt bie größten Beloh- 
nungen ein. 

Uber merfwürbigermeife . . ., biefe 
glüdlih angeborene Unfähigkeit hatte 
durch ein jpezielles Peh gar feinen 
Wert für den unglüdlihen Niemand! 
... Er war genau fo unarribirt, ges 
nau fo unberühmt, genau fo elend, ala 


‚wenn er ein Genie gewefen wäre! ... 


Diefe „unglaubliche Ausdauer feines 
Malheurs machte ihn enbli an fi 
felber verzweifeln. Dft fragte er ji 
mit großen Schmeißtropfen auf ber 
Stirn: 

„Wäre e8 vielleicht do möglich, 
daß ich nicht der unverbefjerliche Töl- 
pel bin, für den ich mich halte, den die 
ganze Welt in mir fieht? ... Könnte 
eö vielleicht doch fein, daß irgenbivo, 
in meinem Schäbel verjtedt, ein Schat 
liegt, den ich nicht kenne? ... DViels 
leicht fogar ein leuchtendes Geftirn?“ 

Er fühlte fich den Puls, er jondirte 
feine Seele, aber nad) einer aufmerf- 
jamen Prüfung rief er: „Aber nein! 
... Da jtedt nirgends ein Schaf! ... 
Sch bejite nichts dergleichen! 

Alfo, was fol ich denn anfangen?“ 

Des Abends, in feinem Zimmer 
ohne Feuer unb mit leerem Magen, 
verglich er fich mit einiger Bitterfeit 
und mit biel Verbruß mit ben zeitge- 
nöffiichen Berühmtheiten auf politi= 
Ichem, fünftlerifhem und literarifchem 
Gebiet. 

„Aber ich bin ja noch diimmer ala 
dieje Leute!“ rief er aus. „Und doch 
bejige ich nichts, mein Bild ift nod 
nicht in der Yluftration erfchienen! . . 
Nicht einmal das Kreuz der Ehren- 
legion habe ich noch befommen!* .. . 

Und ganz vom Zmeifel an das ge- 
rechte Funktioniren der demofratifchen 
Gejelichaftsordnung erfüllt, fügte er, 
niht ohne eine gewiffe Aengftlichkeit 
hinzu: „Sollten der Dummheit doch 
bielleiht Grenzen’ gejeht fein? ... . 
Grenzen, die nicht mehr überfchritten 
werden dürfen, wenn e3 an Erfolg 
nicht mangeln fol? ... Daß märe 
aber Höchft unangenehm und obendrein 
auch ungerecht!“ 

Er dachte ernfthaft daran, fi zu 
töten, al3 man ihm endlich die Rebat- 
tion des Theaterteiles eines, es ift 


Schwache, neruöfe, erſchöpeſt 


anner 


wieder in ihren früheren Zuftand verfegt, oder 
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Ganz jung twurbe er mwieber und en- 
thufiaftifch, felbft in feinen innerften 
Ueberzeugungen. 
„Rein,“ fagte er fich, „ich mußte es 
wohl, der menfhlichen Dummheit find 
doc} feine Grenzen geftedt!“ 
Sogleich entpuppte er fi ald ein 
fehr bemerfenämerter Krititer. Seine 
Draufgängerei entzüdte Sarcey. Sein 
Name, an fih jchon ein Programm, 
trug ihm die allgemeinen Sympathien 
ein. Er war bon einer nicht mehr zu 
übertreffenden Unmiffenheit, und bes- 
wegen hatte er auch feine Rücdfichten 
u nehmen. Er befaß nicht die leijefte 
dnung von der geringfien Sache und 
fonnte deöwegen „dem yortjchritt ent- 
gegengehen“ mit diefem Stolz, mit 
diefer vornehmen Haltung, bie über 
alle Hinderniffe triumphiren und alle 
Herzen erobern... Und er nahm fie 
aud im Sturmel Niemand verftand 
e3 befler alö er, von einem Stüd zu 
fagen, dab ihm die „Berwidlung“ 
fehle, daß e3 überhaupt fein Stüd fei, 
und wenn er einem Autor borwarf, 
daß er nicht zu „folgern“ verftünbe, fo 
Hang das wahrhaftig groß! 
„Ein dramatifcher Autor,” predigte 
er, „iit doch fein Herr, der heitere, 
traurige, rührende oder erhabene 
Stüde zu fchreiben hat... Alles das 
bedeutet nihts! Ein Stüd, welches 
immer e3 auch fei, hat um feiner feldft 
willen feine Berechtigung; . . . E8 in- 
tereflirt nur megen der Schlüffe, die e8 
zuläßt! ... Alſo der wahre drama= 
tifhe Autor ift jener, ber Schlüffe 
zieht! ... Ya, beim Nachhaufegehen 
bon einer Vorftellung überlege ich es 
mir, daß ed mir abjolut nicht genügt, 
mit einer befinirten Erledigung all 
ber großen Fragen, die die Welt feit 
zweitaufend Jahren erfchüttern, vors 
lieb zu nehmen... Nein, in einem 
folden Falle Habe ich das Recht, dem 
Autor zu jagen, daß er ein einfacher 
Spaßmader fei! ... Unb ich fage 
ed ihm auch!” 
Manchmal, in wunderbaren und 
impulfiven Ausbrüchen feiner Bereb- 
ſamkeit, wendete er fich direft an bie 
Dichter. 
„Beigt mir die menfchlichen Wunden 
. meinetiwegen fogar auch die fozia- 
len Geſchwüre, wenn ihr e8 wollt! ... 
Aber beilt fie irgendiwie im fünften 
Akt! ...Reißet die murmftichigen 
Gebäude unſerer verrotteten, verfaul—⸗ 
ten Geſellſchaft ein! Ich will es gel⸗ 
ten laſſen! Aber wenn ihr ſie nicht 
underzüglich wieder aufbaut, nagle ich 
euch an die Pfeiler der öffentlichen 
Meinung! ... Denn das iſt, meiner 
Treu, zu leicht, drei oder fünf Akte 
zu ſchreiber, ſie mit Träumereien, 

ränen, Gefühlsausbrüchen oder frag⸗ 
lichen Konflikten zu füllen! ... Das 
ſind die Anfangsgründe der Kunſt! 
... aber wenn ihr mir nicht die ſo— 
fortige Löſung eines Problems, über 
das alle großen Männer ſeit Jeſus 
Chriſtus bis Prudhon vergeblich ge— 

rübelt haben, bringen fünnt, dann 
ift alles Scautt, Schutt, Schutt!“ 

Wie fehr wir alle doch feine Ahme- 
fenheit bei der Aufführung bes fchar- 
fen, graufamen und fchredlichen Dra- 
mas von Monfieur Qucien Descapes 
„Der König“ beflagten!.... Sarcey 
fagte bei bdiefer Gelegenheit, während 
er feinen verfchlafenen Kopf fchüttelte: 
„Da gibt e3 niemand anderen außer 
Niemand, der fähig wäre, biefes Ver- 
brechen richtig zu fennzeichnen! . . . 
Denn in biefem Stüd fommt über: 
haupt nicht3 mehr vom Heiraten vor 
... ba gibt e8 nicht3 anderes ala den 
ZTod!... D, diefe jungen Leute! . .* 

Und fo war e8 gefommen, daß un- 
fer Freund Niemand plößlih doch 
„Jemand“ geworben mar, menn er 
auch feine fritifche Laufbahn damit be- 
gonnen hatte, Shafefpeare zu be— 
Ihimpfen und bfen zu verfpotten. 

Er veritand es fehr gut, mit hodh- 
trabenden Worten über den enalijchen 
Nebel und die flandinapifche Finfter- 
niß zu ſchreiben ... und von Ibſen 
ſagte er höchſt raffinirt: „Man ſpürt 
nicht den Fjord!“ Shakeſpeare warf 
er gereizt ſeine antiphyſiſchen Leiden⸗ 
ſchaften vor ... und in einem bemer— 
kenswerten Feuilleton, in dem er bie 
Figur des Hamlet demolirte, übrigens 
ohne ſie anders aufzubauen, ſchrieb er: 
„sh meiß, daß man mich unter . bie 
Scarfrichter einreiben wird... aber 
nichts kann mich daran hindern, zu 
erklären, daß Shafefpeare ein Rüpel 
mar und fogar ein höchſt bebauerns- 
werter Menfch, der nicht3 von feinem 
Handwerk verftand ... So ift Ham- 
let... mer ift denn biefer Hamlet 

eigentih?... Wir miffen nichts über 
ihn... Hamlet mei felber nichts 
über fih!... Während biefes ganzen 
fchäfrigen und obffuren Stüdes meiß 
diefer Prinz nicht eine Minute Tang 
— mahrhaftia echt flandinavifh —, 
maß er eigentlich mwill!... Aber ich 
weiß, was ich will; jedermann weiß 
ſonſt, was er will... Nur Hamlet 
ift der einztae, ber e8 nicht weil... 
Hamlet ift alfo feine dramatifche Per- 
fönlichkeit! .. . Denn bie erfte Be- 
binauna für eine dramatifche Perfün- 
Tichteit ift die, au miffen, ma3 fie will!" 
Ammer merbe ich mich eines anbe- 
ren feiner SFeuilletong erinnern, in dem 
unſer herborragender Freund Niemand 
fih bis in die reinften kritiſchen Re—⸗ 
atonen erhob, in denen ber Geift 
Sarcey3 regiert. 
‚ Er fchrieb üher irgendein Stüd, 
beffen ich mich nicht mehr entfinne. An 
biefem Stüd famen ein Abpofat und 
ein Offizier vor, bie Beide dasfelke 
junge Mädchen Tiebten. Am Verlauf 
der rührenden WVenebenheiten ftarb der 
Aboofat und der Offizier heiratete im 
lebten Uft daB junge Mädchen. Nie 
manb aeinte ſich ſehr Freng genen biefe 
bramatifche Werk: u. Niemand erflärte 
mit Hilfe von ausgezeichneten und un- 
miberleabaren Araqumenten. dak ber 
— das geringſte Verſtändniß 
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Theater... und das Xhenter 


das Leben, tft e8 nicht mehr! Leben 
und Theater find zwei ſehr verſchie⸗ 
dene Dinge. Ein wahrer bramatifcher 
Autor kann fich darüber nicht täufchen, 
und er hätte folgendermaßen dieſes 
Sujet behandelt, um e3 bramatifch zu 
geftalten. Der Offizier wäre im leg» 
ten Augenblid Abpofat geworben, und 
der Adoofat hätte fich dem Dffigiers- 
beruf zugemendet! ... Und mas bas 
junge Mädchen betrifft, fo Hätte fie 
den Ingenieur geheiratet, der im erjten 
Alt vorkam.“ 

Und auf diefe Art war e8, daß er 
alle Stüde aemäß feiner fpeziellen 
und höchft raffinirten Pfychologie um- 
trempelte, 

Armer Niemand! ... Heute ifl er 
tot! In einem fFiafer ift er geftorben, 
wie Monfteur Scribe. Geftern begrub 
man ihn. Eine enorme Menfden- 
menge folgte feinem Sarge. E38 gab 
rührende Nachrufe. Und die Zeit fchien 
fehr fern zu liegen, in der der armeNie- 
mand fi) an die Stirn gegriffen und 
gejagt hatte: „Sollte e8 wirklich wahr 
fein, daß ich doch nicht der unverbefler- 
liheXölpel bin, für den ich mich halte? 
Könnte es vielleicht doch fein, daß ir- 
gendwo in meinem Schäbel verftedt 
ein leuchtende3 Geftien verborgen liegt, 
ba3 ich nicht fenne?” 

— —— ’ 
Luſtgas. 
Von 9. 9. Bafdfork, 


Um Mr. Preparids Entfeßen voll er- 
mefjen zu können, muß man bie 
geographifche Lage von Gandefter ein 
wenig kennen. Dieſe liebenswürdige 
Stadt liegt nördlich eines breiten 


Fluſſes, genannt Toaſt, und kann nur 


durch Ueberſchreiten einer ſchönen 
ſteinernen Brücke erreicht werden. Am 
Südende dieſer Brücke ſteht nur ein 
Haus, ein ſtattlicher Wohnſitz mit den 
Fenſtern auf die Landſtraße. Der Be⸗ 
ſitzer dieſes Hauſes iſt Mr. Crowley, 
Cancheſters größier und reichſter Mo— 
dewaarenhändler. Nördlich der Brücke 
wird die Landſtraße zur luſtigen und 
wohlhabenden Hauptſtraße, von der 
links ein Gäßchen abzweigt, das den 
ſtolzen Namen „Shakeſpeare⸗Straße“ 
trägt. Und in der Shakeſpeare—⸗ 
Straße hauſte Mr. Preparick, Land⸗ 
vermeſſer, 34 Jahre alt und ledig. 
Dort ordnete er die Bücher der Si. 
Martinskirche, deren Vorſteher er war, 
dort verfaßte er die Berichte des 
Antialkoholikervereins, deſſen Sekre⸗ 
tär und glühender Anhänger er war, 
und dorthin ſehnte er ſich in dieſem 
ſchrecklichen Augenblick in verzehrender 
Qual, Und doc konnte die Entfer- 
nung bon dem feichten Badeplak am 
Siüdende der Brüde bis zur Shake— 
fpeare-Straße Nr. 42 faum eine Vier- 
telmeile fein. 

Man braudte nur ein paar Stein- 
ftufen zu erfteigen,.. die Brüde zu 
durchqueren, ein paar hundert Schritte 


in der Hauptftraße zu gehen, lint3 ein= |- 


zubiegen und man war am Ziel. 

Doch da ftand Mr. Preparid um 
halb acht Uhr morgen? am GSüdenbe 
der Brüde und blidte fehmerz- und 
angftverzerrt feinen neuen grauen 
Hofen, feinen Schuben - und Soden 
nad, die immer raicher und rafcher 
flußabmwärt3 trieben. 

MWiejo feine lieben Kleidungaftilde 
ind Waffer famen, wußte er nicht. 
Vielleicht Hatten die Wellen eines bor= 
überziehenden Schleppbampfers fie 
vom Ufer geijpült? E3 mar aber meit 
und breit fein Schleppdampfer, nod 
irgendein anderes yahrzeug zu fehen. 
Vielleicht hatte fie jemand Hineinge- 
morfen, der wußte, daß Mr. Preparicd 
nicht Schwimmen fonnte? 3 war aber 
weit und breit fein Lebemwejen zu jehen. 
Der Fluß, diefBrüden, Mr. Erom- 
ley3 Garten, .alled war totenftil, Mr. 
Preparid fuhr fich mit der Hand über 
die Augen. Wie fam er denn über- 
haupt hierher? Was mar ihm denn 
eingefallen, in dem fchmußigen, feich- 
ten Waffer, dad fonft nur von 
Schmalben bevorzugt war, baden zu 
mollen? Der Schreden über die ent= 
Ihmindenden Hofen hatte ihn ganz be> 
täubt. hm fchmindelte, er wußte nur 
nod, daß eine Viertelmeile ihn von fet- 
ner Wohnung trennte. Er fah auf fich 
herunter, Seine Beine hatten nie zu 
jeinen befonderen Reigen aehört, und 
jegt, in ihren billigen, grauen ver: 
Ihrumpften Unterfleivern - tamen fie 
ihm geradezu fläglidh vor, viel bürrer 
und bilflofer als fonft. Seine Füß: 
waren’ lang und behaart und ba3 
ftändige Tragen zu enger Schuhe hatte 
nicht eben zur Schönheit feiner Zehen 
beigetragen. Gott jei Dant, fein 
Dberförper erfreute fich menigftens all 
feiner Kleibungsftüde: Bratenrod, 
Weite, Kragen und Krawatte, alles 
war ba. 

„Run“, grübelte er, „es Hilft nichts, 
ih muß laufen.“ 

Sehr vorfichtig roch er die Stiegen 
empor, die zur Brüde führten. Ein 
Radfahrer fam von ber Lanbftraße 
und fuhr der Stabt zu, doch bemerfte 
er ihn niht. Mr. Preparid blickte 


Neue Manneskraft 


Leſet ſo viel Ihr Lnnt Aber irgend einen Elet⸗ 
triſchen yarıd Wenn Ihr Euch entichließt, 
nen au beitellen, fchreibt an und um Sa 
Preidlifte und Profpelte über bie 
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Zweiter Floor 


Dieſe Partie umfaßt viele hübſche ſchwarze Satin Coats, 
wie Abbildung; ferner leinene Coats, waſchbare Rep Coats 
und Tuch-Coais. Alle zum ſpeziellen Preiſe von 


Weiße Kleider zu 10 — 


5.00 


hi 
B 


Viele auferordentlihe Werte in 


- biefer großen Auslage von Kleibernygu' 


fhen Sommer-Effetten, mit breite 
Spigenbefag, Montäg zu 


$10. Eine Mode mie illuftrirt ge 
macht in Coat:yacon, andere in Hüb-E 


102 


Sommer:Kleider zu 5.00 


Gemadht aus breiter geftreifter Wodlep 


in fchwarzen und weißen Effellen 
Diejes Kleid wird zu weit weniger alı 

dem mirflichen Werte offerirt;) Mon 
tag fpeziell für j 


- & 


52 


Kleider mit Gürtel, >g y' 


Diefe Kleider find in der Ein Stikbf 


Facon gemacht und jehen auf mie, eig 
geſchneiderter Suit. Gemacht aus Le 
nen, mit Patentleder⸗Gürteln. Spezit 


Spezialitãͤlen in MAuslinwaaren 


Korſet⸗Bez üge, mehrere ſchöne Moden, beſeht ſind⸗ 
dieſelben mit netten Spitzen oder en 
reien, einerdiſt hier abgebildet, aus Allover GStidere 
fehr hübfcher Entwurf; Paſſen, Qualitãt 

und Arbeit vom Beſten, ſpeziell markirt 4 


Montag zu 


Weiße Unterröde für Damen, mit breitem Wloumes 
. garnirt, von fehr hübicher Stiderei, — eg 
mit Underlay gemadit, die Tbe Quali⸗ 6 
tät, Montags Preis, zu 
Beinkleider, von ſehr fei⸗ 
nem Stoff, mit ſehr hübſch 
beſticktemRuffle beſetzt, per⸗ 
Ba im Sigen und der Urs 
eit, 39e Qualität (2 Baar 
an jeden Kunden), 


für nur 


Dritter Bloor 
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Nachtkleider, mehrere ſehr 
übſche Facons, Yoles bon 
reiten Stickereien, m. Band 
durchgogen od. 
Spihen garnirt, von wei⸗ 


chem Nainſook, feor 496 


E 


une 


25€ 


guter Wert, zu 


Gin fehr hübfcher Kombination Suit, von eines 
Allover Stideret in fehr hHübfhem Entwurf, an ber 


Tailfen Linie mit Stiderei Perlen befekt, 
Band burdhagen, $1.35 wert, Preis für 
den Montags Verkauf, zu 


angftvoll nad) den Fenftern von Mt. 
Cromleys Haus und ftieß einen tiefen 
Seufzer ber Erleihterung” aus — 
offenbar wurde er richt aefehen. Mr. 
Preparid liebte nämlich Miß Crowley. 
Alles in der Welt hätte er ihr zuliebe 
getan, das heißt alles, was Kirche und 
Staat geſtatteten. Ihretwegen Hatte 
er die ſchönen grauen Hoſen erſtanden, 
die dunklen Socken und die Schnabel⸗ 
ſchuhe, die jetzt dem offenen Meer zu— 
ſtrömien. Ihretwegen hatte er ſich 
entſchloſſen, heute zum Zahnarzt zu 
gehen und ſich die zwei ſchlechten Vor— 
derzähne mit Luſtgas ziehen zu laſſen, 
ein Eniſchluß, zu dem er ſich erſt nach 
einem ſechsmonatigen Kampf mit ſei— 
ner Feigheit durchgerungen hatte. Es 
war daher ein Glück, daß Miß Crowley 
nicht ſichtbar war. 

Mit einem tiefen Atemzug begann 
Mr. Preparick auf der Brücke zu lau— 
fen. Sein Bratenrock war bis unten 
zugeknöpft, doch ſeine nackten Füße 
waren eiskalt. Es war eine lange 
Brücke — Mr. Preparick hatte nie zu— 
vor gewußt, wie lang ſie war — und 
auf jeder Seite der Brücke waren vier 
Laternen angebradt. Mr. Preparid 
paffierte im Lauffchritt die erfte und 
die zmeite, noch zwei — und er ift in 
der Hauptitraße. Da er nicht zum 
Dauerläufer trainirt mar, begann 
Mr. Preparid nun zu traben, um 
dann die Hauptftraße im Galopp paf- 
fieren zu fönnen. 
mar glüdlich erreiht, Mr. Preparid 
Thöpfte etma3 Mut, da — vom ande» 
ren Ende der Brüde marfhierte ihm 
ba3 Bataillon von Canchefter ent» 

egen. Kopf gerade, Füße auswärts; 
in glänzenden Uniformen marfchirten 
die waderen Vaterlanbsverteibiger in 
ftrammen Schritt, angeführt von ber 
Regimentskapelle. In Sechſerreihen 
ſchritten die Trommler und Pfeifer, 
nahmen die ganze Breite der Brücke 
ein und ſpielten ein luſtiges Lied. An 
ihrer Spitze aber ſchritt der Kapell⸗ 
meiſter, Mr. Preparicks Nebenbuhler 
u. bie Hand und Liebe Mik Crow⸗ 
ehB. 
Mit lingendem Spiel kamen fie 
näher und näher. Tarara-Bum! 
Zarara-Bum! Einen Augenblid war 
Mr. Preparid mie — außer⸗ 
ſtande, ein Glied zu ruͤhren. Er ächzte 
und ſtöhnte, und ſeine Knie ſchlotier⸗ 
ten. Vergebens ſpähten ſeine vers 
un mn Augen nad) einer Lüde in 
berannahenben feindlichen Reihen, 
ın bie er unbemerft hätte fchlüpfen 
fönnen.. Von. Brüftung zu Brüftung 
nahmen fie die Brüde ein, und Hinter 
den Soldaten hörte er fhon die Hurras 
Rufe der Venölterung. Einen Mo» 
ment badite er an den Fluß, dachte er 
daran, fich fopfüber in bie gleißenden 
Fluten zu ſtürzen. Aber die Fluten 
waren naß und tief. Mr. Preparid 
fonnte nicht jhwimmen, und in ihm 
war ber Ride 


Die dritte Laterne, 


ERDE: Dad) zu 
7 als 
| als Cöfung ie — 
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„He dort, aus dem Weg!“ S 
est erfannte der Unglüdliche, baß ” 
ed für ihn nur eine Rettung gab, Er? 
machte lehrt um und mit fliegenden 7 
Rodihößen, brennenden Wangen und 
angjtverzerrten Zügen, murde er ber’ 
Erite des Zuges. Tarara⸗Bum! 
Tarara-Bum! Xa, da — um feinem” 
maßlojen Elend noch bie Re SE 
zujegen, erblicte er jegt nad B 
Sromley, die mit Eltern und Gefechte | 
ftern im Torbogen de3 väterlichen‘ 
Haufes die Mufit erwartete, Wie = 
geihoffen blieb der arme Mr. Pixepa- 
riet ftehen. Er drehte fih um um 
fuchte nochmals vergebens nad einemel‘ 


Shlupfwintel, Doc) die ftolge braunel 


Stute de3 Hauptımanned mar feinen; 
nackten Ferſen jchon verzweifelt naher 
und die böfe Stimme bes Storporala 

ie 


erhob fich abermals. 

An der ganzen Gefchichte-bed- mer 
lichen Geſchlechts war wohl noch 
ein Kirchenvorfteher in einer fo grüßt 
lichen und unpafjenden Giluatik 
Doch e3 gab feine Hilfe. Alle Hof 
nungen auf Eheglüd jtarben 
ih vor feinen Augen. Da mar € 
eine elende, hoſenloſe, nacktbeinige 
ſtalt, zwei Meter vor ſeinem wohlbe⸗ 
Heibeten ftattlichen Nebenbuhler, und) 
bor ihm ftand Mit Cromley, bie miil‘ 
hochgezogenen Brauen auf ihn Jautal’ 
und hinter ihm fam gang Cancheilers!” 
Zarara-Bum! Tarara⸗ J 


* 


Li 
Ich 


Und fo fohritt er mit 
Haupt vorwärts, jever © brachte 
ihn näher zu Miß Crowley, und jeder 
Schritt legte Meilen 3 ihn und! 
ie. Nie mwürbe er ed mieber magen, 
ie anzureden ober nur anzufe ober 
irgendeinen Menfchen in Can N 
eine Ausfichten, Jein Ruf, feine ges’ 


fellfchaftliche Stellung, alles mar zer# 
ftört. So fchritt er denn längs bee 
endlofen und ad, fo furzen Brüde big’ 
in den Garten, mo die Familie Eroms 
Iey ftand, und dabei Hang «8 fort. 
wie höhnend in die Ohren: 4 
Bum! Xarara Bum! — 
Jetzt konnte er ſchon ihr 
ar Erftaunt, kalt und verächtlidh 
ah fie ihn an. Nhre Augen bobrien 
fi) in bie feinen und fprachen bew 
feine Verdbammung aus. Und immer’ 
lauter jchlugen bie Trommeln, immer’ 
friller bliefen die Pfeifen, Zarara? 
Bum! Bum! Bum! und... „So 
mein Freund, fpülen Sie jet aus und 
in ein paar Tagen friegen fie 3 
Ihöne neue Zähne”, jagte ber 3a 
arzt freundlich. i 





fahren und getötet murde vor 
im Haufe Grüner Meg. 10 der zimei- 
Jahrige Knabe Arthur ITrode, defjen 
eltern Grüner Weg 18 wohnen. — 
ee fam aus unaufgeffärter 
 Urfahe in der fogenannten Yabrit 
auf Mltien (vormals E. Schering) 

om Zegeler 283—30, Berlin, ge- 
— der Ringbahnſtation Jung⸗ 
ide, zum Ausbruch. Im Nu 
der ganze Raum in hellen 
J— men. Die ſchon tätigen Arbei⸗ 
Her Tonnten fih duch eilige Ylucht 
Emo in Sicherheit bringen. — Ge- 
E aan Regierungsrat Profeffor Dr. 
= Mernft Lonnte das Bjährige Yubi- 
F läum feiner Doktorpromotion feiern. 
= Der AJubilar ift den meiteften Frei- 
gen durh die von ihm erfundene 
2 A Nernftlampe" bekannt. Die 
Schöneberger Kriminalpolizei ver= 
baftete den aus Budapeft gebürtigen 
2öjährigen Martin Goldfchmidt, der 
nah PVerübung ‚eined Yumelendieb- 
- Hiahl3 und anderer Straftaten nad) 
= Berlin geflüchtet mar. Golbfchmidt, 
Sohn mohlhabender Eltern, hatte 
E : Ende vorigen Yahres die Weberfahrt 
nad Amerika angetreten. Auf dem 
Schiffe lernte er eine reiche Amerika- 
nerin Tennen. 
Nem Hort Hatte diefe bereit3 zu ih- 
2 tem Gefährten fo viel Zutrauen ge- 
2 Fat, dab fie ihm einen Brief, der 
einen auf eine größere Summe Tau 
tenden Ched enthielt, zur Beförde- 
zung übergab. Goldſchmidt behielt 
jedoch die Anmeifung für fih und 
benubte überdies die erfte fich bieten» 
be Gelegenheit dazu, um der Amer!» 

Kanerin ihre foftbaren Schmudjadhen 
gu rauben. Mit def Beute, die meh- 
tere taufend Dollar mert ift, floh 
der Gauner nach Budapeft, von mo 
er nah Derübung eined anderen 


Betruges nach Berlin reifte. — Prof. 
Dr. med. et phil. Leo. Langjtein 
= Murde ald Nachfolger von Prof. Kel- 
© Yer zum Direktor de Kaiferin Au- 


| pie Biltoria - Haufes 
-— Mimpfung der Säuglingsfterblichkeit 
= Mm Deutichen Reiche ernannt. — Die 
50-Jahrfeier de Privat = Lyzeums 
tiedrichftadt (Früher Schulze höhere 
adchenfchule), Markgrafenſtraße 
101 (Direktor Guftan Bruehl), mur- 
de vom 13. bis 15. Mai begangen. 

Damme Dem gräfliden Res 
vierförfter Adolf Schmidt zu Forft- 
bau Damme im Kreife Lübben ift 
ba Kreuz de allgemeinen Ehren- 
geichen3 verliehen morden. 

Biek. Der in die Pfarr- und 
Ephoraljtelle zu Vieh berufene Pfar- 
ter Kumbier, bisher in Benerädorf, 
ift zum Guperintendenten der Diö- 
ge Zandsberg a. W. ernannt mor- 

n. 


Wutzig. Das zum Biefigen 
Rittergute gehörige Schnitterhaug 
nebft Stallgebaude ift durch Teuer 
gänzlich vernichtet worden. Die Ent- 
ftehungsurfache ift nicht bekannt. 
Die Gebäude waren bei der Zandfeu= 
erfozietät, verfichert. 

2rovm;z Öltpreußen. 

Ragnit. Nn der Gtabiver- 
ordnetenfigung murde, nachdem die 
miedergemählten Ratmänner 9. bon 
Setten, Bodfy und Lottermofer ein- 
eführt mwaren, die Annahme und 
Ausführung eins vom Zivilin— 
genieur Geisler in Berlin aufgeſtell⸗ 
len Projekts zur Einrichtung von 
Kanaliſalion beſchloſſen; die Koſten, 
die vielleicht etwas über 200,000 
Markt betragen dürften, werden 
dur; Anleihe aufgenommen. 

Raftenburg Die Gtellma- 
&herinnung Tann in diefem ahre 
ihr 300-jähriges Jubiläum feiern. 
Am 7. November 1612 murde der 
tamaligen Zunft der Cdirr- und 
Rabmader von der furfürftlichen 
Regierung das Privileg gegeben. In 
fräterer Zeit vereinigte fich das Ges 
wert mit der Zunft der Böttcher, 
bie im Jahre 1639 gegründet ift. 

Thorn. Ein ſchwerer Un—⸗ 
lüdsfall ereignete ſich im hieſigen 
Brauhaus. Von der Pumpe mar 
ber Riemen heruntergefallen; der 
Ürbeiter Anton Bojanomsti hatte 
biefes bemerft und verfuchte den Rie- 
men während des Gange3 der Mas 
ſchine wieder aufzulegen. Er ge— 
riet hierbei mit feiner Bluſe ins 
Getriebe und wurde von der Welle 
— beftig gegen die Wand geichleu- 
bert, daß der Zod auf der Gielle 
eintrat. 

Menden Auf eine 25jährige 
Tätigkeit als Kreisſchulinſpektor des 
Bezirks Raftenburg 2 konnte Pfar—⸗ 
rxer Malletke zurückblicken. An der 
Jubelfeier nahmen etwa 75 Herren 
teil, darunter Geh. Regierungsrat 
Rlöfel. 


zur Be- 


Provinz 2Beltpreußen. 
Danzig. Dem Lehrer emer. 
Shulzefien Ehepaare ift aus 
Unlaß ihrer goldenen Hochzeit die 
Ebejubiläumsmedaille verliehen wor⸗ 
ben. 


Berent. Der Lehrer Gul- 
‚ gowätfi = Sanddor fheidet auf jei- 
" Men Antrag zum 1. Juli d. Is. mit 
= Benfion aus dem Schuldienfte, um 
E. fo ganz feinen Beftrebungen auf 

m Gebiete der Wiederbelebung des 
bäuerlihen Hausfleiped zu midmen. 
Mit feiner Vertretung ift qurzeit 
der Lehrer Witt-Memwe betraut wor⸗ 


- den. 

er Du-KRrone Hier bat fi ein 
E Bootsunglüd ereignet. Der 25 
jährige Kandidat des höheren Lehr- 
 amis, Frik Gendte aus Bromberg, 
er amternahm mit zwei Belannten ei- 
me Bootsfahrt auf dem hiefigen See. 
= Dabei flug dad Boot um und die 
pre Imfaflen fielen ind Mafler. 
MWährend zwei fih durch Schmwim- 
men reiten fonnten, ging Genäte 


jrtoB -»- Lihtenan. Die von 

ki Yamilien bewohnte ftrohbededie 

e be3 Schmiedemeiiterd Hein ift 
Es konnte nichts 


beiden bei einem Begräbnis waren. 
Die Familien ſind nicht verſichert. 
Marienmerder. Der Flei- 
ſchergeſelle Otto Kaminski hier, be⸗ 
reits wegen Eigentumsvergehen zwei⸗ 
mal beſtraft, ſtahl aus dem Raum, 
wo die Schlächter ihre Kleider wäh⸗ 
rend des Schlachtens aufbewahren, 
eine dem Flleiſcherlehrling Fiedler 
gehörige Blufe, die er dann für 1! 
Mark verfaufte.e eine Ausrede, | 
verfehentlih die Blufe mit feinem 
Sadet aus dem Raum genommen 
und fie einem Gefellen, der ihm 1| 
Mark fchuldig gemefen, gegeben zu, 
haben, fand vor Gericht feinen Glaus | 
ben. Raminäfi wurde megen Dieb- | 
ftahl3 im ftrafbarem NRüdfalle zu 3 
Monaten Gefängnis verurteilt. 
Provinz FPonimern. 


Greienmalde Hier brann- | 
te die Scheune de3 Zimmermeifterd 
Drake völlig nieder. In dem Ge: | 
bäude Jagerten viele Strob- und | 
Futtervorräte kleiner igentümer, | 
die pachtweife die Scheune benukten. | 
Dur das Teuer wurden auch zimei | 
der Scheunen benalibarter Häufer | 
arg in Mitleivenfhhaft gezogen. Die | 
Urfache des Brandes ift noch nicht | 
aufgellärt. V 

Säger3ödorf. Die vier fin- 
der de3 Gemeindenorfteherd Dunter 


‚in SJägerödorf mollten in Abmejent- 


Bei der Ankunft in 


heit der Eltern Feuer anmadıen und 
benußten dazu Petroleum. Die 


| Kanne erplodierte, da3 umbherfprit- 


| 
| 


| 


| Rafernenfrage. 
|ten Entwurf eines Vertrages mit 


zenbe Del fehte die Kleider der Fin- 
der in Flammen und bdiefe erlitten 
alle vier fo fehmere Brandmunden, 
daß fie ftarben. 

Shmedt Die Stadtverordne: | 
tenfigung befchäftigte fi mit der, 
Nach dem vorgelea- 


dem Militärfistus follen vorläufig ı 
die Kafernen für zmei Schwadtonen | 
und die Nebengebäude fo erbaut 
werden, daß fie im SHerbit 1914 be- 
zogen merben fünnen. Die Stadt 
baut die Kaferne und der Fiskus 
mietet fie auf 30: Jahre feit, mill 
fie au noch meitere 20 Xahre be- 
balten, wenn er nicht durch undor- 
bergefehene reigniffe gezmungen | 
mird, fie zu räumen. Gr verzinft | 
der Stadt bon’ den aufgewandten 


ı Geldern die Baufoften mit 5 Pro- 


zent, die Grundermwerbatoften mit 4 
Prozent. 

Xrovinz Sehleswig:Kolltein. 

Kiel. Der Tifchlermeifter Schei- 
be im Stadtteil Ellerbef, der fich vor 
einiger Zeit felbftändig machte und 
faft gleichzeitig feine Frau verlor, 
murde fchmermütig und bejchloß, in 
den Tod zu gehen. Ein Starker Gas- 
geruch machte die Flurnadhbarn auf- 
merfjam. Gie fanden Scheibe tot 
auf einem Stuhle fitend. Er hatte 
fich einen mit der Gaäleitung berbun- 
— Schlauch vor den Mund gebun— 
en. 

Altona. Unlängſt fiel der in der 
Voſſenſtraße bei den Eltern wohnende 
Knabe Hans Wolff beim Spielen im 
Holzhafen in die Elbe. Der Küper 
Heinrt. Wiechel, der durch das Ge— 
ſchrei der Spiegelfährten des Wolff 
auf den Vorgang aufmerkſam ge— 
worden war, eilte ihm zur Hilfe und 
ſtürzte beim Rettungswerk ſelbſt ins 
Waſſer; es gelang ihm jedoch, den 
Knaben zu erfaſſen und ſo lange über 
Waſſer zu halten, bis weitere Hilfe 
zur Stelle war. 

Barmſtedt. Für das hier zu 
erbauende SKrantenhaus, beſtimmt 
für unfere Stadt und die zwölf Zand- 
gemeinden de3 Gefammtarmenverban- 
de Barmftedt mit etma 13,000 Ein- 
mohnern, find die Vorarbeiten ala be- 
endet zu betrachten. Die auf 100,000 
Mark veranſchlagten Geſamtkoſten 
werden durch eine Kreisbeihilfe und 
Vorausbelaſtung unſerer Stadt von 
je 25,000 Mark und einen Beitrag des 
Armenverbands von 50,000 Mark 
aufgebracht. 

Provinz Schlefen. 

Gnihnig. Mit Pferd und 
Magen durchagegangen ift dem Gut3- 
befiger Barth deffen Knecht. Dieler 
hatte fi an demfelben Tage unter 
dem Namen Köhler dort vermietet 
und erbat ſich das Fuhrwerk, angeb⸗ 
lich um ſeine Sachen zu holen; er 
iſt aber mit Pferd und Wagen nicht 
mehr wiedergekommen und wird ver— 
mutlich beides verkauft haben. 

Hirſchberg. AB Gtadtrat 
an Stelle des verftorbenen Stadtrat 
Bönifh murde Yabrikbefiger Zange 
gemählt. 

Kattomit. Der Montagears 
beiter Joſef Roſſa aus Kattowitz 
hatte einen mit ihm verfeindeten 
Kollegen des Diebſtahls einer Uns 
zahl Feilen befchuldigt. Gegen bie- 
fen murde darauf ein gerichtliches 
Verfahren eingeleitet. offa ver» 
fuhte nun zur Unterftügung feiner 
Anfhuldigung einen Grubenarbeiter, 
nachdem er diefen in einer Deftille 
mit Schnaps traftiert hatte, zu ei- 
ner falfhen Ausfage zu verleiten. 
Die Sahe fam heraus und Roffa 
wurde megen Verleitung zum Mein- 
eid unter Anllage geftellt.e Die 
Straffammer verurteilte ihn zu ei=- 
nem Yahr Zuchthaus. 

Laurahütte. Fahnenflüchtig 
geworden iſt der Rekrut Bryſch von 
hier, der beim 51. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Breslau diente und nad 
hier beurlaubt geweſen iſt. 

%rovinz Polen. 

Goftiyn. Das bier in der Frö- 
benerftraße mohnende Arbeiter Gal- 
Iusfhe Ehepaar mwurbe mit feinem 
ein Jahr alten Kinde tot aufgefun- 
den. 3 liegt Morb und Gelbft- 
mord durd Vergiftung vor, und 
zwar wegen ſchlechter Vermögens— 
berhältniſſe, mit denen das Ehepaar 
zu kämpfen hatte. 

Koſten. Die Schlachtverord⸗ 
neten beſchloſſen den Neubau eines 
Schlacht⸗ Viehhofes und geneh⸗ 
migten zur Deckung der Koſten die 
Aufnahme einer Anleihe von 320,» 
000 Mari 


“ 


Krone Eine befondere Ehrung | Das 
dur die Stabi: x & L 


tigen Ratsheren Karl Buchholz an⸗ 
— ſeines 70. Geburislages zu⸗ 
teil. Bürgermeiſter Dumke erſchien 
an der Spitze einer Deputation des 
Magiſtrats und der Siadtverordne⸗ 
ten in deſſen Wohnung und über⸗ 
reichte ihm einen Klubſeſſel. 
Provinz Sıdlen. 
Magdeburg. Der Boftichaff- 
ner Wilhelm Deutfchmann von hier 
mar 26 Yahre lang im Dienft und 
hatte auf dem Bahnpofibriefamt 3 
den Brieflaften zu leeren. Diefem 
entnahm er einen Eilbrief, öffnete ihn, 
320g einen Hundertmarffchein hervor, 
den er zu fich ftedte, und verflebte 


dann den Brief wieder, der zur Abs 


fendung gelangte. Bei einem fpäteren 
Briefdiebftahl murde er gefaht. Der 
Angeklagte wurde megen Unterfchla- 
gung im Amte und Unterdrüdung et» 
nes Briefe zu 4 Monaten Gefängnis 
verurteilt. 

Halle In der Nähe von hier 
wurde die 6Ojährige Witme Schu: 
mann in einer Blutlache tot aufgefun- 
den. Gie mar durch zahlreihe Mef- 
ferftiche in Bruft und Kopf ermordet. 
Shr zweijährige Enteldhen fand man 
eingeflemigt in einem KRommodenta- 
ften fterbeftd vor. Dem tleinen Wefen 
mar die Kehle halb durchfchnitten und 
e3 mar auch durch Meflerftiche arg zu= 
gerichtet. Die Nahhforfchungen der Po- 
lizei ergaben, daß al Mörder ein 
Neffe der Wittme in Betracht fommt, 
der diefe Tags zupor befuchte. Der 
Mörder ift flüchtig. 

Kolbit. In nicht öffentlicher 
Situng wurde der Koffat Friedrich 
Lüders zu Kolbit wegen Sittlichleit3- 
berbredhen? an fünf Kindern ange- 
Hagt. Außerdem foll er fich der Belte- 


Hung dadurdh fhuldig gemacht haben, ; 


daß er dem Gendarmeriemwachtmeifter 
30 Mt. Schmeigegeld anbot und ihn 
bat, die Anzeige zu unterlaffen. Der 
Angeklagte wurde fehuldig befunden 
und zu einem Jahr und 1 Moche Ge- 
fängniß verurteilt. 

Provinz, KBarnoper. 


Hannover. Bon der Straßen- 
bahn überfahren und getötet tourde 
an der Ede der Limmer- und Koch— 
ftraße der dreijährige Hermann Wiecke 
aus der Kocftrafe. Das Kind tft 
direft vor den Wagen gelaufen. Den 
Führer ſoll feine Schuld treffen. 

Barfinghaufen. Unlängft 
hat der hiefige Gendarm einen guten 
Yang gemacht, indem er auf dem 
Bahnhofe zwei Einbrecher verhaftete. 
Diefe waren auß Bad Nenndorf ge- 
fommen und gedachten nad Hannover 
meiterzufahren. Da diefelben eine 
große, vollbepadte Kiepe bei fich hat- 
ten und troß des einftündigen Aufent- 
halt3 auf der Station den Zug nicht 
verließen, jchöpften Bahnbeamte Ver- 
dacht und ließen den Gendarm ho= 
Ien, der auch fofort erfhien. Auf 
deifen Geheiß, die Kiepe zu leeren, 
padten die Einbrecher Weine und Li- 
före und ein Brecheifen aud. Die ge- 
ftohlenen Sachen ftammen allem An- 
fcheine nad) au8 Bad Nenndorf. 

Brorten. Hier wurde der VBor- 
fteher Hofbefiger Tölthaus und in 
Scledehaufen der Auktionator Her—⸗ 
meg miedergemählt. 

WYrovinz Weltfalen. 

KRrombad. Während unlängft 

der Landwirt 'Heinrih Döring aus 
Krombad mit feiner Frau den Markt 
befuchte, traf au Krombad) die Nadh- 
richt ein, daß das Hjährige Mädchen 
in den auf dem Döringfhen Hofe be- 
findlichen Brunnen gefallen fei. Das 
Kind ift ertrunfen. 
ı Baderborn. Hier hat der 28 
Jahre alte Schmied Lemmerer feine 
Ehefrau, nachdem er fie vorher in 
der Wohnung mißhandelt hatte, aus 
dem SFenfter des vierten Stod3 her- 
ausgeworfen. Die Frau ift Jchmer 
verlegt. Der Täter tft flüchtig. 

Bahren. Hier brannte die Be- 
fiung des Hofbefigerd Schöning nie= 
der. Elf Stüd Rindvieh und zwei 
Pferde verbrannten. Ein großer 
Stall mit Schweinen fonnte gerettet 
werden. Die Urfache des Brandes tft 
unbefannt. 

Winterberg. Der Bürgermei- 
fter Werner murde bei einer Schlä- 
gerei mit dem Meffer jchmer verlegt. 

Nbeinpropm;. 

Köln. Kürzlich fehte fich der 
SOjährige Neifende Lehmann aus 
Hagen auf das Geländer der Hohen- 
zollernbrüde, ftedte fich eine Zigarette 
an und ließ fih dann plöglih vor 
einer Anzahl WBorübergehender rüd- 
ling3 hinab in den Rhein fallen. Der 
Gelbftmörder tauchte nicht wieder auf. 

Aachen. Der unter dem Ber- 
dacht des Landesverrat3 hier verhaf- 
tete Ingenieur van Marten ift aus 
der Haft mwieder entlaffen worden. 

Bedburdyud. Der Rentner 
Yuftan Steinfarg in Herberath ift 
bom Ober = Präfidenten für eine mei- 
tere Gjährige Amtsdauer zum Beige: 
ordneten der Landbürgermeifterei 
Bedburdyd ernannt worden. 

Düffeldorf. Hier feierte der 
Vorarbeiter Stanislauß Rolenda fein 
25jährige Yubilaum bei der Firma 
Hugo Menzel. Am Vormittag bega- 
ben fich der Prinzipal und die Ange- 
ftellten in die Wohnung des Yubilars 
und überreichten ihm ein Diplom und 
finnreiche Gejchente. ; 

Wrovinz Seflen: Haflau. 

Niederzmwehren. Hier ift die 
Errihtung eined- Kafernement3 für 
ein Fußartillerieregiment gefichert. Die 
Kaufverträge bezüglich ded Baugrund- 
ftüds und des Uebungsplaßes find be- 
reit? 2 bom Minifterium genehmigt 
worden. Mit dem Bau der SKaferne 
mwirb demnädhft begonnen. 

Rotenburg. Hier murde der 
Bahnmärter Heinrih Baumann von 
einem Güterzuge erfaßt und fofort 
getötet. Baumann mar 57 Yahre 


alt. 
Sähmallalden Duh em 
wurde bie e3 


Bier» ae re 


dad Mafchinenhaus murde ftart in 
Mitleidenfchaft gezogen. Die Entfte- 
Aungaurfache des Tyeuers ift noch nicht 
auſgeklärt. 

Wiesbaden. Der hier wohn⸗ 
hafte Kaufmann Beckel, der für die 
Firma Dyckerhoff & Wildmann in 
Biebrich in Saloniki tätig war, iſt 
nach hierher gelangten Meldungen ſeit 
| dem 8. März fpurlos verſchwunden. 
Die Nachforſchungen blieben bisher 
erfolglos. 

Mitteſdeutſche St⁊oten. 

Braunfhmeig. Oberftallmei- 
. fter Treiber Wilhelm v. Girfemald 
ı fonnte am 8. Mai die Feier feines 
Sjährigen Yubilaumd ala Leiters 
des herzoglichen Hofgeftüt3 zu Harz» 
‚burg begehen. — Der SHerzogregent 
: hat da3 vor furzem geftiftete braun= 
ſchweigiſche Frauen-Verdienſtkreuz in 
Gold folgenden Damen verliehen: der 
' perwitweten Frau Staatsminiſter 
Gräfin Marie Görk-MWridberg, der 
ı Frau Staat3minifter Margarete v. 

Dtto, der Frau. Staatömintfter Helene 
\,Hartivig und der Frau Domina Toni 
MWirf bier. 

Hedlingen. Neben dem Hauie 
der Witwe Bothe in der Langenftra= 
ı Be mirb zurzeit der Rindermannfche 
ı Neubau aufgeführt, zu melchem 
Zwecke Ausſchachtungsarbeiten vorge— 
nommen werden mußten. Hierdurch 
wurden die Grundmauern des Hauſes 
ihrer Stütze beraubt und fielen dieſe 
und der ganze Hausgiebel in den 
Neubau hinein. Zum Glück hatten 
die am Bau arbeitenden Perſonen 
noch rechtzeitig die ihnen drohende 
Gefahr bemerkt, fo daß fie fich vor dem 
Einfturz in Sicherheit zu bringen ver= 
| mochten. 

Koburg. . Die toburgifhe Lan» 
deöpiehverficherungsanftalt befteht aus 
31 Vereinen mit 1271 Mitgliedern. 
Der PVermögensbeftand betrug ein» 
Ihließlich des Refervefonds der Drt3- 
bereine am Ende de3 lehten Berichts» 
jahres 46,925.93 Marl. An Beiträ- 
gen wurden 1.72 Markt von 100 Mart 
DVerfiherungsfumme erhoben. Am 
Sahresfchluß waren 5218 Rinder, 587 
Ziegen, 11- Schweine und 5 Pferde 
im Werte von 1,856,291 Mark ver- 
fihert. Seit ihrem zmölfjährigen Be- 
ftehen hat die Anftalt nicht meniger 
al 425,585.56 Mark für Schäden 
ausbezahlt. 

Sadle:.. 


B ante Die Stabtverorbneten 
mählten von 72 Bewerbern den Rat3- 
afleflor Dr. Schreiber hier zum be= 
foldeten Stadtrat. . 

Gersdorf bei Berggießhübel. 
Ein alter 48er Veteran unferes Or- 
te8, ber frühere Miühlenbefiker in 
Borna Eduard Hendler, feierte mit 
feiner Gattin im geiftiger Frifche im 
Kreife feiner Kinder und Entel- das 
delt der diamantenen Hochzeit. Paftor 
Hering-Ottendorf ſegnete das Jubel⸗ 
paar ein und überreichte im Namen 
bes Königs eine Chrenbibel. Herr 
Graf Rer aus Bergagießhübel, mit 
beffen Großvater der greife $ubel- 
bräutigam im Jahre 1848 in Schle3- 
wig meilte, mar mit Mitgliedern de3 
Militärvereina herbeiaeeilt, um die 
Glüdmwünfche zu überbringen. 

Chemnit. Die Sammlungen 
für eine Nationalfpende zur Bejchaf- 
fung eines Flugzeuges „Chemnitz“ er⸗ 
reichten bisher die Summe von 42,⸗ 
962.09 Mark. 

Großenhain. Den bei der 
hieſigen Tuchfirma Gebrüder Naun— 
dorf in der Arbeit ſtehenden Stuhl— 
meiſter Meißner, Weber Wilke, Weber 
Bretſchneider, Weber Voigt und Lei— 
mer Kloſe wurde das tragbare 
Ehrenzeichen für Treue in der Arbeit 
verliehen. 

Leipzig. Der emeritierte Pfar- 
rer Dr. Lider in Leipzig feierte fein 
goldenes Doktorjubilaum. Die Phi- 
lofophifche Fakultät zu Leipzig, bei 
der der Yubilar vor 50 Nahren ben 
Doktortitel erwarb, überfandte ihm 
ein Ehrendiplom nebſt einem Glüd- 
wunſchſchreiben. 

Lauterbach i. V. Ein Scha- 
denfeuer brach im Stallgebäude des 
Fornerſchen Gaſthauſes aus und 
griff auf Schuppen und Schlachtge⸗ 
bäude über, die zerſtört wurden. 
Die Schankwirtſchaft und das Saal—⸗ 
gebäude blieben erhalten. Eine der 
Brandſtiftung verdächtige Perſon 
wurde in Haft genommen. 

Arien: Darmflladt. 

Darmftadt. Spaziergänger 
fanden unlängjt am rechtäfeitigen 
Rheinufer in der Nähe der MWald- 
fchente bier einen ſchwarzen Filzhut, 
eine Brille und einen Schlüffelbund. 
Dabei lag. ein Zettel mit folgender 
Auffchrift: „Hier erträntte fich Teried- 
rich Klingenfuß. Bitte forort feinen 
Eltern fagen. Mannheim, 9 7, 9. 
Starb unfhuldig!” 

Srantfurt a M Auf bem 
Eilgüterbahnhof trug fich .ein fchme- 
rer Unfall zu. Der Rangierer Bal- 
zer von hier wurde von einem abrol- 
lenden Güterwagen überfahren und 
auf der Stelle getötet. 

Sreimershbeim “ Die Che- 
leute Simon Reis und Elifabetha 
geb. Meitler hier. feierten ihre gol- 
dene Hochzeit. : 

Groß -» Gerau. Altbürger- 
meifter Schad ift hier im Alter von 
91 %ahiren geftorben. . Schab mar 
von 1875 bi8 1893, alfo 18 Yahre 
lang, Bürgermeifter der Kreisſtadt 
Groß⸗Gerau. 

Homburg v. d. H. Einer ber 
älteſten Anwälte Deutſchlands, Ru⸗ 
dolf Zäſar, iſt hier Sjährig an einem 
Schlaganfall geſtorben. 

reyung. Die elf Yahre al- 
te Müllerstochter Meier aus der 
Pulvermühle bei Freyung verletzte 
ſich unbedeutend am Fuß. Es trat 
Siarrkrampf ein, dem das Mädchen 
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feierlichteit | 
ren Beginn eine 
da man bor dem Taufalt das vier⸗ 
jährige Xöchterhen der bedauern® 
merten Eltern in einem Weiher. des 
Gartens ertrunten auffand. x 
Nürnberg Die feh3 Müt- 
terberatungaftellen in Nürnberg 
wurden im erften Bierteljahbr 1912 
für 1080 Säuglinge in Anfprud ges 
nommen. . An Geldunterftügungen 
famen 4607 Mart zur Auszahlung. 
Ponholz. Die Schranken⸗ 
wärterfrau Anna Schwarz verbrann⸗ 
te zwiſchen Ponholz und Haidhof 
in ihrer Heuſchupfe. 
urſache iſt noch unbekannt. 
Rohrbach. Kurz nach dem 
Auslaufen des um 8 Uhr 2. Min. von 
hier nach Klingenmünſter abgehenden 
Zuges warf ſich der 23 Jahre alte, 
bei Valentin Wüſt hier bedienſtete 
Dienſtknecht Wilhelm Lautermann 
au8 Dammheim vor die Mafchnır. 
Der Kopf wurde ihm glatt abgefah- 
ren. Dem Lolomotivführer war «3 
unmöglich, den Zug rechtzeitig zum 
Stehen zu bringen. 
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Die Brand» | 


eingeäfchert wurden, Bat | 
das Bier header Breithaupts, die 
14jährige: Fr. Mofer, gelegt. Das 
Mädchen hat anläßlich der gerichtli- 
hen Unterfuhung das Geftändnis 
abgelegt und ala Grund Heimmeh an- 
gegeben. Das Mädchen wurde fofort 


verhaftet. 
MBeinpfalz. 

Eifenberg. Der Proturift 
der Firma Müller, Herr Wunderlich, 
berunglüdte unlängjt badurd, daß 
et bon einem drei Meter hohen Wa- 
gen jtürzte und fich ganz erhebliche 
Verlegungen zuzog, jo daß er in fer 
ne Wohnung getragen merden mußte. 

Hertlingshaufen. Der res 
nommierte Gaſthof „Zur Linde”, 
Herrn riedrih Gimbel gehörig, 
ging durch Kauf an defien Schwie⸗ 
geefohn, Herrn Georg Diekel, um | 
en Preis von 25,000 Mar, ein= | 
Thlieglih Inventar, über. Herr 
Diekel mar feit Jahren Pächter. | 

Saufenhbeim. Dad neuer- 


Ueber den. Bez | baute Wohnhaus von Ph. Leonhard 


mweggrund ber Tat ift nichts befannt, | dahier ging zum Preife von 5800 | 


Schweinfurt. Magiftrat Phi: | 


lipp Kraus in Schweinfurt ift nad) 
langem Leiden verfchieben. 
Meilheim. Der befannte Ga: 
hof in Weilheim, biäher ben Ge- 
brübern Grünmald gehörig, ging in 
den Befit des Privatier3 und borın. 
Mebgermeifterd Georg Bad, über. 
Unterhaufen. Der neue 
Pfarrer von Unterhaufen bei MWeil- 
heim, Melchior Kluder, wurde durch 
Regierungsrat Faigl und Pfarrer 
Hoy don Unterpeiffenberg feierlich in 
fein Amt eingeführt. 
Borderheinberg. Hier flarb 
an Starrframpf der 12jährige Knabe 
des Gaftivirt3ehegatten Koch, der fich 
bor etwa 14 Tagen einen Holzfplitter 
in die Hand geftoßen hatte. 
Württemberg. 
Stuttgart Durch Schick— 
Salafhläge murde der 6sijährige 
Bankbeamte Joh. Weiß auf die 
Bahn des DVerbrehens getrieben. Der 
Mann, der 60 Nahre ein tadello- 
fes Leben geführt, 20 Jahre dem 
Landjägerkorps, zulegt ala Gta- 
tiondfommandant, angehörte und 
feit 1902 bei der MWürttembergifchen 
Vereinsbant angeftellt mar, hat fein 


Vermögen von 30,000 Mark in das | 


Geichäft feines Sohnes hineingeftedt. 
Der Sohn fam zmeimal in Konkurs 
und der Vater büßte fein Vermögen 
ein. lm feinen Sohn meiter unter- 
ftügen zu können, fam er zu den ihm 
nun bor Gericht zur Laft gelegten 
Verbrehen. MUS Ungeftellter der 
Bank hatte er die eingelöften Cou= 
pon3 einzutragen .und aufzubewah- 
ren. Ym Laufe der Iehten Jahre 
eignete er fih nun eine große An- 
zahl durdhlochter Coupon3 an, Tleb- 
te je 2 zufammen und brachte fie 
«13 echte in den Verkehr. Auf die- 
fe MWeife verfchaffte er fich über 3000 
Mart. Bei der Verausgabung be- 
diente er fich eines falfchen Namens 
und fehte auch einen folchen auf die 
Coupons. MAIS fein Xreiben ber- 
ausfam, ging er flüchtig und machte 
in der Berzmeiflung einen Gelbit- 
mordverſuch. Die Bereinsbant hat 
die falfchen ‚Coupons eingelöft, fie :ft 
teilmeife gededt. 

Baierdbronn. In Buhl⸗ 
bach, Gemeinde Baiersbronn, ſtarb 
Glasfabrikant Hermann Böhringer, 
ein in weiteſten Kreiſen angeſehe— 
ner Mitbürger. Ueber 100 Jahre 
tererbte fich in der Yamilie Böhrin- 
ger die einft blühende Glasfabrik 
fort, die hauptſächlich Hohlgas er— 
zeugte und ihre Produkte im In— 
und Auslande abſetzte. In den letz— 
ten Jahren wurde der Betrieb ein—⸗ 
geſtellt, als die amerikaniſchen Ma— 
ſchinen aufkamen und die Glasblaſe⸗ 
rei unrentabel machten. 

Heidenheim. In dem De— 
konomiegebäude des Seebauern Joos 
brach Feuer aus, das ſo raſch um 
ſich griff, daß die obere Hälfte des 
Hauſes vollſtändig ausbrannte. 

Baden. 

Karıöruhe An dem Mafdi- 
nenhaufe der Schmiebemwerfftätte der 
hiefigen Eifenbahn = Hauptmerfftätte 
mar Teuer ausgebrochen, das fich bis 
zum Dachftod verbreitete und diefen 
teilmeife befchäbigtee Das feuer 
wurde glüdlicherweife durch den in 
der Morgenftraße mohnenden Krah— 
nenführer Friedrich Seeger frühzeitig 
entdedt, jo daß der Brand nad an» 
derthalbftündiger Arbeit ber ftädti- 
fhen Teuermahe gelöfht merden 
fonnte. Der Brand, der einen Scha=- 
den bon eima 1500 Mark verurfacht 
bat, ift vermutlich durch Kurzihluß 
entitanden. 

Bruhfal. Bei der außeror- 
dentlihen Gaufigung de3 unteren 
Kraihgau » Militärvereind = Wer 
bandes murde Buchbrudereibefiger 
E. Biedermann mit großer Mehrheit 
zum 1. Gauporfigenden gemäßlt. 

Mannheim. Der 54 Jahre alte 
verheiratete Häuferabwajcher Ludwig 
Ußmann ftürzte beim Abmafchen des 
Haufes der Wirtfhaft Yaffold in 8. 
2 au8 der Höhe ter Gaupen ab auf 
die Straße. Er erlitt derartige innere 
Verlegungen, daß er eine Stunde 
nah dem Unfall im Wllgemeinen 
Krantenhaufe, wohn er mit dem 
Sanitätswagen gebracht wurde, ge⸗ 
ſtorben iſt. 

Pforzheim. Im 84. Lebens⸗ 
jahre iſt hier der Senior und einzige 
Vertreter der feit mehr ala 11, Jahr⸗ 
hunderten bier anſäſſig geweſenen 
Familie Bendifer, der frühere Bijou- 
teriefabrifant Dsfar Bendifer, ges 
ftorben. Die amilie Bendijer 
ftammt aus Herrenalb. Der BVerftor- 
bene hinterläßt zwei Söhne und: eine 
Tochter, die in Karlörube wohnen. . 

Zauberbifhofäheim. Der 
frühere Bürgermeifter A. Schmidt in 
Mentheim- wurde in ber Nähe des 
tot aufgefunden. 3 Tiegt 
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Mark in den Beſitz des Handelsman-⸗ 
nes Dech von Kleintnobloch über. 

Trippſtadt. In dem Laden 
der Kurz-, Putz- und Kolonialwa-⸗ 
renhandlung des Herrn Otto Feld: | 
mann brach Feuer aus. Dasſelbe 
ſetzte früh von Neuem ein und zer⸗ 
Hörte fämtliche Marenvorräte. Das 
Feuer mar fehr wahrſcheinlich noh 
nit ganz gelöfht und fam früh 
gegen 5 Uhr nochmals zum Aus» 
brud. 

Slfab: ZotBringen. 

Fordach. Bürgermeiſter Stieb 
wurde in einer Gemeinderatsſitzung 
mit 18 gegen 2 Stimmen als Bür— 
germeiſter der Stadt Forbach für 
weitere ſechs Jahre wiedergewählt. 
Die Amtszeit des Bürgermeiſters 
läuft mit dem 1. Januar 1913 ab. 

Luttenbach. Hier wurde beim 
Gaſtwirt Martin Bräſch ein frecher 
Diebſtahl ausgeführt. Während die 
Familienangehörigen unten in der 
Wirtſchaft beſchäftigt waren, drang 
ein Dieb in die im 1. Stock gelegene 
Wohnſtube und ſtahl aus der Kom— 
mode eine Summe von nahezu 900 
Mark. Als Täter wurde der Weber 
Alex Waldenaire ermittelt. Das ge— 
ftohlene Geld wurde in einem Wollen- 
haufen auf dem Speicher vorgefun- 
den und zugleih nod ein anderer 
intereffanter Fund gemacht. Vor ei- 
nigen Wochen war nämlich dem hieft- 
gen Wirt K. Bernert auch eine Sum= 
me bon rund 600 Marf entmendet 
worden. Der größte Teil diefes Gel- 
des murbe ebenfall3 in dem MWollen- 
haufen borgefunden. Da der Dieb 
nennenäwerte Guthaben auf der 
Sparfaffe und einer Darlehnskaſſe 
befigt, wird auch der Wirt Bernert 
fein Geld zurüderhalten. 

Mep. Herr Dr. Jules Meyer 
bier erlag nad kurzem Aranfenlager 
einem SHerzleiven. Ein erfahrener, 
‚gewandier Arzt namentlih auf dem 
Gebiete. innerer Erfranfungen, ein 
allezeit hilfsbereiter Kollege, ein 
Freund der Armen aus Herzensgüte 
und fozialer Erfenntnis, ein Menfch 
bon bvielfeitiger Bildung und feinem 
Geift ift in ihm dahingegangen. 

Mecklenburg. 

Shmerin. Einer umferer äl- 
teften Einwohner, der großherzoglis 
che DOberförfter 3. D., 2. Wiegandt, 
it bier im 89. Lebensjahre verftor- 
en. 

Fürftenberg. Da3 Doma= 
nialgut Brüchentin ift an den, Zand- 
wirt Karl Friedrich aus Molmers— 
werde i. Thür. Gebirgskreis Mans— 
feld, übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 120,000 Mark; die Ueberga— 
be erfolgte am 1. Juni. 

Grabom. Fräulein Kohan- 
na Berg fonnte auf eine 25jährige 
ſegensreiche Tätigkeit ala Leitern 
der hiefigen höheren Mädchenfchule 
zurüdbliden. Und mit ihr find zu 
gleicher Zeit Yyräulein Elife Weng— 
Löfer -und Fräulein Charlotte Kap- 
bengjt ebenfall3 25 Nahre an der 
Anftalt tätig. 

Ludmigaluft. In Berlin, mo 
er fich einer Gehirnoperation unter» 
309, ift der Lehrer der hiefigen Taub— 
ftummenanftalt Auguft Bruhn ges 
ftorben. Derfelbe gehörte der Semi- 
narflaffe 1877—1879 an und mar 
nad feinem Abgang aus dem Semis 
nar zunädhft in Gnensborf bei Plau 
ala Lehrer tätig. 1885 murbe er ala 
Taubftummenlehrer an die hiefige 
Jaubftummenanftalt berufen, mo er 
bi3 zu feinem Tode in treuer Pflicht» 
erfüllung tätig mar. 

SIirere Städte. 

Hamburg. Der leitende Ober- 
mafdhinift der Mafchinenzentralfta- 
tion der. Hamburger Trreihafen-2a= 
gerhaudgefellihaft, Herr Henry Hart: 
ke a nun 25 Jahre in der Gefell- 

aft. 


Gurhbapen. Ertrunten iſt 
im alten Hafen der Krabbenfifcher 
Brafh; er murde an Bord ber 
mißt, worauf beim Nachfuchen feine 
Leiche bei feinem Fahrzeug im Ha- 
fen gefunden murde. 

Lübed. Flüchtig geworden find 
nad Unterfohlagung von eima 100,- 
0060 Mark die hiefigen Bauunterneh- 
mer W. U. Meyer und 3%. %. 9. 
Bierig. Die beiden‘ Flüchtlinge 
merden jet von der Staatsanwalt» 
ſchaft ftedbrieflich verfolgt. - Meter 
ift in ie und Bierzig in De- 
mern in Medienburg geboren. 

Schwaz, 

St. Gallen. Hier verfchieb im 
Alter von 51 Yahren Herr Oberftl. 
Dr. Mar Gonzenbacdh, der durch fei- 
ne vielfeitige Tätigkeit und befonders 
durch feine erfprießliche uneigennüßi- 
ge Arbeit int ntereffe der Allgemein- 
beit meit über die Grenzen jeineg 
—— hinaus bekannt war. 

Verſtorbene war ein Sohn von 
Rationaltat Oberft Co 
Ntaundae führten 


ur , 
* 


l-und bie 
hab. 


2 


den D Hortitet J 6, 


"dann al Nugenarzt in feiner Vat 


ftabt St. Gallen nieder. 

Sähmyz In Morfhah in ber 
Nähe der Degenhalm brannte ein 
großes, einem Herrn Ceberg gehören« 
deö Bauernhaus bi auf den Grund 
nieder. Die Yyamilie Ceberg Tonnte 
nur mit Not das Leben retten. An= 
nerhalb der furzen Zeit von zgimei 


! Stunden war da3 aus Holz gebaute 


Wohnhaus ein Raub der Flammen, 


Da das Haus nur für 7000 Fr. vers 


fihert war, erleidet der Befiker aro« 
ben Schaden. ie " 
Befterreih- Angurm. 

Wien In dem zum Bezirke 
Margareten gehörigen Zeil der Mies - 
dener Hauptjtraße murbe eine unge- 
fahr 6Ojährige Trrauensperfon von“ 
einem Automobil, da3 der 3I6jährige 
Chauffeur Georg Rothlopf, Stolber- 
gaffe 10 mohnhaft, Ientte, nieberge- 
ftoßen. Sie blieb mit einem Brud 
der Schädelbaſis bewußtlos liegen 
und wurde in das Wiedener Kran— 
kenhaus geſchafft. Dort iſt ſie als— 
bald geſtorben. — Gräfin Eleonora 
Stehling, die Witwe des Wiener Po— 
lizeirates und hervorragenden Kri—⸗ 
minaliſten, iſt in Meran geſtorben. 
— Auf dem Rennweg vor dem Hauſe 
No. 12 wurde der 26jährige Gerüſter 
Joſef Benedik, Mohrgaſſe 36 wohn⸗ 
haft, von dem Automobil X. VI 
225 niedergeftoßen und überfahren. 
Benedikt, welcher zahlre'che Frakturen 
dee Echäbels erlitten hat, murdes in 
bemußtlofem Zuftande in da3 Milt- 
tür = Mebditamentengebäude am 
Rennweg getragen, mofelbft er nad 
einigen Minuten ftarb. Gegen ben 
Chauffeur wurde "die Amtshandlung 
eingeleitet. — Die Gemahlin des Re— 
gierungsrates i. PB. Grafen Zdento 
Rumerzfirh, Gräfin Luife Rumers- 
fir, ift im Alter von 64 ahren 
plöglich geftorben. — Der Spartaf- 
fen = Liquidator Anton Mebger feis 
erte mit feiner Gemahlin, geborenen 
Weichel, das TFeft der golbvenen Hochs 
zeit. Der Einfegnung in der Serbis 
tenfirche mohnten Setticnadef a. D. 
Dr. Theodor dv. Haberer, der Gene- 
ralfefretär der Erften öfterreichifchen 
Spartaffe Hofrat Dr. Wallner und 
der Zentralinſpektor dieſes Inſtituts 
taiferliher Rat Schmid bei. — Die 
Dame des Elifabetho@dens II. Klaffe 
Unna Freifrau” Korb von Weiden» 
heim, geb. Picot de Veccaduc, Freiin 
b. Herzogenberg, ift im 67. Lebends 
jahre geftorben. 

Auffig. Das Herrenhausmit« 
glied DBenedilt Korcien, Abt und 
Prälat des Benediktiner - Drdend- 
ftiftes Raigern, ift geftorben. 

Budmeisd. Der Boftoffiziant 
Franz Lebminta, der in Rothtoftelez 
4000 Kronen unterfhlug, wurde in 
dem tichechifchen Hotel „Zur Sonne” 
verhaftet. 

Ynndbrud. Der Vorarlberger 
Landtagdabgeordnete für den Bezirk 
Heldfirh - Dornbirn, Schreiber, ift 
im Alter von 47 Jahren zu Alten» 
ſtadt geftorben. 

Kremnig. In der hiefigen Mes" 
tallmaren-» und Drudinöpfefabrit 
entjtand aus bisher unbefannter lrs 
fache ein Feuer, dem das Tyabrifges 
bäude mit der Mafchineneinrichtung 
und die Bureau zum Opfer fielen. 
Bei den Löfcharbeiten find mehrere 
Perfonen verlegt morden. Der 
Schaden mwird auf 120,000 Kronen 
geſchätzt. 

Lemberg. Hier ſtarb der ge— 
weſene langjährige Direktor der Ga— 
liziſchen Hypothekenbank Moritz La—⸗ 
zarus, der Schwiegervater des Abge— 
ordneten Dr. Diamand, im Alter 
von 80 Jahren. 

Neuſatz. Der 63jährige Groß—⸗ 
arundbefiger "Michael Hofmann iſt 
bon hier verfchmunden. Die Yyamilie 
glaubt, daß er einem Unfall zu 
Dpfer gefallen ift. * 

Prag. Der bekannte Großindu— 
ſtrielle kaiſerlicher Rat Franz Frei— 
herr v. Waldek, der Begründer und 
Chef der Firma Walde & Wagner, 
ift im 79. Lebensjahre gejtorben. 

Maltromit. Kürzlich murde 
unweit Mostomig der Schneider 
Alois Senger au Waltromit mit ei- 
ner Schukmwunde am Kopfe tot. auf- 
gefunden. Geine Rodtafche barg ein 
Notizbuch, in meldhes Senger ges 
fchrieben hatte: „ch Habe mich ent» 
fchloffer), in den Tod zu gehen! 

Meine. Unlängft murde der 16- 
jährige Zifchlerlehrling Ad. Battle 
aus Meine am Wege durch den Geis 
fenwald von einem unbelannten 
Manne überfallen und mit einem 
Tafchenmeffer in die Bauchgegend ge» 
ftohen. Der Ueberfallene jchrie um 
Hilfe, worauf der Wegelagerer, ala 
Perfonen in die Nähe famen, bie 
Flucht ergriff. Der Tat verdächtig 
erfcheint der Tyleifher Adolf Smü 
aus ZTichau. 

JuzxzembBurg. 

Biffen MUB der Maurer %. 
P. Hentges mit mehreren Arbeitern 
an einem Neubau auf einem Gerüfte 
ftand, brach der Gejtelbaum des Ges 
rüftes entzmei, und alle jtürzten 6 
Meter herunter. Hentge® erlitt 
Ichmere Quetfchungen der Rippen und 
innerlihe Verlegungen. 

Dietird. Während einer Dpe- 
ration an einem dem Pächter. zu 
Schwarzenhof gehörenden Hengite riß 
fich diefer Io8 und fchlug den Knecht 
Paul Meyer fo muchtig mit dem Huf. 
an den Kopf, daß er bemußtlos zus _ 
fammenbrady und zum Arzte geleitet 
werden mußte, melcher eine Gehirn 
erfchütterung feftftellte. ’ 

Grevenmader. m eine ber 
Gemeindeverwaltung gehörenden Tan 
nenpflanzung brach Feuer aus; e8 
murde eine Fläche von 6 Heltar zer» 
för. Der Schaden in Höhe bon 
2 Hr. ift durch Verſicherung ges 


Nofpelt. In den Gebäulichkeie _ 
ten des GSchmiedes Peter Gregoriuß 
entftand euer. - Das haus. 
Schmiede brannten. gänzl 


—— : 
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Bir Made. 
Mas die 8» unb Sommer: 
diefer Saifon betrifft, fo ift di 
j T&on feit einiger darin f 
tolerant geimorben, daß fie große, rie- 
‚ mittlere, fleine und ganz 
winzige Kopfbebedungen für die Da- 
menmelt autorifiert. Die Zahl der mit 
getrauſtem Taft bezogenen Formen ift 
ebenfo unberehenbar, wie die der 
Nücneen volftändig erfchein. Bon 
dem leifeften Blakarau, Rofa, Grün 
und Mauve bis zum tiefften Schwarz 
ift Die Gerie gang außerorbentlich 
long. €3 aibt viele, mit Gelb ver» 
miſchte Färbungen, die das Geſicht 
der Trägerin wie mit einem freund⸗ 
lichen Sonnenſtrahl beſcheinen. Der⸗ 
felbe Sonnenftrahl liegt auf dem 


Hrühlingemuff, dem Gonnenfchirm 
und der ovalfürmigen Hanbtafde. 
Auf den Hüten madhen fich die Atlas- 
und brofatenen Bänder formie bie mit 
feinen Muftern und Franfen verjehe- 
nen den Rang mit den fchönen Blu» 
men jtreitig.. Da find e3 bejonders 
bie Rofen, die in allen Größen und 
allen Farben, in Kränzen oder bon 
einer zur andern Eeite hinüberlaufen- 
ben Guirlanden, in Xigretten, Sträu- 
Ben und Zuffs ihre Macht zu erfen: 
nen geben. Gleich nach ihnen fommen 
die Glnzinen, Hyanzinthen, Kirſchen 
mit Blüten und Blattwerf, Vergip: 
meinnicht, Trlieder und Mohn, mit eis 
nem Wort, der ganze heitere, junge 
— der ſich mit ſeinem duftigen 

efolge auf den Köpfen ſeiner Lieb— 
linge niederläßt. Das Stroh iſt meiſt 
feines, engliſches, wenn die Pariſer 
Modiſtinnen ihrer Phantaſie jedoch 
freien Lauf laſſen, nähen ſie die For— 
men oft ſo, daß ſie ſogenannte 
„Schnürſenkel“ in zwei Farben mit⸗ 
einander vermiſchen. Für den Augen⸗ 
blick hat helles und dunkles Blau den 
größten Erfolg, aber „Schilfgrün“ 
dürfte ihm bald den Rang ſtreitig 
machen. Die Formen ſtreben links, 
rechts, vorn, hinten oder rund herum 
energiſch in die Luft. 

Vermutlich um dasHandſchuhtragen 
wieder populär zu machen, ſtrengen 


ſich die Handſchuhtünſtlerin mit 
immer neuen Erfindungen an. Das 
neueſte ſind zweifarbige Lederhand⸗ 
ſchuhe Die Farben ſind meiſt ſo ver⸗ 
teilt, daß die eine außen, die andere 
innen fihtbar ift. Das Leber ift zu=- 
dem derart gegerbt, daß e3 innen und 
außen diefelbe Glätte zeigt. Go gibt 
es weiße Handſchuhe mit roſa, him⸗ 
melblauem, lichtgrünem, mattlila 
Futter. Die Farbe des Futters bleibt 
aber nicht verborgen, ſondern wird 
am oberen Randes des Handſchuhs 
durch Umkippen ſichtbar. Denn die 
neuen zweifarbigen Handſchuhe haben 
die alte Mousquetaireform. Sie 
werden, die Hand glatt umſpannend, 
am Handgelent ſehr eng, entweder ge⸗ 
tnöpft ober mit einem Gummizug 
zufammengefchniktt und zeigen dann 
eine 4 Soll lange, fi ermeiternbe 
Stulpe, 
& fällt alfo wie eine umgefchlagene 
Nanſchette das abſtechend gefärbte 
Lederfutler auf den Lederhandſchuh 
herab und beleb! durch den grellen 
Kontraſt ſehr hübſch den Handſchuh, 
macht ihn wieder zu einem die Auf⸗ 
mertſamkeit auf ſich lenlenden und 
darum „ae Frauenherzen teuern 


die zurückgeſchlagen wird. 


———— 


aber ſeht kleidſames Muslin⸗-Kleid. 
Ueber die ſchlichte Bluſe fällt, ſich 
über der Bruſt kreuzend, ein Fichu 
aus einem breiten Streifen Stiderei, 


auf jeder Seite eingefaßt mit einem 
Spitzen ⸗Zwiſchenſatz. Die ſeparat 
geſchnittenen Aermel beſtehen aus zwei 
Puffen, getrennt durch einen eng an⸗ 
ſchließenden Streifen der Stickerei. 
Der Rock ſchließt auf der linken Seite 
unter einem Streifen Stickerei, der ſich 
etwa einen Fuß oberhalb des Saumes 
wendet und als Abſchluß eines voll 
geträuſellen Volants dient. Parallel 
damit zieht ſich etwa einen Fuß weiter 
oben noch ein zweiter Streifen der 
Stickerei um den Rock. 

Ein Abendkleid für junge Mädchen 
iſt im nächſten Bilde (Fig. 2) veran⸗ 
ſchaulicht. Das Untergewand iſt aus 
Rojo - Atlas, die Tunika aus eigen— 
farbigem Chiffon. Ein gefräujelter 
Streifen diefes Chiffona bildet ben 
Abichluß der Taille, welche in reizen- 
der Weife mit einem mit boppelter 
Atlagrüfche einaefahten Spienmieber 
verziert if. Die Tunika iſt beſetzt 
mit einem gefräufelten Streifen aus 
Chiffon, eingefaßt mit einer Atlas» 
rüfhe. Darüber zieht fih um bie 
Funifa ein Streifen der rahmfarbigen 
Spitze. 

Einen zarten, einfachen, Schattenhut 


mit breitem, herunter gebogenem 
Rand und ohne jeden überflüſſigen 
Schmuck finden wir im nächſten Bilde 
(Fig. 3) dargeſtellt. Das Geſtell iſt 
aus Atlas-Stroh in delikater Roſa— 
Färbung, durch welchen ein Roſa— 
Atlasband gezogen iſt. Dieſes iſt 
hinten zu einer flach aufliegenden 
Schleife verknüpft. 

Das zunächſt (in Figur 4 abgebil— 
dete Kleid kann aus verſchiedenen 
Stoffen, wie Muslin, Shantung oder 
Taffet, ja ſogar aus leichtem Wollen— 
ſtoff gefertigt werden. Die Bluſe iſt 
einfach und ſchlicht. Der keilförmige 
Halsausſchnitt iſt von einer doppelten 
Rüſche aus breiter Spitze eingefaßt, 
und über die Bruſt zieht ſich ein eigen 
farbiges Sammetband, das an der 
Spitze des Ausſchnitts in einer fla— 
chen Schleife endigt. Von einem eben⸗ 
ſolchen Sammetband, das rings um 
den Rock geht, fallen zwei breite 
Spitzenvolants über ein pliſſiertes 
Untergewand aus dem Nleidſtoff 
herab. 

Im nächſten Bilde (Fig. 5) iſt ein 
Kleidchen für einen vierjährigen Kna— 
ben dargeſtellt. Es iſt im ruſſiſchen 
Styl gehalten. Zu jeder Seite des 
Mittel = Panels ift eine breite 
Duetfchfalte angebracht, die über die 
Scäultern fält. Der vieredige Hals» 


V. 


ausſchnitt iſt von Kandgeftidien runs 


den n umjäumt, ebenfo bie Xer- 


ai vr ee Bi Den einfahren. Die Borkkahn um De 


Säulterftreifen find mit einer Jeihten 
Stiderei verziert. Das Kleid mirb 
bon einem breiten Gürtel aus Glanz» 
leder zefammengehalten. . 

Das lehte Bild (Fig. 6) zeit ein 
fehr gefhmadvolles Yadenkoftim aus 
mattrotem Zaffet, mit Lingerie-fra- 
gen und Aermeln mit Spigenrüfche. 
Die breiten Revers aus Zaffet find 
vollkommen Schlicht, vodurch der 
breite Spitzenkragen und die Stickerei 
um ſo vorteilhafter hervortritt. Der 


Bluſenteil der Jacke iſt in der Taillen⸗ 
linie eingezogen. Als Beſatz würden 
ſchmale Rüſchen aus Taffet benutzt. 


— —— — — 


Drei Wahrzeichen. 


gest er, wenn auch bon ferne nur, 

Zaghaft, errötend- ihrer Spur 

Und brüdt, wenn er mit ihr befannt, 

Himmelnd und ſchmachtend ihre 

Hand, 

Greift tief hinein er in die Fafchen 

Und fauft ihr pfundmeis Zeug zum 
Naſchen, — — 

Sobald ſolch' Unſinn er verübt, 

Iſt er verliebt! — — — 


Menn er ihr-emige Treue Ichmötrt, 
Wenn aat er jhon im Haus verkehrt, 
Frlieht Freunde er, da3 Kartenfpiel, 
Dann kann er fagen, mas er mill, 
Den faulen Zauber feiner gloobt, — 
Er ift verlobt — — — 


bt aber er im Reftaurant, 
Vermeilt dort halbe Nächte Yang, 


Wenn mit der Kelln’rin er poufliert | 


Und fth wie 'n Don Yuan aufführt, 

Menn andern Taaes fein Geftht 

Iſt arg“ zerfraßt und er drauf 
ſpricht, 

Die Katze hätt's getan, — — 

Dann iſt er Ehemann! — — — 


—⏑——— 
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* [ — 


Vater (zu ſeinem Söhnchen, das 
Hährend der Ferien bei der Tante 
zum Beſuch war): „Nun, Karlchen, 
ni) hat e3 Dir bei der Tante gefal« 
len?“ 

Karl: „DO, die war fehr Keforat 
um mich, alle Tage fragte fie, ob ic 
noch fein Heimmeh hätte!“ 


Stilblüten aus Romanen. 


„Bon“, fagte der Graf, denn er fprad 
ließend franzöſiſch.“ 
* 


„Sie ſuchte ſich eine reine Stelle in 
ihrem Iafchentuche und meinte fill in 
diefelbe hinein.” 


„Ah, wenn die feligen Eltern Ieb- 
ten, fie würden fi) im Grabe umdres 
ben.” 

* 

„Mit einem Beine Stand er im Gra- 
be, mit dem andern nagte er am Hun« 
gertuche.” 


Ein Etofjeufzer. 


„Sp, nun bin ich mit meiner 
„Märtprerin“ fertig, man fieht jie 
ordentlich brennen! 


Und nun mollen wir zur Erholung 
gemütlich rauchen!” 


& 


Paffant: „Zu Hilfe, zu Hilfe 


Da fteht ja Eine in Flammen!“ 


4 3 N 


DO meh — nun ftirbt die Märtyrerin 
ſtatt des Feuertodes den Waſſertod! 


Gut gegeben. 


— 


rniedrigung, 
Du, der reiche Kommerzienrat Gold- 
ftein, fiteft da auf ganz gemeinen 
Smeigen, mitten im Walde. Menr 
Dih einer unferer Befannten fo jes 
ben würde, — horreur! 

Mas tut’s, mird fich die Melt fo 
fehr vermundern, mwenn da3 reiche 
Bankhaus Goldftein ih in einer 
reuen „SZmeigniederlaffung” gefällt, 
mas? 


Erſchöpfende Auskunft. 


2 — BR 
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„S Sie 
ben doch auch nicht gelb?“ 

„5 bemwahre, fie müffen natürlich 
bon Zeit zu Zeit gewafchen werden!” 


Bittre Pille, 


„Slaubft Du denn an Wunder?“ 


„Allerdings, feitdbem Du geheira- 
tet haft!“ 


Profefforsgattin (zu 
ihrem Mann, einem Naturforfäer): 
„Du bift doch ein zu unpraftifcher 
Menih, Eufebius! Ach alaube, Du 
gehft noch an den Nordpol und Jäht 
=. dert als Kunfteis » Yabrikant 
nieder!” — 


Druckfehler. 


Das Automobil, das die Flüchten⸗ 
den aufnehmen ſollte, ſtank (ſtand) 
bereits vor der Tür. 

(Auf einer Plakatwidmung.) „Ein 
Hoch den wack'ren Schürzenbrüdern.“ 
(Schützenbrüdern.) 

Fräulein Klara ging des ſchönen 
Detterd (Metters) wegen fpazieren. 


Tierfürforge. 


Mie Fräulein Meier e3 anftellt, 
damit ihr Moppel aud die Parade 
fehen kann, ohne gedrüdt zu merden. 


Kleinigfeit. 


„Wie meit bift Du denn mit Dei- 
ner Flugmafchine?” 

„Dh, nahezu fertig. Das Problem 
der Lentbarfeit Habe ich glänzend ge- 
Iöft. Nur eine Kleinigkeit fehlt noch: 
liegen fan fie noch nicht!” 


Ein ganz Moderner. 


Der Herr, der fi malen läßt: 
„Entiuldigen Sie, Herr Maler, ı$ 
veritehe ja nicht viel von der Kunit, 
aber es fällt mir auf, dab Sie mid 
mit Hörnern malen und mit grünem 
Bart, das gibt's doch nicht.“ 

Der Maler: „Eben, ih male 
fo, wie ich e3 febe und nicht, wie Sie 
benien, daß es tft, verfiehen Sie!” 


’ 
i nicht 
* 
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Führer: Döẽs hier is no gar nix; aber 


mer auffiſteig'n aufs Breithorn! 
Berliner: Ach laſſen Se man, 
Schnee da oben zertrampeln. 


— Geiſtesgegenwart. Kun— 
de (der unerwartet in 
tritt): „Sieh' da, den Rotwein fabri— 
zieren Sie ſelbſt?“ 

Weinhändler: „Nur für meinen 
Lehrling hier; der muß doch die ge— 
fälſchten Weine von den echten unter— 
ſcheiden lernen!“ 


Dokto 


dem Einnehmen immer tüchtig durch! 


den Keller Zugführer (welche verreiſt war): 


morgen in ber Fruh' lönne 
follen wir Ihnen Ihren ſchönen 


Grau 
mein Mann aud) recht jolide, während 
ich verreift mar, Berta?” 
Dienftmädden: „OD ja, Madame, 
da83 muß ich ihm nadfagen; jeben 
Abend ift er fahrplanmaßig um 10 


mat 


— Amtöfprade Die 


[Uhr einaelaufen!” 


Die ver» 
mal täglich und fchütteln Sie fie vor 


„Da feit fi nie — Herr Dolinr — — — 


r 
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— — — 903 beforgen wir ganz gern!" — — — 


Kafernenhofblüte, 
„Sinjähriger, mas find Sie?" 

„ch habe noch feinen Beruf ge— 
mählt, Herr yelbmebel.“ 

„Morgen nachmittag um drei Uhr 
tft Einjährigen = Borbefichtigung, 
daß Sie mir aber ja bid dahin einen 
haben!“ | 


— Beim Eremen Di Eis 
denten erhielten einige geographiide 
Tragen. Eine davon lautete: „ 


|aehn Tiere, die in der arkiifdien 


Sone mohnen.” 

Ein junger Mann fohrieb: 

„zünf Eisbären und fünf Gew 
hunde.” 


Derfelbe „Bruder”, 


En u 


Ein Dienftmäbden figt mit feinem Schaf in der Küche, ala die 
frau eintritt. Dienftmapchen: „Onädige Frau, das ift mein Br 
Hausfrau (zum Dienfimädchen): „Ach, mie intereffant; w. 
bisher noch nicht gewußt, daß Sie eine Schmwefter unferes früheren 


&ens find!” 


— Enfantterrible Beud 
(zue Hausfrau): Sie haben mirflich 
lauter ſeht loſtbare und nette Sachen! 

Der kleine Fri: Da follten Sie 
aber erft jeh’n, maß wir alle® im 
Berfagamte Haben! 

— Strafe Tochter: „Das 


ma Sum Igt * jet ei * 
| : n 
nr Zee 


fest 
hat mir beim Xanzen alle 
gen meggeiretien — ich fomme 


bor mie eine Blindfchleiche!” 


Du aud; verbrannt wozden. 
"Zante: Warum de 


ME 


ee —— 


rt: Alſo wie geſagt, Steffelbauer, Ihre Frau wird bald wieder 
beinand ſein, nur müſſen Sie genau meine Vorſchriften befolgen. 
ſchriebene Medizin bekommt die Frau 5 


D Unglüd! „ua Gi 
Fräulein Ulrike, „der Unmenfeh & 


Ri 


* 


Be 


mie 
Enfant terrible. 4 

Sei nur frob, Iante, dad Du 

Ichon früher gelebt haft, font wären 





ER 


Männer kurirt in 
3 


5 Tagen Rama 


(Ohne Meiier ober 
Schmerzen) 


— — EEE u — — erz 
wünfde jeden Mann Er furiren, veran Krampfaderbrud, Verengungen, Blutber- 
' nerböler Chmäde, Wafferbruh oder fonitigen Krankheiten leidet. 
eden Mann, und wenn er aud noch fo viel Geld ander 


feine Heilung auögegeben, au beweifen, dab meine Methode permanent furirt 


meiner Office umd fbrecht vertraulich mit mir. AU 


e Spraden gefprodhen 


She mwerbet den beitenftat empf Euch meine Erfab tz Ihe ich i 
empfangen, Euch meine Erfabrungen aunute machen, welche n 
meiner 14jährigen Rrari3 ald Spezialifi bon Männerirantheiten geiammelt habe. 


cr. 8 
im 
Ihöpfung, 


gungen 
Athma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten ber ngdorgane dur 
meine neneite Methode Furirt. 
Blutvergiftung 
und alle Hautlranfbeiten, mie 
innen, Eczema, Beulen, Jus 
en, Sämorrhoiden, geſchwol⸗ 
Iene Drüfen, fhleihende Kranl- 
beiten. 


DR. ZINS, 183 


der Mannedkraft, Nie 
lafentrantheiten jhnell 

anent und * 
eimen. Nervoſe Er⸗ 
Schwäche, Kranlheit, 


Komödianten. 


Von Ernſt Clefeld. 
Ein trüber Novembertag warf ſeine 
Schatten in die armſelige Komödian— 
tenwohnung. An den Wänden Koſtüm⸗ 
bilder und verwelkte Lorbeerkränze. 
In allen Ecken Bücher und Rollen. 
zo Berger jah auf dem Sofa, die 
Rolle des Verrina miederholend. 3 
war jeher eine jeiner Lieblingsrollen, 
bo) war er gar nicht bei ber Sadıe. 
Seine Frau nähte, ihm abgemenbet, 
an ihrem Koftüm für die Gräfin 
Leonore. Mechaniſch⸗abweſend. Sie 
war mit den Gedanken ganz wo an— 
berd. In der Luft lag etivas Drüden- 
des, Geheimnißſchweres. Nachbentlic 
hing ſein Blick an ihr. Zuweilen nickte 
er vor ſich hin, als ob er einem Gedan⸗ 
len, der ihn quälte, die traurigſte Ge— 
wißheit geben wollte. Plötzlich ſprang 
er 4 und warf die Rolle in die Ecke. 
Die Stirne rungelnd, blidte fie ihn 
feagend an. 
„D, ich kenne diefen Bid”, fchrie er. 
„Wenn —* Blick vergiften könnte, 
märe ich — on lange tot.“ 
„Du bift frant“, jagte fie, indem fie 
ruhig weiter nähte. 
FEanaille!“ tnirſchte er. Ca....“ 
Was?“ rief ſie, indem ſie auf- 

ſprang. Nun ſind wir fertig mit⸗ 
nander.“ 


„So?" 
‚vote griff fie nach Hut und Man 
te 


„Do, ba8 wollen mir erjt jehen.” 
Er trat ihr in den Weo. 

‚Willſt du mich gehen Tajjen?“ 
fragte fie mit fteinerner Ruhe. 

„Wohin?“ 

„Mir eine Wohnung fuchen”. 

„sn feiner Nähe — nicht 
an der Nähe diefes Buben?“ 

„Ach!“ hauchte fie mit dem Aud= 
drud tiefiten Efels: „Laß mich gehen!” 

„Du bleibt“, fchrie er, indem er fie 
om ben Armen padte und in die Sofa- | 
ede zwang. Sie gab feinen Zaut von | 
* Unbeweglich lag ſie da. Wut-⸗ 
chnaubend ſtand er vor ihr. 

„zöte mich!“ hauchte fie nach einer | 
Meile. „Zu e3 doh! Dann hat bie | 
arme Seele endlich Ruhe.“ 

„Die arme Seele! D, ich weiß, was 
in bir vorgeht. ch fenne jede Regung | 
deined Hezzend. Yaft muß id Mit- | 
leid mit dir haben. Die Tragödin | 
ins bem SHeldentod entgegen, Gie | 

bt für ihn.” | 

Taft hätte fie zu diefer hohen Met: 
nung, bie er von ihr hatte, lachen 
müſſen. Sie wußte nämlich ganz ge— 
nau, daß er keine Fliege tötet. 

Ich will hören, daß du ihn liebſt.“ 

ie ſchwieg. Wozu ſollte ſie erſt 
ſagen, was er doch längſt empfinden 
mußte. 

Nun? Anwort will ich.“ 

Ein ſtrömender Regen klatſchte 
gegen die Fenſterſcheiben, als ob er ſei— 
ner Forderung Nachdruck geben wollte. 
Sie ſchwieg beharrlich. Ihre Ruhe 

e ihn gänzlich aus der Faſſung. 
ie am Halſe packend, ſchrie er: 
„Sprich oder ftirb! Liebſt du ihn?“ 

Entſeht ſtarte ſie ihn an. So hatte 
ſie ihn nie geſehen. Sollte er wirklich 
ernſt machen? 

Ich frage nun zum letztenmal.“ 

Ja, ja!“ kreiſchte ſie in Todes— 


wahr? 


angſt. 
Sa, endlich!“ Er atmete erleichtert 


au]. 

5 tiefe Schweigen folgte. Die 
Wahrheit treifte Durch das Zimmer, 
um auch den lebten Rejt der Lüge zu 
verſcheuchen. 

Warum biſt du mein Weib gewor⸗ 
ben?“ fragte er dann leiſe. „Sag' es 
mir, Lotte. ch habe dir nicht nachaes 
ftellt, ich bin dir fogar außgemichen, 
meil ich mir immer mieber vorhielt, 
daß ich viel älter bin alö du. E3 war 
ein harter Kampf der Vernunft mit 
Meinem Herzen. Als ich dir mein Be- 
denlen vorbielt, Haft du e8 mir ausges 
zebet. Endlich ift ber Gimpel richtig 
auf den Leim gejprungen.“ 

D, bitte!“ 


Ich konnte mich vor dir ja nicht 
mehr reiten. Ych mußte fchließlich am 
deine Liebe glauben und kann e3 heute 
noch nicht fajjen, daß alles, alles Lüge 
ar.” 


„Rüge! Sch verehrte deine Kunft.* 
—— dein Herz hat nichts empfun⸗ 


Ich ſah dich nur auf der Bühne,“ 
ſagte ſie achſelzuckend. „Der Menſch 
chwand mir in dem Künſtler. Ich 
te nicht — ich wußt' es nicht, daß 
ih nur in deinen Rollen liebte.“ 
Dod galt bein erfter Streich dem 
Kilnitler. Nun haft du audh dem 
een den Reft gegeben. Mir ftal- 
“den alle Türen offen. IH Habe in 
Berlin und Wien erite Stellungen be» 
> leidet, Yrauengunft fonnte mir nicht 
; werben. Meine einzige Ge- 
E ’ * war die Kunſt.“ 
El nn inne. Diele Erinnerungen 
bu mir in ben 
er dann fort, „EB 


De 


Speztalarzt für 
Männer- unb 
Srauenfranfbeiten. 


Frauenkrankheiten 

Beckenlrantheiten, Schmerzen im 
Kreuz und andere Krankheiten 
nachyaltig geheilt. After, &ro- 
nifhe und nerböfe Krankheiten. 
Iedermann jucht nachhaltigeHei- 
Inug. Ich heile Euch pollitändig, 
wenn Ihr mir Euren Fall an» 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bedingun- 
gen jebr leiht. Kommt beute 
und imerbdet geheilt. 

Unterfuhung durch Berliner 

Spezialiiten frei. 


Koniultationfrei. 


Spredhitunden: 8 Borm. Bid 8 
Abend? Sonntag? 8 Vorm. 
bis 4 Nadmittaas. 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiſch. Randolph u. Lake Str. 


din ſon⸗ 
— 


konnte, mich in dein Netz zu ziehen. 
Wie gebannt ſtandeſt du hinter den 
Kuliſſen und blickteſt mich mit deinen 
blauen Kinderaugen ſo hilflos und 
ſchutzſuchend an.“ 

u ihren Mund zudte ed veräcdht- 
lich. 

„Ja, da3 ift dein mahres Antlih”, 
rief er. „Und der alte Komöpdiant ließ 
fih von der Zarve täufchen. Er mit- 
terte den Teufel nicht, der fich Hinter 
Engelömienen zu verbergen wußte.“ 

Sie jprang auf. „Yit denn fein 
Entrinnen möglich?" 

„Halt!” fagteer. „Wir müffen erft 
ind reine fommen. Deinetimegen gab 
ich meine Stellung auf. Deinetwegen 
bin ich in die Propinz gemandert, da= 
mit du Rollen jpielen fonnteftl. Nur 
no ein leiner Schritt und — mir 
wären bei der Schmiere angelangt. 
Ehrgeiz, Ruhm, Gage, Zufunft — 
ich warf e3 hin, um der Unfähigteit zu 
fröhnen.” 

„Unfähigkeit!“ Xhre Augen fprühten 
Feuer. Diefes Wort konnte auch dieje 
Marmorjtatue beleben. „Unfähigteit!“ 
Mag er fie Teufel nennen, mag er fie 
mit Füßen treten, würgen — das aber 
iſt zuviel. 

Er fühlte wohl, daß er ſie an der 
rechten Stelle gepackt hatte. Mit Beha— 
gen gab er der Wahrheit freien Lauf. 
„Deine kindliche Geſtalt, iſt alles. Und 
die hat auch mich getäuſcht. Ich ſah 
dich in Berlin nur als Statiſtin. Im 
Leben ſprichſt du noch paſſabel. Auf 
der Bühne — einfach ſchrecklich. Als 
du zum erſtenmal den Mund aufmach— 
teſt, hat es mir einen Stich gegeben. 
Jedes Wort klingt ſo gekünſtelt. Alles 
manirirt — gemacht. Es bricht nichts 
aus dem Innern hervor. Die Kunſt 
will einen regen Geiſt, einen vollen Bu— 
ſen mit allen ſeinen Leidenſchaften. 
Was trieb dich zur Bühne? Eitelkeit 
und Leichtſinn.“ 

„Das iſt nicht wahr,“ ſchrie ſie, „ich 
liebe die Kunſt über alles.“ 

Er ſchüttelte den Kopf. „Jede Be— 
wegung ſagt klar und deutlich, daß du 
nur danach trachteſt, als Weib Beifall 
zu erringen. Das Weſen deiner Kunſt 


iſt Frechheit. Du weißt oft gar nicht, 


was du ſprichſt.“ 

„Und weißt du, was aus dir ſpricht? 
Haß! Tötlicher Haß, ohnmächtiger 
Zorn. Wenn dir um deinen Kopf nicht 
bange wäre, ſo wäre ich ſchon lange 
eine Leiche. Nun willſt du mich mit 
Worten töten. Ich weiß ſchon, wer ich 
bin. Gott ſei dank! Als Vittorino in 
„Renaiſſance“ hab ich das Publikum 
begeiſtert.“ 

Er lachte auf. „Du ſpielteſt ihn wie 
einen frechen Gaſſenjungen. Ich hätte 
weinen mögen. Ja, blick mich nur 
durchbohrend an. Es iſt die Wahrheit. 
Nur den Trikots, die deinen — deine 
edlen Formen zeigten, hatteſt du den 
Beifall zu verdanken.“ 

„Und das ſagſt du mir erſt heute?“ 

„Ich habe dich zu ſehr geliebt“, 
ſprach er mit tiefer Wehmut. „Ich 
brachte es nicht übers Herz. Du weißt 
doch, welche Mühe ich mir mit dir gab. 
Jede Rolle hab ich mit dir durchgenom⸗ 
men, jeden Satz dir zehnmal vorge— 
ſprochen: es war vergebens. Du hätieſt 
fühlen müſſen, daß ich dich aufgegeben 
habe. Dir fehlte eben der Inſtinkt. 
Und das iſt auch das ſichere Zeichen 
des fehlenden Talents. Ich habe man⸗ 
che Nacht nicht ſchlafen können. Endlich 
hab ich mich ergeben und dich in dei— 
nem Glauben ſelig werden laſſen. So 
hoffte ich doch noch als Menſch einen 
kleinen Erſatz für das zu finden, was 
du mir in der Kunſt geraubt haſt. Ich 
hab ein wenig Dankbarkeit erwartet, 
ja, Lotte, ja. Nun hab ich deinen Lohn 
empfangen.“ 

„Biſt du fertig?“ 

Es durchſchauerte ihn vor dieſer 
Ruhe. Nur kalter Hohn iſt ihre Ant- 
wort auf den Ausdruck ſeines tiefſten 
Schmerzes. Und für fie — für fiel... 
Mas für ein Narr er warl „a, e3 
muß aus fein!” fuhr er fort. „ch geb 
dich frei. Nur fo lange wir noch hier 
find, bleib bei mir! Gib mich nicht 
dem Gefpötte preis! Alle Welt blict 
[Son auf mid. Mitleid und Hohn 
fpriht au8 den Mienen der Kollegen. 
Nur vierzehn Tage lang nimm dich zu= 
fammen. Dann Be bir frei, ihm ina 
Engagement zu folgen. Als Katholikin 
fannjt du freili an feine zweite Ehe 
denen.” 

„sh bente aud) gar nicht daran,“ 
lachte jie verähtliih. „Und Maimalt 
fchon erjt redit nicht. Dazu ift er viel 
zu ideal veranlagt. So wie ich. Darum 
tauge ich auch gar nicht für Die Che. 
Zu diefer Einfiht bin ich leider zu 
fpät gefommen. Ya, fiehft du, daran 
liegt e8. Du bift der große NRealift, 
und ich das ibeale Weib — im Leben 
tie auf der Bühne.“ 

Sit e8 denn möglich? Kopfjchüttelnd 
blidte er fie an. Ein folder Düntel 
erſchien ihm ſchon wie heller Wahn⸗ 

in 


n. 
„Und weil ich idealiſire, ſprichſt du 
lent ab. Nicht nur Here 


mir das Ta 


Maitmalb, das ganze Publitum hat ges | 


' —— ausgeſtoßen 


ich als ge echten 
Sich an die Stirne faffend, fant er 
auf einen Stuhl. 

„Wenn du dich noch jo gebärbeft — 
mein Gelbftbemußtfein mirft du mir 
nicht nehmen. Nein, mein Lieber! Du 
bift hier nicht allein der große Künftler. 
Maimald verfteht auch eimas non ber 
Sade. D, du wirft pon mir noch hö- 
ren. Ih muß nur endlich frei jein — 
frei jein muß ich.” 

„Das follft du auch,“ fpradh er völlig 
tejignirt. 

„Und zwar gleich. Laß mich gehen, 
ich bitte dich. Ich kann nicht mehr in 
deiner Nähe leben. E3 fommt dod) öf- 
ter vor, daß jih Cheleute trennen. 
Und da tft e8 fchon am beiten, einer 
tafhen Schluß zu maden.“ 

„Nur eines möchte ich noch mijjen. 
Mas ift der Grund de3 fürchterlichen 
Abfcheues, den du bor mir empfin- 
beit?” 

Sie fofettirte mit dem Spiegel. Und 
fie mar mit fich zufrieden. hr heißge- 
liebter Anblid folte ihr die Sicherheit 
verleihen, mit den giftigen Pfeilen, 
die fie aus ihrem Schlangenherzen 
holte, das Zentrum ja nicht zu ber- 
fehlen. 

„Da du es ſchon wiſſen willſt“, ſagte 
ſie mit zyniſchem Lächeln, „will ich es 
dir nicht vorenthalten. Mein Wider⸗ 
wille — ich drücke mich ſehr zart aus 
— iſt auch der Ausfluß meines idealen 
Weſens. Das größte Reizmittel der 
Liebe, die Diſtanz, iſt in der Ehe mit 
einem Schlag vernichtet. Man iſt ſich 
immer auf den Ferſen. Tag und Nacht 
dieſelbe Nähe, derſelbe Anblick und...“ 
— jetzt kam das Hauptgeſchoß — „der— 
ſelbe widerlich intime Austauſch aller 
Schwächen und Menſchlichkeiten.“ 

Es wurde immer drückender und 
ſchwüler. Er wich aus ihrer Nähe, als 
ob er ſelber plötzlich jeden Austauſch 
fliehen wollte. „ Und Herrn Maiwald,“ 
ſagte er dann ruhig, „ſind alle Menſch— 
lichkeiten fremd. Er iſt ein Gott.“ 

„Gewiß iſt er's — wenigſtens für 
mid — fo lange...! Ein atltes Sprid- 
wort jagt: „Was ich nicht weiß, macht 
mich nicht heiß.“ Und übrigend — da3 
mußt bu einjehen — ift er doch noch 
ein junger Mann. Der Hauch) der Yu= 
gend verbirgt mandjes, was im Alter... 
Du verjtehjt mich?“ 

„D ja, das ideale Weib wird äußerft 
realiftifch. Der junge Affe verbreitet 
ein göttliches Parfüm.“ 

„Und du....!” Das Blut ftieg ihr zu 
Kopf. Sie durfte er ſchmähen, doch 
nicht ihn. „Ya, du... du...” fchrie fie. 
„Da du e3 jchon hören millft...“ Und 
fie fagte ihm ein Wort, daß er eine 
Weile wie gelähmt daftand. 

Dann gab er ihr Hut und Mantel. 

„Geh,“ fagte er; deine Sachen mer- 
den dir nachgefchidt!” 

„Mein Kofjtüm für heute Abend.“ 

„Rimm es mit. Uber nur fchnell!“ 

Sie legte e3 in eine Schadhtel, 

„Sp! Nun hinaus!” 

Sie gab ihm ihren freudigften Ge- 
borjam zu erfennen. Wie ein befreiter 
Vogel flog fie hinaus. Sie hufchte 
durch den Korridor — flug die Tür 
zu — borbei! 

Zange jah er unbemweglich auf dem 
Sofa. Ya ihm mar alles ausgeftorben. 
Er fühlte fich mie losgefchält von Al- 
lem. &3 jchlug fieben. Er mußte in 
Theater. E3 war jchon die höchite Zeit. 
Theater! Ah! Was einft fein alles mar, 
tft ihm zum drohenden Gefpenft gemor- 
den. Ein beiliges Feuer loderte in fei- 
nem Bufen, wenn er ben Perrina 


ipielte. Und heute! Zanagfam ging er |, 


im jtarfen Regen ohne Schirm durd 
die menjchenleeren Gaffen. Er fpürte 
nicht3. E3 hätte Meilenfteine regnen 
fönnen. 

„Mann Gottes!“ rief der Direktor, 
als er anfam. „Es tjt bereit3 halb acht 
borüber. Wir waren fchon in Todes- 
angjt. Ziehen Sie fich nur fchnell an!“ 

Er, der Pünflichite von allen, hatte 
Geute auf fich warten Lafjen. 

Als er in die Garderobe kam, trat 
eine auffallende Stille ein. Man hatte 
über ihn gejprochen. $mmerzu! Sein 
Pflichtgefühl ermachte. Nafch war er 
angezogen und gejchmintt. Als er den 
prächtigen Verrinafopf im Spiegel 
Jah, lebte er wieder auf in feiner Rolle. 

Er jpielte meifterhaft. Einmal fiel 
fein Blid wohl Hinter die Kuliffen, ob 
nicht zwei unjchuldspolle Kinderaugen 
bemundernd auf ihm rubten. Er jah 
nur die Gräfin LZeonore, die fich lä- 
helnd mit dem Yiesto unterhielt. Ha 
Zeufel! Der Gedante an ihren Hohn, 
an den ihm zugefügten Schimpf raubte 
thm fait die Bejinnung. Aufs Tiefite 
bat fie ihn erniedrigt zur Vergötterung 
ihre Buhlen. Ob, nur Gebuld, du 
junger Gott! Xh mill ihr deine 
Menjchlichkeiten zeigen. Wieder raffte 
er jich auf. Als er im legten Att bei 
den Worten: „Nun, wenn ber Burpur 
fällt, muß auch der Herzog nach!” den 
Fiesko nach des Dichters Vorfchrift in 
die Fluten ftürzte, trat eine atemlofe 
Stille ein, die nah Schluß bes Altes 
einem raſenden Beifallsſturm wich. 
Man rief nur den Verrina. 

Befriedigt verließ er das Theater. 
Er fühlte ſich mit einem Male ſo leicht, 
ſo frei, als ob ein Alp von ihm gewi⸗ 
chen wäre. Der Künſtler brach dem 
Menſchen Bahn, er zeigte ihm den Weg 
zur Freiheit. Am frühen Morgen tönte 
Gefang aus feiner Stube. 3 lang 
faft mie ein Danteslied zu Gott, der 
ihn aus Xeufelstlauen befreite. Nur 
wenn er an eines ihrer lehten Worte 
dachte, gab ed ihm einen Stich ins 
Herz. Das mar zu ftark. Darüber fam 
er nicht hinweg. Da vermochte die Vers 
nunft nicht3 auszurichten. Jenes eine 
Wort Hatte ihn zu tief gefränft. Und 
mie tötlich er den Buben hafte — ih- 
ten Gott! So oder jo! Er mußte fich 
Genugtuung verfchaffen. 

Nach einigen Xagen murbe „Die 
Grille” gegeben. Er pen ben Bar» 
beau. Herr Dtaimald Landry und 
ſeine Frau die Grille. Maiwald aß 
in der erſten Pauſe gewöhnlich ein 
Stück Torte. Wenn er e 
Nolle ſpielte, trank er ein Glas 
feinem Pia die gewohnen Genuffe 
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Siegel Stamps find 
einlösbar gegen 
Baargeld oder Baaren. 
1 frei für 
jede verausgabten 10c 


EEE A HET EN. a ET N EEE 1 RE EA at 


0 


&10,000 


* 


|für Wohltätigteit| 


Vertrauenswürdige Leute find eingeladen, ein Unfdhreiber 
Konto bei und zu eröffnen. 


Wir erfucdhen unfere Kunden, burdh ihre 
Stimmen gu enticheiden, weldheinftitu- 
tionen biefe Sume erhalten follen. 


Es koſtet nichts zu ſtimmen. 


Unſer jährlichet Ende-der-Frühjahrſaiſon 815 Lager-Adjuftirungs-Verlauf in den Abteilungen für | 
Der größte Treffer in nnjerem Jahrestag: Berlauf! 


Kleidern 


Damen: und Mädchen-Außengewänder. 


Auswahl don Taujenden von 


Gowns 


und 


in Charmeuſe, Crepe Meteors, Voiles, Marquiſettes, Lingeries, Seide uſw., 
ſowit Hunderte geſchneiderter Suits, Coats und Abendtrachten zu einem Preiſe 


| 96 der frühere Preis $25 


Wir Lörmen je 
dem Kunden nicht 
mehr als 2 Gowns 
und zwei Maͤntel 
verlaufen. 


825 MWoover Stickerei Kleider, koſteten 
jetzt zu 
All⸗over Stickerei Kleider, koſteten 
jetzt zu 


882 
42 


18 

zum Breije von 
210 | 
in Te... 
prachtvolle 
832. 500 verkauft, ſpegiell 
prachtvolle leinene Kleider, waren 
jetzt für 


297 
129 


285 
für 

31 
waren $37.50, jeßt 

826 


292 
23 
14 
119 


derei, waren $40.00, 
Boile Kleider, echte 
waren $45.00, jeßt 


waren $50.00, 

feidene Maraui 
waren $55,00, j 
waren $60.00, je 


jest 


ee, elegant beftidt, waren $86.00 
— ie 


—— franz. Serge Suits, waren $50 
r 

— Aeolian Suits, waren $55.00; 
a EEE 
Satin Suits, maren $55.00 — jeßt 


‚83, 36, $50, 


$285.00, 49 
[? En 
$27.00, m” 


mr 


beitidte Ieinene leider, waren $80.00, — 


beſtickte Batiſt⸗Kleider, waren 882.50, — 


... 815. 00 


Marquiſette Kleider, wurden zu 


987.50— 


Marquifette leider, Hamdarbeit » Stideret— 
importirte Meczuiee Ben Handfti⸗ 
Ems Spiten - Befaß, 
oile dserbeiße, mi Alas gefüttert, 


$15.00 
815.00 


Erepe Meteor Koftiime und Abendfleider; — 


815.00 


m...» 


ün 
Mian Cuits, früher $57.50, — 
ich Ei 


5 


und Gowns 


u 515 


4 ge Suits, waren $72.50, fett 


a 
Q 
u 


$75 oder fett 895 Getragen hat, Auswahl | 


Einbegriffen find Kopien von Modell Gowns und Goat3 
von Drecoll, Poiret, Martial Armand, Sovdet, Beihoff: 


David, Paquin, Redfern und anderen Parifer Defigners 


Kleider, Suits 


sneienneee. BIENO 


2 Charmeufe Suits, im Werte pon 75.00 — 
nina 
8 hin Suüs im Werte von $77.50 — 


8 
jest 


. rn nee ..... 815.00 


m... ._.., 815.00 


7 tin Suits, maren $80.00, . 


n 
4 geipneiberie Suit3, früher HI. — 
2 N irieiberke Suit3 — twaren-$90.00 — 
4 ——— — Suits, im Werte von $95.00; 
i 


u 
219 Cherment 


29 —R che Cchiffon 


tungen, twaren $75.00 


5 tmportirte 


war 
8 ga Meteor Gotung, 


En EESTEIPILELT ETUI FE | U 
Dieteor Gotons, waren $90.00 — 


el Beieor Gotons, , 
er a a he ne 815.00 


8 tepe 
8 


Gorund, in ! 
Mar 
en $ 


.._.——.—... 815.00 
.n..« 815.00 


GE e a und Wbendfleiber, 
ten ” [2 --.... 

iffon Gotons, mit. meigem@tla$ 
n 9872 


N: ei us. Pine htm | 
\Y% F 


m... In — 
0, 


’ 


il ette otons, 


BO, in are -... 815.00 
waren $87.50. — 


„oben 815.00 


180 geichneiberte Snit8, früher. $25.09, jebt für 


ur 


nu 
185 gejdmeiderte. Suitd, tmaren $27.50; jet 


815.00 


a dee ee aa Se ‚een. 815.00 
292 geichneiderte Suits, waren $20.75 — 


—1 
97 ge 


Gmeiderte Teidene Suits, waren 


“ * 


.»» 15.00 
2.50 ’ 


81500 


... 


180 — Suits, waren 837. 60 — ſpe⸗ 
ie — Deere ..... 815.00 


947.50, jest 


in Sutts, früher $45.00, — 


25 meike zupen Brokat Suits — 


815.00 


un. non DB 00 mer 


Dieſe Damen-Coats zu $15 


Atlas⸗ und Taffeta⸗Coats, $25.00 wert 
Miſtral Coats, früher 835, Preis zu 
Serge Coats, $24.75 Werte, für 
Miitral Voile Coat3, $45 Wert, für 
Leinene Coats, ſehr hübſch, 830 wert, zu 


Seidene Coats, wendbare Facons, 335 wert, für. ........ Bee 


Abend Capes, $25.00 Werte, fpeatell.... 
Atlas und Seide-Coatd, $35.00 mert, gu... 


Charmeufe Coat3, maren $55.00, jest 


.._..———..——..n .;..F...... 915.00 
..——..„.. m... u. 815.00 


Serge und Novelty Coat3, weiß, Iohfarbig, marineblau und ſchwarz,— 


waren $45.00, jebt für... .. 


Erepe Meteor Coats, maren $55.00,-jebt 


„m ....„ a... .......... „».. 815.00 
— 2 815.00 


Ebenfalls die Auswahl von Taufenden von Kleidern, Suits und Coats für 
Mädchen, Juniors und Pleine Damen, Kleidungsitüce, welche zu $25, $27, 
$50, $35, $40, $45 und 850 verkauft wurden, jetzt zu .. ................ * 


Jeder zarte Stoff. Jede moderne Farbe. Jede beliebte Facon. Jeder überrafchende Kombinations: 
Effeft. Pafjendes für große und kleine Damen. Eine Gelegenheit von größter Wichtigkeit für Alle. 


Er tat einen kräftigen Zug. Doch, 
meiß ber Teufel. Was hat der Wein 
für einen Nahgefhmad, und erjt bie 
Torte! Ach, mas! «E38 ift wohl nur 
Einbildung. Er trant den Wein ja 
nur, um fich in eine höhere Stimmung 
zu verfegen. Auch war er bon ber 
Liebe und feinen Rollen jo jehr enga- 
giert, daß er auf jolde Nichtigfeiten 
gar nicht achten tonnte. Er eilte raſch 
wieder hinunter, um ſich mit ſeiner 

ißgeliebten Grille zu unterhalten. 
Bei nachdem ihr Schid- 


nder3 — 
fat fie 35 hatte. In jeder 


Minute ftanden fie beifammen | ft 
* J 4 ie A “ ef 5 „ 2 — — 


und 


J 2* 
— — 
N 
x 


| 


a 5— 


I 


Vier 


—— 


— 


—————— 


— — — 
— — 


—— —— 


— 


— 
Z 


Paar Wunderhose 


Diefelben werden für 
vier Monate garantirt 


Wunberhofe M die Sorte Strümpfe, die Ihr tragen folltet. Sie find nicht fchiver und grob, mie bie gemäßnltch 
garantirten Strümpfe, fondern fie find leicht und fo gemadit, daß fie tadello3 paffen und länger halten ala 
bie Garantie. Mir geben Eud 


1° 


Ein neues Baar für jedes Paar, das fi nicht bewährt 


Stopf:Hörbe find abgeihafft in Saus- 
haltungen wo man Bnnderhoje trägt. 
Die neuen Moden in Sommer-Strümpfen, mit niedrigen Schuhen zu tragen, find jest auSgeftellt. 


» Alle Größen, alle Schweren, für 
Männer, Damen und Kinder 


träumen! m SHintergrunde lauert | Sie Ahre ganze Kraft zufammen, 


das Verhängniß. c 

Am dritten At fing Maimald an, 
über Webelteit zu flagen, die jich der⸗ 
artig fteigerte, daß man jchon befürd;- 
ten mußte, er werbe jeine Rolle nicht zu 
Ende fpielen fönnen. Und dad Haus 
war brecdend voll. Die ganze Bür- 
gerfchaft verfammelt. E3 tft eine 
Mohltätigkeitänorftellung gemefen. In 


rößter — lief der Direktor 
U eb er. Endlich fam der Tihen- 
terarzt und verorbnete Rhabarberiwein. 
Dun verjchlimmerte nur feinen Zu- 


"s 


ftreihen Sie in Ihrer Szene, ftreichen 
Sie fo viel Sie wollen, damit wir nur 
das Std zu Ende bringen. Klingel» 
zeichen! Hoc!“ 

Nur mühfam Hielt fi  Maimald 
aufreht. Sein Stihmort fiel. Er 
ftand draußen mie in kaltem Schweih 
gebadet, und in dem Augenblick, als 
er ber Grille jagen follte, wie unenb» 
lich er fie Tiehe, fing er zu wandten an. 
Iaumelnd faßte er ſich an den Leib, 
und — o web, o meh! 

In ihren Armen fant Se 


Sie ftüßte ihn. 


‚nen jungen Gott! Fri ihn auf nor 


4 Baar zu $1 


Berger dd. Auf Befehl des Arztes 
öffnete man fein Koftüm und fchnallte 
ihm bie Riemen auf. Da! — Ahl ah! 
Die fchredliche Verwirrung löfte ſich 
in allgemeine Heiterkeit auf. In einis 
ger Entfernung ftand Berger, der fich 
diebifch freute, Sein Racdeatt mar 
ihm gelungen. Er hatte Maimald ein 
träftiged Burgirpulder in den Mein 
gegeben. Seine 
madt nahe. 
auffallend bie zubielt 
einen triumphierenden Wfid 
u jagen. fhien: „Run 
‚gef Nimm dir 


——— zu, ber 


fei euer 





